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Tch übergebe hicmit den Naturforfchcrn ,^ 
befonders auch denen , die fich nur aU 
lein mit den Irtfcdcn abgeben > den Erftem 
^ai;id meines entotpologifchen Magazins. E» 
dünkt mich ubecfKüflig^ etwaszum befl^ea 
(Jeffclbeh zu fageD«. es würde weder den 
Beyfall 'noch* den Tadel der Lefer bev vür- 
kcn : iGJi übcrläfle alio diefen eften Band 
IxnzMch feinem $chickfaU von diefem allem 
hxngc die Fortfetzung ab. An neuem 5totf 
kan CS mir nienjalen,. wohl aber an de? 
oöth^n T^eit.und Muffe > diefen auszuarbein 
tcn, fehlen — ich .^vünfcbte dcfsnahf^n^ 
dafs die Liebhaber der Entomologie , wann 
dicfe Arbeit ihren Beyfall erhaellt^ diefea 
durch gütige Beytra^ge^ Belelirungen und 
Berichtigungen befcheinen und mich dar- 
durch in den Stand fetzen moechten, die 
Fortfezung diefes Werkes je langer je inte-^ 
refTantcr und nußdichcr zu machen, Vpr- 
täglich vYÜnfchtc ich, dafs meine Lands- 
. .. .,' ' leutc 



11 ( ♦ > 

leute dem ruhmlichen Beyfpiel det {eeUgen 
, Mtjers, und meines wcrdieftcn Freundes 

ü des Hn Dr. Am^tims in Marfdilins folgen , 

^ und die Geijrhichte der VaScOaeo, ihrer Ge- 

genden, mit eben dem gläldichen Erfolg 
wie diefc bearbeiten moechten; wie Tvich- 
ttg würden nicht die Encdekuhgen feyn, 
die wir von dergleichen Bemühungen», nur 
ilkin aus unferm Vaterland zuerwarten hat- 
ten. Ein befondeKs Glük fiir mich ift's» 
daß ich bcy diefcr Arbeit, durch die ge- 
fchickte Hand meines weithen Freundes * 
des des Hm. Rod. SchtieiAergs krcftigft' un- 
itrftüzt werde;, nur feine Arbek allein, 
giebt der meinen tchon einen grofleft 
Verth, da (ie von einem fehr geichicktcn 
Icichner und Mabler, der zugleich ein grot ^ 
fer Iniedenkenner ift» herkommt» Zuridi; 
^ 3. Bcrbft«. 1778. 

J. C Fue&ly. 
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Etwas ueser F(Ets Rmferwerk. 

Von cUelcm vortrcflichcn Werk gicbt uns 
Hr. Profcffaf BECKMANN im I. Stuck^dcs VII. 
Bande;? feiner phyficalifch-öcononufchcn Bib- 
liodick folgende Anzeige: 

yy Catatogue raifinn^ ou Syßcfnatiqae du Genre 
yydes InfeSesß qu^m appeUe Coleoptr^ess par Jean 
EüSEBE F(ET. a ta Haye. » 

» Wir find 2war nicht im Stande , eine 
»fo vollftändige Nachricht von diefem Werke 
»zu geben, als wir geben zu können wün- 
»fchen; dennoch wollen wir folgendes mel- 
>?den. Seit dem Jahre 176^. hat J.E. Fset 
»'der auch als Dichter bekannt ift, vermuth- 
»lich ein Verwandter von dem Doftor C. B. 
yyFtet zu Amfterdam, den Kleemann S. 55. nen- 
»net, ein Werk angeßmgen, worixmer alle 
»ihm bekannte Arten der Infeften mit Flü- 
» geldeckcn, nach einer Eintheilung, die der 
»Geof&oifchen nahe könunt, umftandlich t 
»beföhreibt, und folche in ausgemahlten Ku- 
» pfern abgebildet liefert. Der Text wird be- 
»fonders lateinifch, befondcrs franzöfifch, 

A >j auch 

t Nithtlmisci« volI inclftcnt unbcdinrnt. F- 
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»auch holländifch abgedrukt, 'fb daß man 
,> y ermuthlich das Werk in einer diefcr Spra- 
9» eben allein kauften kann * , wiewohl » bey 
»>dem Exemplare der hiefigen üniverfitajts- 
>^ Bibliothek, der Text in allen genannten 
» Sprachen vorhanden ift. Wir haben nicht 
» mehr ab fechs gedrukte Bogen vor uns, oh-, 
»ne einen Titel und ohne Namen des Ver- 
» ßiffers. Die erften fünf Bogen laufen in ih- 
» ren Seitenzahlen fort. Die Ueberfchrift ift : 
» Ordnprtmug. £luinquc pcdum artkuli m crurihug 
yyanticis & poßuis. Genus prtmum: Scarabätesi, 
>, Von diefem Gefchlechte find bis S. 34. über- 
» haupt 153. Arten bcfchrieben und abgebildet. 
>>S. 3J. folgt: Genus fecundfim, Copris. Von 
>, diefem Gefchlechte find erft \o^ Arten be- 
>,fchrieben, und man ficht, daß noch meh- 
>, rere folgen foUen. Der fünfte Bogen , den 
>, wir vor uns haben, ifldcr Bogen A, oder 
»der erfle Bogen des zweyten Theils, mit 
»der Ueberfchrift: Ordo fccundus. Genus pru 
^ymum: Armtgeri, eilf Arten. S* j. Secundum 
y^Genus. Ceraml^x, von dem hier nur erft 14. 
»Arten genannt fmd. Die Befchreibungen 
»haben nicht völlig die kunftmälTige Kürze, 
»find aber genau t . Der V. fchcint zu de- 

» nen 

* Die KAäfti find gchtlfni 4cn Text in aUcn ?• Spiachen la 
nchmca. P. 

t M}r komi&en ftlbige nicht fo toi » ich werde ab« in dei 
Yo]^ Pcobe davoa geben. . F« 



»nen zu gehören, die am AusmiinZch neud^ 
»Namen ein Vergnügen finden, und die die 
»Pflicht, die Synonymie beyzubringcn, nicht 
>i anerkennen. Hier ift Weder Linne y noch 
>j irgend ein anderer Entomolog genannt 
»worden*. Gewiß ift es aber, daß man 
»hier viele neue und höchft feltene Arten 
»antrift." 

>, Vom erden Theile haben wir i4* Ku* 
»pfertafehi vor uns. Stich und Mahierey 
»find voitreflich, und weifen dem Werke 
»einen Plaz unter den fchonften Büchern 
»diefer Art an* Auf einigen Tafeln find acht, 
» auch wohl mehr Zeithnungen« Nicht fcl- 
» ten find beyde Gefchlechter abgebildet* Ün- 
wter den Tafeln Von N^ i.bis 5, unter N^ 11, 
>i 14, 17* bis N* 244 ** fteht 1 C F. C. kkemann 
„ Sculpßt ad p^M. Prototyp. Nrnrnb. Hingegeö 
»unter den, Tafeln 6. bis ii. fteht t P. Rocfd 

y^d Ri Sculpßt. Ci F, C. Kleemann adpSi ptth 

i) totyp. Eben diefes liefct^män auch unter Tab^ 
j)i3, i5i 161 **^i InzWifcheh ift hier keine 
^) Zeichnung, fo viel wir wenigftens bemer^ 
3)ken5 aus dem köfelfchen werke entlehnt 
»worden* Die zjfte Tafel haben Wir ehc- 

A i i^mals 

* Cocli hat ti einige i^amett Yün Uiiüe beybekitcen. Wie e. 

** So auch nntct^STi stfi 27» ZU» bi< 40. F. 
*♦• Ebenfalls unter «9« bis 34 5 Unter Ta^>., a«. ftcht nur P# 
Rocfcl a R, ScalpC & ad pift* prototyp. Koilmb. F. 
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»mals mit einem Probebogen, ohne Unter- 
>, fchrift erhalten , und diele weicht von der , 
>9 die wir bey dem Werke finden, an der Mah^ 
» lerey der crften und zwey ten Figur, welche 
>, Scarab^us lancifer des Linne ift, etwas wc- 
>,nigesab. Von den Kupfern, die zum zwey- 
»ten Theiie gehören foUen, haben wir acht 
>, Tafeln , unter denen man liefet : , J^ C. Kel^ 
>, Icr Sculpturam colorumquc nativorum imitationem 

' ^ydirexit NorimbergA. G. P. Trautner Sculpfity 

»daher denn das Lob diefcs Werks auch 
» deutfchen Künftlera gehört, '' 

So weit des Hr^ Prof. Beknumns Nachricht 
von diefem vortrcflichen Werk; von dem 
mit Recht gefagt werden kann, was dort * 
Linne von dem Clerkifchen (agt: » pulche- 
»rimum opus, quod etiamnum vidit orbis 
»literatus. '* Getreuere Zeichnung und der 
Natur näher kommende Farben -Erleuchtung 
kann wohl kein entomologifches Werk 
aufvvcifcn - — Nur Schade, daß nicht ein 
Es PER den Text dazu bearbeitet! 

Von diefem Werk habe ich bisdahin von 
Hr. Kleemann aus Nürmberg XL. Tafeln und 
IX. Bogen latcinifchcn und eben fo viel fran* 
2öf, und holänd. Text erhalten* Titel und 
Namen des Verfaffers fehlen mir ebenfalls , 
auch finde ich nichts vofl einem zweyten 

Thcü€ 

* l,\t^ Syä. Nat. lait. m p. Slf. 



Theilc bcy meinem Exemplare *. Tafeln 
und Text folgen nach ihren fordaufenden Sei* 
tenzahlen aufeinander. Von Pag. i, bis 34. 
und Tab. I. bis XXII. werden 153. Arten 
Scarabxi^ von pag. 3 5» bis 47. und Tab. XXIII. 
bis XXVm. 49. Arten Coprides , von 48, bis 
71. und Tab. XXIX. bis XL. die Gefchlech- 
ter Ciipes, Silpha» PollinSiar, Hißer, DcrMeßcs, 
Cofrmdess Hißrio, Pfcudopclta, AsMw, Pfeudo*^ 
•upcs, Bu^eßis abgebildet und belchricbcn. 

Ich liefere hier das Verzeichnüs der auf 
den crften XXX. Tafeln abgebildeten Infec- 
ten — • Aber da VXet keinen einzigen En- 
tomologen citicrt , feine Befchreibungen gar 
nicht kunftmällig , oft allzukurz und unvoll- 
ftändig abgefaßt, fo fällt es fehr fchwehr, oft 
unmöglich »'^die Arten nach dem Linne oder 
Fabricius zu beftimmen — befbnders da diefe 
auch nicht alle mögen gekannt haben , oder 
oft den Haupt -Carafter des Infefts von der 
Figur oder Färbender untern Seiten herneh- 
men, im Voetifchen Werk aber alle nur von 
der obern Seite abgebildet find. Ich wer- 
de mich alfo bey diefem Verzeichnifs oft nur 
der Voetifchen Namen und Befchreibung be- 

A 3 helfen 

* 

* Künftig bU ich viellciclit im Sttnde, hicvon iilheie Nach^ 

ficht zu geben vielleicht kommen die von Hr. Kell« 

und Tciutner verfertigten Tafeln gar nicht zum 'VTetke« und 
haben wir die Fonfczung des Werks einzig von der gcfchifc. 
tcB Hand des Hr»1Clc€m4nod zu exvvartcn. 
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helfen muffen, und hoffe durch diefen Vcr-* 
fiich einer Nomenclamr der Voetifchcn Käfer, 
gröffere Infedlen - Kenner , und (blche , die 
das eint und andere Infc£t in Natura befizcn, 
zu vermögen, das Unvollkommene und Leere 
zu ergänzen, welches für mich der angc^ 
nehmfte Lohn meiner Arbeit feyn witd. 

ORDO PRIMUS 

Qsin^ue pedum Arciculi in cruribus anticis & pofticis« 
GENUS PRIMUM 

ßCARABmUS^ 

Caraffceres 

Anfcnna? nodofe , quarum articuli tcrni 
foperiores introrfum fimt foliati , & quodam^ 
modo Clayam repr«fentant. 

Scutellum lumbarc pone dorfum ad elytror 
rum initium , vel apophyfis mucronata tegu- 
menti dorlalis cornei, quse ufiun 6f locum 
Scutelli lumbaris complet. 

Tibi« crurum ante? iorum cxtrorfiim den- 
tataj. 

FLORlCOLMs^Cn Anthocantharx. 

Tab. I. Fig. i, 
Scarabseus virldiccrufcus. 
Scar. variabilis. Lin. N. 79. 

Rocf. 



Vmrs K'dferoHerk» 

KocC Tom. 2. icar. I, erfj. 2. £.9. 
aus Holland. 

Fig. 2. 

'Scar* viridit germaruit. 
Scar. auratus. Lin n; 78. 
RocT 2. fear. I. tab. 2. f, tf, 7. 
aus Deutichland. 
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Scar. mdoBieuj, ieu 4xv/y/. 
ScAT. variabHif. Lin, n, 79. 
Roefl 1. c. f. 8. 

aus Deutfchland. 

Fig. 4. 

Scar. Orphanus. 

Cetonia margmata. Fabric. n. ij. 
aus Oftindien. 

Fig. j. 

Scar. Qrph^nulus. 

Capite , cruribus & tcrgo hie admodura 
priori fimiKs : fed non ita magnus, & magis 
Glabcr. Elytris dimidia ex parte nigris, di-- 
midia ctiam aureis. Voet. 

Scar, fcutcllatus muticas nigcr, thoracis 
clytrorum marginibus, Elytrisque pofticc ex 
dimidia parte rufis. 

Similis prajcedenti , . fed minor magisquc 
glaber : an Icxus alter ? 

aus Oftindien. 



Fig. 6. 



Scar. mratus feu aureus. 

A 4 Tergo 
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TergO) & >^lytris fblide auriacis» nonta« 
men fulgentibus. Capite, cruribus & abdo* 
minc nigris ac fulgentibus. F^€t. 

Statura & magnitudo Scar. variabiüs; « 

Scutellatus muticus. 

aus Oftmdien. 

^ Fig. 7. 

Scar. rubra Tigris. 

Cctonia olruacea. Fabric. n. 20? 

aus Ofiindien« 

'Fig. 8. 

Scar. Antheus. 

Cctonia variegata. Fabric. n. 40? 

Rarus hie & eximie corufcans floricola i 
cum lumine (blis non iUuftratur , nigro albus 
videtür. Ceteroquin illap maculas alb« inftar 
fiint MarcafitsB, non abfimilesN. 3. Capitc, 
cruribus & abdonune eo colore9 quo vulga« 
risji Viridicorufcus , N, i. Foct^ 

aus Oflindien. 

Tab. II. Figi 9. 

Scar. CmSlus. 

Rarus hie fcarabaeus cjusdcm cfl: cölori? 
ac raetaliicus N. 3. ftd oblique per clytra 
cingulo quodam amplo (plendide aureo cir- 
cumdatur. roet. 

Statura & magnitudo Sc. auratii cxfcu* 
tellatus muticus. 

Fig. 10. 

Scar. holofericus. 

Hie 



ymrs Ki^erwerk. '9 

Hie intcr pukcrrimos rcccnfcri omniiia 
mcrctur. Color niger & lutcus , quo düHn-» 
guitur, inrjaginern repr«e(entat holoferici ni- 
gri, & flavcntis ferici dcnfioris bombycini. 
[Saiyn.') Nuüo feparato fcutcUo lumbari ut 
priores. Clypei laterales pone ipfum dor- 
fum fiint permagni. Infrä renidenti nigro 
cftcolore, ctiam crura, in quibus tibi« per- 
quam Ijirluta?- f^oet. 

Scar. cxfcutellatus muticus fericconiger; 
maculis 3. clytroriun marginalibus luteis. Seat« 
8c magnit. pr^cedenus. 
aus Oitindien. 

' Fig, II,» 

Scar, Capcnßs. . 
—— •— Lin. n. 73, 
Rocf. infl z. Scan 1. tab. B. f. €. 
Vom Vorgebürg d. g/HofEi. 

— — Fig. 12. 
Scar. Fußoruber. 

Capite &; fcutello lumbari nigris. Crcpidi- 
nibus clytrorum , qua invicem coh^rcnt, 
ejusdem coloris; & in utroque latere nigra Ir- 
nca, Cetcrum integrum Infedum coloris eft 
. obtufe & oblcure fufcorubei. Figura parum 
diveria ar pr2ecedenti; fed cruribus exilioribus« 
Vbet. 

Fig. 13. 

Scar. Folium imrtuüm. 

Cetonia Stgnata. Fabric. app. p. 818. 

A 5 Fig. 
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JFig. 14. 

Scar. lugukif. 

Tötusnigercft:,&finciplcndorc. Foet. 
aus Deutfchland. 

Scutellatus — Magnitudo Scar. SoUiitiaiis» 

Fig. 15. 

Scar. refulgens lugtAris. 

Figura hujus vix diffcrt a viridicorufco 
N. I. Sed fupra & iofra nitide atcr* reflil-- 
gcns. V^t. 

Scutellatus — Magrsjtudo & Statura Sc. 
variabilii. 

Fig. \6. 

Scar. Lankis. . 

Scar. Lanhis. Lin. 77. nach Goezc. 

Roef. inf. 2. Scar. 1. 1. B. f. 3. 

Die Voetifche Figur gleicjit der Rocfcl- 
fchcn vollkommen , und da Linne beym La- 
ntus den Roefel citicrt, fo hat ihm Hr. Goeze 
gefolgt , und auch dielen Voetifchen Käfer 
beym Lanius des Linne angeführt , da doch 
der Voctifche Käfer ein Schildchen (Scutella- 
tus) hat, welches dem Lantus nach Linne 
und Fabric. fehlet. 

Das Schildthcn bey Vocts Käfer ift 
fchwarz. 

aus Süd -America. 

Tab. III. Fig. 17- 

Scar. fetaceus viridis feu fctiger viridis, 

Scar. fafcicularis. . Lin. 75. 

aus Surinam. Fig. 
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Scar. Hißrio fulvus. 
T(m^ cA lutco-ater« exceptis antennis 
cruribuKiuc nigris, Subtus fülgido-acen Scu- 
tellum lumbare formatur per apophyiin dor- 
fi. F^ct, 

aus Süd -America. 

Scar, exfcutellatus muticus jcnco-nigcr; 
thorace elytrisque margine, maculisque inor- 
dinatis iiipra flavis, 

Statura Sc. nobilis, oblongus. Pcftoris 
latera poftice in dcntem cxcunt. * 

Fig. 19. 

Scar. lifirio fulvus. 
Latior hie priorc cft & planior. 
Antennis , cruribus , & toto fiibtus cor- 
pore ftilgido-ratro. Superius vcro tota bcftia 
aurco-rubra , fiibtiiiter nigro marniorata» 
Lunnibare fcutclium fit, ut fiipja, 

Scar. exfcutellatus muticus ater glaber , 
Capitc, thorace elytrisque fiipra rubro mar-^ 
morati&t 

— ^-^ Fig. %o. 
Scar. macinus hirtlpcs. 
ScaraU charbmne. de Geer InC Tom. IV« 
p. 324. N, 24«. Nach Goezc. 

Hr. 

* Diefen ZAhn » den Linne dem Scar.< sMrtkto sum bcfondern 
Kennzeichen fczt , haocn vaft alle «uf den V; elften Tafeln 
des Voetifchen Werks abgebildeten Küfer 1 bcy einigen ift er 
gröflei nnd ftekt mehr hervor als bey den andern« 
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Hr. Goczc fczt ihn unter die Scutellatos , 
allein nach Voets Beföhreibung und Abbil- 
dung hat er kein SchUdcheUj fbn^n der 
firuftichild ift hinten nur verlängert, und diefc 
♦Verlängerung füllt gerade den Plaz des Schild- 
chens au$> wie bey den vorhergehenden N, 

I8, 19. 

i .. Fig. 21. • 

Scar. Lugutris craffus. 
Scar. Eremita. Lin. n. 74* 
aus DeutTchland. 

■ '■' Fig. 11. 

iScar. mactdofus ifiqt^ebenßs. 

Diverficolor longe ab alüs hie efti iiileo- 
que jucundus quidam Natura^ lu&s. Omnes 
hujus ipeciei tamen egregio colore fiavo, 
niaculis nigris adiperfo: nonnulli tarnen ut 
cgregie flavi fiint ac nigri, fi contra alii co- 
loris valde aurei. In aliis iubtilillima^ iiint ma- 
culsr; in aliis itcrum majores, c^que certo 
& analogo ordine dÜpofitse. In his iterum 
ventcr corrufcans, uoicolor, in aliis pulcrc 
maculofus, qucmadmodum elytra. ScutcUum 
lumbare fit ope dorfalis integumcntL Foct, 

aus Uiquebo. 

Fig. 23- 

Scar. Flagranüceps, 

Scan nitidus. Lin. n. ji^ 

aus America. 

' — Fig. 
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Scar. Turcbeßnus. 
^Egregü hujus Scarabxi color vk defcri« 
bcndo eft aut depingendo« Variat praR:erea 
hiecfpeciesiadniodum) jucunde tarnen: qme 
cau(& eft, cur color non iatis fit ftabilis, Plc- 
riquc virorc acritcr fulgente, renidente ex 
colore Icnitcr fufco : ex quo fepius pro varia 
iucis refradione colores nunc hi nunc illi con^ 
fpiciuntur. AIto & cruribiis omnium acer- 
rima eft fofci coloris repercuffio. F(et. 

SimiJJs nitidoy fcd minor — anfexus alter? 

Tab. IV. Fig. 2f. 

Scar. Smaragdinm tmmr. 

Nequc Verba neque color aflcqui pulcri- 
tudinem hujus Floricote polTunt. Prout lu- 
men hunc irradiat & infunditur, mutatur co- 
lor, vel in hilare viridem, vel aurcorutulum 
fplendentem 5 vel candentem seneorubeum 
colorem. Nimia fcintülatio in Iblis radiis ag- 
tata, efficit ut fa^pe te £ilias, & in conden&« 
tos colores vidcaris introlpicerc. Atque hoc 
modo fe habet fiipra & infra. Clavata autem^ 
alvi apophyfis hujus tarn porrcfta eft, ut non 
folum articulis crurum mediorum robur ad- 
dat, fed eundem etiamufumprjeftet in anterio- 
rum- Hie Scarabseus vulgaribus minimc ac-^ 
cenfetur: rarus enim. f^t. 

Statura Sc. atsra^i fcd nunpri fcutellatus. 
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Scar. ärugineus. 
. Hie a priori hoc tantutn ^äiffcrt^ quod 
ctulla auri rutulantia gaudet > (ed taricum mo- 
do ex yiridi coiorc fcintülati perfcftiflime 
Gongruens colori viridi fülgenti, qualis inter 
metälia eft fplendor, Florum seris feu viridis 
xnontani didi. Si quis oäulo hunc acuto in- 
lueatur, inveniet aliquot ördines macularum 
pulcre lividarum» fiipra elycrä in longum 
extenfbss & iübtiiem quandam iineolam livi- 
di coloris, eo in loco^ in quo aiioqui Sci^- 
tellum lumbare ä dorfidi difcriminacur. V^ct. 

aus Jamaica^ 

Diefcr und der vorhergehende fcheinen 
kaum anders als dem Gefchlecht nach verfchic- 
den, und die Cetonia ^uprea Fabricii der 
Befchreibung nach diefer oder der vorher- 
gehende zu £eyn> doch wage ich's, aus 
Mangel des natürlichen Infeäs nicht, zu cnt- 
fcheidcn* 

— Fig. 27. 

Scar. Pyropas. 

Huius Figura fiiperiori fimilis* Fruftra Ve- 
ro laborares in depingendo igneo flammas« 
que instante rubore* Scintillat enim ita 3 ut 
cum Pyropo facilc ccrtet* Foct. 

aus Jamaica« 

Diefer 
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Diefer Käfer ift dem vorhergehenden an 
Gcftalt und Gröffe fo ähnlich, dafs ich ihn 
nur vor eine bloflc Varicta^t halte. 

Fig. 28. 

Scan igneus. 

Scar* mhili^. Lin» N. 8r; 

Fig- 29. 

Scar. Tmkduis^ 

Totus fiifcus, ad(f)crfus nigris macülis in 
compofite jaccntibus. Elytris ad imum ex 
nigro marginatis. Subtus folgcns fofco-atcr 
& pilis ravidis hilpidus ; cujusmodi pili dor- 
fo & cruribus inhärent. Scutellum lumba- 
re tenui fiilco a tergo diftindhim j an fepara- 
tum^ vix opinor* Clava abdominis iidfignis 
eil Magnitudinis. Voct. 

Kg* 30- 

Scar. Tonk^ii maculofus. 

Quod ad Figuram, priori admodünj con- 
venit: maxime tamen difpaf cft eo quod duas 
prajacutas cuipidcs feu ^inas ad ima clytra 
habcat* Intcgumentum dorfi haud ita difco- 
lor; fed elytra tot fiirvis maculis fiint diftin- 
äa, ut ea magis dixeris coloris forvi, cum 
ravido variegati , quam ravidi cum forvo va- 
riegati, qui eft fiiperioris colon Forfen hie 
nias prioris ; feu feminam vclis. Voct. 

Statura Scar. hktcüiy fed major. 
Fig. 31. 

Scar. Lanugjfthorax. 

Ha:c 



H«c befHola arftioribus cft clytris. . Tottis 
niger eft, parum fplendcns- Pe£lore & late- 
%ribus ventris dcnfis pilis albis» lanam vel lanu* 
gincm rcfcrentibus. Foet. 

Statura & Magnitudo Scar. HarticoU. 

Kg- 32.. 

Scar. maculofus germankus, 

Princeps color eft adco perobfcure viridis, 
^ vcre nigrum dixeris. Tergo & elytris ana- 
loge ädlperfis multis variantis magnitudiiiis 
maculis, fivc notis. Supra & infra ubique 
pilis albis infignis. Clavaüa apophyfis etiam 
in hoc cxftat. Fbet. 

aus Deutfchland. 

Statura & Magnitudo Scar. StiSici, forte 
fola varietas? 

Fig. 33* 

Sczv.hifpidofus. 

Scar. Squalidus, Lin- N. ^8* 
aus Deutfchland. 

^ — Fig. 34. / 

Scar. Hirtuiorfum. 

Scar. HkteUus. Lin. N. 69. 

aus Deutfchland« 

Tab. V. Fig. 3 5. ' 

r Scar. Talpa. ' 

Mclolontha vHtaia. Fabric. 40. 

Vom Vorgcbürg d. g. Hofihi^g« 

: Fig. 3tf. 

Scar. Barhatulus* 

Capite 



Capite^ Dodb, & Elytiis nitide fiilvis cum 
macul^ cinereis; paflim tarnen vefHtis pÜo lu« 
teo, Uno fiabtilitatc non ccdcnti* Fuet. 

Etwas gröflcr als Scar, Hirtellusä fonft dic- 
fclbeGcftalt — Die Flügeldecken find hinten 
abgerundet > und machen eine VertiefEmg, 
aus welcher y oder vielmehr aus dem fteifs» 
(ano) eine Spize oder Stachel hervorragt« 

aus Oftindien« 

— — Fig- 37. 

Scar« Pctmicriißa. 

Cctonia acummata, Fabric* K. J4* 

Binae acut« pofHce ad elytra prominentes 
Cuipides in hoc & in Tonk^o maculofb N» 
30. folum animadvcrfe mihi fimt» Elytris non 
glabris ^ fed cum prominulis tubcribus infig- 
nitis* Colöte eft Ijevigati Sinei , vel pyrit« 
politas y in elytris nonnihil albi adjeAo^ An- 
nuli abdominales itidem maculis quibusdan) 
cinercis infignes* Vact. • 

aus Oftihdien« 

— Fig. 38- 

Scaf. iiifpido^luguhr'u, 

Elytra in quadrum formatä, detefäque rä-* 
riffima? hujus beflise figura in caufa funt> cur 
hanc in Horicolis collocem« Eorum quo9 
ego quidem novi, hie unicus eft, qui exiguo 
quodanl corikcuk) in capite infignitun Poiic 
Caput dorfb quoque non glabro eft, uti et« 
teri Floricolse % fed concavo ieu quodam al^ 

B ycoio. 
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vcolo, lunar cavce fbrmam imitantc, inftru£^i«. 
Totus firpcrnc eft coloris anthracii; & tan- 
quam corii crudi {Segmn) ruditatcm imitatur : 
infra vcro pcrquam hirfiitus> fufcis (ecis capil* 
laceis vcfHtus. F^r/» 

An Scz^.jamaicenftif ScutoUatus thorace in- 
ermi : antice rctüfo , capitis cornu rccurvo , 
clytris lubftriatis. Fabric. N» 37? 
— — Rg. 39. 

Scar. Dorfodifcolor. ^ 

Caput & dorfiiiTi ele^äntis hujus befliß j 
ipadlceo & iiibflavo colorc jucuridc infigniun- 
tun Elytris & cruribus cjüsdcm, ac vulgaris 
noftras Vcrnalis, coloris: annuli autcm cor- 
nei thoracis & abdominis neu. minus infra ju- 
cunde difcolores funt, quam capüt ^ dor- 
iiim fiipcrne. f^oct. 

Statuta & Magnitudo Sc. HirteBK Caput 
nigrum antice flavum : thorax nigcr lineis tri- 
bus longitudinalibus flavis: elytra tcftacca im* 
maculatg* 

Fig. 40. 

Scar. Smaragdifius major. 

Cctonia chinenßs, Fabric. N* t. 

Scutellatus muticus , viridi-fcriccus, gla- 
ber ^ fUbtüs viridi -inauratus , clytris obtufis , 
fobmucronatis. 

Corpus magnitqdinc Scar. Rhimcemk, to- 
tum finaragdino auratoque coldre iplendidi& 
fimum, depreflum. /%ry?rr, 

aus ©ftiHdico. — Fig. 



% 41. 
Scar. G^fir mgcr. 

Tota hsec befta ex atro fiilgec; elytrisfiib- 
tiliter crenulads ; cruribus tendbus ^ longis , 
poene ad inftar Scarakseorum : ex förma au^ 
tem eorum £icile eft di judicatu, ex parte qu#- 
que vktitare ex alimento humi reperiundo. 
Caret epiphyfi abdonünali. Foct. 

aus Deutfchland. 

Fig. 4*- 

Scan Oirfir mamloßs. 

Non nifi macults albis in elytris a priori > 
diffcrt: fbrcafle prioris mas eft. f^^* 

aus Doitichland. 

Statura & magtiitudo Sc. mMk. 

Scutellatus mudci^ mger> thorace utrin« 
quepundo bafeos> dytrisque duobus tribus- 
ve albido-fkvis. 

an Cctonia %-pmiBata Fabn N. €\ 

Diefcr Käfer findet (ich auch in der Schweiz 
— Er ift von dem hier angeführten £übrici-* 
fchen in nichts verfbhieden; aber mit Voet 
kann ich felbigen nicht als das Minneben von 
dem vorhergdienden halten > da (ich erfterer 
durch ükic Efj^a ßriaio-cremdata wefentlich 
von dem leztcrn, der nur ßlytra v$xpm£iata 
' hat> unterfcheidet. 

. Rg. 43. . •\^'i.•■^ 

Scar. rv^Simx^ • ''^^--r; 

Scar. faßiatus. Lin. N* 70. 

B2 —Fig. 
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Scar. J^ußuf maculofus. 

Sdar. Lanius. Lin* 77\ 

Ctt. Lanius. Exfcutdlata iudda nigro nia- 
culata , fterno antice cornuto. Fabr. N. 9. 

Diefer alfo , und nicht der Tab* z; L 16. 
abgebildete ift der Lanius des Linn6 und des 

Fabricius Der Mangel des Schildchens 

und die Achnlichkeit mit der Druryfchen , 
von Fabr. angeführten Figur, fezet diefe Be- 
hauptung aufler allen Zvvei&l« 

SCARAnMl ARBÖkiCOlM, f€U DEifDkO^ 
CANTHARl. 

Tab* VI. Fig» 45, ^6. 
Scah Fernalk i Mas & Pemma. 
Scar* Mehhntba. Lin. N. rfo. 

Fig. 47. 

Scar. vernalis amaricanus. 

Magnitudine & forma admodum hie cdn- 

vcnit cum noftrate Vcrilali, R 45. Capite, 
tiorfo i & tcto iöfra coporc viridilplcadcnte ; 
üti & abdomine, quod extra clytra prominet. 
Elytris fubtiliter coflatisi & fordidc feu üiTgo- 
Viridibusi 

aus Sufinäiä^ 

Fig. 4S. 4*' 

Scar. Sabuhfus nigcr. Mas. 
— ^ ^ ruber. 'Fcnma. 

— TuUd. Lia K, 57- 

— Fig. 
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•*«— Fig- fo. 
Scar. hifiido -^vernalis. ' 

Mdol. ruficornu. Fahr, N. tf . 
aus Dcutfehland ( vm Frankfurt,') 

\ Fig, ?i, 

Scar. Jufiiui. 

.— p- Solßitialir. Lin. N. ^i, 

>•* Fig. fi, 

Scar. Oermam^jfuniui. 

Nach Goczc eine Spidart des Vorhergc* 
henden. 

Tab VIL Fig. ^j 54- 
Scar. tenutcrufia. Mas & Femina. 
^. — brunneus. Lin. 7*. Nach Goexe« 

— Fig. 55. 
Scar. Fenifex fufius. 

Mclol. ir#>ti&«- Fabr. N. ij- 

— — Fig. S6. 
Scar. Fenifex amerüanus, 

dubius. Scop- carn. 4. 

Sul2. Geicb. t. 1. fig* 11; 

Fig. 57- 

Eine Spielart des Vorhergehenden. 

Nach Voet kommen uiefe Käfer aus Ame- 
rica ; allein ich habe bcydc Spielarten fchon 
fehr oft nicht weit von Zürich auf niedrigen 
Erlenfträuchen gefunden, und felbft einige 
Exemplaricn nach Holland, befbnders auch 
an den Hr. Barm Rengers geftndt ; ich vermu- 
thc alfo fiift, daß fich Voet wegen dem Va- 
B 3 tcr- 
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tcriandc dicfer, als ^pch einiger anderer Kä- 
fer geirret habe. 

Fig. 58. 

Scar. Km/ex viridis verttaada. 

Hieher gehört nach Götze: de Geer Infi 
Tom. IV. p. tyy, N. zi. t. lo. f. i$. Sca^ 
ralß^ cmvrcux. Uebrigens icheint er nur eine 

Spielart Von K 55. ai feyn Fan^ clytrü 

ih^dce Mtcokrilms, üigt Fabricius. 

Fig. 59. 

Scar. auricohr. 

Elegans hie Searabacus, ex Nov - eboraccnfi 
ditione, fiipra iuteo&lgens> excepto (cuto 
lumbari fiifco. Adverib fble aureum refert 
colorem cum fulgore ex viridi. Infra elegan- 
ter ex viridi iplendet, F^ei^ 

Scutellatus muticus: Statura & magnitu- 
do Scar. Solßi^iatid. 

— Fig. 60. 

Scar. Junius amcricamis. 

Cctonia vittata Fabr. app. pag. 8i9. 

Fig. 61. 

Scar. Gracilipes. 

Cruribus pro corpore mirabiliter exilibus. 

Capite dorfbque folgidoatris ; Elytris vcro 

fidgidoipadiceiS) l^d planioribus gracUibusquc. 

An Melol. Sylvicda Fabricii. N. 34 ? 
aus Neu - Holland. 

Tab 
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Tab.VnL Fig. (J2. 
Scar. munrinus difiolfxr. 
Cetoxiia fplendida. Fabr. N. 13. 
aus Wefl- Indien. 

Fig. 61. 

Scar. munrmtis vkütk. 

Chryfis. Lin. N. 49. 

aus Süd -America. 

Fig. 64. 

Scar. Pannipes. 

£)usdem> qua prior, figura^; neque quid« 
i|uam difKxti prsecerquam pannis (membra« 
nis) quUiusdain notato dignis» quos juxta un- 
gues pedutn (ex fingulorum gcflat« Hos (e-* 
paratim absque ungue exfercare & concrahere 
potcft. voet. 

auch aus Süd - America. 

Fig. 6%. 

Scar. Vav-elmaciis Itacus. 
Scar. pmiBatus. Lin. N. 7^. 

■ Fig. 66. 

Scar» Nw^cbaractis viridis. 

Ai^MeloI. bicoltar. Fabr. N. 13 ? 

Die Bcfchreibung des Fabricius paßt) die 
Gröffe ausgenommen, vollkommen auf die 
Voetiche Figur, welche einen Käfer vorftcllt, 
der um ein merkliches gröf&r , als der vor- 
hergehende punHatus ift. 

Fig. 67. 

Scar. Setülicola germanicus. 

B 4 Scar. 
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Scar* offricola. Lin. N. 58. 

aus Deutfchland: in Holland ift er (elcent 

Fig. 68. 

Scar^ Slucrcmla gcrmanuus. ** 

Quod de hoc notem> vix habeo. Supe«- 
rius colore eft fubfiifco; inferius cineroo ck 
pilis, quibus veftkus eft. ^oet. 

Scacura & Magnitudo pr^cedentis« 

avi3 Peutichland. 

■ " Fig. 69. 

Scar. BetutmU htfpidui. 

Ejusdem ac prior eft magnimdinis> colore 
vero nnüto elegantior, &> imprimjß capite 
dorfbque & toto infira corpore adeo hirfiitus» 
ut vix quldquam aliud nifi colorem püi cine^ 
fei confpicias, vcet. 

Wohnt in Hotland auf den Birken. 
Tab, IX, Fig, 70, 

Scar« Betulicola gatkus. 

Scar, fcutellatus muticus iiipra teftaceo-^gla« 
ber > fiibtus albido 1- piloiiis« 

Statura & magnitudo fere Scar, Sotfithalts. 
An McioL r«^ Fabricii N. 22 J 

Nach Voet aus Frankjpcich) nach Fabr% 
vom Cap, 

Fig, 71, 

Scar. venatw. 

Scar, farmfus. Lin, N, 6\y 
fiU5 PeutfQhlajid, 

• — Fig, 
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Rg. 72. 



Scar« Venator difcoUnr. 

Nur eine Spielart vom Vorhergehenden* ■ 

aus Deutfchland. 

Fig. 73- 

Scar. vcMtor urulcus. 
Mclol. farm/a. Fahr, N. 31, 
aus Frankreich* 

Fig. 74- 

Scar. Mus niger. 

}Ado\.Vrfus. Fabr. app. pag. 81 8* 

•: Fig. 75. 

Scar, Muis mereus. 

Mdol, mtitaMis. Fabr. N. 3^, 

Fig. 76. 

Scar. Mus fufius. 

Duobus poflrenus hie figurä flmilis eft; 
colore tarnen liirvo^ cum pilis lanave coloris 
ravidi. voet. 

Fig. 77^ 

Scar, offiber difitihr, ^ 

H«c beftia tota cft I«vifuperficie; atta* 
men non iplendet. Anterior cranii pam ravi-* 
di cft coloris, pofterior nigri, PLavidi quo- 
que coloris iiint elytpa & dorfiim, nigris ma- 
culis interfperfa. Inferius omnia rayido gau- 
dent eolorct Pedes habet valde longQS, an* 
terior« craiTis admodwQ & robuftis gaudeiit 
OAgulis, V9eu 

B s Fig- 
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- Fig. 78. 
Scar. Battkohr. 

Rariiliiiise hujus beft» figura priori mul-* 
tum congrutt: anticorum vero crurum ungu- 
te ccceris Scaraba^is convcniurit. Majori efl: 
iplendore quam priores» & corpore longe 
temiior. Colore totus ravido» haud ^ifimili 
coloris aquatici» qui exprimitur c Germanir- 
cb bacds lüteis. voet. 

aus (Xtindien. 

• Fig. 79- 

Scar. Tetrdus. 

Exiiis hsec beftia fiiica eft» eapitc £iiafii(c«, 
icutello vero dorfuali fiirvo; elytris analogicc 
difcoioribus ex commifto fiibfiifco & obfcurc 
fi]ico five fiirvo. Gkbra efl: & aiiquantulum 
rcfiilgct. ^«. 

Scatura & Magnitudo Scar. HortmU. 

Fig. 80. 

Scar. TiAerntdus. 

Mclol. melameephala. F^r. N. 21* 

Fig. 81. 

Scar. aurdinea. Fem. 
Scar. Imola. Lin. N. 53. 

Fig. 8z. 

Scar. älhivenier. 

Forma quadrata efteadem atque Floricola- 
rum; non üsdem tarnen charaderibus diftin- 
guitur. Totüs liic niger eft, fed thorace & 

ventre 
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vcatre cft lana alba fivc moUicidb pflis oUi« 
tus. Vest, 

aus Deudchland. 

Scatura & magnitudo Scar. farimß. 
Tab- X. Fig. 83. 

Scar, infisnifcr. 

Eadcm fere ac Floricoke figura. Capite 
& feucello doriuali nigris; dytris fiiicis; ia 
circuitu vero icutelii dorfualis & ad£lytrorufB 
latent, ubi interie comaiUTuram fiuiiunt, cft 
qusedam inftita feu tseniola fub viridis coloris» 
quse opc roicrofcopii apparcc fitda die ex pi- 
b litteis exiguis. Totum animal inferoe eo» 
dem pilo luteo eft veftitum. VM. 

aus Frankreich. 

Fig. 84- 

Scar. Trigmus. 

Integumentum comcum hujus ipedei cft 
admodum durum, &: eleganter refulget. Tor 
ta beftia eft obfcurcviridis, tantummodo in mar« 
gine triangularis parvi fcutelii dorfiialis trigo* 
num habet coloris auriaci. Cruribus durüli« 
mis, & a^ris inftar fiügentU>u$. Fir/. 

Fig. 8?. 

Scar. ^i^^ unungtdus ex Indid Occid. 

Qija? notavi de ungulis crurum anticorum 
Ombri cUfcoloris (N. 77^) cadcm de ungulis 
fenorum crurum hujus (peciei dicenda (imt : 
nimirum» non binis, fed fingulis unguibus in- 
fkudla efle harc animalcuk; ope denfioris apo- 

phyfcos 



t^ l Etwas uter 

fihiicos iomiflis in quaitum pedis cujusque ar<- 
ticulum. Tibiis crurum pofticorum, uti & fc- 
moribus ommum crurum latifllmis & robu- 
ftifllmis; intcgumcnto quoquc corneo totius 
colcoptcri duriffimo. Superne totus hie cft 
colorc coracino, excepto a iatere fcutclli dor- 
fualis marginc quodam coloris lutei ; fcmori« 
bus vcro & poftica corporis parte, qua? extra 
clyö-a prominet, & pr^eterea inferne totus cle- 
gantiffime dÜcolor ex nigro &c pulcreluteo. 
m. 

aus Surinam. 

•^ — — Fig. S6. 

Scar- üwngulm. 

Et hie quoque una tantum ungula fingulis 
cruribus inftruitur. Capite & dorfiiaii fcuteilo 
obfcuriflimc viridibus gla^risque ; clytris cre- 
nulatis, & eleganter fiifcis; tota vero beftia 
inferne ex obfcuroviridi fulget. Fc^t. 

An Melolontha mgentca Fabr. N. 32? 

aus Holland. 

Scar. Ununguluf hng^es, 

Figura crurum pofticorum hujus animal- 
culi admodum nova & rara. Tanta? fiint ma- 
gnitudinis, ut fiipervacaneum duxefim fepa- 
ratim ca opc Microfcopii reprcefentare. Quam 
veifm feire, cui ufui lapiens rerum Artifex 
h?ec ita conformaverit ! , Ifl^ autem in iis > 
qua? defidero , repofita adhuc jacere, vehc- 

men- 
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menrer doleo^ Capite & fcutdlo doriudiad« 
mocum obicure viridibus» intettnifto quodam 
ardore^ Elytris magis fubviridibus > & crafle 
crenulatis , cruribus fufcis« Naicicur u^ Baro 
natu Bredäenfi HoUandise. Fai. 

An McloL crajjipes Fabricii app. pag* 818? 

Größe und Gcftalt kommen übercin, aber 
Farbe und Vaterland find ganz verfchiedenl 

Fig, 88- 



Scar. Semicrußa. 

^ Fig. 89. 

Scar eaudiger major. 

Fig. 90. 



Scar. htmpterm. 
Lin. N* ^3, 



Scar. eaudiger minor. 

- — — Fig. 91. 

Scar. Spilophthalmus. 

Rarilfim^e hujus beftias oculi ingcntesfphas- 
roidei fimt egregie difcolores ex fiiblutcis & 
fafcis maculis. Cetera funt colore periuteo 
cum maculis aliquot fufco nigris regularitcr 
dilpcrfis. V'csty 

Fig. 9t ^ 

Scar. antennodenfm^ 

Hu]us rariflim« Ipeciei unicam tantüm ocu- 
Üs ufiirpare mihi contigit , cxftantem in Ci- 
mclio V. D* C. Bi raet. Antennarum clavje, 
tribus foliis Qonftantes, a ceterorum in eo dif- 
ferunt, quod crafliores & in totum rotunda? 
fint> adeo ut hx tres ümul rotundum quen- 

dam 
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4am globum eificiant ex tribus particulis ar- 
€tt inter fe cohsrentibus conftantem* Cra- 
nium figuratum eil duobus pra^erea tabulatis» 
qucHtim fiiperiorä variis tuberculis pronunent. 
D<»rfuale fcutmti haud ita longe a capitc acu- 
tum queüdam marginem exfbntiorum habet» 
dorfb cctcroquin glabro , duobus vero clytris 
coftatis craflitic &duritieinfignibus. Coiorc 
in tiniverfilm egregie aureo macuiis nigris in- 
terfperfbt fiilgidoque. Nafcitur in ifequeben- 
fi didone. Fcpf. 

— Fig. 93. 

Scar. Mmacbta üncrcM. 

Antennae rariffimi hujus coleopireri infblita 
fiint figura; prope caput enim> antrorfum, 
crifla cxftat e pÜis longis; quo caraderc ab 
Omnibus aliis diiccriiitur. Elycra tarn arde in- 
ter (efe committuntUT) ut abique eiifione ie- 
parare illa non potuerim, quo tempore co- 
natus fiii detegere, num iupter illa edam oc- 
cultarentur ala? membranacese. Qua de re ve- 
hementer dubitOs idque eo magis» quod vbc 
vefHgium apparent fblid alioqui (cutelli lum- 
foaris; quak ob rationes ante memoratas in 
faujus generis fpeciebus» maxime iis, inveni- 
tiv, qua? yi£hu qua^rendo plurimum volatu 
indigent. Superne hie totus eft cinereus, in- 
fra vero üiieus« Capite» dorfb, elytrisque 
plenis tuberquiorum varia? magnitudinis ; ex 
quibus tubcrcuUs quin$e line« in (ingulis clytris 

elegan« 



eleganter & regularitcr fiint diQ)ofice. Is 
lod. Orient. Feti. 

Tab. XI* Fig. 94* 

Scar« Maurus. 

Rariflimum hoc animalculmn/ habetur m 
Cimelio ^ren. Prmcipk Araußm. VuL aliquo 
(cutello lumbari gaudet, antennis vero ceteris 
ex Scarabseiirum fpecie fimilis eft, EJytris 
adeo zxOic coimexiS) ut duobus in infignüiira 
cflc clytris neve altt nieinbraiia<ie1s affirmare 
non audeam. Scutellum dorfiiale non pronuh 
net, uti in plerisque coleopteris, eftque ad 
latera tenue & (ine margine. Capite & dor- 
fb obfitus paucis tubercuüs; elytris vero» quse 
denfitate & duritie eminent, ordines quidam 
reguläres rotundorum quorundam tiAiercuio- 
nun varia? maghitudinis, ex quibus majora in 
Migiis i&fcifcdo pilorom breviofciiionim » 
pra? tenuitate nudo oculo non conipiciendo- 
rum , dint obfita. Feminibus & tibüs piems 
minutorum tuberculorum. Fin. 
• — — Fig. 9?. 

Scar. Scardbmdes crifpans. 

Si hoG coieopteron antennis foliatis eflet dp* ' 
ftitutum > &cile locum inter Scarabeos cape«* 
rct; CO quod ad latera & pofticam partem 
tenms fit. Til^is crurum anteriorum non 
etiam^ uti plerumquc alias» dentads» fed fo- 
lum aliquot acutis ^inis, prope pedis articu^ 
lationcm» inftru^tis. \a fingulb «tycri^üutt 
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qüaterni liilci Virgulati haud ita dcprcfli ; quod- 
que interfiilcii efl: > id anomalice planum efl, 
furgens & declinans« Tota beftia nigri eft 
coloris. f^^. 

**■■■■ Fig» 96i 

Scar. ScarahMtdes. 

Figurä hie priori fimilis, fi excipias tibias 
cnirum anticorum adlatera non^U dentatas. 
Totus giaber eft, & fiilgens > noo diffimilis 
Coleoptero aquatico. ^/. 

Rg. 97^ 

Scar« longmanus. 

' ^ ■ Lin* N. 39» 

• aus Oftindien* 

TERRJCOLM. 

Tab. XIL Fig. 98. 
Scar. Hercules. 
— r — Lin. n. i* 
aus America. 

Fig. 99. 

Scar. Hercules mmr. 

Tityus. Liri. N. f* 

aus Nord-America. 

' » ' .- Fig. loo* 1 
Scar. ÄÄ»M ! Scaf. <Ä4few. 

Tab. XIII. Fig. loi. f Lin. N. A. 
Scdr. Vinnrod. J 

- Fig. loi* 
Scar. ÄTflger. 

— Ormedon. Fabr. n. 3. 



— Fig. 103. 1 

Scar. Blcphdi. * Scar. jfafin, 
— Fig. 104. I Fabr. N* loi 

Scar. Tiitkcn. J 

am Surinam. 

Hr. GoB2c hak den Bic/Adi des Voet fiif 
Icn E/^has des Fabricii) Wckhc Gleichheit 
ch aber nicht einfehen kann — aber utigc- 
mß bin ich, ob der Voetfchc Käfer N. 104. 
oicht der Sc^r. Cbcrmdf0 N. 5. des Fabr. feye? 
\^oet vcrmuthct, der Käfer N» 104. fey das 
Weibchen von N. 103* 

XIV. Fig. 10?. 

Scar. D9mntkratbt. 

Capite minutO) in quo integrum crariium 
in altum fiirgiti fofinatque den&m quoddam 
& rctro fcfc incurvans cornü, aditiodum 
recufmn» . Pone eaput tegumcntum dorfale 
«lultuffi pra: reliquis exftat, cujus opc forman- 
tur duaj epiphyfcs crafliores prominefttcs : in 
quas fcfc Capitis comu infcreret , fi caput re- 
fiipiftaretur. Ipfius dorßdis tegumcBti lätera 
tuit tenuia St marginata« Tibia? funt ädmo-» 
4um craife; & tribus in locis mediorum 6e 

pofticorum crurum tibia? tcrnis apophyfibus 
jtaa fupra alteram ioftrufte, & horridis, quam-* 

|<|imn brcviufcuiis» fctis obfitsej quo melius 
npe fiib humo fimm cor^^ protudat beftia. 

ölor cft opaco.-lpadiceus. Naicitur in furi- 

acnfiditioni. Fasi. Diefcr Käfer hat fehr 

C viele 
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viele Achnlichkeit mit dem folgenden — Dei 
Unterfcheid bedeht darinn» dafs er um eii 
jnerklichcs gröffer ift, der Leib unten unc 
die Beine flark behaart» und die Flügeldekei 
glatt und nicht gefurcht find. 

Fig. io6, 

Scar. Javanus. 

Hlobuf. Lin. N, 12. 

- Fab. N. 9. 

ab$ Oftindien nach Vöet. 

— ^ — Fig. I07. 
Scar. cervus volans* 

dicbo$(muss Lin. Mant. !• $29. 

- Fabr. N. 6. 

aus Ofhndier. 

Fig. io8- 

Scar« Subgrundato^. 

- clav:ger. Lin. Mant i- 12^. 

Fabn N. % 

aus O/lindien. 

Tab. XV. Fig. 1Q9, 1 Scar. aiiat. 
Scar. Taurus vqlans. ! JLin* N. 6. 

*■ " Fig. HO. f Sulz.Kennz, 

Scar. Taurus volam carufiMi. J tab. L fig» u 
aus Oftindien* 

Tab. XVL Fig. in. 
Scar. ^ffdon» 

Lin. N. 3# 

Roefl Inf. 2. Scar* i,. ^ A* fig. 21, 

aus OAmdiGn. | 



' Eg. 112. 

Scar. ABMna. 

aus Oftindien. 

Dicfcn Käfer hält Voet für das Weibchen 
des Vorhergehenden , welchem er in der 
Grolle, Farbe und übrigen Geftalt vollkom- 
men gleicht, nur ift weder Kopf noch Bruft« 
fchild gehörnt. 

Scutellatus muticus , Ca{ntc & Thorace. 
Tab. XVII. Fig. 113. 

Scar. RepandirQflrum. 

Hujus Scarabaei antenn« valdc mira? funt 
forma? , & a fblita figura abeunt. Conftant 
non fblum ex fenis tantum membris feu arti- 
culis, quorumüiperiores quaterni funt ifoliati; 
verum etiam quaterna hxc folia cum in mo- 
dum funt düpoüta, utproprius referant fbr- 
mam antennarum generis Cervi volantis di£l:i 
quam Scaraba^orum : qua proprer conßde- 
sari nequeunt ut calyx ieu nodu& foliatus; id 
quod in nuUa Scarabseorum ipecie adhuc ob- 
fervavi« Rdüqua tarnen hujus beflise figura 
fids oftenditi pertinere hanc ad claflem Sca- 
rab^orum. Accurata reprsefentatio optime 
cxprimet repandum ejus roftrum; & quam 
mirum in modum tegumentum ejus dorliiale 
faftum fit: in quo utrimquc dua^ brcves, & 
in medio tcrgo una longior ac lubrotunda 
apophyfis enafdtürj qu«, uti in multis aliis 
obtinet in roftro firaul includkuTi fiquandö 
Ca ha:c 
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h«c bcftia caput in ;altutn extolHt- Reprse- 
fencacur in tabula figurä tibiaram & pedum j 
ac quam glabra fit intcgra bcftia, exceptis la- 
teribus tegumenti doriualis, ubi Habitus ejus 
cft tanquam corii tenuis fed crudi, feu fcorti- 
Tota beftiola nigri coloris eft, exceptis oculis 
fufcis. Ünica quam unquam vidi, cxftat in 
Cimclio viri Ccleb. Luchtmans, Profeff Med», 
Traje£t. ad RJicd. |iabitat> ut milii quidem 
videtur, in India Orientalin V^€t, 

Diefcr und der folgende Käfer zeichnen 
fich durch ihre Gröffe und Geftalt belbnders 
aus, und verdienen näher bekannt und bc- 
ftinunt zu werden; ich habe dcßnahen die 
ganze weitläufige Befchreibung, die Voet von 
N. II?. giebt, hieher gefezt, obgleich felbi- 
ge noch nicht zureichend genug feyn dürfte, 
einen recht deudichen Begriff von dem In- 
fcd , das er beifchreibt , zu geben. 

Hr* Fabricius befchreibt einen Scarab. Ger^ 
ym N. 21. der viele Aehnlichkeit mit dem 
Voetfchen zu haben fcheint; man vergleiche 
feine Befchreibung mit der meinigen, die ich 
hier nach der Voetichcn Figur beyfeze. 

Scan Scutellatus ater, thorace excavato, 
quinque cornuto , capitis cornu ädjfcendcnte, 
antennis pedinato - fiililibus. 

Magnitudo Scar, Mantky totus ater glaber, 
oculi füfci ; capitis cornu recurvato -adicendens 
magnum, fupplex, apiccrotuodatumi thorax 

yaldc 
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valdc cxcavatusj cornua quinquc, quonim 
fuperior maximum, horizontale, bali poftioe 
dilatatum , Scutdli anteriorem partem tegens. 
Antenna? , quod in nuUa Scaraba^orum ipecic 
adhuc obfervatum, pe£tinato-fiiI}les» uti ia 
Lucanis. 

Fig. 114. 

Scan Goliath. 

Scar. Scutellatus nigcr cinerco-hirfiitus; 
thorace tricorm, intermedio bifido incurvo^ 
capitis rccurvato bifido. 

Diefer Käfer unterfcheidet fich von allen 
andern dardurch, daß fein ganzer Cörper 
dicht mit afehgraucn Haaren über und überbe« 
fezt ift) und folglich auch ganz afehgrau aus-- 

ficht nur allein das Hörn des Kopfs und 

das mittlere des Bruftfehilds , ncbiT: den Bei- 
nen, find fehwarz> j^att und unbehaart. £r 
ift von der gröffe des vorhergehenden. 

Täb.XVIIL Fig. 115. 

Scar. Trtfurca. 

Thorace tricorni nigro, clytris glabris» ca- 
pitc mutico, pedibusque fpadiceis. 

Scutellatus, thorace cornubus tribus sequa- 
libus; Elytra glabra cum Capitc mutico pe- 
dibusque ferruginea. Subtus hirfiitus- 

Major Scar naßcurni. 

In hujus ore duo occarrunt dentes» nifi 
Chclas malis, plani, robufti ac mobiles. Foet. 

C j — Fig. 
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■ Fig. Iltf* 

Scar* Ttukns bifptdus. 
—7 Anuus. Fabr. N. 25. 

Fig. 117' 118^ 

Scar. Rbmoccros orientalu Mm & Femina. 

naßc^nü Lin. n. 15. Fabric. n. Z9. 

Hr* Goczc citicit dicfc zwo Figuren beym 
ghmccros des Linne und Fabricii» allein vcr- 
fch^edene Specimina» die ich in meiner Sanom- 
long von diefem Käfer befize, find den Voct- 
fchen Käfern fo ähnlich) da(s ich's nur fiir 
eine größere Spielart unfers in Deutfchland 
allerwcrts bekannten Scar. Äiry&örw halte> ob- 
gleich VoQ( diefdbenaus Oftindien herfthreibt. 

~ Fig. 119. 

Scar. Rbinofcros mtmr. 

— — ^nus. Fabric. n. 38. 

Fig. lao. 121. 

► Scar. Rhinocms vcmactdus Mas & Fem^ 
~— jJajkdTnis. Linne & Fabricii« 

— Fig. \^^. 
Scar. AlQb\ 

Atiem. Lin. n. 7. Fabric. n. Z2, 

Rocf. inC 2* Scar, i, tab. A. fig» ^» 
aus Surinam. 

Tab. XIX. Fig- 113. 
Scar. Rhinoceros occidcntalis. 

Lin. n. 14. Fabr. n. 34, 



aus Weftindien^ 



F^g' 
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' ■■ Fig, 124. ixj. 

Scar. Typhm. Mas & Fem. 

— Typheus. Lin. n, 9. Fabr. n. i6. 
Fig. 116. 

Scar. Pifjidorßm. 

- — ätdymus. Lin. n* 19. Fabr. n. 40. 

Fig. 127. 

Scan ErcBidarfum. 

Barbarojfa. Fabr. n. 35. 

aus Oftindien. 

Fig. 128. 

Scar. Aheus. 

Das WcAchen von Scar. Ahcus des Linnc und 
Fabricii, von dem dicfer Käfer nur in dem 
abweicht, daß die Hörn» des Bruftfcbüds 
viel kleiner find*. 

aus Surinam. 

Fig. 129. 

Scar. Muhamedantu, 

Clariflime ab alüs intcrnofci poteft harc 
beftia depreffione ea, qua? in Scutello dorliiali 
locum obtinet , qua^que acutum quendam & 
fobÜmem marginem Format, unde fcmiluna- 
rem formam exhibec. Elytra tenuiffime co* 
ftata. Ex Africa. J^ct. 

Statura & magnitudo Scar. Stcrc&rarü. 

Fig. 130. 

Scar. Scrohifer. ^ 

Hie multum convenit priore : fed paullo 

DOnc Caput fcutdlo dorfiiali una tantum inferta 

C 4 cft 
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eil apopbyfis % minuta ^ & J^ineß: Scutel-* 
lum illucl lajvc cfti Elytra tcnuitcr coftata, In- 
tegra beftia ipadicei coloris. Ex India Occi^ 
dent, Fiet\ 

Tab. XX. Fig. iju 

(ylindrkus. LUit n. II- Fabn n, 33* 

ftus Oftindien nach Vcet. « 

— "-^ Fig-, 132. 
Scar, tuhcroftis. 

In Capite, uti in prajccdente, acuta pro- 
minet fpina. In dorfiiaii fcuteiio ingens & 
crafliim occurrit tuber: quo fcrc totum ob- 
tegitur dorfiirp, Elytris fcrc glabris. In uni- 
verfunj cft colorc nigro-corrufco; iiibtus vc- 
ro pilis eleganter aureis adnmodum hiriuta. 
Und« nafcatur ignoro» Vwt. 

Scutellatus ; Statura & Magnitudo Scar, 
Sicrcorarü, An Scar. jamaicefißx Fabr, o, 37 ? 
— • Fig» 133' 
Scar. ^IgerinM. 

In rariflimo hoc animali mirari dcbcs elc-" 
gantem dorfi figuram atque Elytrorum, Si 
proprius conlpexcris doriiialc fcutellum> mil- 
IIa occurrunt minutiliarum clavicularum, & fu-- 
per Elytrorum longitudinem extenduntur co- 

fta? 

* Dafs Voct Oftindkn zum Vaterland diefct Xlftrs macht» bc- 
(lärkt mich in meinet oben gcthaneo Aeufierung : dafs or ücb 
hierinn oft geiriet habe» und von den Sammlern» dic's nicht 
allemal fo genau infuncn* oft unrlditig müHe boichtct vf »r-* 
den feyn. 
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(be aliquot tcnues, rcdlseque: quas intcr Ely- 
cra, quemadmodum & fcutellum dor&ale, 
variegata font: Ted pauUo crafllus. Integrum 
aniiml fiipcrnc & infernc fufco colore cft. Ex 
Algiers, rßpf. 

Scutellatus muticus^ Magnitudoprapceden- 
tis, Tibise antica? apice intus ungui feu fpina 
vaiida» cxtcriorc ktere v^ra o^ies palmato- 
dentata?. 

^ Fig. i?4» 

Scar« fimofm coßaifff, 

— Stcvc9icar'ms. Lin- n* 4t, Fabr. n. ^cx 
— Fig. ijj. 

Scar. farnfta glaber. 

m-^, v^nalis. Lin. n- 43. Fabric* a* tfi* 

— Fig. 13^^ 
Scar* Scort'uirium^ 

— Scaher. Lin. n. 37^ Fabf* n, $8. 

— Fig, m. 

Scar. Digitalia. % 

In hujus Scar. obfqure fpadiceo colorc ful* 
gor quidam ca^ruleus an purpureu$ coipicitur. 
Scutello dorfiiali üiterftia£him eft animal per 
multis denfc c(Miftipati& foranunibus feu ftro- 
buli^ I in fbrmam digitaliumit imde nonien^ 
Ex Incüa Occide«. Foet, 
• Fig. 138. 

Scar. Spinner bifpüUts, minor. 

Scutellatus atcr, thciracc inernii, capite 
€Qmu brevi i Corpus (iibtus pilis lutcis te£him« 

Magnitudo & Statura Scar, Sterc^rarü. 

C 5 Tab. 
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Tab. XXI. Fig. 139. 

Scan Cbanutfcm. 

Nimirum color hanim befHarum multum 
inyiceni difFert> quoniam alisc ex vulgari viri- 
di, aliae, uti & hjec depida, igneo fiügorc 
adeö fplcndentcs> ut, laccnte folc, vk appa- 
rcat, viridcm colorcm huic bcfti« ineflc. An- 
tcnnis & cruribus fplendorc viridi nigri«; pa- 
' ftcriora autem fiint admodum robufta. Ex In- 
dia Occidcnt. r^ef. 

Scutellatus muticus; Statura oblonga . Ma- 
gnitudo Scar. MeMmth^; Caput cxfcrtum, 
clypeus emarginatus. Thorax quadratus an- 
gulis anterioribus acutis. Elytra fiibftriata, 
glabra. Pedcs antici clongati. Tibi« omncs 
dentata? ; Piedum ungucs validi. 
•-^— Fig. 140. 

Scar. ffmßis-farinamenfis. ' 

Quod de hoc adjiciam , non habeo ^ ex- 
ccpto , quod valde diverfbs quod ad magni- 
tudinem, obfcrvavi; adeoy ut fepe dubium 
mihi fiierit, utrum idem animai , an diverlas 
eiusdem animalis (pecies habercm. Totum 
nigrum eft; Elytra aliquot fubtilcs iiilculos ha- 
bent. Ex dirionc Surinam; ubi frequens. Voet. 

Scutellatus muticus — Figura & Statura 
haud abrimilisLuc./'#«fr^^^//>/>. Lin. fcd antcn- 
n« divcrfe- 

Fig. 141: 142. 143- 

Scar. vagahundus rubcr^ 

c Scar. 
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Scar. errahtmdus mger. 
— • »^- * lividus. 

— BjJ(^. Lin. IL 31, Fabn n. 47* 
Schsef&rs Zwief. und Käfer mit Hörnern. 

17 J8, tab. 3. f. 169 17. 

— Icon. t, 144* f* 7j 8» 
— — Fig. 144. 

Scar. arrabundus wterpu$ßatus^ 

— . imfpurcatus. Lin. Faun. (Vcc. Ed 
2^ n* 387. S. N. n. 34. 

— Fabr. n. 54- 

Gcoffi*. Infi I. pag. 82. n. 19« 

Scar. teffcUMus niger» elytris lividis (fariatts 
msro-tefftdatif. MüUeri ZooL Dan^ Frodr. p. 
55* N. 470. 

Fig. 145. 

Scar. errabtmdus canus^ 

Wahrfcheinlich nur eine Spielart vom vor- 
hergehenden 9 oder das andere Gefchlecht;. 
Der Uhterfcheid befteht nämlich nur darin t 
daß er etwas kleiner und die fchwarzen He^ 
cken auf den Flügeldecken ablang (lineola?)> 
bcy dem erftem aber gcvierte Fünften find. 

Scutellatus oblongus niger; pedibus fu- 
fciS) capite la:vi; elytris grifeis> maculis linea-* 
ribus nigris. Göeze cntom. Beytr* I. p. 21. 
N. 32. B. 

Scar. luridus fcuteUatus muticus atcr, ely- 
crh ^ifeis % nigro ftriatis. Fabr. n« 69 ? 

Fig. 
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■ '■ Fig. 14^* 

Scan erräbundus macuhfus, 

Capite & dorfo nigrocorufcis. Cniribus» 
elytris, non adco fordidc lutcis atque in prio- 
rc: poftica vcro clytrorum parte folci colo- 
ris. Fb€t. . 

Etyvas kleiner ab der vorhergehende, ganz 
fchwarz, mit {ehrnuziggelben» hinten ichwarz 
angelaufenen Flügeldecken. 

Man vergleiche die Befchreibung> die Hr. 
Goezc entom, Beytr, L p. 23. von dem Scar. 
pmfpttnato giebt. Bey dem Voetfchen Käfer 
ift der Bruftfchild ganz einfarbig» ichwarz. 
Fig. 147* 

Scar« nafofpmcus. 

— fimetarius.\ Lin^n^^li. 

— Fabr. n. 51^ 

'— -* Fig. 148t 

Scar, nanus. 

Hjec & fequcns beftiola omniumScaraba?- 
örürn, quos equidcm novi» corpore fiint mi- 
nutiflin», Tota nigra cft. Fo€t, 
Fig, 149. 

Scar, vagimfm, 
' Elytra multo magis iiint in fine acuminata 
quam in quibuscunque aliis ex Scarabseis^ co^ 
lore autem fqrdide cineritio, & in utroque 
elytro bina nigri coloris punda. Cruribus 
gaudet obfcuro cinercis. Capite tergoque ex 
nigro fplendct. t^oct. 

. — Fig. 
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-^ Fig. ISO, 

Scar* berolinenßs. 

— — Sulzcri. Fließ. YcTZ. n. 35. 

Sulz. Geiqh. 1. 1. £ 9« 

Dieüen zählt Voet noch unter dic^htmlas, 
Tab. XXII. Fig, iji, 

Scar. Cacüus mgens. 

— — Gotünus. Lin. Mant. 430. 

— Fabr. n. 41. 

aus America. ^^ 

Voet zählt diefcn und die 2» folgenden 
aoch unter die Flmcolas. 

Etwas kleiner als der Draryfche Käfer > 
auGeftait demfelben vollkommen gleich, aber 
an Farbe wcfentlich verfchieden : Kopf> Bruil- 
fchild und Schildchen dunkel orangengelb i 
die Flügddeken perlmutterfarbig, fcwarz g©- 
faümti die Fühlhörner fchwarz: Hörner, Au- 
gen , Beine und Fleken auf dem Bruflichild 
übrigens fchwarz, wie bey dem Druryfchen — 
Ob nun diele Verfchiedenheit der Farbe und 
des VaterJiandes , und dafs die Hörner des 
Voetfchen Käfers nicht breit gedrükt, fchau- 
felförmig, wie die des Druryfchen, fbndern 
abgerundet und kolbenförmig find, wefeatlich 
genug fcy, beyde Käfer von einander zu 
trennen, und zwo verfchiedenc Arten daraus 
zumathen, muis ich denen zur Entfcheidung 
überladen, die Gelegenheit haben, beyde in 
Natura noit ciq^ndcr zu vci^eichfia« . . 



4^ V. mwäiSkt 

— — Pig. ijz. 

Scar. Flos chalci Striatus. 

Pulcra hstc beftia debuiflct. recenfcri poft 
K. %6. Lines albse cum intcrpundionibus» 
quibus reguiaritcr diftinäa eft inter colorcm 
viride iplendentem» &tis hanc diftinguunt a 
pra^cedenti. V^t. 

Statuta & Magnit. Scan variabilk. Scu- 
tdiatus muticus viridis; Capite lincolis z > tho- 
racc 4 longitudinalibus flavis; Hytra a bafi 
iisque ad medium aibo lineatse (Jüneoiis 4. pa- 
rallelis) a medio vcro usque ad apicem albo 
maculatie. 

Fig. 153- 

Scar. Orphanus macukjus. 

Dieicr Scheint nur dem Gefchlecht nach 
von N. 5* Scar. orpbanulo unterichieden zu 
(eyn; Gröfle» Geftalt und Farbe ift überhaupt 
diefelbe', nur hat dicfer nutten im rothen 
Theii der Flügeldecken noch einen merklidien 
idiwarzen Flecken > und rothe Fühlhörner. 

GENUS SECUNDUM 

COPRIS. 

CaraAeres. 

Antennas fimt nodoße flve clavatse» quarum 
anteriores terni ardcnli ii^infecus liint foliad 
quo iit> ut hse in cxtima j^^te-qOodammodb 
i^iriculam repndentcftta qu^ iejungi in tria 

Ibüa 



ibiia po(fit> codem modo quo in geaere Sca* 
rab^orum. 

Antenna? non fiint fiipernc Ted infira cra« 
tiium collocatse. 

Cranium ipfis planpm cft ac tenbe, 

Nullum bibent Scutdlum luoibarc inter 
Elytra. 

Tibia? & pedcs Crurum mediorum & po- 
fticorum fiint lati planique» pedes vero ante- 
riorum valde tenucs. 

Tab- XXIIL Fig. i. 2. 

Copris lamifer vwlaceus. l Scar. Uncifbr^ 
^— vudaceus nugor. f Licu n. 13. 

vom Vorgcbürg d. g; Hof&ung; 

— Fig. 3. 
Copris nigcr maximus. 

Hie Coprium omnium, quos ego quidem 
vidi, vaiHIIimus eftä: maxuiius. Invenitur 
autem in Cimeiio Namralis hiftoriar Serci> 
Pridcip. Äranfionenfis. 

Margo cranii) quod & huic planum efts 
perpanim eft incÜus, incifus tarnen, feu tan* 
quam fcmicirculis, undarum in formam, di- . 
(tindus. In iplb Cranii medio comu quod- 
dam brevius quam in prioribus, ied a tergo 
inflexius quoque aliquantillum, eflat. 

Nonnihil pone ipfum caput dorfiim quam 
maxime in alcum toliitur ; atc(ue hinc efiicit 
miram quandand & perquam latiffimam emi- 
nentiam ieu exnibcrationcmj qua? pronam ^ 

dat; 



'4g ^ t.'Etiyuas äkf 

dat ac prsecipitem; ac medio in Iocq duo 
habet tübcrcula , ab utroquc vcro latcrc den* 
fiorem quandam fed acutam fpinam. 

£iytra huic funt laevia, (ed quemadmoduin 
edam fcutellum doriuale, marginata« 

f emora & tibise admodum robufta iiint & 
valida. Pcdes vero crurum anteriorum ma- 
gnitudine funt nfünores quam mcdiorum ac 
poflicorum« 

Tibi« crurum anteriorum fiint lätJC, & fo- 
ras inftrufbe trinis dcntibus perquam robuftis ; 
intrinfecus vero fpina quadam acuta ptomi- 
nenti: juxta qUam ^inam pedis articulatio 
incipit> tibis vero crurum mediorum & pofti- 
corum longe alius funt figura?; propterca 
quod ufiii multum diverfiori debeant infervi- 
re; uc antea djdum: quem in finem fingulus 
primus aräculus pedum mediorum et pofUco- 
nam figuram quoque nadus eft aliam ab ea» 
qua? in pedibus eA: anticis» 

Oninia enim hsec tubercula> epiphyies^ fpi*» 
na?» aculei9 eo tendunt^ ut ipfiim animal» a^ 
tra£Hs primum in fe cruribus , majori fe deiiv 
de vi per fimum propellat protrudatque» 

Caput ejus ac fi:utellum doriiiak fiint inftat 
ctuü corii five fcorti , quod fcgjrgn noftratcs 
vocant, levitcr tuber culis infignita : elytra ve- 
. ro funt glabra. Q^dquid autem hujus efl 
animalculis nigro efl adeo colore» ac ii atro 
<:arboüe fQrct aotatumj ^^/* 

' y — Kg. 



— Fig. 4. 
Copns vtrüüf fpiendeiu, 
Scaf. Mimas. Lin. n. 1% 

— — Fabr. n. 99. 

kocf. 2. Scar. i. t. B. f. i. 
Sulz» Gcfch. 1. 1. f,4. 

' %• t- 

kefitlgens Cipris » Femina, 

Scar /c^^ Lin. n. ya. Jabr. n. ,„. 

Die Bcfchreibütig, die Linnc und Fabriduy 
von diefem Käfer geben, paßt vollkommen 
«tfdicfc Voetfchc wcMubcYi^, aber, daß 
Me de* Röfels Abbüdung vom ^^«.,^.«, 
^SciOmtcn Kofi' und Brußfim^ \AU-ht^ '^ 
x^fcßrout, den fic üüter die mutms fczen, 
ciüeren , kommt mir befremdend vor. Die- 

— — Fig. *. ' 

*9*«^ mgro tohre, 

Granu margo, ut in prä-cedeötc, iiülla eaüi. 
JttCrcfiula. Ex medio capite cornu, incur- 
«eipins haud diffimile, prominet acudffimum, 
^«W6 & rctroifum inflexum. 

ScuteUum dorfuale cxtubcfatiönibm fivt 
«Piphyübus duabus obtufioribus infignc eft : 
qu« cffidunt, ut dbrfum in medio tanquam 
?ttum illabi vidcatur, & cave« figuram red- 

. Ccterum hoc fcutclluminarginc gaudet. 
Ö . Cruni 
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Crura ut in prioribus. Integrum änima] 
colore eft nigro flagranti, five c$fiilgido-ni- 
grüm. V(et. 

Statuta & magnit« Scar. lunaris. 
Fig. 7. 

Refulgens Copris j mos. 

Roefl Inf. 1. Scar* I. t* B. f. 8. 

Das Männchen von obigem N. 5* 
Fig. 8- 

Copris hicfxrnts minor. 

Planum cranium hujus bcftiofe anterius in 
ttiedio aliquantum efl crenulatum, & duo 
habet obtufa cornicula. 

Dorfiim nulla diftinguitur cxtuberatione ; j 
fed intcriperfis quam piurimis qualibuscum- 
que charafteribus finc ordinc hie iliic vaganti- 
bus admodum föabrum eft. Elytra fimt tän- 
quam coftis diflin£ta: ceterum quantum ad 
crura priori prorfiis coögruit. Color ejus 
ubique efl: fiifcus i raro autem hoc animal vi- 
derc obtingit. vei. 

Tab. XXIV* Rg-9- 

Copris cocüneus. 

Scar. exicutellatus müticus coccineusj diö- 
race nigro macukto > capitc nigro. 

Diefer hat fehf viele Äehnlichkeit mit dem 
Käfer N« 5. und icheint beym erften Biik nur 
eine Spielart von demfelben zu feynl» der Ui>- 
terfchied befteht hauptfachlidi i. in der Far- 
be des BruftfchUds und. der Flügeldcckeq» die 



hcHroth oline glänz, bcy jenem dunkclroth 
mit einem Kupferglanz i 2» in der Farbe der 
Beine i die bey dieiem braunröth, bcy jenem 
fchwarz; 3^ in der Figur der fchwarzcn He- 
cken auf dem Bfuftichild, da bey diefem der 
groffe lappichte Fleck (maöula löbata in dilco) 
in i. kleinere gcthcilt, und die Äur Seite viel 
fchmälcr als bey jenem Öndi 5» in der Ge- 
ftak des Bruflfchilds, die bey diefem herdför- 
mig, bey jenem gcvieTti endlich 6. in der 
Gröfle, da dicfcr um ein merkliches kleiner 
als jener ift. 

— "— Kg* iö. 

CopriS i/equHnenßs, 

Viele Aehnlichkcit tfiit K* 4* Auf dem 
I(opf anÄatt des HöföS eine qnerlaufcndö Er- 
höhung i äüf dem Bruftfcild nach hinten z tief- 
ausgehöhlte Pündtei die Farbe der Flügelde- 
cken ^ängfüni bey K. 4, gral^rün, die Bei- 
ne roch, bey N. 4* fcbwarz^ 
Fig. II, 

Copris »ef -ßfofÄ«r/i 

Wiederum groffe Aehrilidhfeei«: mit N* 4, 
lind N. 10, Ganz ich*«^arÄ, ausgenommen 
der niedere Theil öder die Seiten des Brüft- 
fchildsi welche Vvie bey jenen beyden goldgrün 
find — — Dci: Kopflchäd ift vof nc etwas aus- 
gcfchnitten. (clypeo emarginatoO 

Matt vergleiche i was Linn6 Muf t. V- 
|>* '9i N. 7. von eiücr Spielart des Scar« Mu 
«*iägt, Di -^ Fig. 



Figr 12. 

Copris tmatdocnßs. 

Didcr fchcint eben&Il$ dem erden AnTehn 
nach mit dem vorhergehenden in fehr naher 
Verwandfchaft zu ftehen. Die Grundfarbe 
des Käfers ift fchwariz: , verfchiedenliijh auf 
grün und Gold fpielend. Der Kopf ift fclir 
breit, nicht hervorftehend wie bey den vor- 
hergehenden» (bndern mehr unter den Bruil-^ 
fchild zurükgezogen , vorne % hervorftchcn- 
de Zähne, (clypco bidcntato). Der Bruft- 
(chiid ift nicht fb höckericht, und auf den 
Seiten abgerundet , nicht vvinkiicht. 

Fig- 13. 

Copris ptaniceps. 

Caput hujus adeo planum eft ac tcnue, ut, 
qua fieri po(Ii& ut Organa oris, & multo ma- 
gis cerebri partes intus reperiantur, vix intcl- 
ligam. Super Caput eminet infigne quoddam 
CQrnUj pauluium refiipinatum. Anterior dorfi 
pars etiam exim^e plana eft , Ted retro aitius 
provchitur. Elytris coftatis. Ex India Occi- 
dent* r(i€t. 

An Scar. F4lgm Lin. N. 20? 

~ Panifm Fabr. N* 96\ 

Fig. 14. 

Copris obefus octUtcnt. ind. 

Scar. r^«/«,«r Lin, N. itf. V ^^aGcczc. 

labr.N. 97. / 
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Fig. if. 

Copris jtigifer. 

Scar. Faaitut Fabr. N. 8^. 
aus Qfliadicn. 

- Fig. 16. 
Caput bevißum. 

8car. Taurut. Lin. N. 16. Fabr. N. loa 
Sulz. Gcfch. t. I. f. 5. 

Tab. XXV. Fig. 17. 

Scar. Stb^eri. Lin. 41. Fabr. N. 117. 

Fig. 18, 

CttmbHa. 

Scar. fmbUarnis. Lin, N. »4. 

— " '■ • '■ Fabr. N. 104. 

Fig. 19. 

Qenohita fufcus. 

Scar. vertictcarnis. Fabr. N. loj ? 

- Fig. zo. 

famlfita fulgens. ' , \ 

Scar. nuchkornü Mm. 

Fig. 11. 

Cffno^a tüger. 

la piano capitc huji» Copridis töbercula 
*>o minutula protuberant. Elytris fcre gk- 
^> paullö tamen amplioribus ac planioribus 
quam in pnecedcnd. Pedcs antici adeo tcneii 
^» uc fine microfcopio quini ejus articulx 
^appareant. Totus quantus nigcr eft. 

^txmnaehüvrmf. Clypewovatus, Elytra 
•«caia. D 3 — - Fig. 



^— ^ — tig, tl. 
Cmwilnta quadraiui. 
Scar. nmhicornit var. ? 

-: Kg, 23. 

Copris //Ki^i^ oricntalu% 
. %Q^Jcabrofus, Fabr, gen, inf! Mant. p, 209« 

— Kg* 24. 25, 
ligiceps denfifpma. 

Scar. /öf»^isr, Lin, io, fälKr* N, 8^* 
Mas, 

Tab. XXVI Fig, i6. 
lAgiceps hrevtfpma. 
Sqar* Lunaru^ Fcnuna* 

— ' Fig, 27, 

Copris maurüs. 

Sc^r, hifpams. Lin. %t. Fabr. N, 103? 

Roef, iuf, 2, Scar, i. t. B, f, 2, 

Kleiner als der Scar. lunarir — nach Lin- 
ni foUt' er gröflcr fcyn — ich bin aUb noch 
ungewiß? ob es der kiß^anus fey, wenigfteß$ 
ift er dem Jloefelfchcn, von Linn^ und Fa-i 
briqia citiert^n, Käfer, voUkonunci» ^hniicl* 



Fig, 28, 



^hkps fif^mofuiricnßf. 
Sqar. G^ö^ä^j^ Sulz. Gefch, t, i, £ 7- 
Lc BQwfier 4 cou^ure, Geöffr^ 1^* 1* P^S' 
91, Oprif 8, 

Fig, 19^ 



Ligiccps nlgct widcnt0l^\. 



Capitc 



Capitc multo' brcvior cft quam rdiqui; 
cornu vcro in capite tcnuior hie cft, Dorfo 
proceriof & anguftior, Sinus vero & ipin^ 
dorfi minores funt quam in Ligicipe denfifpi« 
na: abdomine vcro rotundiori, clytris, alio 
modo coftatis, Tota vcro bcftia porro miil- 
tum convcnit cum ligicipibus; quippc & hcec 
nigra» ut reliquse, Raro occurrit. Ex India 
Occidcitt. Foet. 

Fig. 30, 

Ligiceps turca. 

Hie Copris , qui Turciam incolit , admo- 
dum rarus eft. Cranium habet multo acutius 
& prominentius quam rdiqui omncs j & acu- 
tus ejus margo incifiiris earet, Pone eaput 
fpina exigua obtufa. Elytris paullulum eofta- 
vl%. Fcmoribus erurum mcdiorum & poftieo- 
rum crafliflimis, Totus ex carbonc nigcXf & 
param fidgens. VM> 

Statura & magnit. Sear. Eremit^. 
* Fig. 31. 3»- 

Hgiceps aureus nov-daracuf, Mas & Fem, 

Sear. camifex. Lin. n. 22. 

— " Fabr. n. 102, * 

D 4 Fig. 

* DSe Citadonen dl« Hn Goeze bej diefiein Kftfei ans Roefela 
nnd Vcet anfahret» gehören nickt hiehcf» iondern zu Sear« 
fefi'¥9 » vto et den Voet auch wurklich no<:hBiat eitlen — — 
Hätte Hr. OattA die weitWiifigc und genaue BerchreiboDg die 
LiBn6 im Syfteta von dem Sear* CMtnifrx giebt, mit der Roe- 
fcifchen und d«n Vaetfchcn Figuren yergliechcn, fo hüttc dic- 
fc« fonft (o geniucn Bco1)acbter diefe fJngleichheit auffallend 
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Kg. 33' 

Ligicipf bcrhicdus s Mai. 

Exfcutcllatus, thoracc incrmi rettr(b,cIypco 
unicorni lunato iotegro, oculi magni ex fufco 
lutei; ' 

Corpus atnim, Scar. naßcorni v£&sm\ Tho- 
rax & elytra marginata, 

Tab. XXVIL Fig. 34- 
(.igiceps hcrhtcäOis Femma. 
Groffcr als der vorhergehende, (jedoch 
Dicht grofler als der Nashornkäfer, ) das Kopf- 
hörn kleiner, faft unmerklich, der Bruft&hiid 
nicht fo ftark eingedrükt; fchwärzer von Far- 
be und etwas gefurchte Flügeldecken. Nach 
Voet das Weibchen des vorhergendeo» 
— Fig, 35. 
Bifpmatus, 

GröJfTer als der NashornkÖer ; viele Aehn- 
lichkeit mit dem vorhergehenden, der Kopf 
mehr hervorftehend, auf demfelben i ftum- 
pfe Hörnchen, der Bruftfchüd vorne einge- 
drükt, glatt, der erhabene hintere Tbcil rauh 

wie 

feyo muflca —— — In Hti Gozeas Bcyttigen fia4 mir eini- 
ge Exerapel bekanntj wo die Reichen Ctutiooea bey im« 
gict<;heii InfeftcB doppelt ?oikomMe&i icb rchliel& tlib i Hr. 
Ooeze habe diefe nva nacbgefcbtiebcn . und nickt ^emal 
ftlbft vergleichen können -^ abcf ick h'4nc gevvUnfcht« 
▼rann dieies nicht immer möglich g^veftn ift • Hr» Gone 
ki(tte fclbtge ganx vvcggcl^fleiil —— es tatftehcn doch noi 
Immer v?icder neu« Zweifel •*— deren dock fon0 Hr« Goea* 
dur<;H h\n% Beytfäge tfo i>n<n4Ucb viele «oi dem 'Vege gc« 
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wie Leder, braun; die Flügeldecken glat, 
braun - rodi , wie die Beine. 

Auf diefe 3, Käfer N. 33, 34, 3'5. paßt mehr 
oder weniger die Befchreibung, die Linno 

von dem Scar. Moloffo gicbt Freylich wei- 

chen ffc von der Druryfchen Figur , die Fa- 
bridus citiert, merklich darin ab> daß bey 
den Voetfchen Käfern das Kopfhorn nicht fo 
groß , noch der*Bruft(child in folche Hörner- 
ähnliche Winkel ausgefchweift ift allein 

diefe Schwierigkeit finde ich bey Linne ge- 
hoben» da er fiigt: Sexus alter caret capitis 
umu & dentihui patrreüis tbdfrack, J^ariat ecrnu 
& detaibus kreviorihii. ücberdaß » befize ich 

felbfl: einen Käfer , der das Mittel zwifehen 

dem Druryfchen und dem Voetfchen N. 3 5, ift, 

und den ich mit gröfter WahrfcheinUchkeit 

fiir den Mo/jJJim des linne halte. 

• Fig/3tf, 

Stereoreus liviJus. 

Raro hie occurrit, idque in Belgio. Tc- 

tus glaber eft, Scadeolivido colore, ut fcrc 

niger dici poilit. FM. 

Statura & magnitudo Scar. Fojjiru. Exfcu- 

cdlatus niuticus, thorace rotundato» elytris 

ftria^lsl 

Fig. 37. 

Aranea sngens. 

Scar^ pilt^lariuf, Lin» n. 40.? 
Eabr«n«io8J 
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Hudfmm. Forft. nov. ipec^i. n. 3. 

Similis Scar. SchAfferi^ fcd duplo major, 
lagt Forftcr; (den Hr. Goeze bey dem ptlu. 
/arh des Linne citiert) und dicß ift auch al« 
les , was ich von der Voetfchen Figur fagen 
kann! 

' Fig* ?8. 

Ein feitencs Infeft, von ftemdem Anfchn, 
«las Voet fiir das Weibchen des Scan Aj^W- 
Lim zuhalten geneigt ift, und mit dem es 
auch einige Aehnlichkeit an Farbe, Grofle, 
Form der Flügeldecken, des hinterleibs (7>^ä^»^^) 
und der Beine hat : Die gröfte Verfchieden- 
hcit aber beftehet in der Form des Köpft und 
Bruftfchilds ; erfterer ift nicht breit und halb- 
toondförmigf wie der des Lancifers, Ion- 
dern etwas fchmal , und endigt fich vorne in 
zwey ftumpfe Jcurückgebogene Zähne oder 
Hörnchen: die Augen find groß und braun i 
der Bruflichild ift eingedrükt , fteigt feft ge- 
rade in die Hohe, (Thorace retufo elevato) 
und hat vcrfchiedene Vcrtiefiingen und Erhö- 
hungen, (b daß man felbigcn dreyhörnigt 
(thorace tricorni) nennen könnte, davon auf 
jeder Seite ein Hörn mit der ftumpfen Spize 
in die Höhe, zwÜchen diefen aber das dritte 
in zwey Spizen getheilt, gerade heraus flehet. 

Sollte diefes nicht der Scar. Hamadryas'S^- 
bricü N. 85 Teyn? ich finde die Befchreibung 

die 



Scar. Sacer. 
Lin. N. i8. 
Fahr, N, iqp*. 
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QÜe Fabr. von diefem Käfer gicbt» überhaupt 
paflend auf die Voetiche Figur. 

Fig, 39. 

Stepbarioides minor. 

* > Fig. 4o, 

Stephafüßdcs major. 

-^— Fig. 41. 

Stepbanoides coßatus. 

Scar, latmUts. Lin,*N. 38, 

■ Fabr. N. iio. 

Sulz<r Gefch, 1. 1, C3. 

Tab, XXVIIL Fig, 42, 

Copris dorßwridif. 

Caput hujus in extero margine non cre^, 
nulacum cft> ut. in prioribus. Admodum 
^c obicuro viridi, inuno fere nigro colore 
eil. Dorfimi admodum ex obfcuroviridi fiür 
get, Elytra & crura coloris firnt caflanei cum 
viridi refplendencia. Subtus a)lor eft idem 
^c elytrorum. F(t$, 

Statura & Magnitudo Scar, St^corarH, Ca- 
pqt fqbconmtum, thorax rotundatus^ tibis 
dcptataPt 

Rg. 43' 

CaribAUs. 

Quod in hoc copr^dc maximc mireris % fii- 
ciut$ elytra. Hase penitus planiformia > & ad 
corporis latera habent margincm pra?ruptum : 
ita «t non videantur ea aperire poflfe , ncquc 
&btus habere' ala$ membra^aceas « hasq fpe< 

cies 



\ 



6o /. EiWdi äbir 

des magnitudine corporis variat. Inter de- 
gantiores ratione tum forma? tum coloris mi- 
nime referri pofllint; quippe ibrdide fufcu 
Ex India Occidcntali. Füft. 

Statura oblonga , deprefla ; Magnitudo 
Scar. Solflitialü. 

Fig. 44- 

Paramarikous macuhfus. 

Hsec & quatuor fequentes fpecies inter fe 
ita congruunt, ut dubium poflit videri, utrum 
variatio iUarum magis ludibrium fit Natura?, 
an difcrimcn inter marcs & feminas, an vero 
ex diverfitate locorum & natalium oriatur. 
Oriuntur enim ex Surinamenfi, Curacäoenfi, 
Dcrbiccnfi , S. Euftatii ditionibus alibique. 
Omncs liint giabraj, ac fiilgid^, Capitc antc- 
rius piano , & iemirotundo cum duobus api-' 
culis prominentibus, 

Caput hujus ex viridi fiilget ; . dorfiim ad 
marginem eleganter ex luteo fulgidum, & in 
medio variegatum figuraUriquctrafJcöIoris li- 
vidi. Elytra uti & crura ejusdeih (iint colo- 
ris, nempe fulgentis lividi. Foct. 

Statura & magnitudo foßoru. 

Fig. 45« 

TaramarJhms dorfiviridk. 

Capitc & dorfo ex viridi, fed elytris & 
cruribus ex ftifco fiügidis. F^t. 
Statura & magnitudo nuthkornif. 

— Fig. 



vmrs Kifferwerk. 6t 

— — Fig. 46. 
Capite ex viridi folget i dorfb vero & cly- 
tris fiifco-purpureus cft. Fiet. 
Statura & Magnit. Fofftrif. 

Fig. 47. 

Pmramur'dxmt verfipeBit. 

Capite ex viridi folget, ut trcs antecedco* 
t», fed {cütum, dorfoale lutei coloris cA* 
utrimque varicgatum imcula rotunda fofconi« 
gra, in cujus medio vero macula ejusdem 
coloris fed infignioris imgnitudinis. Üytra 
fiint obicure foico violacea. Poet, 

Statura prxcedentis. 

Fig. 48. 

Capite ex viridi folget, uti antecedentes; 
dorfo fofeoluteo; elytris vero fofcis. Quse 
praeterea variationes in hac fpecie occurrunt, 
cas omitto, quia diver&m a reliquis ipeciem 
cflc vix autumo. Voet. 

Diefcm mangelt der dreyeckigte Flek auf 
dem Bruflichild, den die 2. vorhergehenden, 
bcfondcrs aber N.44. fehr deutlich haben — 
Diefe 4. Käfer alfo, N. 44>.4^, 47» 48. halte 

ioh mit Voet nur fiir Spielarten N. 4f, 

aber fcheint mir nicht dazu zu gehören, in- 
dem didcr die gröfte Aehnlichkcit mit Scar. 
»uebUerni hat. 

Fig. 49. 

Copris oUiquatui. 

Scar. Sekreberi. Lin. n. 4T. 
"T- — — — Fabr. n. iio. 
aas Surimm, nach r<e$\\ 



jjß 7« EtwM über 

GENUS TERTIUM. 

CUfES 

Caradercs« 

Aotenna? davata?; clava äc tribus lamellis 
latis feparads^ 

Maxilla? tridentät« plrominentes« 

Scutellum lumbare nulluni, 
Tab XXIX. Fig.L 

Sacchar9barba. 

Lucan, intcrruptus, Lin. n* 4. 

..^ Pabr* n* 7* 

Sulz. Gefch* t. z. f, 2. 

aus Surinam» wo er unter den*" Zücker- 
Röhr» aus dem der Saft ausgepreist > und 
das auf Hauffen geworfen worden, wohnt. 

Kg. n. 

Saicbaroharba ruber. 

Dem vorhergehenden an Geflalt voUkort- 
tnen ähnlich, nur um die Hälfte kleiner, und 
Tön braurother Farbe; daher Voet glaubt, 
felbiger mochte das Männchen feyn , das erft 
aus der Puppe gefchlof&n, und die rechte 
Farbe noch nicht erhalten habe« 

Es ift merkwürdig, daß bey beydeö Voet* 
fchcn Käfern Bruft und Leib niöht von cinaii* 
der abgehen , und keinen Zwifchem-aum zwf- 
fchen fich laifen, da doch Linne und ändert 
diefes als ein befbnderes Merkzeichen VÖ0 
iclbigcoi angeben» und ihm L< fogar den 

ItencD 



V(ETS Käferwerk. €\ 

Mamcn kaenuptus dcßwcgen beylegt. -^ Ich 
felbft befize* einen folchen Käfer, wo Bnift 
und Leib wie bey andern Käfern zufitnunen^ 
hängen — Sollte man daher nicht auf die 
Vermuthung fallen, daß diefe Eittfehmung 
der Bruft von dem Leibe , diefem Käfer nicht 
natiirlich, fbndcm eher bey einigen Exem* 
plarien durch einen gewaltßunen Tod verur« 
lachet woi'den fey? 

GE:NÜS aUARTÜM. 
silpha. 
Cara£teres. 

Antenna? ängulatse, quatuor ultimis articu« 
lis intrinfccus foliatis. 

Maxiila? dua? dentata^ prominentes« 
Scutellum lumbare inter elytra« 
Tab. XXIX* Kg. I, j. 
Cervuj pblans major & mmr, an Mas? 



Lucan. Cerms. Lin. 
Fäbr 



< n. 2< i 



Fig. 2, 4* 



CefvfU viians major & mimr, dn Rmma? 

Lucan. Cervus. Lin* n. i. \ t? :«« 

— «* — Fabr. n. i. i 



— Dereat. Müllcri ZooL Dan. Prodf, 
p. {2< N< 444* 

Tab. XXX. ' Fig. 5. 
eervus vtlans mmeruatm^ 



S^ ßWMi über i 

Lucanus Elaphus. Fabr. n. 3 ? 

Caput hujus in quo hserenc maxilla?» infig^ 
niter amplum eft: & planum : quin totum eflj 
animal multo planius quam indigena nofled 
N. I. Dorfiim juxta marginem paulum unn 
duiatum eft. Totus eft obfcuroipadiceus» £e| 
fcrc atcr. f^t^t- ^ j 

- Kg* ^. 

Cervus tcfferarius. I 

Lucanus» maxiliis cxferds multidentads apicc , 

bifiircads, bafi duplicatis; ater» nitensöculis, 

thoracis elytrorumque margine exteriore lata 

fiilvis* 

Magnitudo Lucan« Cervi. In mar^c fiü« 

vo thox:acis> macula oblonga nigra. 

Fig. 7* 

Cervus volans nigtr. 

Lucan. parAÜcUpipedus. Lin. n. €^ 
— * — — Fabr. n*tf« 
au» America) nach V^ftK 

- Fig. 8. 

Ctfvus volans ccrulcus. 
Lucan« tatalmdes. Lin. n. "f. 
— ■ f abn n. 8« 

aus Deutfchland« 
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FtETS Käfcrwerk. s% 

, GENUS QJJINCTÜ&i 

POLLINCTOK. 

Caraftcrcs. 

Antennse, quarum Ultimi quaterni articuli 
ckvam foliatam componunt. 

Tegumentum dorü fubplanum» plus roi« 
xm marginatun. 

. Elytra quodammodo plana> ad fincmquafi 
«mputata. 

Articuli pedum antcriorum latUfimi. 
Tab- XXX- Fig-L 

Pollindlor vulgaris major. 

Silpha FtfpiÜQ. Lin- n. 3- 

Nicropboras vulgark. Fabr- n- 1. 

Fig. IL 

Pollin^lor mentalis. 

Varietas americana major Prions? 

— — Rg. III. 
PoUin^or vulgartt mmr. 
Varietas Prioris, curopasa minor. 

Rg. IV. 

Pollindbr niger. 

Silpha gartiumttd. Lin. n. i. Xm \ 

Nicrophorus germanitus. Fabr. n. i . j 
Silpha Humatar. Goeze Bdtr. 1. pag. 19a 
Den von Voet hier abgebildeten Käfer ha- 
be; idi aus Deudchhnd unter dem Namen 
^ba gertnamca erhalten, und ich kann auch 
^Ibigeq bqr der genauften Unterjochung für 
% nichts 



4^' l. Btwäi äkt 

nichts anders als für das MOnncben dcflclben 
anfchcn, da der Umcrfehcid zwifchen beyden 
ichr geringe, und nur 'darin bcftehet, daß 
diefer etwas fchmäler oder fchraächtiger als 
jener, und der Rand der Flügeldeken nicht 
roft&rbig, fondern fchwarz ift. 

Fig. V- 

PoHindlor nigcr germanicus. 
Silpha gcrtnanica^ Lin. n. i . . ? ^^^ ^ ^' 
Nicroph. gcrmamms. Fabr. n. i. S 
Die Silpha fpeciofa , Naturforfcher VI. St. 
p. 9t. tab* 4* fcheint mir eher eine neue Gat- 
tung, als aber das Mdnncben von Silpha Gcr^ 
man. zuibyn. 



Das wäre nun der Innhalt der erften XXX. 
Tafek des Voctfehen Werkes! Hätten uns 
die Herren V(et und Kleemann weiter nichts 
als diefe geliefert, da wir doch deren (chon 
XL. haben, fb verdienten Sie fchon darum 

den gröften Dank aller Entomologen 

Durch diefe drcylfigTafeln wird dasGefchIccht 
der Srarabarorom ungemein beleuchtet , und 
crft künftig, wann ein Fabricius, ein Degect 
imd andere iztlebende und künftige Entomo- 
loge» dkfes Werk eitleren werden, wird 
man crft den gröften Nutzen fiir die Entonio- 
logie daraus err?achfen fehen «-— Mir ift 
km Weck bdEiWiti da« ui^ mf fitfvml und 



in IJrftcmatifchcr Ordhang> fb viele vortrcflir 
che Abbildungen von nur einem Gefchlecht> 
aus der ClaiTe der Coleopterorum lieferte, 
wie dicfcs. Auf den erften XXVIIL Tafeln 
find allein %6z Arten Scarabarorum abgebil- 
det, folglich werden uns darin noch einmal 
fo viel bekannt genoacht als Linnc bisdahin in 
feinem Syftem und Mantiffen befchriebcn hat — 
l^reylich reicht Voct^s Rcichthum noch nicht 

lanFabricius Schätze aber jener hat feinen 

Keichthum nur allein im kleinen Holland ge« 
&nimelt, diefer aber feine Schätze beynahe 
ausr^allen Quellen aller Länder gcfchöpft ! 

Von den zot Arten Scarabfieorum, die im 
Voetlchen Werk vorkommen, habe ich ungc- 
fchr die Hälfte nach Linn6 und Fabricins be- 
ftinuncn können , ich fuge hier , damit man 
diefe noic einem Blik überfehen könne , noch 
ein kurzes, nach Fabricii Syftem geordnetes, 
Vcrzeichnüs bey. 



Lucaous, I^fmc & Fahricü 

Ctnntst Xiiu i« ftbi. a. Voet. tab. 29. Fig, t^^ 

Elaphas» F. }♦ ■■ jfc^ ■' ^o, — — $. 

faxaUclipipedos. L, <J, F. 6* "■ — ■ " ■■■ 7» 

Intexxapttts, J-. 4« J. 7. *■ ■ ±$» — — I> U» 

Caiaboi4cs« L. 7. F 8* ■ ■ ■ ' ■ 30* — — %* 

Scarabseu», Linne & Fabricii* 

Hercttka. L* i« F. u Voe^ tab* 13. f. 98. 

Gideon« ]l«a« l»*«. ^ *" ^ * '^* 

(■ I?. - 101- 

j« ♦ Oiome» 



(^S /. Kw4i über 

Oromedpo. F, j. V««t. tab 
Chocinxos, la % ? " 

bichotomus (.in.Mant. i. ^2^, f,6» — — 
Clavigci. L. Ibid, F. 7. ' 
BUobtts, L. la» ?. 9» *■* " ' - 
Jafon. J.io. ^' 
Aft«on. L. 9. F. 14. " ' 
Tiryus. L* 5. F. 18. " ' 
Atlas. L. d. F. so, ' 

Qciyom F. au 

.Aioeua. t. 7. F. aa* C' 

Antxiis. F. a^. ■■ ■ 

Typho£tts. L. 9. F. 26» -*— — — 

Naficornis. L. ly. F. 29» ■ 

Cyiindxicas« L. ii. F. ;j* ^ * 
Khinooeios. L. 114. F. 34. • ■ ' 
Batbaxofla. F. ?f. — — 

Jamaice&fis. F. ^7. ■ 

Silinuf, F. 38^ 1.-— 

Didymus. L, 19. F. 40« ' 

Gollatus. Lin. Mant. yjo. F. 41. ■ 
Foflbc. L.;x, F.47. ' 

Fimetatius» t. ja. F. ^i. ■ 

Confpttzcatus. L. )4, F. 14« ■■ 

Scaber* L, 37. F. 58. * ■ " ■■ 

Longimanu». L. 39- F. 5:9. ■ 

StetcoraziUf. L. 4a. F. 6q% " 

VeinalU. L.43. F. 61. '■ 

Luxidus. F. 69* ' • ' 

Lunatis. U 10. F. 8f » C 

Faunuf. F, 89. > 

Molo0us. L, 8. F. 94» ' ■■ ■ 

Lancifei. L, ij, F.9f» ■ ■ '■ 

Valgvf. L. ao. j 
Fanifcus. F. 9^« ) — — 

CacoUnufft L« l6. F. 97. 

Mimas. Li 17. F. 99» C " \ 



Ttutiu. L. 2$, F, )r<9&. 
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14' 
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• lOff 10$. 


X?. 


- 109 f 104. 


16. 


- Ill> 112. 


ta* 


-99. 


if. 


- 109« HO* 


17. 


-113? 


18* 


• 12a. maf. 


19> 


<* 138* fem. 


18* 


- 116 i 


19- 


- 124* i2r. 


18. 


- ii7iii8>i2o>iai 


ao> 


- 131. 


19. 


- laj. 
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- 127. 


20. 


- I?2/ 


18. 


• 119* 


«9- 


- lad. 


aa* 


- l$U 


21» 


- 141 - 14$* 


— • 


- 147. 


— 


- 144- 


aa 


*> I3d. 


II* 


•97- 


aq. 


- l?4. 


— 


- I3f. 


81* 


- i4t. 


af. 


^ 24« aS* mM« 


ad. 


. 27* f««. 


14. 


-11^ 


27' 


-u* 


«1- 


« i>a« 


•4. 


-I?? 


— 


. 14? 


aj. 


'4 


2« ' 


^ II» 


wmt 


• i|. 
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VtETS ^ervecrk. ^ 

Carnifex. 1. ^fL F. 102. Voet. Ttb. s^. U%\% %t^ 

Hifpinus, L. ai., F. 10?. — — . 47, 

Nachi coxnis. L. i^. F. 104; • '■ »^ ' r«. SO« a^ > 

Scabi^fos. F. Mtnt. p> f09. ■■ ■ — - fl?. 

Verticiconiis« F. iof# -— — .»19, 

Saccr. L. i«. F. lOf . — — — «7. - 39* 4«^ 

LaticolUs. X.. 15. F.lio. ■■■ -^ — • #!• 

leftivns, l^fi. F. ni, ' ■ ' 8?. - jT» 7» 

Schxtfeil, 1^.41. F.117. ' %%• -17. 

Ctoffiox« Jueß. Vera. n. 14- fl6. • tf. 

Piloktitts. L. 40. F. 118, ■ «7* ' Vf^ 

fduebcit« X.. 4y. F. I«d. ■ ■ ■ sS« • 49^* 

, Mdolontha Fabr. Scarab. i^M. 

Folio, L. ^7- r« !• ■ 6. - 48« 49» 

Vulgaris. R i. ) -....-^ - - 4^4^. 
Melolontha, L. 66. J 

Solftititlis. L. 6l« F. '5« ■ "'^ ' — - JI. 

Kaficoxnis« F.itf. " ■ —- * fO# 

PonÄÄtv L- 7Ä# J- ?• — —— g^ •. ^5r» 

Bicolor, F. i^« — ' ' -*- • 66» 

Bnuinea. L.7a. F.to. ' ' ■ ?• * S3'S4» 

Soizcri, Fue6* Vcr»» n, tf . ■■ ai- - ifo» 

Melanoccphalt^» F. ai.- — 9« " 80- 

Wfchü. F. ay. ■■ ■ ■ 7. - yr- 

Homcola. L. 59. F. ag. — * ■' ' 8* - 68* 69» 

Apicola. U ^%. F. ap; ' •*- - ^« 

Itiittofa; F-|i. -■ 9* • 7h 

Aigentea. F. ja* " lo- - 8ä- 

PalTtrutota. F. }J/ j > 9, -71,7a* 
Tuinofus. L»64* ) 

Loflgipes. L. W. ) ..; ,0, - 87, 

Ctafipes» Fahr. Afp. ) 

Mtttabilif» F, 56^ " 9« - 7U 

8rftt8. Fabr. App. ■ — - 74« 

Vitttta F.40. " f- - 15^- 

Trichius Pak. Scarab. Linn. 

Fafclatuf. L. 70. F. 1* ^ . - ' -- - 43* 

BiöjißtetüSi L. ef. F. 4w: ' 10- • 8f -9t* 

E 3 Cc- 



Cctoüia A^- Scarab. Im». 

Chinenfis« F. %• ;TiaitwTab. 

Auratus. L*7S« F*4. 

NobilU. t. 8i. 7..S« 

S-ptuiAata» F.tf« 

Nitida. I«. f X. F« 7. 

ChryfijSvL.49. F.f. 

Lantus, L. T!* ^» 9* 

Eremita. L.74. F.IS. 
Fafcifcularis. 1*75:* F.I?. 
Capenfij, L. 75. F* 14. 
Signata. Fabr. App. 
Marg^pata. F. if. 
Lineola. L.f:;« F. 17« 
Olivacca. F. 20. 
Splendida. F. 3^. 
Vittata« Fabr.App« 
Acutninau. F. ^4. 
Hirta. F. ^6, ^ 

Hlrrellus. L. 69. 5 
Squalldus. t.Si* 
Vauegata. F.40f 

Nicrophorus Fak, Silpha Z«wf. 

Germanica«, h, 1, F, i« Vott.Tafc. ;o. Flg^ IV, T» 

Die fpctfczun^ folgt könftig. 
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T>4nk euch iJlwkUinfi^ Lehmtt 
Kinder der verfw^tem Mendtik ' 
Derer WtinderkHduni% 
Fdrhitp und Gifekäfte 
froh mein ferfchend ^u^ hflih ! 
0eme %vdr ich mitten unter eneh^ 
Euer WehlfiMd « ^w% Freuden 
Maehten Sineds Men^ ver;^t^t i 
Eure P/^»> 0Ufen Ted 
fetmtß fitnedt Ung niebi fehn. 
Denis. 



n. 

S^ßematifchei varzeicJmifs der Sebmetterlin^e 
der Wienergegend , beransgegebcn van einigen Leh- 
rern am K. K. Thereßanum. Wien, gr. 4, 1776. 
mä j aüsgenmhlten- Ktiffern. * 

Diefei Werk, obfchon nur der Vorläufer 

eines gröffcm, das dadurch angekündigt 

wird, verdient die gröfte Aufinerkfamkeit 

des Naturforfchers, befonders des Entomo- 

logiftcn. Die Verfaffer, Deutfchlands Barde 

DENIS, und fein Freund schiffermüller. 

machten fich feit ungefähr, fieben Jahren in 

ihren Nebenftunden, wie fie fagen, ein Ge- 

fchäft daraus, die Infeften zuftudieren , und 

die hicher gehörigen Beobachtungen und Ent- 

dekungen nieder zu fchrciben. Gegenflände, 

welche fich nicht wohl aufbehalten laflen , 

wurden mit Farben nach dem Leben ent- 
E 4 wor- 

• Anzeige wA Rezenfion von diefem vwtk . fini« «an »ii«h 
1a Hr. Ptof. Etxlebens phyfikalifchen BAUothek. in de. IV. B«n- 
iet wwy««n"^tfik , p4g:. 190 — ««V- 
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worfcn. Hier ficht nun die Welt cinca Thcil 
der Früchte diefer gemeinnüzrgen Bemühun- 
gen; deren erfte Veranlaflung die angendimc 
und lehrreiche Unterhaltung der Jünglinge 
eines adelichen CoUegiums war. 

Ohne andere Infeftcn, die fie befizcen, 
tax berühren , fchranken fie (ich für diesinai 
bloß änf die Schmeterlinge ein, indem Oe 
uns hier nur überhaupt einen Buk in den an- 
fehnlichen Vorrath .von Gegenfländen und 
Beobachtungen wollen thun lafTen, den fie 
bereits zu einer vorhabenden fyflematifchen 
Befchreibung einheimifcher Schmeterlinge be- 
fixen. Ein wahrer Schatz für die Entomolo- 
gie ! Wer ift nicht voll angenehmer und wich- 
tiger Erwartung, wenn er den Entwurf des 
Werkes, und dicfes Verzeichnifs durchfehen 
hat? 

Wie die würdigen Verfafler fclbcr fiigcn, 
und das Verzeichniß beweift , haben fie, nebft 
einer beträchtlichen Menge neuer Arten, ßift 
alles vorgeilinden, was man immer bisher 
in Europa von Schmeterlingcn entdekt., und 
kcnndich bcfchriebcn hat. Ich zähle beylaü- 
fig 918 Arten, die hier benennet find', dar- 
unter befinden fich 54^ Arten, die von den 
VerfeiTem in dem lirmeifchen Verzeichniß 
nicht find angetroffen worden ; nemlich unter 
38 Arten Schwa^rmern itf , unter 760 Nacht- 
fchmeterlingen 5$tf , unter ladFaltern S^ neue 

oder 



Der S^hmeterlmgc &c. 75 

oder doch nicht genug bekannte Arten. * Wo 
hat iich )C ein Entomologifl eines fblchea 
Reichtums rühmen können? ** 

Und doch war das Sammlen nicht ihr 
Haupt -Gefchajft; nein» mit dem Auge des 
Beobachters ipürten fie dem Plane nach» wel-* 
chen die Natur in der Bildung und Einrich- 
tung dider Geichöpfe fich vorgezeichnet hat. 
Ueberzeugt> daß fie überall gleichförmig 
nach den Regeln der Aehnlichkeit und des 
Ebenmaücs zu werke gehe, bekümmerten fie 
fich nicht allein um das Thier im Stande fei^ 
ner VoUkommenhrit, (bndern um alle vier 
Geflalten» in welchen es nach einander auf 
dem Schauplatze der Natur erfcheint, Sie find 
auch in ihrem FleüTe nicht nur fb glüklich 
gewefcn $ daß fie von vielen Linneifchen Ar- 
ten die bisher noch unbekannt gebliebenen 
Raupen , und viele neue entdekt haben , fon- 
dcrn fie haben damit zugleich einen Weg ge- 
linden, Unterabtheilungen zu machen, wo 
ähnliche Schmeterlinge mit ähnlichen Rau« 
pcn auf eine vortreflich übercinftimmendc 
E 5 Weife 

* Unbekftniiu Riupen der Abend voegc}, io* bekannte sg. 

__— . i ■ ■ ■ NacbtTQBgel» agf. 47f» 

Tagfroegd. 44- ■ 7^- 



^ Sfimina unbekanntt '■ ■ ■ 339. bekannte ^79. 

* Hr. jFabilcIut bcidircibt in allem ohi^cfachi fte* Europaifcbe 
Schmetterriflj^e t nemlich 7$ Tagvoegel» 39 AbendToegcl , und 
4S6 M«sblT«|cl. 
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Weife mif einander verbünden find. Im vor- 
bcygehen muß ich hier noch anmerken, 
dafs, diefem Verzeichniß zu folge, die Zahl 
der Schmeterlinge mit unbekannten Raupen, 
ungeachtet der giükiichen Bemühungen dic- 
fcr und anderer Forfcher, zu der Zahl derer, 
von denen die Raupen bekannt find, noch 
gegenwärtig fich verhalte , bey den Schwär- 
mern wie 7 zu 27, bey den Nachtfchmctcr- 
lingen , unter denen hauptfächlich die Rau- 
pen der teztcrn Familien mangeln , wie 224 
zu 4^1, bey den Faltern, wie 38 zu 75, über- 
haupt wie 169 zu 5^?- Alfo immer auch von 
diefer Seite noch Felden genug zu neuen Ent- 
dckungen .! 

Die Verfafler welche im wefentlichftcn 
ihrer Eintheilung uud Zufammenordnung dem 
Ritter von Liane gefolgt find , bauten auf def- 
fen Lehrgebäude, das ihnen zur Grundlage 
dienete , mit vieler lyftemacifcher Einficht 
und genauefter Kenntniß der zuordnenden 
Dinge weiter fort- So legten fie eine fyfte- 
matifcbe Gejfchichte einheimifcher Schmeter- 
linge an , die fich den vollkommneften Bey- 
fall aller Kenner und Liebhaber gewiß erwer- 
ben wird. In diefer Gefchichte wollen fic 
jedesmal zuerfl: die Raupe, mit dem Ey wor- 
aus fie kömt , mit ihrer Nahrung , Erfchei- 
nungs- und Verwandiungs-Zcit; .dann den 
bchmeterling mit allen feinen unterfchciden- 

den 
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den irenozeichen, ^n Abänderungen der 
Farbe und der Größe , vornehmlich auch in 
Abficht auf bcyde GdSchlechter) befchreibcn. 
Die Vcrwandlungs weife, Waffen fich zu vcr- . 
theidigeOf Schlauigkeit fich zu retten » Sorge 
för die Nachkommenichafi: , Schädlichkeit^ 
S^t^qhdtt und andere figenfchaften die ei- 
ner ^ozfQ Gatung gemein find» fbllen be/ 
jeder Gatong) die einer Familie bey jeder 
Familie , und die einzelner Arten endlich bey 
jeder Art» und diefes alles fb kurz und zu-* 
ämmeogedrungen s ab möglich > angezei^ 
werden. Weiters /ind fie zur VervdlkomnGK 
nung diefer GefGhichte» und um dem Lieb^ 
habcr andere Werke entbehrlich zu macheq 
Willens , äBes was ihnen von Schmetterlin- 
gen biska" bekannt worden iA: , auf Kupfer«« 
tafeln vorfteilen zu lailen. Nach einer ge^ 
oauen Ordnung (ollen überall auf einer Tafel 
mehrere Raupenarten derfelben Gatung und 
Familie > auf einer andern gegenüber die 
daraus ci]tQ>ringenden Schmeterlinge vor« 
geftelk werden. Ob die Puppen weg blei- 
ben , oder, nur dann vorkommen fbllen, 
nenn fie etwas eigenes und vorzügliches 
babm» weiß ich nicht) lezteres aber wäre 
W vtünfchen. Für Liebhaber welche keine 
Koftcn zu fcheuen haben « wird eine Ausgabe 
mit ausgonalten E3(cmpl*ren zugleich vcran-^ 
fcütee werden, wie denn diefem Verzeich^ 

»ils 
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nils bereits eine gut gcrathcnc Probe in diefer 
Art ift beygcfiigt worden. 

Ein jeder ficjht leicht voraus , wie wich- 
tig, wie unentbehrlich fiir jeden Freund die- 
fcs angenehmen Thcils der Naturgefchichte , 
aber auch wie koftbar diefes Werk , fbichem 
Entwürfe nach , werden müfle. Mich vcr- 
dreust es zu denken, daß ein Buch, welches 
infbnderheit fiir Deutfehland clafliich werdei» 
wird , und in jedes Liebhabers , Kenners und 
Sammlers Hände zu kommen verdienctc, wie- 
deruni nur die Zierde einiger Biicher&mm-^ 
hingen werden foUe. — Füraus wann noch 
dazu diefe Koftbarkeit ohne Noth vcrgröf^ 
fert wirdl Wie, wenn fich die edeldeükcn- 
den Herausgeber , um des allgemeinen Beftcn 
willen, und um dem glüklichen fortganig in 
diefcr ihrer Lieblings Wiflenfchaft bcffer zcr 
ftattcn zu kommen, cntichlieflcn würden, 
darinn eine leicht mögliche Abänderung au 
treffen, und nur diejenigen Arten in Kupfer 
vorftellen zu lafTen, welche neu, oder noch 
nicht gut von andern abgebildet find, und es 
in Anfehung der übrigen bey der Hinwei- 
^g auf gute fremde Abbildungen bewenden 
lieflTen? Viele von jenen Werken find bereit» 
in den Händen der Liebhaber v und es ift 
doch verdrießliclr, wenn man, um des un- 
entbehrlichen willen , genöthiget wird » das 
entbehrliche drey bis vierfech zu bezahlen. 

Es 
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Es ift bereits fchoii die Klage , und mit 
Recht geführt worden, daß das fbnft fo nüz- 
liche Studium der Naturgcfcliichtc in eine Art 
fchxdlichen Luxus ausfchweific. Hiczu körnt 
noch, daß, ungeachtet des groflcn gefima- 
racltcn und fich vcrmuthlich immer mehren- 
den Reichthums der VerMer, das Werk 
dennoch nicht ohne beträchtliche M«ngd blei- 
ben kan. Wie viele Raupen gehen noch ab, 
wie vidc Schmeterlinge werden fich noch 
auf deutfchen Boden finden laflcn ? Etwas 
ganzes in diefem lache Äu liefern , ift nun kei- 
nes wcgs möglich, aber fich die gegenwajr^ 
tige Licbhabercy zu nuze zu machen, um 
dem Sammler, durch deutliche und wohl- 
geordnete Darlegung des bereits entdektcn ♦ 
die Arbeit zu* erleichtern, und im übrigen 
die reißende Früchte der Zeit und des Fleiflcs 
abzuwarten, ift rühmlich, verdienet den he- 
ften Dank aller Kenner und Freunde fp gc- 
meinnüziger Bemühungen. Vielleicht kann 
dann zu lezt em Werk, nicht eines Menfchen 
Arbeit, zum Vorfchein kommen, welches 
all6 andere, mit Recht, verdrängen wird. 
Izt daran zu denken, waer immer, man ver- 
geh esbnir, zu voreiUg. Da den Verfaflcrn, 
ungeachtet des vorgefchlagenen Abzuges, 
dennoch einige Hundert Arten Schmeter- 
linge abzubüden übrig bleiben, fo wird ihr 
WerK nichts dcfto weniger praechtig und un- 
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entbehrlich, und jeder Liebhaber, der es| 
Kann, und (6 Werdens mehrere icömien, wird 
(ich nicht» reuen lafTen , es anzuichaflfen. Das 
WerK felbft wird dadurch gemcinnüzigcr 
und das Unternehmen patriotifchcr werden» 
Darf ich nicht hoffen, daß die mit fb unter- 
fcheidendem-Ruhme bcKannten Hrn, Verfaflcr 
ßch diefe und andere gut gemeinte Errinerun- 
gen und Vorfchijege , auch von Seite der 
Freyheit, womit ich fic vorgetragen habe, 
werden geMen laflcn ? Und nun zu dem vor- 
Kegcnden Verzeichniß felbft. 

Das WerK ift in verfchiedene Abfchnittc 
getheilt. Der I^« legt uns den Entwurf des j 
zu erwartenden groflcrn WerKes vor, wo- , 
von ich bereits das nothwendige beygebracht 
habe. Der Il<« Abfchnitt S. 9* enthält einen ^^ 
kurzen Unterricht vm den 4 bänden der Scbmt- , 
terlin^e überhat^. Etwas unervVanet ift mir ., 
die CritiK , welche hier dem Samger der \ 
Mufanon darüber gemacht wird, daß er ir- ^ 
gendwo va einer Anlpielung eine Raupe , frcy- v^^ 
lieh fehr uneigentlich, Grft f äugen Va&t. Nach ^ 
der Meinung der Verfaflcr mögen wohl die ^ 
fchon gebildeten Augen des in der Raupe ver- ^^ 
borgen liegenden Schmeterlings durch die ^^ 
haibdurchfichtige Schale, des Raupcnkopß ci- \ 
nen fchyvachen Schein empfengen. Denndafs j^ 
die Empfindung davon fehr fhwnpf fcjrnmiiflci \^ 
iehe maor au$ ihrer, ungevvifo Bewegung, ^^^ 

welche 
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welche fic oft irre führt , wo iblche nicht 
durch das Gefiilil geleitet wird: dahingegen 
die Raupen der Blatwefpen, welche voUkonv- 
men fichsbare Augen haben, über alle Hin- 
dernifle dem Stamme des Baums wieder tu 
eilen, von dem fie herunter gefallen find. Je- 
nem Satze Zöfolge müßten die Schmeterlings- 
raupen doch nach jeder Häutung deutlicher 
fehen. Unter die Feinde der Raupen zählen 
fic einen langen fadenförmigen Wurm , (Gor^ 
iiuf) der zuweilen aus ihrem Leibe herajus« 
komme. Man könne kaum ein anders Un- 
tcrfcheidungs2;eichen der bcydenGefbhlechtcr 
bey den Raupen angeben y als dais die von 
dem weiblichen Schmeteiling meiftens gröf^ 
fer fey. Finde man in einer Gegend nur zvyo 
Raupen einer Art , fo feycns vermuthlich bey« 
derley Gefchlechter. Man müfTe belbnders 
einige nakte Arten nicht zulammen einfchlief^ 
fen, fic fireflen fich, fiiraus wenn fie hungrig 
find, oft (clbft untereinander auf, und greift 
fen auch wohl fchon eingefponnene Puppen 
an. Ausgelchloficnc Scjbmeterlingfc mülTen in 
ihrem Behältniß leicht in die Höhe kriechon 
können , (bnft können fich die Flügel nicht 
recht entvVikeln. Zum Ausbreiten der Schmc-? 
terlmgs-Flügel fcheinen mir GlasfKikgen , wo- 
mit fie auf dem ausgefiirchten Brcte befchwert 
Werden, dienlicher und bcflfer, als die ange- 
zeigten Klammer» von dünnem Drätc» Stari* 
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gewordene Flügel erweicht man über de© 
Dunft von Kochendem WafTer , oder wenn 
man die GelenKe mit Weingeifle befeuchtet. 
Das Leben der Schmeterlinge , wenn fie gleich 
zu Keiner Sammlung verwendet werden, iß 
von Natur Kurz; die Vögel (teilen ihnen nach, 
oder fie nüzen ihre Flügel ab , taumeln zulezt 
im Gräfe herum, und werden von andern 
Infecten au%efreflen. 

Der Illte Abfchnitt S. *o, entwirft, (?^^^»- 
ken Von der Steüe der Schmeterlinge m Thierrcuk, 
ihrer Folge unter einander, undthren Namen. Die 
VerfefTer nehmen als eine von allen Naturfor- 
fchern eingcflandene Wahrheit an , daß die na- 
türlichen Körper, auch in Abficht ihrer im- 
nigfeltigen Bildung , in einem fbichen Zufam- 
menhange flehen, der nirgends einen Zwi- 
ichenraum lafTe , defTcn Gränzen fich nicht in 
einander verlöhren. Köxme man nicht überall 
diefen fimften Uebergang angeben , fb fcyens 
glaublich Luken unfrerKenntnifTe. So hange 
das Thierreich mit dem Pflanzenreich durch, 
die Thierpflanzcn , beyde mit dem Steinreich 
durch die Steinpflanzen zufammen. Die vier- 
fiiffigen Thicre gehen durch das WaUrofs, den 
Seehund, u. f. f. zu den Amphibien, dieft| 
durch die Fifche mit den Luftlöchern an der 
Seite zu den wahren Fifchen über. Diefe 
gränzen durch den fliegenden Fifch an die Vö- 
gel, und dicft hinwiederum vermittclfl der 

Fic- 



Dir Scbnütitrlingc &c. gi 

Flcdcrnoaüfc an die vicrfiiffigcn Thicrc. Wo 
foU iich nun die ClafTe der Infecten anfchmie- 
gen? Die Vcrfafler, die fich hier bloß an ge- 
wifle äuflcrliche Achnlichkciten halten, glau- 
ben darinn, daß die meiften diefcrThierchcn 
beflügelt find, einen Grund zu finden, fie 
gleich nach den Vögeln folgen zulaiTen. Un- 
ter den Infekten würden dann wohl diejeni- 
gen die crfle Stelle behaupten, welche un- 
durchfichtige , nfut federartigen Schüppchen 
ibefeztc, bunte Flügel haben, wie die Schmc- 
terlingc, die man freylich diefer Achnlichkeit 
wegen auch fchon Vögel gcheiflTen hat. Die 
Abendfchmetterlinge find dik von Leibe , am 
mciften federreich , ihre Rollzungc ifl: hörn- 
artig, ihre Augen find den Vögclaugen ähn- 
licher, ihre FüfTc haben eingreifFendcre Klauen; 
fie tragen in der Ruhe ihre Flügel meiflens an 
den Leib angefchloften i der Todtenkopf giebt 
fo gar einen zwitfchernden Laut von fich , u. 
f. f. Wenn alfb unter den Vögeln die Ord- 
nung der Spechte , und unter diefen die Ho- 
nigfauger die lezten flühnden, fo würden fich 
die Abendfchmetterlinge, nach ihrer Mei- 
nung, ungezwungen daran fchlieffen. Die 
Koli^)ri fmd die kleinflen von allen Vögeln , 
vonfehr bunten Farben, fie haben einen fa- 
dci^rmigcn langen Schnabel, faugen Ich we- 
bend Honig aus den Blumen Wer ficht 

nicht die nahe Verwandtfc^aft? Man wird in 
F der 



der Ordnung der Schmctcrlinge lelbft. cinci 
faft unmerklichen Ucbergang von einer Gat 
tung zur andern bemerken; und wenn niai 
das Affierjüngferchtn {Pap. Mmarmim Scop. 
betrachte , werde man geftehen muffen, daf 
auch hier der Natur die Sprünge unbekanni 
find. Die mit fchaligtcn Flügeidekcn verfc 
hene Käfer , die der Ritter zuerft geftellt hat, 
beftimmten beffer den Uebergang zu den fcha- 
ligten unbeflügelten Infcetcn , dergleichen die 
Krebfe find, belbnders da unter den Laufkä- 
fern fchon nicht wenige Arten angetroffen 
werden, die gar keine Flügel, oder auch un- 
gefpaltene Flügeldeken haben. 

Die geäufTerte Meinung der VerfafTer^ von 
der Stelle der Infecten im Thierreidie, be- 
kömmt eine Ibnderbare Wendung, wenn man 
annimmt, dafs fie damit etwas anders haben 
fagen wollen , als dafs es bey der überaus grof- 
Icn ManigfaltigKeit erfcliafl^ner Wefcn, den- 
noch AehnljchKeiten gebe> welche ganz von 
einander entfernt fcheinendc Reihen von Ge- 
fchöpfen , dergleichen Z^ B. die Vögel und, 
Infccten in Betracht ihrer ganz vcrfchiedcneaj 
Structur und der Organifchen VerrichtungcB 
fmd , doch durch cbs aüffere ihrer Bildunj 
wieder einiger maffen verbinden, und mch 
läßt fich auch hier , wie mich dünKt , nicfa 
wohl behaupten. Die Linneifche Ordnun 
der natürlichen Körper grijndct fich auf gai 
andere Bcftrachtungen. Gern 
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Gerne fHm* ich dem bey, Was die Verfef. 
fcr "^on der beftimmten Namengebung der 
Schmetterlinge fagen, und in dem Verzeich- 
niß fclbft in Ausübung zu bringen fiichen* 
Wenn fic fichs aber zur allgemeinen Regel 
machen wollen^ allen Schmctcrlingen den Na- 
men von einer Pflanze zu geben, auf welcher 
eine Gattung entipringt, fb möcht* ich eben 
fo gerne , alles Anfehcns und aller angeführ- 
ten Gründe ungeachtet , mich diefem ihrem 
Unternehmen mit Gewalt widerfeXen , indem 
mir der wirkliche Nachtheil davon gröflcr 
zufeyn fchcint, als der Nuzen, welcher dar- 
aus entfpringen kan. Die Sache liegt am 
Tage. Je näher man der Haushaltung diefer 
Thicrchen auf die Spur Kömmt , je mehr er- 
gicbt fich*s , daß i ) zwar einige Raupen ge- ' 
fonden werden, wo uns noch izt nur eine 
Art pflanzen beKannt ift, von welcher fic 
leben, i) Andere von denen man ehedem 
geglaubt hatte, daß fie fich von einer Pflan- 
zenart allein nJehrten, laffen fich noch neuern 
Beobachtungen auch andere und oft mehrere 
Arten wohl fchmeKen. 3 ) wenn fich auch 
einige von den Vielfi^fligen nur an ver- 
wandte Pflanzen halten , fb Kommen hinge- 
gen genug andere ins Spiel , welche offenbar 
das Gegentheil thun. 4) Wenn fchon einige 
RaupenfamÖien auf verwandten Pflanzen le- 
ben, fo giebt es dagegen zu nsechfl: verwandte 
F % Arten, 
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Arten, die das Wicdcr^icl befolgen* 3) Viele 
Raupen trift man in einer Gegend nriehr auf 
diefem > in der andern mciftens auf einem 
andern Gewächs an , wenn gleich beydc Ar- 
ten vorhanden find. 6) Eine Menge äuflerfl: 
verfchiedener Raupen nschren fich oft von 
einer und eben dcrfelben PflanTC Z. E. der 
Eiche 5 darunter einige vielliecht von diefcr 
allein, andere nicht, u. f] f. Muß nicht eine 
Nomenklatur , welche fich auf fb fchwan- 
Kende Begriffe fliitzet, Unbeflinuntheit und 
Verwirrung nothwendig zu Geführten ha- 
ben? Und wo bleibt zulezt, bey foicher 
Lage der Sachen, der Nutzen? Es ift ja hin- 
Isenglich, wenn die Nahrungspflanze der Be- 
fchreibung beygefügt wird. Wer Gelehrter 
oder Ungelehrter hat bey der Benennung an- 
drer Thiergefchlpchter einem fb wiÜKürli- 
chen Gelctzc gefolgt, oder folgen Können? 
Genug, wenn der Name irgend ein in die 
Sinne fallendes Merkmal der damit bezeich- 
neten Sache an fich ielbfl, oder ihrer Aehn-- 
lichKeit mit ^dern fchon beKannten ausdrüKt, 
und wenn er dabey verhütet, daß eben diefc 
Sache nicht leicht mit andern v^rwechfelt 
wird. Wenn ich bey der Namengebung, 
von der hier die Rede ift, fb etwas zugebe; 
wie ungewiß aber diefc MerKmale^eyn , hat 
man fchon bemerKt, fo fällt der Vorthcil 
doch nur auf die Raupe , nichtaaf den Schme- 

- ' ter- 
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tcrKng. Und wenn nun, wie es oft gc- 
fchicht , dem Sammler ein Schmeterling 
vorKömmt , deflen Raupe ihm nicht beioannt 
ift , fbll er ihm Keinen Namen geben , oder 
welchen? Wie oft wird man gezwungen 
feyn , diefe abzuändern ? 

Von der Unbeftimmtheit der deutfchen 

Pflanzennamen will ich nichts fagen, nichts? 

von der Schwirrigkeit felbft der lateinifchen, 

wenn es auf eine kurze und deutliche Beftim- 

mung der Pflanzenart durch ein einzelnes 

Wort ankömmt ; kan aber aus diefcm allem 

etwas anders als Verwirrung, w^enigftcns 

Erfchwerung diefes Thcils der Infectenkcnnt- 

nifs entftchen? Schiklicher gäbe man noch 

der Raupe und dem Schmeterlinge jedem 

feinen bcfbndern Namen. Wem wird Z. E. 

die Benennung TodtenkopfTchwärmer ( S. 

Atrop^os) nicht paffender fcheinen , als Stech- 

apfelfchmärmer ? Und worum eben von 

diefer Pflanze , da die Raupe auch auf dem 

Hanfe, Erdapfelkraut ( ^«/^»»w r«*^^/: ) dem 

Jafmin und andern eben fo wohl gefunden 

wird; Hier * find keine Stechäpfel, aber 

F 3 des 

*ZnMarfchlins in Bundcen. Aach hier bey Zürich haben wir keine 
▼viidTvachfende Stechapfel« und doch findet fich die Raupe des 
TodtenkopfTchyräimeis^ alle Jthr mehr oder weniger vorzüglich 
auf dem Hanf« dann auch auf dem £f dapftlkraat , auf dem spin« 
delDaam» dem Hartriegel (^Ligyftr^) und dem Jafmin ein. Zu 
Halle war der TodtenkopffchTvärmei immer ein icltenes Infcct» 
und doch fcfirieb mir im vorigen Jahr ein dortiger Freund , daft 
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des vorgeblichen Sftcchapfelfchwärmcrs Rau- 
pe findet fich dennoch genug auf, und zwahr 
bis izt einzig auf dem einhcimifchen Spindel- 
baum (Evofiymo). Ift esl)ey der groflcn, oft 
unmerklich abgeänderten Mannigfeltigkcit die- 
fer Thierchen nicht anderfl: möglich y fb un- 
terfcheide wd verreinigc man Familien und 
. Arten , Wie bisher gefchehen ift , und der Ri- 
ter Linne meiftens auch gcthan hat > durch Na- 
men > welche von andern Wefcn entlehnt» 
und zwekmäfligzuÄmmengeordnet find, Dic- 
fes alles darum, weil ich Vervollkommnung 
dicfcr Wiflenfchaft auch wüniche , und dafs 
4as angckündetc Werk, von dieier villcicht 
weniger erheblich feheinenden Seite, dazu 
eben fb viel beytrage , als es gewiß von an- 
dern wichtigern tbun wird, wovon gleich 
das mehrere* 

Im IV. Abfchnitt S, 27. folgt nun der Fer^ 
fuch einer EimheHung der Scbmeterknge mit Za- 
tiehmg ihrer Ratten. Linne hat vorzüglich 
nur auf das vollkomene Thier, die Bildung 
der Fühlhörner, die Flugzeit, die Art in der 
Ruhe die Flügel zu halten gefehen* Die hier- 
aus hergeleitete Eintheilung der Schmetcr- 
linge rechtfertiget fich aber unter anderra auch 

dardurcb, al$ natürlich, weil die Geftalt der 

zu i 

fiih die Kaupedea les&ten Sommci (b häufiig auf dem Erdapfel- 1 
kraut clngcftinden , dals nox ihm allein eUich und dceiflig Sr»k 
zu theil geworden« imrnßtkwti d. HtrtHig^ 
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2u jeder -^theflung gehörenden Raupen mei- 
ftcns lehr wohl d^mit iibcrcinftimmt. Zum 
Theil \k& (ich das von einer natürlichen Ein- 
thcilung (chon im voraus erwarten, und Linnc 
und andere haben auch hin und wieder diefc 
Bemerkung fehon aus der Erfahrung gemacht. 
Röfel hat> wie bekannt, feine Ordnung der 
Schmcterlinge davon hergenommen. Mein 
Wunfeh war es fchon lange, dals es jemand 
unternehmen möchte, eine weiter ausgearbei- 
tete fyflematifche Eintheilung, und ein darnach 
eingerichtetes Verzeichtliß der Raupen zu 
Stande zu bringen« Wenn es auch nur gedient 
hätte, dem Sammler» der fich doch bey der 
zahlreichen Gatung von Nachtvögeln haupt* 
fächlich an die Raupen halten mufs , als Leit- 
laden zu nüzen, fo fehlen mir der Vordieil 
fchon fehr beträchtlich : aber es mufte dadurch 
zu gleich viel Licht auf die Zufammenordnung 
der Schmetterlinge fclbfl zu rükfallen. Man 
wird doch zu gehen müfTen , dals man bey 
der augcnfcheinlichen Unzulänglichkeit gewiÄ 
fer einzelner McrKnmlc, ficherer zu WerRe 
gehen werde, Je mehr zugleich auf die iiber- 
einftimmcnde ganze Gefchichtc eines Thiers 
Rüxficht genommen wird. Die Verfaffcr 
tbaten nicht nur diefcs , fie vefiichtens in der 
Bearbeitung ihres Syflems immer ein Auge 
auf den Schmeterling und das andere auf die 
kaupe zu richten , woraus er entfpringt. Wo 
• F4 Tic 
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iie die Raupe noch nicht ausfindig genoOtcht 
baten 9 folgerten fie, wie die £r£ihrung hin- 
ten nach bewiefen hat fchr richtig , von der 
ÄehnlichKeit des Schmeterlings mit andern > 
deren Raupen beKannt find, auf eine Äehn- 
lichKeit der Raupe felbfl:, und fo im umge- 
Kehrten Fall, und fic find endlich überzeugt, 
dafs wo durcjh merxliche Untcrfcheidungszci- 
chen diefe in eine Familie vereiniget werden , 
auch die daraus entwikelten Schmeterlingc 
durch gewifle deutliche Merkmale mit einan- 
der in Verwandfchaft fliehen. Diefcr Satz 
wird fich in der Folge, durch die Einiicht 
in das Syfl:em felbfl:, jedem als vollkommen 
erw^iefen darflellen. Denn fbllten auch ge- 
wifTe Abweichungen fich aüfTern , fb find das 
vielleicht Luken unfrer gegenwärtigen Kennt- 
niß , die niemal ausgeföUt werden können , 
oder Mängel die jeder auch der beflen Ein- 
theilung natürlicher Körper immer ankleben 
werden. 

Der V. Abfchnitt, S. 35. von den Farben 
der Sehmeterlm^e. Diefe geben vielleicht das 
wefendichfle Unterfcheidungszeichen der Ar- 
ten , in fb ferne man dabey auf ihre Verthei- 
lung , das Verhältniß gegen einander , und 
auf die Zeichnungen Gehet. Dennoch ifl^s 
nicht feiten nothig, noch andre Merkmale, 
befonders die Raupe zu Hilfe zu nehmen. Diefe 
entfchcidet in zweifelhaften Fiien allemal am 

fichcr- 
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ficherftcn. Die VcrfirfTcr wollen in der Folge 
zuweilen anmerken, was für fbnderbare Zu^ 
famnienfctzungcn von Farben die Natur auf 
manchem Schmcterlinge und auch auf deo 
Raupen angebe , deren Nachahmung Leuteq 
von Gefchmak gewiß nicht mifsfallen würde. 
Endlich nachdem fie überhaupt von den 
Schwirrigkciten geredt haben, gewiffe Far- 
ben der Schmcterlinge deutlidi mit Worten 
zu bezeichnen , machen fie uns Hofinung zu 
einer beftimmten Farbenlehre , die fie zum Be- 
hufF der Naturgefchichte in eben dem Format, 
wie das Verzeichnüs ift, herauszugeben ge- 
denken. 

S. 40. fängt fich nun derGnmdriß des Sy« , 
ftems , und die Syfttmaüfche Hommenclstur der 
im gfüßern Werke zu befchreibenden Schmeterlinge 
fclbfi: an. Ich habe fchon geiagt, daß bey et- 
was abgeänderter Stellung der Gefchlechter, 
die Linneifche Eintheilung zum Grunde liege. 
Vor jeder Abtheilung der zufammengeordne- 
ten Raupen und Schmcterlinge Archen neben 
einander in der einen Linie ihre deudchen 
und in der andern die lateinifchen Namen, 
wozu meiftens noch die hieher paffenden fran- 
zöfiicben eines Reaumür oder GeofBroy kom- 
men. Jede Abtheilung und UnterabtheiluÄg 
ift durch kurz angegebene , von den Raupen 
o&dSchmeterlingen hergenommene Merkmale 
deutlich gemacht. Jedesmal ift auch die Art 
F 5 der 
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d?r Verwandlung angezeigt, die Geftak der 
Puppe hingegen , wie mich dünkt , zu feiir 
aus der Acht gelaffen. Die verwandten Fa- 
milien find noch be(bnders durch die Buch- 
ftabenfolge, womit fie bezeichnet find, ver- 
bunden. Dann folgen in zwey Colonnen ne- 
ben einander die zu jeder Abtheilung gehö- 
rigen Kaupen und Schmeterlinge mit ihren 
deutichen und lateinifchen Namen , der ent- 
weder der Linneüche, oder ein nach Lin- 
neifcher Weife gemachter , wo möglich von 
einer Nahrungspflanze der Raupe gefehöpft » 
oder von einem andern Schriftftieller entlehnt 
ift- Hin und wieder trift man noch allcrley 
Berichtigungen fchon bekannter Arten an , und 
viele andere wichtige Anmerkungen, auch 
über diefenund jenen Schmeterling befondcrs. 
Ich zweifle nicht, ein groffcr Theil der 
^ Liebhaber werde das Werk felbft bereits be- 
fitzen , und mit Vergnügen Gebrauch davon 
zu machen fich angelegen feyn laffen : IndeA 
fcn wird einem andern eben fo fchätzbaren 
Theil unfrer Lefer ein Auszug daraus will- 
kommen feyn, der £o vollftändig ifl:, daß 
er fie in den Stand fetzen kan , das Syfliem 
unfrer Verfeflcr, welches fo allgemein be- 
kannt zu Teyn verdient , ziemlich genau ken- 
nen und gebrauchen zu lernen. Die Namen 
der neu entdckten Arten foUen jeder ^bthÄ- 
lung angehängt , und diejenigen davon, de- 
ren 
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ren Raupen noch ud^ckannt find durch ein t 
bemerkt werden. Damit man aber zu gleich 
den wichtigen Nuzen nicht entbehren muffe, 
.zu wiflen von welchen Linncifchcn Arten 
hier die Raupen noch mangehi , fb kommen 
auch diele > jedesmal mit einem * bezeichnet. 
Und andere, bey welchen ct^^as neu ent- 
dcktes die Raupe und ihr Futer betreffend an- 
zumerken vorkönunt, nur bloß benennt, 
dazu* Um nichts zurükzulaffen, was zu ge- 
nauerer Kenntnils djes vor uns liegenden Sy- 
ftems dient, hab* ich, wo möglich, auf ei* 
nige von Röfels , oder in Ermanglung det 
fen auf andere Abbildungen der Raupen und 
Schmeterlinge , welche zu einer gevyiffen 
Abtheüung gehören hingcwiefcn« Ift mir 
beylaüfig etwas aus andern Schriftftellern, oder 
fonft beygcfallen, welches Liebhabern Gele- 
genheit zu weitern Ausfichten geben könnte, fo 
hab' ich es, in Klammern eingefciiloffen, mit 
hergefezt^ und überlaß' es Kennern zur ge- 
nauem Prüfling. Die im Nachtrage zu diefem 
Verzeichniß vorkommenden neuen Arten und 
Berichtigungen hab* ich gefiicht in den Zulam- 
menhang zu bringen. Andere wichtigere An- 
merkungen fbllen an ihrem Orte folgen. 

Ich hoffe dadurch ftlbil denenjenigen , 
welche das Werk bcfitzen , einigen Dienfl: zu 
leiden » wenn ich ilinen fo das neue und wich- 
tige, nähCF ?.u(amn3cngcrukt , unter ihren 

Ge- 
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Gcfichtskrcis bringe. Den würdigen und 
verdienftvollen Verfaffern des VerzeichnifTcs 
aber kan diefes Unternehmen um fo weniger 
anftöflig oder nachtheiKg werden , als es die- 
net ihre Verdienfte, und das Verlangen nach 
ihrem gröflern Werke weiter auszubreiten» 
und diefe Arbeit keinen Liebhaber abhalten > 
vielmehr anreitzen wird, (ich das Vcrzcich- 
niß felbfl: eigen zu machen, um das aus der 
Quelle felbcr zufchöpfen , wovon wir hier 
doch nur ein fchwaches Nachbild im kleinen 
liefern können. 

Ehe ich den Auszug des Syftems anfange, 
will ich meinen Lefern vorher aus dem Ge- 
(ichtspunkt der Verfafler einige Erläuterung 
über die Ordnung zu geben fliehen , in wel- 
cher fie die drey Linneifchen Gefchlechtcr 
der Schmeterlinge nach einander folgen lai^ 
fen» Indem die VerfefTer auf eine Verglei- 
chung der Schmeterlinge mit den ^Voegcln 
gedacht haben , haben fie auch eine Wrglei- 
chung zwifchen denOefchlechtcrn der Sefime- 
terüngc felbfl angcflellt, und dabey nicht fb 
wohl auf die in den künfUiehen Methoden 
angenommene einzelne Merkmale , als viel- 
mehr auf den Eindruk, den das gantze einer 
-Gatung auf den Beobachter machen mufs, 
gefehcn. Es wäre doch wohl der Mühe 
werth, diefcn Gedanken weiter zu verfoi- 
j?en , und auch auf gewiiTe ünterabtheilungcn 

der 
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der Gcfchlechter anzuwenden. Vielleicht 
könnte man dadurch, wenn das aiifferliche 
Anfchcn, (habitus) weiches bey vielen, Ga- 
tungen fb cntfcheidcnd ift, dabey mehr in 
Betrachtung gezogen würde > einer natürli- 
chen Methode näher kommen. 

Die Schmeterli hge 
find Vergleichungsweife im verhältnks gegen 
die Fläche, welche fic mit ausgebreiteten 
Flügeln einnehmen : 

/. DIKLEIBIGE, 

Breite Bruft , groffer diker Leib ; insgemein 
von fefterer Art , zoticht und dicht mit feder- 
artigen Schüppchen befezt , welche, die Ein- 
fchnitte meiftens verdeken; kürzere, ftärkerc 
Füfle mit eingreüFcndern Klauen; der Kopf 
cbgefenkt die Rollzunge ftark, meifl horn- 
artig, die Augen kleiner, kugelförmig, glän- 
zender i kürzere Fühlhörner meiftens dünn 
auslaufFgid, auf die Seite gewendet; ftarkc 
Flügel, wohlbehaart, dik mit haltbarem 
Staube befezt, in der Ruhe gefenKt; fchwc- 
rcr doch fchneller Flug, bey den meiften 
nicht bey hellem Tage. Ihre Raupen gemei- 
niglich dikleibig, von 16. bis auf ». Füfle 
manigfeltig in der Bildung und Ausrüftung. 
Verwandlung in einer BedcKung unter > oder 
über der Erde in einem Gewebe, gcfchicht 
öfter langßun. /'»/^/'r eigentliche Puppcngc- 
ftalt , cyförmig , braune Schale. 

i'. Gefehlt. 
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1. Gefchl. MendfcbmeterlmQ , Schwur^ 
mcr. SphinQSs. L, 

Kurze, ftarKc Fühlhörner. Länge, fchma- 
le , fteiffc Obcrflügel , fehr kurze Untcrflügel. 
Der fchwere Leib überall ftarK gewölbt, 
auf dem , wie auf den Flügeln , der Staub 
feft aufliegt. Die in der Ruhe heruntergebo- 
genen Flügel liegen längft an der Seite des 
Leibs, und bedeKcn die obere Seite deffd- 
ben, und den, hervorftehenden Hinterleib 
nicht. Schwerer oft fiimfendcr Flug in der 
Dämmerung. Sie fetzen fich feiten auf die 
Blumen, fangen fchwebend ihren Honig. 

a. Ge(chl. Nachtfihfnetcrlingc » SchicJJer. 
rhalMA. L. 

Feine Borflcnformigc Fühlhörner. Kur- 
zer diker Leib, zotichte gewölbte Brufl:. Zu- 
gcründete Flügel, breite zuianjmengefidtetc 
ünterflügel, oft fb lang als der Hinterleib, 
der im Ruhen von den nicdergefchlagenen 
Flügeln bedekt wird. Sohneller Flug, mci« 
ftens in der Nacht. 

DieSchmeterlinge der Spannenmcfler fchei* 
nen den Uebergang zu den folgenden zu 
machen. 

//. DÜNlf LEIBIGE. 

Gefchmeidiger langer Leib, M blols, mit j 
fichtbaren Einfchnitten , längere , dünnere 
HiiSki abgefonderter Kopf^ weiche &denfor- 

-* migc I 
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migc RoUzungc, nczförmigc Augen, die 
faft Acii ganzen Kopf elnaehmen ; längere 
Ädenförmige Fühlhörner , vorne mit einem 
Kölbgen oder fonft verdikt , aufwärts gewen- 
det; zartere breite Flügel, die Unterflügel 
länger als der Hinterleib, halten fie im fitzen 
in die Höhe; leichter, ipielender Flug bey 
heilem Tage, Ihre Raupen haben alle \6 FüfTi, 
find nakt odet nur dünn und fein btbaart » 
oft dornigt , meiflens gefchmeidig , der kug- 
lichte Kopf merKlicher vom Leibe abgcfon- 
derc. Fcrwandlung ohne Hülfe in freyer Luft i 
oder in loKerm Gewebe , gefchieht fchnellen 
Puppe s Larven geflalt, ekicht, insgemein 
mit hervorragenden Spitzen, gefärbt, oft 
glänzend. 

3. Gefchl. rAgfebmeterlmgCy Falter. Po- 
pilimei. L. 



Erfle Ordnung der lüfectenclafTe. 

Die SCHJIlEJ'ERllNGE. LEPIDOPTEXA. Liu. 

Erfle Gatung. Genus L. 
ViE Jbendschmeteriinge oder 

SCHWÄRMER. SPHINGES. Lin. 

LesPapilhns d antennes prifmatiques. Reaum. 
Les Sphinx Geaffr. 

Die Fühlhörner feftdreyfchneidigj bey ei- 
nigen in der mitte diker als an beyden Enden^ 

f lug 
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Flug meiftens in der Dämmerung. Ra^n 
alle mit i6 Fiifleni (bloß oder feinbehaart} 
fehr oft ein Hörn auf dem eilften Ringe , 
nicht feiten Seitenßriche, die fich quer gegen 
die vordere Füfle neigen. {Ftrwandlung in 
einer Bedekung unter oder über der Erde. Pup- 
pe eyformig » glatte braune Schale , meiflcos 
eine merkliche Schwanzfpize. ) 

w#. Spitzkopfraupen» 



LarvA ^crocephaU. 

lEAn Hörn » oben zugefpiztcr 
iaft dreyekichtet Kopf, bloife 
aber geriefelte Hftutj bleichgelbe 
QntrftrUbe an den Seite^. Vtr" 
Wandlung unter der Erde ohne 
Gewebe» 

Koefel Tom. I. Kachtv. L tab. I. 
f. 1-4. 

— Tom. III, — — tab. 50. 
f. 1^4. 

B. StumpfKopfraupen. 
LarvA amilocephaU. 

Vorne platt abgefchnittene cy- 
runde Köpfe , blofle glatte Haut» 
ein langet krummes Hörn. Vtr^ 
Wandlung unter der Erde ohne 
Cevvebe. Puppe meiftens mit ei- 
nem Nafcnförmigen Zungenfii^ 
teral. 

Iloef. Tom. I. Natht?. I. tab. 6. 
^* I -.5. 



Zak^nflüglichtc 

Schwärmer. 
Sphmges angulau. 

Sphinx -tfuri^9nt* Rtaum. Guffr, 
Eine fehr kurze Zunge , aus* 

gezakte Fl&gel, 
Sphinx StuercHs, Tab. I. £g. !• 
— — OeiUäta^ 
— TsUd. 



Rjngleibigte- Schwär- 
mer. 
Sphinges fafciau. 

Sphinx ip§Tvitr$, ReMtm. Ofjff» 
Lanaetfoermige unau^e^ak« 
Fiagelt ftarke Rollzunge; zu 
beyden Seiten der gantzen LSioge 
des Leibs abYvechsknde dunkel 
und helle Querbinden, 
Sphinx Convlvuli^ 
*— Ligujtri, 
•— Pinsfhtm 
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Hcef. tom. I. Ktchtv. I. üb. 7. 

— tom. III« ■ ■ ' ttb. I, 8. 
f. l-d. 

c. ficckeraupen. 



Larvd maculatA 

Kleiae koglUbce Xffpfr» die 
fie nicht einziehen» eine bloilc 



Halbringlcibigte 

Schwärmer. 

Sph. Scmffafitau. 

Schmale aollxnngcn« llng- 

» ....... .^,.~, — ^ ^.^..w I iichte onaasgesakte Flagds niif 

{Ucte Kaut, ein Hom». ditrcl^Kgpaf dem halben Leibe sn bcy. 



aas bleiche SeiteHflelcett. ttr* 

wandiiuig auf der Etde in übet- 

fich geiponnenen Bitte». 

KobC tom. I. Nachtv* I, tab. ;. 

f. i-y. 

— — III, — — tab. 6* 

£ X» s» 6« 

D. Augenraupen« 
L. Öphtalmkx. 

AM||U|tfUchtex Kopf i| den 
firiM^HPMIlen (chwulfttgeii 
Kinge xa tuleilehen können % 
bloJTe Rant, meifteqs ein Hörn ; 
hiatcx dem Kopf auf beyden Sei- 
ten ein paac Angenmakeln. Vtf 
wtMdlmii **^^ ^*' ^^^^ ^n ubei* 
fich gcfponnenen BlSttern. 

Koef. tom. I. Nachir. U tab. 4, 
f. 1-6. 

* ■ " ■• ■ tab. y. 

f. 1-4. 



den Seiten fchvvaise querftrich'e« 
Sph. G«///« 
la chenüle i coines 5e ^ gran« 
des taches Jinnes. de Gcez. 
Sphinx Euphnkis. 



Spitzlcibigtc Schw. 

Sph, caudacutx. 

Kleinere KoUxungen , IKng« 
lichte am Unten- nnd Innen- 
r^ande ein wenig hohl aosge- 
fchTveitfte Flügel» der Hinter, 
leib in eine Spitze auslauffcnd. 
Sphinx Nerii 
— — OUrU. 
■ Elpen$r, 

I PtrttUus* 
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S. Langlcibraupcn. 
L. ElongaU, 
Kuglichtet Kopf. langet ay- 
iindiifcbci Leib, ohne Augen' 
mäkeln an den Selten ; ein Hoin 
od« Hat dejQTen ein Spiegelflec^ 
Icen auf dem Hin tei leibe, rrr- 
vvimdl, auf dei Ecde in übetiich 
gefponnenen BlÜtein, 
RGcf. tom. I. Nachtv- 1. tab. «. 
f. 1-^. 

F. Milchhaarraupen. • 
L. Supihßi. 

Ualhkuglichtci Kopf, «inigc 
ein Hörn, feine vvcifsUchte 
Haare auf der Haut. VtrvvündL 
in einem Gewebe. 
Hoef. tom. lll. Tab. |g. f. 2» 9. 



Bartleibigtt Schw* 
Sph. caudibcrbes. 

Lange Roli«unge , Mi kurze ' 
Flügel « an den Selctn und am 
Ende des bceltgedrukten Leibs 
bärtig. Fliegen au<;h bey Tage« 

Sphinx Oenathtrtt. 

— — SitiUtarum. 



Glasflügelichte Schw. 
Spk hyaline. 

Les S^htn^mWMfiiM, Geotfr. 

Feine Kollzungcn» an du 
SchvTantsTpitAe insgemein ein 
breites Haaibüfchchen • glasar- 
tige durchlichtigc Flügel. Fli^ 
gen auch an der Sonne» 

Sphinx :Fueif4rmt\ L. 
— - Crakrtnif. aa Aptforßi. 

lKO 

• ■ ■■ ■ ■ CtUitiformis, L. 
TipHtiformh. L. (a) 

• — — Vefpiformh. L. 

^ — TeHthrtdiniftrmiu 
^ ,, ■■ fchneumpnifwmiu 

I f ■ ■ ■ fineßritM,, ^ 

G, Schcifl- 



(i) Die Ranpe vTohnt imWeifs-Papp^lholze.« 

O) — — — lebt im Marke det Johanneibcffftiaijfehe. 
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G. Schcjn^inner- 
raupen. 

L. Pbaldniformcs. 



DIk» traeg, kurchiuigt» ge. 
VToelbt» olwe Horo > meUlens 
mit zwo odet dicy Reihen 
fchnarzef Punkte » kltinec ?cr- 
4ckiM Kopf, yerdektc T^t, 
Vtnnändi. über der Erde in e£- 
»ergräaiendcn gewölbten Höfe. 
Ä«f. tom. I, Nacht, II. tab. ^7. 



Flcckigtc Shw. 

^k maculatA. 

Lit Sfhinx i e»m*f dg hlitr 
Raum, Gfffr. 

Borgen gleiche RoJleuiigen , 
fchwarze , faft gckolbtc fühl- 
hoerner» lange abhangCi^de Flji* 
gel mit hochfvrbtgteu Flckchen. 
Fliegen nur bey Tage. 

t Sphiiu «mW (fchw«ralii.ker 
dreyfiekichter Wiefcnfchvy. ) 
' VUU ( thyroidts. ) 

' " Loti ( corniculati. ) 

' 0«f^fjr^4wi(Caxil!oIic|. 
Scop. ') 

—— rpäic»ts CMedkag.) 

t - ^Aiäcui ( fcfawarzet 

SchvY. mit gelben Unterflügeln« 

— *-- Phe^iä, L- (Ruinicis 
acut. Acetofar. Plan ag. Ua« 
ceol. Taraxae. ) 

Stüttcej, t. Cglo^la« 

tl« vulg. Acctcr- ) 

*■*■ ' ^'•»»» ( M'hl'vtet 
Schlehen Schv?, kleiner ala def 
Tetheigehpnde. ) 



Anmerkung zu den Schwärmern, S. 4^. 7uni 
Bewcife, wie man mit Zuziehung mehre rcr 
ausiändifcher Arten die Luken in den Familien 
ÄUsfiilicn I uüd die Uebergängc nebft den Vcr- 
G Ä bin- 



lOO //. Syßcmatifikcs Vtrzcicbmfs 

bindungcn ungezwungen machen könne. Der 
Schwärmer der I^V^'^Merianifchen Tafel wür- 
de z. B-r genau in die erfte Stelle der Familie 
B paffen , weil feine Raupe mit ihrem halb- 
ipitzigen Kopfe diefe mit der vorhergehenden 
verbände. DerSchw.derXLVundXLVIIß" 
Tafel (Sph* Carolina LO gehörte zu den Ring- 
leibigtem So auch die auf der \\V^ , XIV^^" 
und XXX«*«» Tafel, ob fie fehon die fchwar- 
zen Leibringe nicht fo deutlich ausgedrükt 
haben. Die Raupe der V^«» Tafel nähert lieh 
der Wolfsmilchraupe i der Schwärmer davon 
würde jene 3 lezt gemeldten mit der Fainilie 
C verbinden. Zu ?ben diefer Familie könnte 
man ^ie zwo Arten der XLVII««* Tafd zie- 
hen , wovon die erfte Sph. vitk L. ift. Bey- 
der Raupen haben zwar kein Hörn, aber die 
Seitenfleke diefer Familie, Zwifchen der iez- 
tenArt D und der erften fi (üheint ein merk- 
ücher Abftand zu feyn, auffer daß bcydcn 
Arcen das Hörn mangplt. Man fezc aber die 
At der 34^" Tafd Sph. Labrufe« L. dazvvi' 
fehen. Die (laupe hat alles eigenthiindiche 
der Familie D, aber anftatt des Hohnes den 
Spiegelflefcen der erften Art E. Nach diefer 
käoie jene der XXXIX»« Merian. Tafd, de- 
ren Schwärmer aui:h einen breiten ßuffffi^^^r 
abnehmenden Leib hat. Sodann könnte mit dem 
Sternkr^utfchwärmer , Sph- SteUatarmn !>• 

fiiglick der \Qn der XLVW Tafel, vßd der 

yon 
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von der XXXIIl*** Sph. Fiew L. vereinigt 
werden. Eine Abänderung ohne Bart von 
diefem würde zugleich zeigen, daß wenn 
wir eine Familie ^ deren Arten fbnft fehr viel 
ähnliches mit einander gemein haben, hart- 
leibigt nennen, dielcs eben nicht im ftreng- 
ftcn Sinn genommen werden müiTe« 

Andere Jnmtrkungen. Die Vcrfaflcr find von 
der Verfchiedenheit des Sph« Galü und des 
Sph.ß5(^*ör*icL. vollkommen überzeugt. Sph. 
Crabroniformis ift (b groß , als der Fucifor« 
mis L. hat nebft dem gelben Kopfe vier gel- 
be MaKcln auf dem RüKen^ die Fühlliörner 
unten braun, u. a. m. das von des Linne Be« 
fchrcibung feines Apiform, abweicht. Die 
Sph. Scopigera Scop. die Linhe hieher zieht, ift" 
kaum den fünften Theil i^ groß , und fcheint 
eine Abänderung des S. Tipuiif L. zu feyn : 
Die Raupe der lezten Art, die im Marke der 
Johannisbeeren lebt, macht, d^ viele gröl^ 
lere Sproffe verdorren, Tcnthredo kann ja 
ftatt Schlupfvvefpe , durch Blattwelpe über- 
fczt werden. Die Verfaffer fmd zweifelhaft, 
ob der Sph. Paciformü L. zu der Familie der 
Glasftägtichten oder vielmehr zu den Bardei- 
bigtcn zu zählen fey. Die Raupe hat mit den 
zwo andern bekannten Raupenarten der glas- 
flüglichten Schwärmer , die feinen Härchen 
ausgenonamen , kaum etwas gemein. Auch 
find die Fühlhörner bey dem Fucifinrmis vvic 

G 3 s ^cy 
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bcy dem Stellatarum ksuicn€örrmg^ däficbcy 
den übrigen Glas flüglich fcn^ wie bcy denen 
fkckuhten in der Mitte diker, vorncnzugc^ 
Ipizt und ausgebogen find; auch die breitern 
Oberflügel, die kleinen Unterflügel, der breit- 
gedrükte wollichtc Leib , der nicht nur am 
Endc> fbndcrn auch an den Seiten bärtig ift, 
paflcn mehr zu jenen BartleAtgen^ doch ftcht 
dicfc Art mit den Glasfiüglkbten in offenbarer 
Verbindung. Die Verfafler haben die Rau- 
pen der Sph- Thegca L. fehr oft häufig auf Ei- 
chen geftinden, und daher anfenglich gc- 
muthmaffet, daß hier ihre eigentliche und 
vielleicht einzige Nahrung fcy , waren aber 
nachher genöthiget , den diefer Art gegebe- 
nen Namen Kahneichenfchwarmer abzuaendcrn. 
Ein Wink fiir die Verfafler ! Izt glauben fie 
ihr die Benennung von der Buterblume CTa- 
raxacum) mit beflcrm Recht geben zu kön- 
nen. Unter der Familie der Fleckichten kennt 
man nun zwo Arten , die fich durch einfier- 
bigte Flügel unterlcheiden. Hiezu kommen 
noch auslicndifche Arten, Es w« re alfo wohl 
fchickiicher , aus dicfen eine beibndere Fami- 
lie zu machen, Verfehiedenheit ihres Leibs 
und der Fühlhörner Kt auch vorhanden. Ihre 
Raupen könnten Schildchewauptn^ und fie iclbft 
Einfafhgte Schwärmer y die Raupen der FkcA- 
ichten Schw. hingegen Punktenfcbnurrat^en hciP 
fcQ, Für den glasmakhchten Schwärmer Sph. 

Fcfie- 
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nneßirm0 finden (ich vielleicht noch einige Ge- 
ipielcn zu einer beibndern neuen Familie. 

Ucbcrhaupt find die Vcrfaflcr der richtigen 
Meinung, daß die Namen Schwärmer » Abcni^ 
Vogel u. f. f. den kleinen Arten der lezten Fa- 
milien keineswegs zukommen. Auch wei- 
chen fie in den Hauptkennzeichen von den 
ächten Schwärmern ab, Ihre Raupen find 
durchaus rauh , die meiften fehr kurz , gc* 
wölbt und faft eyformig, mit einem unge- 
mein kleinen in der Ruhe verborgenen Ko- 
pfe ; ihre Verwandlung ift andcrft ; die Schme* 
terlinge fliegen fanft , und nur um Mittage an 
der Sonne ; ihre Fühlhörner find im Durch- 
fchnitte rund, gegen die Spitze mcilclich di- 
cker, bcy vielen gekolbt, und immer einiger 
Weife gekrümmt; fclbft ihre Begatung ift fon- 
derbar. Linne hat fie un'dchte oder zugefeüte 
(adfcita?) genennt , und vielleicht wegen ihrer 
geringen Anzahl anfangs nicht gerne abge- 
fondert- Nun kennt man aber mehr innlän- 
difche Arten von diefen , als von den ächten 
Schwärmern. Wie follte man diefe neue Ab- 
theilung benennen ? Die Verfaflcr halten dicfe 
Schmeterlinge für Mittelftuficn Zwilchen den 
Faltern, Spinnern und Schwärmern > und in 
gcwilTem Betracht find fie es , aber die Be- 
nennung Mittler ift kaum beftimmt genug, 
und wie das Wort Wtdderchen^ nach dem fi-an- 
G 4 ■ zöfi- 
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zöfifchen Sphinx-bcUer» wenige): analogiich 
im Dcutfcten» ab FUterer. 

Die Ver^er haben dem Verzeichniis zwo 
trobctafcln angehängt, wo*, theils zur Er- 
läuterung ihres Syftems, theils zur D^ftel- 
lung deflen, was man in ihrem angekündc- 
tcn Werke zu erwarten hat, von jedem Gc- 
fchlechte , und einigen merklichen Abtheilum 
gen der Nachtvögel, auf der einen Tafel die 
Raupen, auf der andern die Schmeterüngc , 
meiftcns neue Arten, vorgeftellt werden. Die 
Erklärung derfelben ift im DC. Abfchnitt S. Z44- 
Als ein Beyfpicl des erften Gefchlechtcs pran- 
get hier der unter der erften AbtheilUng dcf- 
fclben angeführte Etcbenfrhwarmcr. Man kann 
keinen augenfcheinlichern Beweis verlangen, 
daß noch viele ^chmeterlinge unentdekt ge- 
blieben find, ab diefen Schwaermer, der un- 
ter die gröften Europ«i(chen gehört* Den- 
noch ift fbnft nirgends einige Nachricht von 
ihm vorhanden. Eben darum Will ich hier 
eine kurze Befchreibung deflclben ausziehen: 
Sfhikx Querem: alis angularis, primori- 
bus teftaceis bi&iciatis , pofticis rufis. 
Larva viridis, ftrüs obliquis pallidis, al* 

ternis latioribus. 
Habitat in quercu« 

La chcniUe d carne du chine, verte^ 4 p(^ 
Aagrince , & d traits okiiqucs alternative^ 
tncnt plus lar^cs dt la coulcur de paiäe. 

Sechs- 
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S€ch&:;^hnfii(Iigc Raupe mit einem geraden 
nicht fchr langen Hora; einem vorne flach 
abgefchnittenen drcyekichten Kopfe, der oben 
in eine ftöriipfc zweytheilige Spitze zufam- 
menlaüft i einer hakten geriefelten Haut, Die 
Farbe des Kopfes gröftentheils Seegrün , der 
Rand auf bcydcn Seiten verliehrt fich ins gel- 
be, ins Oranieri&rbe oder auch Feucrrothe. 
Die 6 Brüftfuffe habehl eben diefelben Farben. 
Die Luftlöeher an den Seiten höchgclb in der 
Mitte, Sall&anbfärfifjrrbig am Rande, Die 
Grundfarbe des Leibes zart und lieblich grün, 
neigt fich bey einigen mehr ins Meergrüne,bey 
andern ins Sittichgrüne. Die erhabenen Pun^ 
fte gdblichtweiß, die Querflriche blafsgelb; 
von diefen find der erfle, dritte, fünfte und 
flehende breiter, fie laufen alle fb fchräg, dafä 
fich ein jeder über drey Ringe erfbeckt, das 
Iczte Paar vcrliefirt fich in das Hörn, Der 
obere Theil des Hornesblafs blau, deräufler^ 
flc Rand der Schvvanzklappe und der Bauch- 
ftiffe wcjißlicht gelb. Die VerfafTer haben diefc 
Raupenart nie anderswo angetroffen, als auf 
den in ihrer Gegend gemeinern Eichen (jg^fr- 
m rohur L. frudu fefßM) , und zwar nur auf 
jungen Bäumen , auch wollte fie die magern 
Bläter älterer Baume gar nicht berühren. 
Vuppe cyförmig, Kupferbraun, fleif, gefühl- 
los, wie die Puppen der erflen Schw^rmer- 
Ämilie iä>erhaupt zu fey n fchciiien. J^ermamL 
G % /««g 
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iung zunsechft unter der Obcrflaeche der Ei^c 
innert 3 bis 4 Monaten. Der Scbwarmrr hat 
aeisgczacktc Flügel. Die Grundfarbe des Lei- 
bes und der Oberflügei ift okergelb , mit ei- 
ner breiten blaffen von einer dunkeln Schat- 
tirung cingefiißten Binde auf iedem Flügel, 
faft durch die Mitte deffelben; brauner Saam, 
und 3 folchc Querftreife, zwey hinter und 
einer vor der Binde. Die Unterflügel blafs- 
ßerbig, in der Mitte eine (anftc Pfirfichblütb- 
farbe Schatirung durch den ganzen Flügel 1 
gegen dem Rand braüniicht gelb. Die Fühl- 
hörner faft Fadenförmig , zugefpizt , zu aüf- 
fcrft umgebogen , orangeferbig. Der Hin- 
terleib zugefpizt. Diefc Bcfchrcibung ift nach 
der Abbildung gemacht, und geht befondcrs 
darinn von der oben angeführten latcinifchen 
Bezeichnung der Verfaffer ab, daß fic die 
doppelte Einfeffung der breiten Binde für zwo 
Binden annehmen , und der Streife gar nicht 
gedenken. Sonft mach ich hier nur noch 
diefe Anmerkung , daß die Schwa?rmcr der 
crften Familie überhaupt gefchmcidigere ftark 
zugeipizte Fühlhörner zu haben fcheinen , und 
bey diefen am meiften eintreffe , was Gcoffroi 
den Jachten Schwärmern überhaupt zufchrcibt> 
dafs fic ncmlich feft überall gldch dicke, oder 
am vordem Fjide dünnere Fühlhörner habcfl« 
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NACHTRAGj 

Aus der Anmerkung über einige Linneifchc 
Beziehungen auf Hrn. ScbuLffcrs Abbildungen 
Regcnsburgiicher Jnfekten, Siehe Wiener- 
Vcrzeichni/s S, 14^. 

Der auf der Tab. 78. f i , 2 , entworfene 
Schwärmer fcheint nicht , wie Tab. 99. f. 3, 4. 
^^\i. EupharbU^ fondern Galii zufeyoi der, 
fo nahe verwandt er immer jenem ift , doch 
aus einer ganz verfchiedenen Raupe entfteht, 
die keine Wolfsmilch berührt , fondern von 
der FärbcAröthe , dem Wallftroh , und deni 
Waldmcifter lebt. Die Vögel unterfcheiden 
fich befondcrs ftandhaft in dem, daß bey dem 
von der Wolfsrrülch der länglichte bleiche 
Streif auf den Oberflügeln von Seite des Aut 
fcnrandcs nur durch ein paar faft runde (anft 
verfliefTendc Makeln gemindert, bey dem vom 
Wallftroh (Galium) aber durch einen nicht 
unterbrochenen , dunkeln , mit fcharfen Eken 
eindringenden Randftreif befchränkt wird, 
Welches doch in diefer Abbildung nicht ganz 
genau ausgedriikt ift. 

Die Verfefler zweifeln ob Schaffers Tab. 71- 
f, I. Sph. Ephialtei L. fey , weil dort die Un- 
terflügel ganz foth bemalt find , da fie doch 
nach dqi Herrn von Linne Bcfchreibung 
fchwarz mit einem weiften Punkt feyn müflen. 
Durch da§$ Was Hr, ^aftor von Scheven dar- 
über 
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über im X- Stuke des Naturforfchcrs S. 95. 
angcmerket hat» wird ihr Zweifel gehoben. 
Die Schafferfchc Abbildung Tab. So. f. 4, 5* 
fttUt nach ihrem Zeugnifs ganz gewiß des 
Hrn. Bergraths ^ScoptU Sph. CarnioLcam vor. 
^ l>ie Sph- Caffra L. ift nach deflcn eigener Bc- 
(chreibung im MuC Lud. Ulr. p. 362. ein 
ganz anderes Thierchen. Die Camiolica hat 
Iceine braungraue {fufcocmereas"), fondern grün- 
blanke C v^^^ nitenfcs ) oder grünlichtblauc 
glänzende Oberflügel ; darauf nicht fünf rothc 
Fünfte {PunBk^ Sanguincis^ , noch weniger 
von der befchriebenen Geftalt und tage, 
ibndern, wie bey der Sph. FüipcnduU gerech- 
net, (cchs hochrothe beträchtliche Makeln, 
und diefc mit weiffen Rindern umgeben, 
welches fo fichtbare und ftandhaflte Unter- 
fcheidungszeichen man nie haltte übergehen 
foUen. Endlich hat die Carniolica kein rothes 
Maul, keine rothcn Fünfte vor und neben 
den Augen, und auf dem Ruken, keinen brau- 
nen Hinterleib mit rothen Einfchnitcn u. d. g. 
fondern über deA Kopf und neben dem Kü- 
ken weiffe Linien , einen fchwarz blauen Hin- 
terleib, um denfelben meiftens einen breiten 
rothcn Ring (dergleichen hab ich an keinen) 
Hieiändifchen geffchen *). " Endlich halten 
fic die Sph. virginüa des Hrn. O. "f. Müller 

{Ma- 

* Aach «a den Eicmplaxen die' ich aus Haut crhakcn» ▼exmiiTc 
ich dicfei rothen Hing. A. d. Herausg. 
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{Mantpitta Jnfut. Taurinenf. a\C. Mimk edi$, } 
mit der Carmoltca für die ncmlichcArt. Denn 
die untcrfte Makd fcy auch bcy dicfcm immer 
übercj^ucr fehr lang und fchmal , bey pinigen 
einzelnen Stüken aber auch durch die in das 
rothe eindringende weide Einfaffiing verichi^ 
den getheilt ; wodurch freylich in dem Mül- 
lerichen Stüke an der Stelle der fechsten Ma- 
kel fünf rothe Punde erfcheinen konntciv 
Ich hab' ein folches Muiler vor mir, wo 
eben diefe Makel bey genauerer Betrachtung 
in fiinf weiß eingefefte kleinere Flecke ge- 
dieilt, oder aus diefen zufammengefezt ül, 
bey andern wird er nur durch die Adern des 
Flügels fö getheüt. 

Dafs Schmers Abbildung Tab. 16. f. ^, 7^ 
den gemeinen Sph. PüipenduU vorflcUe fty 
zweifelhafft. Beyde Figuren zeigen dort auf 
den Oberflügeln nur 5 rothe Flekchen, ein 
doppeltes an der Schulter, zwey im Mitteler 
räume, und eines gegen den Untenrand; da 
doch Linne bey der Befchreibung dieies 
Schwärmers immer 6 Punde federt, oder 
wenn er auch einmal {Faun Jmc. 1097.) bcy 
den Weibchen fiinfe gelten läfst, doch erklärt, 
dais der Abgang nicht am untexften Paare ^ 
ibndern an dem oberflen, oder nächften bey 
der Schultet fey, welches bcy dem andern 
Gefchlechte in eine Makel yereinij^ erfcheint 
{fipmina maculk qmnquf ß ^natu fctlicct duabm 

kafc9s.l 
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m/cos. ) Die Vcrfaflcr haben fchr viele Stükc 
beyderley Gefchlechtes, die jenen Schaeffer* 
fchen Figuren ähnlich find , und wenn nach 
Linneifcher Auslegung die oberften zußun- 
ixienftofTendcn Flecken für einen gezählet wer- 
den, nur 4 Flecken zeigen. Sie verlprechen 
künftig etwas gewifles zu beftimmen. Herr 
Paftor ^^» fchevcn hat im lo Stück des Natur- 
forfchers , wie wir im Verfolg fehen werden, 
feine Bemerkungen über diefe fich fo ähnliche 
Baftartfchwärmcr mitgetlieilt , und am Ende 
diefes Aufiäzes werde ich noch eine Be- 
fchreibung einiger folcher Schwaermer hie- 
figer Gegenden beyfiigea. Vielleicht dafs 
folches alles zu endlicher Beftimmung und 
Unterfcheidung der gewiflcn Arten diefcr un- 
terfich fo sehnlichen Schwjermer dienen kan. 



Da den Verfaffern verfchicdcnc neue bie- 
her gehörige Schriften, dtsFatriciiSyßcnuiEn^ 
tomologM, 1775- deflen Genera Infeütxrum 1776. 
der tiaUifche Naturforfcher , und andere, damak 
bey der Ausarbeitung ihres Verzeichniffes noch 
mangelten, fo hofT ich, es gefohchc unfern 
Lefern ein Dienft, wenn ich hier dasjenige 
neue aus denfolben auszeichne , was die Abend- 
fchmeterlinge angeht. Fdrlcitu, der, vieler 
Berichtigungen ungeachtet, mit den Ge- 
fchlecbtskennzeichen der Schmeterlinge noch 

nicht 
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nicht ganz zufrieden ift, hat das Linncifche 
Gefchlecht der Sphinx bereits in drey neue vcr- 
thcilt, nemlich *y/^^/»Ar> Scfia \mdZygdna. Das 
crftc Gefchlecht faßt die Linncifchen ächten 
Abendvögel ohne bartigen Schwanz, oder 
die Familien A» B* C» Dy unfrcr Verfaflcr in 
lieh , das zvveyte des Linne ächte mit barti- 
gem Schwänze , oder die Familien E» F. und 
das dritte endlieh des Linn6 unächtc oder zu«- 
gefclltc Schwärmer , die Familie G des Wie- 
nerverzeichniflcs. Die unterfcheidendenKcnn- 
zeichen dieferGefchlechter fmd nach demFa- 
bricius folgende : 
Sphinx, dzr ^endfchwkrmer ; fadenförmi- 
ge untenher befchuppte Fühlhörner i die 
Raupe mciftens mit einem Hörn; die 
Puppe nakend, glat, hinten fhimpf zu-, 
gerundet. 

SESiA, der Tagfcbwdrmer; zylindrifchc 
Fühlhörner nach ai^en diker; Raupe 
vornen verdünnert, mehrentheils ohne 
Hörn; Puppe n^end, an beyden Enden 
zugefpizt. 

Ztgmna, der Baßartfehwarmer ; vorwcrts 
geftrekte Fühlhörner, gegen das äuflcrc 
Ende verdikert, doch wieder in eine 
Spitze auslaufl^nd ; Raupe dick > fchwer» 
kurzhäaricht; Puppe vornenher dünner » 
io einer Hülfe. 

In 
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In der Manttffa, welche Fabricins feinen 
Gener ihm InfeSUrum angehängt hat, find fol- 
gende neu entdekte oder neu be(tinunte Arten. 
SPHINX feneßrina, alis erofo-dentatis fofco 
aureis ; maculis duabus feneftratis. 
Schiefferm. Prodr. 44. 
Habitat in Auftria. Dr. Schutz. 

Die Gröflc einer Fliege; dunkler Leib, 
Vveiffe Fühler; Hinterleib mit zvvey weiflcn 
Gürtlen , von welchen der vordere fchmaf- 
1er; einfarbige Flügel mit einem Goldglanz, 
oder hin und wieder glänzenden gelben Fün- 
ften (und Flekgen.) Im Mittelraum (aller Flü- 
gelVzwey aneinander liegende weiflc Glas- 
makeln 9 die auf den Unterflügeln fiift eine 
Binde ausmachen; der hintere Saum fchwarz 
mit % vveiflen Fleken. Steht im Wiener-Ver- 
zeichniß der lezte unter der Familie F. 

Ich habe zwey Exemplare von diefem ar- 
tigen Schwa?rmer, welcher hier auch gc- 
fimden wird , vor mir, und ^go. noch dicfcs 
hinzu: Die Fühlhörner find fein, voükom- 
men fadenförmig , nach au0en ein wenig diin« 
ner; am Ende des Leibs befindet fich ein 
fchwarzes Haarbüfchgen ,, und an jeder Seite 
ein weifTes; ich finde nur einen weiflcn Ring 
um den Hinterleib ; die langen Füflc haben 
an den Gelenken lange ftarke Dornen, an 
den Mittelfiiflen zween , immer paarweile fle- 
hend. Sie fliegen an der Sonne. 

PHlifi 
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SPHtifX Galü; alis integris.virefcehtibus, 
vitta alba: pofticis pallidis baii ftrigaque 
atris , antennis fiifcis. 
Sdfiefferm. Prodr. 42* 
Schaff, rcon. t. 78* / l , 2. 
Xfff. tom. 3. t. 6. Larva. 
Ha^it^ in GenDania? Oalio. 

Diefc Art unterfchcidc fich von dem 
Schwa^rmcr der Wolfsmilchraupe , mit wel- 
chem fic fehr oahe verwandt fey , durch die 
Fühlhörner die kaum an der Spitze ein wenig 
, weiß gcferbt find , den Hinterleib mit wciflen 
Ruckenflecken > die Flügel, »welche auf der 
Unterflseche dunkelferbigter find: Steht im 
Wiencr-Verzeichniß unter der Farn. B. 

Zygmka Pythia , atra , alis anticis viridibus 
maculis tribus oblongis approximatis fan- 
guinciS) poflicis rubris» ^ 

Scb^. bm. tab. i^, f. 4, f . 
Habitat in Germania. Dr. Schult. 
Dem Sph. Filipendulx nahe verwandt. Ge- 
kaültc fchwarze Fühlhörner. Sammtartiger 
fchwarzcr Leib. Die Oberflügel grün , mit 
3 tengUchten aneinander liegenden blütrothen 
Flecken > ^ und i auf jedem. Die Unterflü- 
gel blutroth mit blaulichtem Rande. Diefe 
Art ift auch in der Schweiz nicht leiten, und 
vcrmuthlich Sph. mnos des Wiener- Vcrzeich- 

nifles. 

H - ZT. 
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ZtGJEN^A FulviaB cyariear alis anticis viri- 
dibus punftis quinque rubris , pofticis 6n- 
guincis immaculatis. 
Schaff. Icon. tab. 71. fig. i. 
Habitat in Auftria* Dr, Schulz* 
Dem Sph. FilipcnduU nähe verwandt. Die 
Fühlhörner fchwarz, nach auflen dicker. Blaue 
Bruft mit weiffcn Fleken, der Hinterleib blau, 
ungeflekt *. Die Oberflügel grün mit % blut- 
rothen Fleken, davon ä bey der Einlcnkung 
zui&mmengewacbfcn , der Saum weißlicht, 
.rothe ungeflckte ünterflügel. 

Zu diefer Art, welche hier gemein ift, 
wird vermuthlich Sph. Pi^i^ oder Lati des Wic- 
ner-Verzeichniffcs gehören. 
ZYGMNA Carnhlica: atra, alis anticis cya- 
neis pundis quinque £inguineis fubocd- 
latis> Qpfticis rubris; linibo nigro. 
Scop. EntQfnoL 47g. 
Schaff, lern. t. 80. f. 4, 5. 
Habitat in Auftria. 

Die Bruft v^ciTsgeflekti Die 5 Flugelflcc- 
kcA jeder wcifs eingefitfst, der hinterfte in 
die Quere gerichtet. Der fchwarze Hinter- 
leib feiten zu binterft mit einem rothen Gürtel. 

Die- 

• Md»mtn eandfum imm^uisunm» fagt Fabticiits» und doch fini« 
ich iiimeinemSchäiferrchen Wetk' bc/dcm von Fabricius Iw«* 
an|tfUhrten Schvvlrroet den dzittlciten ^ing des Hintecleibs ^^^^ 
Ucbet daft ift dief«t Schsf^fche Schvvanmct nack Hra. f^^ 
V9» »rw» Bcoba^hti^ das Msmi«ben v^a Sph, Sfbiäiurt A^' 
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DieCes ift die Sph. OnokyMi des Wiener- 
Verzcichniflcs. Linne hatte ße ehedem bey 
feiner Sph. caffra angeführt > ihm haben andre 
Entpmologiftea und an&nglich auch Fabri- 
cius gefblget. Nun ha^lt man fie y wie billig » 
für eine eigene Art« Fabricius lad&t ihr den 
Triviahiamen Carnhtica. Wenn fbat des i ein 
c da ftühnde) ib überfezt ich es: der Car- 
neolfleck. Denn diefer Schwsermer ift nicht 
Ka^rnten eigen» föndern auch hier und an« 
dcrswo gemein. 

Herr von Bj^tcnburg hat in dem Hallifchen 
Naturforfchcr, einem auch für die Jnfecten- 
gefchichtc (ehr wichtigen Wcrk> merkwür- 
dige Anmerkungen zu den Hufnagclifchen 
Tabellen der Schmctcrlinge geliefert. Das 
VII. Stük diefer periodifchen Schrift enthält 
die, welche die Abendvögel betrcfFen. 

Sph. Statitcs L..das Manchen habe Kamm- 
förmigc Fühlhörner* Dicfes Merkmal > wel- 
ches mehrern hieher gehörigen, befondcrs 
den ausländifchen> Arten gemem ifl, könhte 
vielleicht den Grund zu einer neuen Unter- 
äbtheilung diefer zahlreichen Familie geben. 
Sonft gi^ es auch hier Abänderungen der 
imgduhrten Art> von der gclbUchtgrünen 
Farbe in das blaulichte. 

Sph- Tipulifirmis L, der VerfefTcr hat die- 

fen'kleinen Vogel im Monat Junius häufig 

H % auf 
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auf den JoJiannisbccrftraCichcn in der hellen 
Mittags Sonne herum SÄwärmen gefchen. 
Er verriHithetc daher» was die Verfeffer des 
Wiencr-Verzeichnifles nun als riditig cntdekt 
haben , dafs feine Raupe von diefenn Gcwächfc 
fich nähre. 

Sph. Gaiü föll dcto Sphinx Bt^herhi* ähnlich 
fcyn,-.auffer dafs die Roche Farbe der Untcr- 
flügel hier nteht fo lebhaft ift. Die Unter- 
feite aller Flügel ift bcy jenem allemal rofcn- 
roth, oder doch röthUch, bey dem Sph. 
Gala nicht, fohdcrn blaß Olivengrüü, oder 
vielmehr fehl, und die dunkehi Farben der 
Oberfeite fcheinen durch» Die Raupe fey 
fchr von der gemeinen Woifsmüchraupc vV- 
fchicdehi Siehe RoeC tom. III. Tab. 6. f. i, ».4. 
die Puppe viel dunkelbrauner. Auch das Fu- 
ter und die Seltenheit, wo jene gemein i»» 
unterfcheiden dicfc Art. Sielic auch ^ben den 
Auszug aus des Fabricius Mantif^^ 

Sph. Aßitferms von der Gröffc des Sph. 
(uUciffrms L. Seine durchfichtigen Ober und 
Unterflügel find mit einem dunkelbraunen 
undu^hfichtigen Saum umgeben, dcr'^ 
aüffern Rande der Oberflügd ziemlich brciti 
am obern oder vordem nur fchmal Ül. ^^ 
durch die Obcrflügel.geht fin.m«3ncr ^ 
mondförm^cr Flecken von glänzend oraO" 
gegelbcr Farbc^ der mit d«r Höhlung n^ 
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der Spitze äcr Ob^rfliigcl gekehrt, und an 
der erhöhten Seite mit einer fchwarzen Linie 
cingefiißt ifl. Diefer Fleck zeigt (ich auf der 
Ünterfeite fchön ziegclroth. Der Kopf ^ Kü- 
ken, Hinterleib, und die Fühlhörner fchwarz, 
diefe Kaülenförmig, der Hinterleib mit ) 
fchmalcn Kingen umgeben, zwey in der 
Mitte , einer ganz am Ende defTelben , zu hin-r 
tcrft ein ftarker fchwarzer HaarbiUcbel, der 
auf der untern* Seite mit einigen gelben Haa- 
ren vermengt ift , die Fühler gelb mit einem 
fchwarzen Striche, zwifchen diefen und den 
Augen eine kleine weiflfe Unie. Die Schen- 
kel fchwarz mit einem gelben Striche, gelbe 
Füffe. Alfb nicht Sph. Afil^f^mis des Wiener- 
Verzeichniflfes, deflen Oberflügel braun, und 
nur die untern ganz durchiichtig find. 

Sph. Oeßr^airmis. Etwas gröffer als Sph, 
Tipul^. L. aber kleiner, als der vorige- Seine 
Flügel feycn ^uf eben diefclbe Art gezeichnet, 
nur (ey det» kleine halbmondförmige Fleck auf 
beyden Seiten ziegelrot h, Kopf, Rücken, 
Hinterleib, und die Kolbenförmigen Fühlhör- 
ner ichwarz. Der Hals mit einem gelben 
Bande ; oben auf dem Rücken der Länge 
nach zwo gelbe Linien; am Hinterleibe drcy 
breite gelbe Ringe, zween in der Mitte, ei- 
ner am Ende; dcrHaarbufch in der Mitte gelb, 
an den Seiten fchwarz. Die Fühler wie am 
vorhergehenden. Die Füffe ganz gelb, in 
H ? der 
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der Mitte mit einem breiten fchVvarzcn RJingc. 
Von dem vorhergehenden übrigens dem gan- 
zen Bau nach verfcbieden« 

Sph. Tabaniformis ^ etwas kleiner als ^ 
firmis, und doppelt fb grofs, als Culicißrmis 
IL. Die Oberfiügcl völlig undurchfichtig, 
ganz mit Staubfedern bcdckt > auf der Ober- 
ftitc dunkel Kaffeebraun , auf der üntcrfeitc 
nicht weit vom aüffern Rande ein kleiner 
halbmondförmiger orangegclber Fleck ; von 
diefem bis an das äufferfte Ende, wie auf der 
Obcrfeitc, dunkelbraun, von der Einlenkung 
aber bis an jenen Flecken rothbraun, und 
gegen den vordem Rand zu nach und nach 
und gelblich. Die Unterflügel völlig durch- 
ßchtig, mit dunkelbraunen Adern und einem 
(blchcn Saum i mitten am obern Rande ein 
kleiner gekrümmter dunkelbrauner Strich. 
Der Leib und die Fühlhörner fchwarz. Der 
Hinterleib mit 3 Citrongelben Ringen , da- 
von der breiteftc am Ende» die zwecn an- 
dern weiter hinaufllchcn* Der Haarbüfchcl 
nicht groß, ganz fchwarz mit einer feinen 
gelben Linie an jeder Seite» Ganz nahe an 
der Einlenkung auf jedem Oberflügcl ein bell- 
gelber, und dicht an diefem auf dem Rukcn 
fclbft ein vvcifler Punft, Der Hak mit einer 
hellgelben Linie umgeoen, eben dergleichen 
Linie von jeder Seite des Rükens bis an die 
Vordcrfüffe, Die Fühler gelb, unten und 

auf- 
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aoflcnhcr fcbwarz > Ewifchcn diefen und den 
Augen eine fchnecvYciflc Linie. Die Schen-i 
kel fchwarz, die Füfle gelb mit ziemlich lan- 
gen gelben Dornen; das vorderfte Paar in 
der Mitte mit einem breiten fchwarzcn Ringe. 
Scheint der Sph. A/Uifirmi des Wiener-Ver- 
zeichnifles zu feyn. 

Zulczt wird noch S. uz. Sph. Profcrpina^ 
Pallas SpiciL Fafc. IX. p. %6. T. IL f. 7. als 
feiten und einheimifch angeführt. 

Hr Dr. Sulzer hat in feiner abgekürzten 
Gefchichte der Jnfcden 1776. auf der 20^«« 
Tafel zwo hiehcr gehörige Arten cinheimi-' 
fcher Schwärmer abbilden laflcn* F. 5 foU 
Sph- Culüifarmu L. feyn. Die Oberflügcl find 
auflenher faft bis auf die H^elfte, und am vor- 
dem Rande gelb , mit einer länglichten von 
der Mitte des Flügels gegen die Einlenkung 
zugcfpizten Glasmakel; am äuflern gelben 
Theii des Flügels befinden fich zwo braun- 
rothe Binden , von der vordem breitern um- 
fafst ein gleichfarbiger Saum die Glasmakel; 
Der Flügel fclber hat hinteiJier auch einen 
folchen Saum. Die Unterflügel fmd durch* 
fiehtig mit einem braunen Saum, und einem 
gleichfarbigen Fleken Mitten gegen den vor- 
der Rand. Der Leib ift braun; zwifchen 
zvveen gelben Gürteln , wovon der breitere 
zu nächft hinter der Bruft liegt, befindet fich 
H 4 ^^ft 



110 //• S^e$nMißb0s ptrzekbmfs 

&fl: auf der Mitte des Hinterleibs ein gebet 
Fleck. Der Haarbüichel ift gelb und braun \ 
gcftreifft. 

Da diefcr Schwärmer von des Linne Bc- 
ichreibung feines Cu/utfirmis zu fchr abweicht, 
fo glaub ich ihn mit Recht fiireine be£>ndere 
Gatung halten zu können. 

Fig, 6. Sph. Aptforms L. die Abbildung 
zeigt durchfichtige ins röthlicbte 4>iclcndc 
Flügel, mit orangegelben Adern, nachauP 
fen und am Hinterrande braun geßiünit. 
Der Obcrflügel hat am Vorderrandc einen 
braunen Flecken, Gelbe Stirne , grofle gelbe 
Flecken vorne an den Seiten der Bruft. Der 
gelbe Hinterleib mit f fchwarzen Gürteln, 
oder umgekehrt, Orangegclbe Füflc, Kein 
HaarbüfcheL 

Daß des Scopol! Sph. Scopigera von' dem 
Sph. Jpfßrmis L. , obichon Linne und Fabri- 
cius darauf verweilen, ganz verfchieden fey, 
föUt bey Gegencinanderhaltung ihrer Bcfchrei- 
bung bald in die Augen, und ift fchon oben 
angemerkt worden» 

Fabricius hat bey dem Sph, Culicifirmis die 

.Linneifche Anführung de§ Sph. Culütf/rmis 

Scüp. carn. 476. weggelaflen. Ob er an der 

Uebercinftimmung beedcr Arten mit: Gründe 

gezvveitclt hat ? 

Ich hab* einen fbichen Schwärmer vor niifj 
der theils mit der Linneifchen, theib mit des 

Sco- 
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Scopoli feiner Befchreibung des Culic^armts 
übereinkömmt. Die Gröffe ift wie die oben 
angeführte 5** Figur auf der zo^^* Tafel der 
Sulzcrifchen Jnfeftcn-Geichichte, die Haupt- 
&rbe durchaus vvie blau angeiof&ner Stahl ; 
die Flügel dqrchfichtig; die Obcrflügel vor- 
nen ncut einem fchmalen, nach auflen mit ei^ 
nem breiten dunkelblau glänzenden Rande, 
und einer Iblchcn Binde quer durch jeden 
Flügel; die Unterflügel mitten am vordem 
Rande mit einem kleinen Fleck ; der äufferc 
und hintere Rand der Flügel über das mit 
fchwärzlichcn Franzen befezt ; der Leib dun- 
kel ins blaue Ipielend; der Hinterleib mit ei- 
nem breiten rothen Gürtel in der Mitte, hin- 
ten ein fchwarzer Haarbüfchel, und einer 
auf jeder Seite deflelben; pin rother Fleck 
bcy der Einlcnkung auf jedem Oberflügel, 
zwccn merkliche gleichfarbige Striche unter 
den Flügeln der Länge nach auf der Bruft , 
ein kleiner Flek von derfclben Farbe untenhgr 
auf jeder Seite beym Anßing des Hinterleibs; 
rothe Fühler ; die Oberflügel auf der Unter- 
feite dem Rande nach zum theil goldfarbig, 
die Schenkel blau, die Füfle gelb , mitDor* 
ncn; die Fühlhörner klein, fchwarz, feft gleich 
dick , nicht gekämt. Ich finde die weiffcn 
Spitzen am Haarbüfchel, wie Scopoli, und 
die wciflcn Flecke an den Fühlhörnern , wie 
Fabriciio, beydiefcu) Stücke nicht, das übri- 

H t g^ns 
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gcns eher des Linne Sph. OdUiformis zu feyn 
fcheint, als die oben bemerkte Sulzerifchc 
Abbildung ! die Clerkifche hab' ich nicht ge- 
(chn. 

Hr. Paftor von Schcven in feinen Beyträgen 
zur Naturgcfchichte der Infecten, S. Natur- 
forfcher im X Stük, S. 9 5 . bemerkt fieben Arten 
derflecKigtenBaftartfchwärmer, welche man, 
wie er &gt> ihrer großen AehnlichKeit we- 
gen die (leben Brüder nennen Könnte , 
nemlich: I 

I. Sph. Phegea L. Schwarzgrün , mit 6 weif- 
fcn GlasmaKeln auf den Oberflügeln , und 
1 dergleichen , oder nach einigen Muftern 
auch nur einem , auf den Unterflügeln ; 
ein gelber Gürtel mitten um den Hinter- 
leib; Vier gelbe Flecken an der Bruft^ 
und einer obenher beym Anfang des Hin- 
terleibs ; die Fühlhörner fchwarz , an der 
Spitze oben weiß, 

t. Sph. Schüfferi. Jcon/ tab, itfy. f. 3j 4. un- 
terfcheidet fich vom vorigen dadurch, 
daß die Oberflügel nur 5 Flecken haben, 
davon viere weiß find > einer ift gelb , 
und die Unterflügel haben nur einen ein- 
zigen weiflen Flecken. 

3. Sph. Ephialtes L. das Männchen unterfchei- 
det fich von dem Sph. FilipcnduU bloß 
durch den rothen Gürtel. Roefcls Abbil- 
dung 
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düng tom. I. Nachtv, 2. tab. 57. f. 6. hält 
der VerÄffcr ebenfalls für das Männchen 
diefcr Art ; denn er hat den Flecken auf 
den Unterfiügeln an ihm nicht finden kön- 
nen , welchen fowoM Linnc als Fabriciu& 
ihm beylegcn. Auch zeigt Scha^flfcrs Ab- 
bildung tab, 71, f, i. die der lezterc an- 
führt, dicfen Fleck nicht. Das Weibchen 
hätte der Hr, VerfafTer fiir eine befondcrc 
Gattung gehalten, wenn er felbiges nicht 
zu der gleichen Zeit aus eben dcrfclbca 
Art von Raupen erhalten hätte , aus wel- 
cher cr-das Männchen erhielt. Der rothe 
Gürtel um den Leib ift das einzige Merk- 
mal,, welch s beyden Gefchlechtern ge- 
mein ift. Da das Weibchen noch nirgends 
abgebildet war , fb hat der Hr, Paftor in 
dem angefiihrten Stücke des Naturforfchcrs 
Tab, IL iig, 7- davon eine Abbildung ge- 
liefert* DafTelbe hat auf den fchwarzgrü- 
nen Oberfliigcln 6 Flecken, 2 rothe bey 
der Einlenkung, und4vveifre, durch 
welche an einigen etwas rothcs durch- 
fchimmert,. Die dunkelfarbigen Unterflü- 
gel haben nur einen weifTen Flecken , der 
untcnher einen röthlichen Schatten hat. 
Der blaulichtc Leib ifl mit dem rodien 
Gürtel vcrfchen. Die Raupen waren de- 
nen des Sph« fdJpcnduU fehr ähUch, nur 
VXJD Farbe etwas gdiaUch gelb« Der Ver- 

fefTer 
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faflcr hat davon drcy Stücke an einem 
Eichftammc gefunden » da fie aber ihrer 
Verwandlung nahe waren , fb weifs er 
ihr Futer nicht anzugeben. 

4. Sph; Caffra L- oder vielmehr Sph. cdrmkA 
Scop. die der Verfaffer hieher zieht. Schaff. 
Icon, tab. 8o, f. 4, 5, Fabricius hat fie in 
feiner Manti(& abgefondertj flehe pbenZy- 
ga:na carniolica. Im Wiener - Verzeichnifs 
Sph. Omhrychk. Herr Dr^ Kühn hat davon 
im VI. Stück des Naturforfchers S. 7^* 
fchon eine ausführliche Befchreibung ge- 
geben: Hedyfarum Oiw^^^^> EfperfittCy 
fchreibt er, ift das Futter und der Aufent- 
halt der Raupe. Sie hat, wie der Vogel, 
viel ähnliches mit der Art der FilipenduU> 
doch ift fie mehr weifs, und hat viel län- 
gere weiffe Haare. Man findet fie Anfengs 

y Julius in bergichten Gegenden. Die Puppe 
uhterfcheidet fich ebenfalls , und ftellet in 
ihrer Hülfe ein gelbes pergamentartiges 
lakirtes Eychen vor. Der rothen Flecken 
find auf den Oberfiügeln nur funfe , jeder 
ift zur Erhöhung feiner Schönheit mit ei- 
nem weifTen Saum eingefaßt , der äufferftc 
halbmondf(3rmig. 

5. Sph. Filipendula. Ift der bekannteftc. Siehe 
R(tf. Um. L Vachtv. %. tob. 57. fig. f# 7* 

6. Spli. 
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6. Sjfrfi. Lmicer^. Dkfer untcrichcidc (ich von 
dem vorigen, von welchem er nicht et- 
wann das Weibchen fey > blos dadurch , 
daß er nur fünf rothe Flecken habe. Schaff, 
lern. tab. 16. f. 69 7« 

7. Sph. Scabioß» hat drey lange rothe Flecken 

auf den Obcrfliigcin. ScopoH hat ihn für- 
das Weibchen von ^i^. FtlipcnduU haken 
wollen. Die Verfchiedcnheit ift aber zu 
merklich , auch wird diele Art in gewiP- 
fen Gegenden gar nicht angetroffen, wo 
deffcn ungeachtet Sph. Filtpendula, fein Gc- 
'fchlccht fortpflanzt. Siehe Äi&4^ A»». 1. 1€. 
{. 4, 5. und oben des Fabrizius Zygarna 
Pythia. 

Alle ditfe Arten werden auch in der 
Schwel« angetroffen, und wirklich hab* ich, 
die Sph* Fh€g€d, Ephialtcs und Carnklica vireg- 
gerechnet, fünferley Arten vor mir, die fich 
nur durch fall unmerkliche Uebergänge von 
einander unterfcheiden. 

K u Der gröffe davon, mit dunkelgrünen, 
ichimmernden Oberffügeln, auf deren je- 
dem fich fiinf rothe Flecken befinden: % 
länglichte deutlich abgefbnderte bey der 
Einlenkung des Flügels, dann 2 fchief 
unter und hinter einander Gehende, ein 
kleiner gegen dem vordem Rand , und 
ein iechsmal gräflerer runder hinter ihm^ 

■zu- 
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zu Iczt ein einzelner, nicht aus zwey zu- 
lammengefloflener , der gröfte etwas lang- 
lichtrund , in die Quere und fo gegen dem 
vordem Rand flehend , dafs ein Stück von 
dem auflern und hintern Theil des Flügels 
ungeflekt bleibt. Die rothen Unterflügel 
. mit einem ziemlich breiten dunkelblau 
glaenzenden Saum. Der Leib und die Fühl- 
hörner ganz fchvvarzblau. 

N. 2. dem Vorhergehenden febr sehnlich, et- 
was Kleiner und dunKclblaiüichtgrün , 
nicht fo fchimmernd , mit 6 FlecKen auf 
den Oberflügeln , davon 2 tenglichte bey 
der Einlenkung , 4 andere runde fall von 
gleicher Gröfle , welche paarweife fchief 
ilehen, der lezte ziemlich nahe am Auf- 
fenrande> auf der Stelle welche beym cr- 
ftcrn ganz ungefleckt ift. Die Untctflii- 
gel haben auch einen breiten Saum« Dies 
ifl: der von Rctfcln tom. I. tab. S7- f^ 5> 7- 
abgebildete eigentliche Sph. Fdipcnduts, L. 

N. 3. Noch kleiner» wird auf den Bergen 
angetroffen. Ifl auf den Oberflügeln gold- 
grün fchimmernd 9 heller als die übrigen» 
mit 6 gröflcrn , eckichtern % näher bey- 
fiimmen flehenden Flecken. Die üntcr- 
flügel haben einen fehr- i&hmalen Saum. 
Die rothe Farbe fchr hell. Diefe 3 Arten 
haben Spindelförmige vorne zugefpiztc 
Fühlhörner. >f . 4. 



der Schmcterlingc &c. 127 

N. 4- feft wie N. 3. doch.ift die Farbe der 
Obcrflügcl ein wenig matter, mit 5 FIc*- 
cken ; z lange bey der Einlenkung , der 
crfte am Vorderrande lang nach aufTen zu- 
gefpizt, der zweyte wie bey den Vori* 
gen y dann i fchiefftehende , ein kleiner 
und ein groffer, oft deutlich getrennt, oft 
fließt der dritte kleinere , der gegen dem 
Vorderrande Aehet, mit dem ihm ent- 
iprechenden verlängerten i« zufammeni 
der fünfte Niercnförmig , in die Quere 
flehend; auch diefer leztere fließt zuwei- 
len mit dem vorigen zuiammen — Sco- 
pol! fcheint diefen für eine Abänderung des 
Sph. FdipcnduU gehalten zu haben; tho^ 
rate canu pilis ifmcntüfi , maaUif dudbus poflh 
iis oIa anttcx in unam coadimatui Geof&oi 
für das Weibchen. Diefe Art hat dicke , 
ftark gekolbte , ftumpft Fühlhörner. 

N. 5. Wie der Vorige; die Obcrflügel matt- 
fchwarz, mit drey verlasngerten rotbcn 
Flecken, welche fb geformt find > als wenn 
der zweyte und vierte, desgleichen dec 
dritte und fünfte der vorigen Art zxjSzxd^ 
mengeflofTenwanren, aulTer daß der fünfte 
nicht Niercnförmig , nicht in die Quere 
ftehend , fbndern der Lsenge nach Eyrund 
ifti Auch hat diefe Art unter allen die 
feieren und fafl: &denfoermigc Füblhoer- 

oer. 
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:iicr.' Vcrmuthlich Zyg^nz Pytbia des Fa^ 

brizius. 
%p\\vax faußal,. befindet (ich auch hier, doch 
feiten *). Herr Dn Sulzcr hat in feiner Infe- 
öengcfciiichte tab. XX. f. ?• eine Abbildung 
davon gegeben, die doch etwas zu groß gc- 
rathen ift. Das Voegelchen gehocrt unter die 
kleinen fleckigten SchwaMHier. Die Fühl- 
Bocrner find dikgeKolbt , flumpf. Der Leib 
fchwarz,, mit einem rothen Halsband, weis- 
geflecKter Brüft, und zwcen bis drey rothen 
Ringen um den Hinterleib, Die Füfle blafs- 
färbig. Der Grund der Flügel ift hellroth auf 
becden Seiten. Die Oberflügel haben nach 
außen einen blaulicht fehwarzen Rand, und 
auf jedem derfclben befinden fich fünf der- 
gleichen Flecken : der crftc klein bcy der Ein- 
lenkung, der zweyte gleichet einer Binde, 
indem er fich bey dcn^ vor mir liegenden 
Mufter quer faft über den ganzen Flügel hin- 
zieht, der dritte und vierte, die mit dem 
fchwarzen Rande zufammcnhangeri machen 
eine unterbrochene Binde , der fiinfte fleht 
einzeln, doch fliefst der Saum mit dem vier- 
ten Züfammen. Alle diefe Flecken , der erftc 
ausgenommen , und felbfl: der fchwarze Rand 
find gegen der rodien Grundfarbe mit einer 

gelb- 

^ Ich habe dicfcn kleineii Schvvainner vor cini|en Jahren in deft 
Bf rgvvtefen bey Pfeffers im jnlio ziemlich haiiffig auf dca 
ilumca angcuoficn. Anm, 4« HUMWg. 
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gelblichtcn EinfiifKing geziert* Die Unter- 
flügel haben einen fchwarzen Saum. Geaßroi 
beFchrcibt dicfe Art deutlich , obfchon we- 
der Linn^ noch Fabrizius ihn angezogen ha- 
ben. Nur war bey feinem Mufler der Z vveyte 
bindenformige Fleck getheilt. Auch hat er 
diefen Schwärmer, ich weiß nicht worum, 
für eine Abänderung des Sph. FiltpenduU ge- 
halten. Siehe deffen Hiftoire des Jnfeäes 
Tom. IL p. S9. Sphinx Sptriltnguis, alis ru- 
I kif, fupertoribm limho tnaculuquc fix nigris. 

Ich fchlieflc diefe Mufterung der Schwär- 
mer mit einer Anmerkung. Die Inlectenfor- 
fcher haben fich lange zu fehr nur darauf be« 
ftiffen, die Linneilchen Arten vvicdcr zu fin- 
den, und als wenn fie fich geicheat hätten, 
diefe Arten zu vermehren , find fie oft mit ei- 
ner geringen Aehnlichkeit zufi-ieden gewefen» 
Augenfcheinliche Abweichungen habein fie für 
zufällige Naturipiele gehalten, oder es hat 
fich wohl gar das Vorurtheil des Anfehens, 
Wo nicht in ihre Feder, doch in ihr Aug ein- 
gefchlichen* Dadurch ifl: die Infedenkunde 
fehr aufgehalten , und manche Verwirrung 
angerichtet worden. Wie vieles hat Linne 
gethan , aber erfchöpft ifi: die Natur noch lan- 
ge nicht ! Es ifl: für die Näturgefchichte ebeii 
fo nachtheiKg aus Wirklichen Arten Abande- 
tungen zu machen , als aus Abänderungen 
Verfcbicdcnc Attcü : Aber ich behai^te , das 

1 Icztcre 
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leztcrc fchadc weniger , vvcil mehrere Beob- 
achtungen den Fehler verbefferni das erftcrc 
hält den Lauf der Beobachtungen auf, weil 
man dcnGcgenfland bereits zu kennen glaubt. 
Und wie nahe grenzen oft Arten und Spiel- 
arten zufammen! Der Fuchs bleibt doch wol 
eine befondere Art , fo nahe auch gewiflc Ga- 
tungen Hunde ihm kommen^ , Man mufs crft 
glauben, dafs noch vieles zu entdeken fcy, 
ehe man auf Entdeckungen ausgeht. 
Die Fortfetzung künftig. 

Da mir der fcharffichtige Hr. Verfafler mit 
diefem Auffatz über das Wicnerverzcichnifs 
und die Schwsermer, einige von den hier be- 
fchriebenen kleinern, unter fich fo arhnliche 
Schwsermer aus feiner Sammlung t\xv Ver- 
^eichung und Zufammenhaltung überiandt, 
fo glaube ich , unfern Leiern einen angeneh- 
men Dienft zu erweifen, wenn ich ihnen fi> 
wol von diefen als auch von einigen andern 
hieher gehörigen Arten getreue Abbildungen 
liefere, ich hoffe auch dadurch vieles zur Aus- 
• cinanderfetzung und nähern BeftimmUng der- 
felben beyzutragcri, dann fo genau auch die 
Beichreibungen in obigem Auflatze abgefaßt 
find , fo ifl doch zu befürchten , dafs einige 
unferer Lefcr , befonders aber diejenigen» die 
nur etwa den eint oder andern diefer Schwär- 
mer in Namra befitzen 9 fich dennoch ohne 

AbbH- 
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Abbildungen noch keihcn deutlichen Begriff 
von den beföifdern, oft faft unmerklichen 
ünterfchcidungszcichen dicfcrThicrchen wer- 
den machen können; Man wird mir zwahr 
einwenden: es feyen einige diefer Schwser- 
mcr auch fchon von Rwfeln^ Schaffern und SuL 
zcr abgebildet worden , und deßnahen diefc 
wiedcrhoUten Abbildungen überfKÜfig : allein 
ich antworte : nicht zu gedenken, daß obige 
Werke wegen ihrer Koftbarkeit nicht in je- 
derraans Hscnden find , fo dünkt mich > tra?gt 
nichts (b fehr zur genauen Kenntniß, Ausein- 
aaderfetzung und Bcffimmung unter fich fehr 
ähnlicher Sachen bey , als wenn man diefe 
in eine Parallele , oder unter einen Gefichts- 
punft bringen kann. Zudem ift ein Magazin 
der Ort, worein alles gefemmelt und zufam- 
mcngetragen werden föll, was zulammen 
gehört ; diefen Qrundfatz werde ich immer 
befolgen, fb lange ich haatilich einen wah- 
ren Nutzen, wie in gegen wa^rtigem Fall , da- 
durch zu erzwecken Hoffnung haben kann -^ 
Auf unferer, 1 Tafel können wir mit einem 
Blick vierzehn Schwärmer überfchen , die in 
verfchicdenen Werken zerftreut abgebildet, 
und von verfchicdenen Entomologifteri, vop 
den einten entweder nur als Abarten angefe- 
hcn, oder von andern zu wirklichen Arten 
gemacht worden find — Man erlaube mir 
noch, diefen Abbildungen meine unmaßgebli- 
1 z eben 
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chcn Gedanken , wie dicfe Schvvajrmcr in 
wirkliche Arten cinzutheilen fcyen, hier bcy- 
zufetzcn— vielleicht Können auch diefe gröt 
fern Kennern > wo nicht zur Richt(chnur , 
doch wenigftens zum Leitfaden bey der end- 
lichen Beftimmung dicfer Schwsernnier dienen ! 

Tab. I. Fig* A. 

Diefen Schw^ermer halte ich für den wah- 
ren Sphinx Apiformu des Linne und den Cra- 
bromfirmis des Wienerverzeichnifles. Von dem 
in Sulzers Gefchichtc der Infcdlen Tab* XX. 
£ 6^ abgebildeten Schwärmer ift er nicht ver- 
ichieden (ich habe Gelegenheit gehabt, das 
natürliche Infect zu fehen) : Die Gröflc ift 
dort nicht die natürliche, und die gelben 
Ringe fbllten auch auf demRücKen nicht ganz I 
zußimmenfchlieflcn, nicht fb breit feyn. Es 
fcheint , der Mahler habe geglaubt , daß die 
Ringe da wo er fie fchwärz {ahc, abgewifcht, 
und' im natürlichen Zuftand ganz gelb gewe- 
fcn feyen — Diefes Konnte er um fb mehr 
glauben» da auch an unferm Schwaermer, 
wann man ihn nach gewiflcn Richtungen ge- 
gen dem Licht hcelt, das Schwarze der Ringe 
wie mit einem gelben Staube bedcKt fcheint. 
Von ScluefFers tab. Ilh fig, 2,3. abgebildeten 
Schvy^rmer fcheint der Sulzerfchc und der 
unfrige nicht fehr verfchieden, jener hat auf 
der Bruit gegen dem Hinterleib t da wo die 

Unter- 
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Untcrflugel cingeleoKt find» % gdbe MaKelib 
und am Ende des Leib$ ein H^rbüfchel» 
welche dem unfrigen fehlen — aijch find die 
Fühlhörner bey Schaeffers Schwsermer etwas 
dicker und wie gekänunt, allein könnte die- 
{cs alles nicht Unterfcheidungszeichen des 
Männchens feyn -r Sind doch die Männchen 
bey den Infe^en inuncr behs^rter und bunter 
als die Weibchen — Zudem bemerkt man bey 
unfrem Schwärmer bey genauer Betrachtung 
noch einige Spuren von dem zweyten Paar 
gelber Makeln auf der Bruft. Die Glerkilcha 
Abbildung, die Linne bey feinem Schwärmer 
anfuhrt, habe ich nicht vergleichen können* 
Des Scopol! Sph, S(;opi^er4 ifl; eine ganz an- 
dere Art* 

Tab. 1. Fig. B. 
Sphinx CuLeißrmir des Linne und Scopol!. 
Der Sulzerifche Schwärmer tab. XX. f. 5. . 
fcheint eine befondcre Gattung, und gar 
nicht der Culiciformis des Linne tu leyn. Die 
Clerkifche Abbildung hab* ich nicht verglei- 
chen können. Siehe die Befchfeibung zu 
diefer Abbildung oben pag. izi. 

~ Fig. C. 

Sphinx Tipulifarmis \ Kleiner als der^ 

vorhergehende, Fleck und Rand der Flügel 

nicht ftahlblau fondern braunfchwarz , der 

Auffenrand der Oberflügel oben braun gelb 

\ j mit 
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mit fchwarzcn Adern, unten Goldferb mit 
braunen Adern, Der Hinterleib braunfchwarz 
mit zwey fchmalen gelben Ringen; die Schen- 
kel und Füfle gelbiicht. Man vergleiche Scha: T. 
Icon. tab.13 5, fig. 5, tf. Mir fcheint der dort ab- 
bildete Schwärmer der gleiche tnit demtinlri- 
gen zu feyn. — Aber hier ftößt mir eine 
fchwierigkeit auf, die ich nicht zu heben 
weiß: Ich befitzc nämlich in meiner Samm- 
lung einen folchen Schwärmer, der noch 
etwas kleiner und deflcn Fühlhörner, Kopf, 
Bruft und Flügel vollkommen die Farbe und 
Zeichnung des hier abgebildeten haben, dcf- 
fen Hinterleib aber hingegen wie bey fig. B. 
Stahlblau und mit einem breiten Gürtel verfc- 
hen ift. Die Schenkel ebenfalls Stahlblau, die 
Füffe gelblicht, Dicfer wäre älfo einej^ttelart 
zwifchen B und C, Er hat von beyden gleich 
viel ähnliches und macht einen faft unmerkli- 
chen Uebergang zwifchen beyden Arten. Sein 
ganz dünner Leib und Spitziger Haarbüfchcl 
laflTcn mich zwahr vermuthen daß er ein 
Manchen, und vielleicht das von B fey» 

Tab, L Fig, D* 
Sphinx Fcneßrina, Steht im Wienerver- 
zeichniß unter den Glasfluglichten der Letfte* 
Siehe Fahr, Gen, Infca, Mantiß. p, ^7^^ Sphiiuc 
F^nefirina^ 

Tab, 
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Tab. i: Fig. E. 
Sphinx Phegea L. Bcy Scha^fFcr Jcon. 
Tab. 1^5- Fig. 2, 3. finden wir einen Schwär- 
mer abgebildet der dielem (ehr sehnlich ift; 
allein bey genauer Vergleichung flehet man 
doch bald, daß felbigc in einigen wefcntli- 
chen Stücken von einander abweichen, und 
daß der Scha^fFerfche abermal eine Mittelart 
zwiifchen Sph. Phegea und Ephtaltet, von we]- 
chen beyden er gleich viel ähnliches hat , fcy. 
Vom Sph. Phegea liefern wir alfo hier die 
erde ausgenoahlte Abbildung. 

— ^ ( Fig. F. 
Sphinx Epbiaites L. das Weibchen. Das Männ- 
chen fbll nach den neuern Beobachtungen 
ffiche obehp.zxz, n.3.) dem Sph. Fi/ipenduU 
li. fehr ähnlich, und der von Röfeln Tom. L 
Nachtv. 2. Tab. 57- f- ^^ und bey Schafffern 
Tab. 71. f. I. abgebildete Schwärmer feyn. 
Ift's möglich, daß die Natur, die immer 
Stuffenwcilc geht , hier bey diefer Art 
Schwärmer vom Männchen zum Weibchen 
einen Sprung thun , daß fie die femmt- 
fchwarzc Farbe der ünterflügcl des Weibchens, 
beym' Ma^nnchen in ein (chönes Carminroth 
umfchaficn, und auch noch den weiden Fleck 
hier auslöfchen foUte? Ich bitte den gelehr- 
ten Hrn. Paftor von Scheven» deffen groflc 
KenntnÜs in der Entomologie ich gewiß gc- 

I 4 büh> 
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bührcnd erkenne, um' Verzeihung » wann 
ich hier öffentlich wieder feine Beobachtung 
dicfen Schwärnier betreffend , einige Zweif- 
fei die des Hrni, Paftors eigene Worte in miü 
erregt haben, anführe. Der Hn Paftor fagt: 
n C Naturforfch- X, , St, p, 96. ) Die limcifck 
V B^fihrcthun^ diefes Ahendvo^els ßheim vm dm 
Marmlein hergemmmen zu Jeyn &c. Nun folf 
nach des Hrn. Paftors Beobachtung das Majnn- 
chen rot he ungefleckte Unterflügel haben, Lin- 
neus aber fagt ausdrüklich,da$ dicfclbeny^^w^^^ 
feyen , und einen weiflcn Fleck haben ijnfi* 
riores nigra y punHo albo.) Die Linncifche 
Befchreibung paßt alfb viel beflfer auf das 
Weibchen , und weicht , felbft von der Ab- 
bildung die uns der Hr. Paftor liefert, in 
nichts ab, ausgenommen dais Linne alle 
Hecken auf den Oberflügeln roth befchreibt, 
die Abbildung hingegen nur das erftc Paar 
roth hat; allein das erregt bey mir keinefl 
Zweiffei, da ich felbft in meiner Sammlung 
einen folchen Schwasrmer ' befitze , deffen 
Flecken auf den Oberflügeb alle auß rothe 
fpiclcn. Der Herr Paftor Ägt weiters : »Die 
}, Raupen hatten die gröfte Aehnlichkeit mit 
„denen vom Sph. FibpcnduU,. nur war die 
» Farbe etwas grünlich gelb. Ich habe nur ^^^ 
yy€lnz$grmL drey Stück derfelben an einem 
>, Eichftamm gefonden , und da fie ihrer V^' 
^ vvarJiun^ nahe waren ^ fo vveils ich ihr Fut- 
' . • tcr 
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II ter nicht anzugeben » Nach dem was Hr* 
Paftor von Scheven da fagt , beruhet nun die 
ganze Richtigkeit feiner Beobachtung darauf t 
Ob wirklich unter diefen drey Raupen kein 
ünterfcheidf gewefen \ Ste hatten die ^oße 
Aehnlitbkeit mit denen vam Sph. ftlapend. Und 
doch kam aus ^^m einten ein von diefem fb. 
fehr verfchiedtner weiblicher Schwärmer her- 
aus l Konnten fich alib dicfe Raupen nicht 
auch unter einander ähnlich fcheineUf und 
doch bey genauerer Unterfuchung verfchie- 
den fcyn — Man weift wie fehr fich die Rau- 
pen verändern wann fie ihrer Verwandlung 
nahe find — Sie verändern oft ihre Farbe 
ganz, werden kürzer 5 find fehr unruhig und 
laflen fich fchwerlich betrachten u, f. w. war 
das nun der Zcitpund , oder lieflcn die der 
Verwandlung entgegen eilenden Raupen dem 
|irn. Paftor die nüthige Zeit fie genau zu be- 
trachten und mit einander zu vergleichen? 
Doch ich gehe zu weit — ich wollte nur 
durch aieine Zweifel den Hrn. Paftor und an- 
dere Entomologiften zu wiederhoUten Beob- 
achtungen über die Ungleichheit diefes männ- 
lichen und weiblichen Schwärmers aufFor^ 
dern, und dazu wäre vermuthlich die Hälfte 
des gclagten genug gewelcn , ich behalte alfo 
noch einige EinwürfFe , die mir nicht ganz 
unwichtig fcheincn, zurück und merkt nur 
noch an-, daß Hr. Fabricius den gleichen 

1 f Schwär- 
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Schwärmer ans Schsefiern^ dqn er vorher bey 
Sph. Ephialtes angeführt, crft neulich in 
feiner Mantifla bcy einem ganz andern 
^ nämlich bcy Sph. Fülvia citiert habe. Was foll 
denn nun aber aus Sph. FUipcnduU mit dem 
rothen Bauchring gemacht werden? Rafel 
iSigt: Er (cy das Männchen: Worum aber 
findet er fieh dann nicht auch hier , w^o der 
andere {o häuffig und gemein ül \ Man könnte 
alfo auch diefen fiiglich für eine Mittelart 
2wifchen Sph. Ephialus und FilipcndulA gelten 
laflen. Daß der SchseflEerfche Schwärmer 
Jcon. tab. 1^5. fig. 2, 3. nicht Sphinx Phcgu 
fey, habe ich pben ichon angezeigt, nur 
muß ich izt hier noch anmerken , daß mir 
ielbiger noch näher mit Sph. Ephialtes als mit 
dem Sph. Fhegca verwandt zu fcyn fchcine. 
Der Schäffcrcftie Schwärmer hat nsemlich nur 
5 Flecken auf den Ober- und einen auf de* 
ünterflügelnj nun befitzc ich in meiner 
Sammlung einen Sph. Ephialtes der auch nur 
5 Fleken auf den Öberflügeln bat ; bey bey- 
den mangelt auch der gleiche Fleck , vstvor 
lich der nscchftc am Auffenrand; wjerenun 
bey dem Schaefferfchen Schw. das erftc Paar 
Flecken und der Bauchring roth > anftat dafs 
fic gelb find, fb wüßte ich weiter keinen 
ünterfcheid zwifchen bcyden anzugeben. 

Tab. 
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Tab. I. Fig. G. 
Sphinx Carniolica, des Linnc, Sph. Ono^ 
irycbif des Wicnervcrzeichniß. Zygjcna car^ 
ntolica. FabnMant. I, Si^Yänxfiptma. Scba?f£ 
Icon. tab. 80. E 4, y, , 

Fig, R 

Sphinx fat^a des Linne. Zygsena faußa 
des Fabricius, Sulzer Gefchichtc jTab. XX. 
fig. 7. Steht im Wi?ncrverzcichniß unter den 
fleckigten Schwärmern, Geoffr, tom.II. p.89. 

Fig. I. 

FünffieckigterSteinbrech*Schyvärmer. Sie- 
he die Befchreibung yon diefem oben pag. 12 5 « 
N, I, an Zyga?na Fuhia Fabricii ? 

Fig, 2, 

Sechsfleckigter Steinbrechfchwärmer der 
niedernGegendeiii Sphinx FtlipcmhU des Linne 
und des Fabricius. Siehe Roef] tom. I. Nachtv, 
2. tab. 57» f. 5. 7. und die Befchreibung oben 
pag, iz6^ N, 2, 

— ^ Fig. j, 
Sechsfleckigter Steinbrechfchwarmo: der 
bergichten Gegenden, Sphinx qwrta SchasfK 
Icon. tab, <^9- fig* 4* Siehe die Befchreibung 
von dicftm oben pag. i2tf, N, 3, 

Diele \ Schwa^rmer bin ich geneigt» un- 
gcacht einiger Abweichungen » nur für «»^ 
An SU halten« Wüi tttn aus dem erften eine 

bcfon^ 
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befbndcrc Art machen, weil er nur f Mac- 
kein auf den Obcrflügeln hat , fo dörfte der 
von mir oben angezeigte Sph. Ephialtes, der 
auch nur 5 Mackeln hat, ebenfalls als eine bc- 
fbndere Art angefehen werden. Der Unter- 
fcheid aber, den man zwifchen N. 2. und j. 
wahrnimmt, fcheint mir wiirklich nur von 
den verfchiedcnen Gegenden die fie bcvroh- 
nen herzuriihren- . ' 



Fig. 4. 



Sphinx lonicera, fo nennt Hn Paftor von 
Schevcn dicfen Schwsermcr. Siehe oben pag. 
ia5- N. Ä. und pag, 127. R 4, Schiffer hat 
fdbigen Icon, tab. i^, f. 6y 7. abgebildet- 

Fig. 5* 

Sphinx Pythia, Fabr. Mant. L pag. 27?- 
Spihinx S$abiofa fiche oben pag. 125. N. 7» 
und pag. 127. N. 5. Siehe auch SchsefF. Icon. 
tab. \6. f. 4, 5. 

Fig. tf. 

Sphinx Pythia, das Weibchen? Nur die 
grofle Achnlichkeit dieles und des vorherge- 
henden lä&t mich vermuthen, daß felbige nur 
dem Gefchlecht nach von einander verfchie- 
den feycn. Be>r diefem find die Flecken der 
Oberflügel in cmen zußinimengefloflen > oder 
mit andern Worten iJDcr Mittelraum (Difcus) 
dcrfeiben ift ganz roth, und nur durch die 
zarten fchwarzen Adern fouvicl als in 3 Felder 

ab- 
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abgetheüt - Welch ein fanfter Ueberffane 
von Sph. Lomcera zu Sph. Pythia Fig. 5. und 
von diefem zu Sph. Pythia Fig. 6 ! 

Auch dicfe 3 Schwärmer bin ich gcnci« 
nur für ewe, dann aber auch für eine von den 
3 vorhergehenden ganz ver/chtedcne An zu hal- 
ten. Der Leib bey Fig. 4, f und tf ift gantz 
fammtfchwarz, kaum auf blau und gar nicht 
auf grün 4)ielend , auch behaarter als bey Fig 
I, 2, 3- Die Fühlhörner kolbenförmig, die 
Flügel zart, dünn mit Staube b,edeckt, faft 
durchfichtig, die Farbe d?r Obcrflügd kaum 
glänzend und matt. 

Tantum est, j^uod nescimus. 



III. 

Dr. SulMrs »bgekürzte Gefihichte der InfeBen 
nath dem Linnxifchen S^ßem. Erßer rheih wrA 
(her 34I Bügen Text ohne den Forberkht und 
jeem- neu welcher XXX 11. ausgemahke Ku. 
mtaftln mhat. gr, 4. mnterthur, ly^g^ 

Schoa Ao. 1775. ward diefes Werk von 
mir auf ^e Ofterajefle 177^. angekündiget , 
^d der Plan deflelben in einem Brief von 
Hrn. Sulzer durch den öffentlichen Druck be- 

, ' kannt 
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kanrit gemacht *). Schon damals hatte Hr. 
Sulzer den tntwurfF feiner Gefchichte zur 
Ausarbeitung bereit liegen. VIL Tafela wa- 
ren fchongeftochen> die nöthigen Illumini- 
ften und aÜcs übrige was das Werk befiir- 
dern konnte beilcUt ; Hr. $• glaubte in der 
anberaumten Frift, Zeit genug zu finden, den 
Text auszuarbeiten, die Authoren nachfcbla- 
gen, vergleichen, und die Anordnung der 
noch übrigen XXV Tafeln gehörig befbrgcn 
zu können — Allein unvorhcrgefehene wich- 
tige ßerufß- und andere Geiehäüte raubten 
Shm fb viel von der zum Werk befÜmmten 
Zeit, dafs er fich genöthiget fahe , um dem 
Pubhco und feinen Verlegern Wort halten zu 
können, den Text oft mit flüchtiger Hand 
zum Druk zu befurdcrn> ohne die noch nö- 
thigen Vergleichungen mit den Infeften an- 
geflellt , und diefen oder jenen Authoren nach- 
gefchlagen und zu Rathe gezogen zu haben. - 
Ich geftchc gerne, dafs es befTer gewefcn 
wäre , wann Hr. Sulzer fich nicht fb gewif- 
fenhaft an die Erfüllung feines Veriprecbens 
gehalten hätte > und daß fbwol das Publicum 
als feine Hrrn. Verleger durch einen längern 
AirfTchub nachher fehr viel mehr hätten ge- 
winnen 

•) Siehe J. C. Fuefslln« VfrÄelchnlÄ der Shm bekannten Schnei. 
MiilUten Infeftcn« mit einer ausgemahlten Kttpfertafcl: 
Atbft det Afitcändigang eifics aeaen Infe^enwerks. 4» zd- 

^«J>» ins* 
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vviimen muffen; indcflen wird doch jeder- 
mann, der das Werk mit unparthciifchem 
Auge betrachtet, geftehen muffen i daß das 
Sulzcrilchc Werk, mit allen feinen Fehlern 
und UnvoUkonunenheiten, dennoch das beftp 
und vollftajndigfte das wir im deutfchen ha- 
ben, feye, und daß es aus obigem Gefichts^ 
pund betrachtet viel gelinder miiffc beurthcilf 
werden, als wenn fich Hr. Sulzer Jahre qn^ 
Tage 2ur Ausarbeitung deffelben genommen 
hartte ! Hr. Profeffor Beckmann * beuröieilt 
diefes JVerk, yvie mich dünkt; ** ein wenig 
zu fcharf undTÜgt Sachen, und Kleinigkeitea 
die doch zur Hauptfache nicht gehören und 
derfelben nichts geben noch nehmen , W. Z. 
die Bcurtheilung des Titul-Kupfers des zwey* 
ten Thcils u. a. m. Am Ende feiner Rezenr 
fion hat es ihm aber beliebt, fich hierüber 
folgender maffen auszudrücken, »Wirwür*» 
9iden uns nicht haben einfallen laffen, Klei'* 
>jnigkciten zu rügen; Aber wir glaubten un-^ 
ijfern Lcfcrn, und befbnders den Anfängern 
»iä der Infeden - Gelchichte , denen diefes 
»Buch hauptfächlich beftimmt ifl, die Pflicht 
»fchuldig zu fcyn, fie vor allem zu warnen, 
»was nicht die ffarengfle Wahrh^ üty und 

»Hr, 

* Siehe fphyficaiifch • acoaomUcke BibUothtk> Me^ VIU- Bandci 
i; Stuck. 

'^ Fiejllck als j^xcnad v«a Hm, Snlwt folU* ick Wcxuk^t n*^ 
unkeilcn X 
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9} Hr* S. den wir aufrichtigft hochichSzen , 
»wird uns nicht übel nehmen, daß wir et- 
» was weniges zur gröflern Brauchbarkeit fei- 
» nes wirklich recht fchönen Buchs haben fu- 
» chen beyzutragen. Das unangenehrtie einer 
^ fbichen Recenfion , die manchen vielleicht 
» zankfiichtig icheinen wird , Wovon wir aber 
>> weit entfernet find, indem wir nichts als 
»Wahrheit fuchen, habei\.vvir uns bemühet, 
»durch einige eingeftreute Wahrnehnaungen, 
»zu mildern. 

Da übrigens des Hrn. Beckmanns Rczen- 
fion viele fehr wichtige Bemerkungen, Zu- 
fktzc und Verbeflerungcn entha^lt, fb glaube 
ich unfern Lefcrn einen angenehmen Dienft 
zu erweifen , wann ich ihnen das hauptfech- 
lichfte hier im Auszug davon liefere i ich wer- 
de hiebey fo viel möglich Hr. B. eigene Worte 
anfuhren , und diefe von dem was ich etwa 
mitein zu lagen für nöthig finde , mit H«kgcn 
unterfcheidcn. 

» Bey Gelegenheit tonpag. 17. bemerken 
»:wir, daß der Scarab. Sacer, dem in der 
» Linneifchen Befchreibung der fpizige Ha- 
»ken fehlt, in den fich dasSchinbein, aufTer- 
»halb der Einlenkung des Fpßblattes endigt, 
» von den Egyptiern auch in feine Kicfcülcinc 
» gefchnitten wurde , dergleichen fich in den 
M&mmlungen finden. Ein Mahler den wir 

»Wohl 



ßhgezurxtt Gcfibkhe &i, 145 

mWoU kennen, zerfchlug einmal das R:rz 

»einer Mamie, die er zur l^arbc brachte, 

}> und &nd einen (olchen Katfer darimT) und 

n unwiflend , was er fiir eine Seltenheit ha^e , 

» ließ er ihn verlohren gehen, »> Hr. Beck-* 

mann hat alfb des Linn6 Befchrcibung vom 

Scarab. Sacer im MuC Luid Uir- nicht gdefen, 

wo Umie den fpizigen Haken ausdrükiich 

bemerkt: Tibia: anticse vaiida^, quinque den- 

tatse & cervi comibus fimiies : poftica? depmunt 

m Spinmm välidam 9 ciliataf. üebrigens be-^ 

merke ich hier noch , das ich den Suizerfchen 

Scarab. Satcr eher für den laticoBm d?s Linn6 

halte. >9 Sonderbar wa^r's doch , wenn Sca^ 

» rab. philanthm kein Scbildchen hartte. Der 

»Figur nach 9 konunt er uns vor, wie Sca- 

» rab, farimfm.y^ Diefcn Karfcr befiz' ich feibfl: 

in meiner Sammlung) er hat tm Scbtldchen» 

und ift mit dem Scarab. farmofi nahe ver« 

wandt und vermuthlich, Melol. argentea 3 z' 

Fabricü« »Beym Scolytus pag. 21. auf den 

» fich die Zahl 1 3 und nicht 1 2 beziehen fbllte» 

» iehen wir nun , daß Fabricius Unrecht hatte, 

»bcy feinem Infed das wir ganz genau kcn- 

»nen> den Ceof&oy anzuführen , und feine 

's» Abbildung zu fchelten« £s ift ein ganz an- 

ndcrs Thierchen.>» Ich merke jioch an , daß 

vCs im Sulzcrifchen Werke bey diefemKsefcr, 

toftatt Scha^fE Rcgcnfp.. JnfeSi. tab. 112* hciffea 

, Schae£ Elemfa.cfaoml. tab«.ix2. »iPtir 

K >inus 
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>i nus imperialif ift in der Schweiz gemein:'» 
Ich gliäübe, Hr* S* habe fich hierin fchr gcir- 
ret, und die Larfe des Ptinus Für oder eines 
andern dafür angefehen; der imperialiä gehört 
auch bcy uns unter die etwas felteiien Infc- 
(äen. »Den Anthrihus des Geoffroy zur StlphA 
» 2u rechnen , gefallt uns nicht. Wir befizen 
» diefes feltene Infeft > wievvol wir die Gat- 
*> tung weder zu der des Hrn. Sulzers noch 
f> des Hrn. Geoffroy bringen können* Es hat 
» einen ganz andern Bau und Aufenthalt, und 
»der Beyname S* f^bUmgu gebülirt mit Recht 
Meiner fehr verlängerten währen, und noch 
» unbefchriebenen Gattung unfrcr Sammlung''. 
Das Sulzcrfchc Infeft, das aus meiner Samm- 
lung genommen ift, finde ich bcy Gcoffroy 
nicht befchricben, ob ich gleich glaube, dafs 
wann er es gehabt hätte, fo ha?tte er felbiges 
feinem Anthribm zugefeilt , indem es feinem 
unter N. 3. befchriebcnen fehr a^hnlich ift. Ich 
habe diefes Infeft ehedem unter die Silfhcn 
gefezt, und es ^^^^^av^raHi gencünct. Hr. 
Paftor Goczc Eat es cbcnfeUs unter diefem 
Namen bey den neue» Silphen , und dann 
wieder unter dem Nannien Chrysom, firi^t^ 
bey den neuen Chryfomelen angeführt , und 
an beyden Orten den Anthribus n- 3 . des Geof- 
froy citiert, da doch diefer des gelben Kopfes 
nüt keinem Wc^rc gedenket- Da mir durch 
ejncn befondcra ZuM mein Infe£l verloren 



gegangen > fb bin ich auffer Stande etwas 
näheres zu beftunmen, indeflen will es nur 
auch nicht gefidlcn > felbigcs unter die Chry- 
fomelcn zu fetzen. SchaefFers Anthribus Jcon. 
tab. 89. f. ^. und Elem. tab, ig. fcheint mit 
dem Sulzerfchcn das gleiche Infcd zu fcyn. 
»Die neue Gattung Coccinella S. 32 fblltc 
y}mcbtoBo£ia^aPa, fonder o5tQpußulatay\i6Skn.n 
» Chrysomela GryptQCCphalm Lim. S. 34. ift 
» ein Drukfehier , den wir nicht zu verbeP- 
>j fern wiffcn , denn die fcrkea kan es doch 
»wohl nicht icyn.>f Es ift würklich.diefe, 
aber eine fchr flarke Abänderung, deren es 
vcrfchiedenc bey uns , wo das Infcft gemein 
üt, giebt. 

>i Nicht dem Reiben des Bruftfchildes 
»yfchreibt Reaumur den girrenden Ton des 
>i Lilienkäfers zu, fbnder dem Reiben der 
» hintern Bauchgelenke an die Flügel deken. 
yj Auch verpuppet fleh diefes Käferchen mit 
»feinen Anverwandten unter der Erde, und 
» nicht wie in dei- Gefehichtc des ganzeii 
» Gefchlcchts gefiigt wird , auf den Blättern.,* 

»Es wäre wirklich nicht übel gewefcn, 
» wenn Linne auch wie Scopoli und Geof^ 
» froy , auf die gcbrochnen Fühlhörner beym 
»Gefchlecht des Rüffelksefers Rückficht ge- 
»nohmen haette, und wir fchen nicht ab, 
«worum es fchwer feyn folle, den Curculio 
K 2 ^^" 



„ Anclm-agoi welches fonderbare IrtfcÄ hier 
»> abgezeichnet vorkommt, zu ClälTificiercn. 
„ Es gehört, nach diefer Abbildnng, augcn- 
„fch^ch zu der Familie der iangfchnab- 
„lichten mit ungczashnten Füflen, und gan- 
„ zen Fühihörnern, und es wundert uns, wie 
ii Fabricius habe zwciflen können , es zu den 
,'iRüflclka:fern zurechnen .BcymCurculio^- 
^goitaiüi wifd als etwas befonders errinnert, 
üdz&tt Acfcft einigen andern, 2 Paar Fühl- 
it QmzcII bäbe , Fabricius fchreibt fie dem gan- 
» zen Oefchlcht zu. » Welches jedoch einer 
taheta Uötcrfochung und Beftsetigung be- 
darf; wenigftens find fie bey vielen mit blof- 
fcm Aug nicht zu bemerken. » Erinnert hätte 
»auch können werden, daß einige Larven 
„von Curculionen Minier -Larven, undlan- 
»derc Kactwicklcr find. Sollte der unter 
„dem Kämmen CtTdxcbpi fititatUf vorkom- 
„ meode nicht der Feßivtu des Lione fcyn? 
(Aittw« ja.) ^ 

„ Tenebrio g^m foll auch um Tübbgen 
n herum ge&ngen worden fcyn. Aber ift 
„ auch gewiß diefes Infeft, oder ift es viel- 
«I leicht danrit fo gegangen, wie mit einer 
»Aranca avtctüarüt, die wir, vor ungefähr 
»»10 Jahren ganz fi-ifch in Ha;nden hatten» 
„uhd die von Schiffleuten die Brafüicnholz 
„ den Rhein heraufführten, oberhalb Mann- 
uheiin tod gefchlagen wordc». ücbrigcns 

foU- 
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»ylblltcn im nemmlich^n Gcfchl^ht nichc 
»i Gattungen den Nanuncn Gigsu fuhren; 
» Linne hat den lezten felbfl in dem Anhang 
» in Gagis Tcrbcflcrt. Anftatt des Namens 
„ MdyklifcT wiinfchten wir lieber den Namen 
y^Oelk'dfer, oder einen andern, damit nicht 
)i wider eine Verwechflung entftchc > wie von 
))Rocfeki, Vogel, und Dcgnem gefchehen 
»ift. Auch paßt der Name gar Qicht auf 
»die fpaxmifchen Fliegen, und vom lateini*» 
» fchcn Namp Meine ift bcy diefem Geichlecht 
}> allein «in tiefes Stillfchweigen. Daß er von 
,1 Te9phraß. Paräcelfus eingeführt worden t figt 
»Linn^ in den Amcen. acad. VI. p. 134. 
»Die LarveA diefer Käfer haben t wie c$ 
uhierheifst, nichts befbnders. IndefTenwer- 
» den doch die von der erften und zweiten 
»Gattung, von Geof&öy undFrifch» nicht 
» auf nemmliche Art bclchriebcn, und wie 
» fehen die von der fpannÜchen Fliege aus \ 
II Wir haben diefe infedlen an einem Ort, 
»der unter dem 487 Grad Breite liegt , wo 
»fie (ich im heiflTeften Sommer einige Tage 
»lang Sahwannsvveife fchcn laflcn, gepaart 
» angctrofien; Doch weil fie von einem Ha- 
»gclwctter waren überfallen worden, ganr 
»tod; aber von ihren Larven und Eyern ift 
MUns nichts bekannt. Ift es gewiß t daß die 
»Linnciichen Mordellen Ipringcn, (Ja.) 
H.ttnd den zarten Pflänzgen fchadcu thunl 
K 3 >f(Ncin.) 
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»(Nein.) wir finden fic wie Gcof&oy nur 
M auf Blumen. » ( Ich auch. ) 

>> Bcym Sphinx Apifnrmis muffen wir cr- 
» Innern 21 welches wir noch nirgends be- 
)» merkt gefunden haben, daß feipe Raupe 
»»eine Holzraupe ift, und iein Puppenbalg 
%>fb wie der von Phal. QnS^s, oft in Löchern 
» der Pappelbaümc zu nächft bey dem frifch 
aj ausgefcÜofFencn Infcft gcfiinden wird. 
wS 153- find die achtfuffigen Rjaupen yer- 
jj.gcflfen.># 

r n Worum foll Seopolis Auslage eine nähere 
»Berichtigung iiöthig haben? Es ift uns auch 
9»fchon gcfchehen, dafs wir x^inige Zolle 
» hoch zwifchen den Körpern der Hafte he- 
» rum gcftampft find. Der gemeine Mann» 
y> auch Hochgelehrte Herrn fiigen bey dic- 
»fer Gelegenheit, es feye diefcm oder jenem 
9» in der Nachbarlchaft, den man für einen 
M Komjuden halt, der Fruchtboden ausgeflo- 
»gen, und laflcn fich nicht ausreden, daß 
» der Leib des Thiergens noch das voUkom- 
. » mene Fruchtkörngen vorftellt. 

»Die Larven der Perlen find allerdings 
»ganz verfchieden geftaltct und ohne Hülle, 
» und dicfe Infcften verdienen , woran Linne 
»nach gezweifelt einen eignen Gefchlechts- 
» nammen. Wir hielten diefe Larven anfäng- 
» lieh für ein Lepisma aus dem Waffer, wur- 
den 
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n den aber bald eines beffcrn belehrt , und 
» fanden (ie nachdem in den £ph« Nat. Dec. IL 
»A. IL obC 77^ p> 191. f. i^* von Mwrdlt^ 
>i ganz deutlich befchrieben und abgezeiclv 
>,net. Daß die Schlupfvvefpen gcwöhnli- 
>9cher Weife nicht ftechen, ift wahr» doch 
%9iind wir von einem wahren Jchneumon, 
yy denn er hatte lange Fühlhörner und auch 
»wohl einen weiffcnRing daran, obgleich 
» fein Stachel verborgen war , empfindlich 
„ gcflochen worden. Wir haben ihn J- {tm- 
^pugn^tarius^ ater , ftuielk^ am, duahusquc 
y, fnaculis lunatis ad oculos alhis , genennt. Nicht 
»die alten Wefpcn wie S. 194 gefagt wird, 
»fondern die Larven fclbil: fchlicffen ihre Zcl- 
>Wc:i zu, und zwahr nicht mit der nchmti- 
» chen nur feinern Materie, Ibndern mit Seide. 
»Bey Gelegenheit derVeipa coarBata erinnern 
»wir, dafs wir deren einige kennen, die ein 
» glockenförmiges Gelenk am Hinterleib ha- 
» ben. Die gröffefte davon haben wir , wcl- 
»ches uns fehr fbnderbar vorkam, indem 
»Neft einer Art von Mauerbienen gefunden, 
»vyorinn fie noch als Puppe lag, und fchon 
»ihre Farben bekommen hatte- ^> 

„ Wo mag es doch immer Hr. Sulzer her 
» haben j S. 197. dafs die cinfamen Bienen, 
»und wir fagen noch mehr, daß nur noch 
» eine einzige Gattung fechsfeitige Zellen ma- 
>iohenl Auch ift es nur die Honigbiene, die 
K4 ™^ 
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90 mit groflcrm Reche Wachsbfcnff feilte ge^ 
» nennt werden, welche Wachs bereitet > wie 
V> Scopoli richtig betnerkt hat. Dafs flr. S* 
» die Meynung des Hm. l^cms annimnof , da« 
9f wider wollen wir nich- ftreitcn , aber mit 
>j allen dem möchten wir doch nicht £igen, 
n daß andre Beobachter gedichtet und gefa- 
» belt haben. Welche Bienen mögen es doch 
^ fcyn , die in kleinem Gefelllchaftcn ihre Zcl- 
MJiffii in hohlen Bieumen bauen? Richtiger 
>> könnte man &gen: unter der £rdc. Wenn 
»uns doch nur einmal femand die Gcfchicbte 
>i dqr Apis terreßrk gisäx ! Wir gruben cimnal 
» dct Oeffiiung eines folchen Nciles auf ei- 
»nem Damm in d:r Tiefe ?on xwcen Scbu- 
>> hen, und durch viele krunune Wendungen 
» in der Lacnge von zwölf Schuhen nachi ab 
»fich diele Galerie in xwecn ipaltete, und 
» wir wegen einbrechender Nacht aufhören 
» mufsten* Die Abbildung von Ap. LagapodA 
>9 gefallt uns nicht > vidleichc fleUt fie auch 
» gar eine andre vor. >• — Es ift Ap. pibp^^ 
Fabricii No. 28. 

>i Wir können aus eigner Erfahrung vcrfi- 
»ehern, dafs der Fift:hgeruch die Ameifenfo 
»wenig verjage, daß fie vielmehr 4ie um 
»Baumflämme gehängte faule Fifche benagt 
» haben. Sovv a S. 207 als 2*14 wird unrich- 
»t.^ geßigt, daß das Weibchen dei^ fliege 
>ilcia Zeugungsglied in eine Cavitact des 

Mann- 
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»Männcliens bringe» E$ fchlägt daflelbc nur 
»unter den Leib dcflclben> undHr.S/fchcint: 
» den Hrn. Baron vm GUicben nicht gclcfen 
»>zu haben. Welches find denn die Afier-^ 
»Bremfen , die, wie S. %o% gcfiigt wird, in 
» dem Leib der Thicre (ich auch verwandein? 
»Auch Ift es fb begreiflich nicht > wie nach 
vS* zio. eine Larve ohne ZangenbUs fich 
»durch eine zähe Haut durchfreflen könne. 
»Man lefe Reaumur> und man wird findea» 
» da& die Mutter nndt ihrem Bohrftachel das 
»Ey unter die Haut bringt* Keine zangen- 
»formige Kiefer hat die Larve der Pferds- 
»Maftdarm-Bremfe»-- weder Reaumur «noch 
»Geoffiroy habens ge&gt> — ß>ndera zwey 
»Häckgen9 eines i^er dem andern. Nicl^ 
»Gcoffroy hat, wie S. ii% gefiigt wird, die 
»zwo lebendig gebarenden Fliegen entdeckt» 
b fondem Reaumun Allerdings ift dfe Mu(c» 
» carnarta lebendig gebärend , freylich nicht 
»die gemeinere blaue Schmeüsfliege, ibndem 
» die rothaügichte. Aua den befteu und rein- 
» ften Quellen muß man fchöpfen,. was man 
» nicht felbH: bec^achten kann , und (bli denn 
»I einem Infcften-LiebhAer, wie Hr. Sulzer 
»ift, das Leien, und fViederleien , und Stu- 
»diren des Reaunn^rs fo &uer ankommen, 
» iniooderhett weim er mit einer neuen Aus-^ 
aigabe eines wichtigen und theuren Buchs 
»umgeht , und fiin&ebn J^hrc Zeit dazu 
K J >ihat? 
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» hat ? » Frcyiich hat Hr. Sulzcr ftinfechii 

Jahre Zeit gehabt; dann vor fo viel Jahren 
kamen feine Kennzeichen der. Infeäen heraus; 
^ber nicht fünfzehn , nicht zehn , nicht fünf, 
fonder ^/» Jahr Zeit verwendete er auf feine 
abgekürue Öefchiehte derInfeBen, wie ich fchon 
oben geiagt habe. Seine Bcruflfs - Gefchäffic 
erlaubten ihm auch in der Zeit die zwifchen 
<lei: Herausgabc feiner beyden Werke, vcr- 
, ftrich, wenig mit den Infeften umzugchen - 
nur auf das Anhalten einiger Freunde uaddcr 
Hrn. Verleger ließ er (ich zu diefer zwotcB 
Ausgäbe überreden , und nur un^r der kla- 
ren Bedingnuls , dais ihm einige feiner Freun- 
de, in deren Kenntniß in der Infe£len-Gcr 
fchrchte er viel Zutrauen fezte, bey der Aus- 
arbeitung feines Werk's mit ihren Kenntniflcn 
und niit ihrer Muffe treulich an die Hand ge- 
hen follten— aber. Entfernung diefer Freunde 
und des Druckorts , Mangel an Zeit , Manu- 
fcript vorzuarbeiten , und diefen Freunden 
communiciren zu können, und taufend Hin- 
derniffe mehr , lieffen ihm das unternommene 
Werk allein auf dem Hals liegen — Man febc 
Hm. Sulzers Ankündigung fernes Werckes in 
meinem Verzeichnis Schweizerifeher Infcften, 
^fTcrrede ip2ig.Y. 

» Richtig ift die Bemerkung , daß nur &z 
»kleinem Tabani den Menfchcn angreifen. 
«Dreymal hat der Reccnfent vom Stich des 

»Tab. 
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» T^h. plu^ialis einen ungemeinen Gefchvvulft 
» erfahren j einmal auf dem Rücken der Hand> 
>9 und zvveymahl an der Lippe , io daß er 
»den Mund kaum öfnen konnte, und vor 
» keinem Infeft fürchtet er fich (b fchr. Diefc 
>, Folgen waren auf den Stich allemal gekom- 
>, men. Wenn er das Infeft auf der Stelle todt 
»gefchlagen, weit geringer aber, wenn er 
79 es nur weg gejagt hatte. Warnen muffen 
„ wir auch bey der Gelegenheit , nicht durch 
„geifHgc Flüfligkeiten eine Zertheilung ru- 
whoflfen, als wodurch der Gefchwulft ver- 
»mehrt wird; aber öhlichte, fette Sachen 
n fchafien auf der Stelle Linderung. 

^ Empis wird durch Flt§genfcbnepfe überfez^, 
,, {^cin Schreibfehler) vvorum nicht lieber Sehne. 
yypfenfliege? Von diefer Art von Infeften weis 
«man noch wenig, aber vor wenig Wochen 
»meldete uns unfer vortrefliehfter Freund Hr. 
^j V. Bern , daß die Columbatfcher Mücken , 
»die fo vieles Unheil im Banat anrichten, 
»und fa klein fic auch find, dennoch jähr- 
»lieh ungemein viel Vieh tödten, eine Art 
»von Kmpis find» 

„ Daß den Weberknechten , wie S, 2 ? 5 . 
»und S* »4^. aus Gcoffroy gefagt wird, die 
»Füffcnadiwachfen, glauben wir ganz gerne, 
»obwohl wir es «chtgefehen; aber der- 
» gleichen Spillbien haben wir fchon bemerkt , 

>5 die 
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5, die einen Püß mit allen Gelenken verfehcn 
^iüMv von halber gröflc hatten, und auch 
3, Ltßcr hat diefcs fchon wahrgenommen. So 
3, gar an einem Waflerjüngfercnen ( Lib. Firgo ) 
3, können wir das nenüicne zeigen. Und ver- 
5,muthlich thu^ es noch mehrere Infcftcn, 
3, da es ja auch die Waffer-Eydechfen thun.„ 
Dafs bey den Infcilen die keine vollkommene 
Vervvandlung auszudrehen haben » ( wtc z. d 
Jie üngeflügeltep, Jptcra.\ das Nachwachfen 
eines Fuffcs ftatt haben könne , will auch ich 
gerne glauben; aber bey Infeden wo die 
Larve dem vollkommenen Infeft fo unähn- 
lich fleht , bey Infcdlen die fo undgelbrmt 
werden (wenn ich mich diefes Ausdruckes 
" bedienen darO wie die V9n den übrigen Lin- 
neifchen Claffen , kan mein fchwachcr Ver- 
ftand (ich ein folches nachwach (en der Glie- 
der nicht als möglich vorftcllen , und die 
vielen Beobachtungen und. Erfahrungen die 
ich hierüber angeftcUt, laden mich mit eini- 
ger Gewifsheit vcrmuthen , daß die Kürze 
oder Kleinheit des Fuffes bey Hrii. Beckmanns 
WaflTerjüngferchen dem Mangel der nöthigen 
Nahrun^sfefte , der durch eine Vcrlczung 
oder einen andern Zufall entftanden , und 
nicht einem neuen Nachwachs zuzufchreiben 
fcy — Mir find viele Schmeterlinge und 
Käfer ausgefchlofFen , deren einige entweder 
ein Fühlhorn, andere einen Fuis, ja gar ei- 
nen Flügel , kleiner als die andern , aber 
jganz voukommen zu Tage brachten — ich 
war alfo gewifs, daß dieft nicht von neuem 
auf nachgcwachfcn waren — oder fol:ten 
dicfe Theilc fchon in der Raupe oder Puppe 
haben können verlohren, und aber unter 
dicfcn Hüllen fich wieder aufs neue- haben 
bilden können — ich glaube nein ! — ^bcr i 

nur 
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öur leicht vcricztc Raupen oder Puppen 
brachten mir immer ein Inftft mit einem 
kleinem Fufs oder Fühlhorn &c. hervor , u. 
f. w. 

19 Noch wird hier von dem Schaden des 
«I Schuppenthierchens geredet, den wir nic- 
>i malen haben finden können, und der wohl 
»auf die Rechnung feiner Gefcllfchaft wird 
>,zu fchreibcn feyn. Eben fb weni^ thut 
» die kleine Holzlaus an Büchern vvürklichcn 
»Schaden. So anhänglich an Linnc hätte 
»doch Hr. S. nicht feyn follcn, die weiflc 
»indianifche Ameife, die ein eignes Ge- 
»fchlecht ausmacht, noch mit der Holzlaus 
» zu vereinigen. Von der Milbe ift es doch 
»immer ein leicht in die Augen fallendes 
»Kennzeichen» das nicht föllte vernachläf^ 
»figt werden, daß Kopf, Bruftftück und 
»Hmterleib in einem fortgehen. Von der 
»bcfondcrn Art der Entvvickelung der Mil« 
»bcn, da wcnigftens einige anfienriich nur 
» fechs Füfle haben > hätte etwas tollen gc- 
» meldet werden. 

»Wir glauben dennoch, daß dem Pha- 
»langio taudato und remf/rmi acht Füfle. kon- 
»nen zugefchricbcn werden, und daß das, 
»was Hr. S. für Fühlhörner hält, wahre 
»Füfle find. Wir finden, daß die Infeden 
„überhaupt, die fchr lange und (bnderbar 
„gcftaltete Fühlfpitzen , ocler die Vorderfufle 
»lehr lang haben, fich derfelben ftatt der 
»Antennen bedienen, entweder gar keine 
t,oder unfcheinbar eigcndiche Fühlhörner ha* 
2,ben. ,> Cerambyx Imgmanm macht doch 
hier eine Ausnahm! „Bcy der Nachricht vomj 
„Tarantel -Tanz fiel uns ein, daß, da nach 
„^fl«r#r/iiit'j Wahrnehmung, die von ^tx Mar- 
^^mtgnatQ, einer Corücanüchcn Tarantel, 
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>)gebiflcne Soldaten, am Ende der Cur, ci- 
>^nen Krampf in den Füflen bekamen, vicl- 
,-, leicht eine ähnliche Wiirkung zur Gefchichtc 
«des Tanzens Gelegenheit gegeben hat, fo 
>,wic andere krampfichte Bewegungen mit 
5, dem Namen des §t. Veits -Tanzes, und bc- 
9, legt worden. 

„ Zermalmen jfollen nach S. 249. die Sgin- 
„ nen ihre Beute; das haben wir nicht gctun- 
„ den. An den Nutzen der Spinnen glauben 
„ wir nicht, Ihr Schaden wird wohl mit ihm 
,,im völligen Gleichgewicht gehen — Acht 
„ Augen möchten wir doch nicht durchgän- 
„ gig allen Scorpionen zufchreibcn. Dem in- 
>,diichen fchreiot Blankaan und Schwammcr- 
3, dam ihrer vierzehn zu , andere Nachrichten 
», nicht zu gedenken. Auch ift: die Oef&imß 
„ der Seh wanzfpitze, nach Uewenbmks und ^^^ 
^^hfnerfs Wahrnehmung, doppdt. . 

»Aeuflcrft befremdet hat es uns, dafsHr.S. 
» noch Augenzeugen verlangt, um zn beftati- 
>j gen , dals der Scorpion feine Jungen lebendig 
5, gcbicret. Ift ihm Redt kein genugfamcr Ge- 
„währsmann? Oder ift an der Art, wieficb 
„diefer davon verficherthat, da er die ld)cn- 
„ digen oder wenigftens fchon gebildeten Jun- 
„gen a\is dem au^efchnittenen Leib hcraus- 
3, genommen, etwas auszufctzen? Man fehc 
,, Reit Experim. p. 1 1 1, 1 1 3 . Dem amerikanifchen 
3,Scorpion werden 18, nicht 14 Kammzaha« 
^jzugcfchrieben; ob es eine Verbefleruag des 
„Linne, oder ein Drückfehler ift, wifTcnW]^ 
„nicht.,» Es ift ein Druckfehler, Indeffenniuß 
ich hier nur im Vorbevgehen benacrken, dafs 
mich die ungleiche Zahl der Kammzähnc, bcy 
einigen Exemplaren unferes fchvveizcrifchcn 
Scorpions , aur die Vermuthung gebracht , dar 
dicic vielleicht ein fehr betrügliches Unterfchci- 

dungs- 
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dungszcichcn der Arten feyn dörftcn — Viel- 
leicht bin ich im Stande , in der Folge hier- 
über etwas gcvviflcs zu lageir, 

5, Nicht €sßll einiffc fecbsfiifljxc Krebfe se- 
lben , fondern es haben zuvcrlämg einige der- 
„ gleichen, wie C. harridm, nndlatro. Zwi- 
„leben dem letzten Paar Fülle finden fich die 
3, Werkzeuge der Begattung in den Krcbfei^* — 
„Ja , aber nur bey dem Weibgen , und cigcnt- 
„lieh nur die Oefthung. Die Zeit ihrer Häu- 
„tung fezt Hr. S. in den Frühling, bey uns 
„gcfcbiehet fie im Auguft. Die Krebsfteinc 
„hndcn fich nicht im Magen, auckdienen fic 
„dem Krebs nicht zur Nahrung, wndcrn da 
„fie vor der Häutung nach und nach anwach- 
„ fen , und in diefem Verhältniß auch die alte 
„Haut biegfamer und fchwächer wird , io 
„glauben wir, daß es die erdigten angehäuft 
„tenTheilgenfmd, die aus der Haut wieder 
„in die Malte des Geblüts zurück getreten, um 
„die alte Haut der Natur eines Knorpels näher 
„zu bringen, und dadurch die ohnehin fehr 
„befchwerliche Häutung zu erleichtern, die 
„bey einer harten knöchernen abzuwerfenden 
„Haut nicht möglich gewelen wäre. Man 
„wird auch würklich eine folche abgelegte 
„Haut weicher finden, als fie der voUkon^- 
„ mene Krebs hatte. Die Gefchichte der Sou^ 
iipiois welche bey der Erweichung ihrer Kno- 
„chen einen häufigen kalchichten Bodcnlatz 
„ im Harn hatte, (Mem, de F Acad. 17 5 3 . p. f 48) ; 
„ der Nutzen, den die Rhacbiticip in deren Kjqo- 
„chen die Kalcherde in allzugeringem Ver- 
„bältniß zu feyn fcheint, von dem Gebrauch 
„der Krebsaugen verlpüren (Cr^»^:. Mat. Med. 
jjcd. 1. p. 85. 1 . IIO; das Vieh , deffen Knö- 
tchen vom Genuls des Antherici offtfragi er- 
«Weicht werden follen,^ und durch Nahrung 

«aus 
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,,aus andern Knochen wieder ^heilt werden 
„foU (Pantoppidans natürliche Gefchichtc von 
>5 Norwegen Tom. I. Cap* V. p. 228* T. II. 
',>p. ii.)> und vielleicht andre ähnliche Wahr- 
>9 nehmungen, fcheinen uns unfrer Vermu- 
j,thung, die wir übrigens gern dem ürtheil 
„Klügerer übcrlaflen, einige Wahrfcheinlich- 
,, keit zugeben. Worum fich aber diefe Kalk- 
ei erde arniaiift, und nicht in den Magen felbfl 
,,^efiihretwird> um fich nach und nach durch 
die Gedärme auszuleeren > dicfes liefle fich 
vielleicht auch erklären; doch liier würde 
es zu weitlaüftig feyn &c. „ 

^ylxwts^ Aljion^ C^/irc«y&r mögen wider die 
Keüer-Afleln ftgen, wasficAr^ollen; dcrRc- 
cenfent hält fie hir eine vortrcflich'e Arzncy. 
> Mehr als einmal hat er die Cur davon felbften ge- 
braucht > und gleich nach den erden Tagen bey 
fichgefpüret) wie fie ihn ange|rifFen> auch i|n- 
mer die beße würkung davon erfahren. Auch ver« 
hält (ichs in feinrr Gegend in Anfebung der Aus- 
wahl gerade enigegengefetzt , und nur O* A r m a* 
d ] i 1 o ift gebräuchlich. Ganz neu iit es ihm auch» 
d:.rs die Scolopendcrn die Regen Würmer zer« 
ichneiden foilen» und da wäre auf der einen Seite 
die Frage ;i ob dadurch die Regenwürmer nicht 
eher vermehrt würden > indem ^wo Haelften des 
Kegenswurm zween ^anze Würmer gebenj und 
aut der andern Seite iiefle lieh fragen > wenn die 
Scolopendem die Rcg^nwürmer auf reifen 9 obiie 
dadurch würklich eiiicn Dicnft leiflen ^ und ob 
die Regenwürmer ni^ht mehr nuzltcfa als iä»d- 
lich find* Die Scolopendraa mit der Hr. Bonnet 
Verfuche angeftellt hat» ift kein Infeft» fondem 
ein Wurm» eine Nereis» oder nach Hr« Mül- 
1 e r eine Naide s auch die Scolopendra m a r i n a 
ift nach den neuem Veifucfaen des Hrn, MAI Ic rs 
kein Infeft. Wir.müflen auch anzeigen» dais da- 
von nichts sefaet worden ift» ^ais die ^ffen 
_ indianifchen Scolopendem ge£ehrlicfa» wenigftens 
^) iiiir (chmexzhaft beiffen» 
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So viel aus Hm. Beckmanns Kcccnfion — 
In des Hrn. Prof» Erxiebcns phyficalifchcn Bi^ 
kliothek IV Band III«« Stück findet fich eben- 
falls Anzeige undBcurtheilung des Sulz# Wcr- 
ckes i die aber fehr kurz ift , und auflcr der 
Einrichtung des Werckcs wenige Anmerkun- 
gen entha^lt; csfind kürzlich folgende. >,Ara- 
nca extenfa- und Conops cakarans icyeri nicht 
gut getroffen. Ephemera helvola^ die Hr* S. 
für eine neue Art angicbt, feye vielleicht nur 
cme ganz neu ausgefchloffcne andere Ephe* 
öÄra. Widerlich feyen die weitlaüftigen fety- 
mologicn des lateinifchen Namens > die Spra- 
che zu fchweizcrifch> der Ausdruck zu ge- 
zwungen gcfchmükt- Es feye wohl nicht fehr 
glaublich, daß der Oitcvüio parapleBitus ^ wie 
Hr. S. noch immer glaube 5 die Pferde lähme« 
Den griechifchen Rittern unter denTagfchöie- 
terlingen lege Hr. S* noch immer fällchlich 
eine rothe Bruft zu. Indeflcn fey das gegen- 
wärtige Werk in Vcrgleichung mit den Kenn- 
zeichen ungleich bcffer, und zu der Abficht, 
zu welcher es gefchrieben fcheint , Anfängern 
in der Infe^keiAenntnijß das Linneifche Syftem 
zu erleichtern, allerdings brauchbar, und 
braudibarer als fbnft ein anderes denii Recen* 
fenten bekanntes Werk/* 

Es ift nicht zu laügnen, daß dicfe beydcn 

Recenfionen vieles zur gröflcrn Brauchbarkeit 

des Sulz* Wcrkts beytragen, und Hn Sulzer 

L er- 
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erkeonet emelbft mit Dank , daß ilm dieHrn. 
Vcrfaflcr durch dicfdbcn der Mühe überho- 
ben, dicfc VcrbcflTccungcn dca Bcfitzcrn des 
Werkes fclbft mitdicilen zu miUTen , wie er es 
fonft bey der crftcn fchicklichcn Gelegenheit 
zu thun gcfinnct war — IndefTcn bleibt noch 
hier und dort etwas anzumerken oder zu ver- 
bcffern übrig, befonders bey der Nomencla- 
tur der abgebildeten Infcden^ daß eben fo 
nothwendig und zur gröfTern Brauchbarkeit 
dts Werkes gefagt werden könnte und fbllte» 
und das ich in <kr Folge nachzuholen, O^le- 
gcnheit haben werde. 

Da Hn S. auf feinen JÖtXll Tafeln und 
einigen Vignetten von mehr als 400 Infbdeo 
Abbildungen liefert, und unter dielen viele 
noch nicht , oder doch nur fchlecht, oder in 
gar koftbaren Werken abgebildet find, £> 
wird das Werk von dieler Seite allen Ento- 
mologen interdffant, und ich glaube, kein 
überflüfliges Werk zu thun, wenn ich hier 
mit diefen Infekten eine kleine Mufterung vor^ 
nehme ; ich hoffe, dafs föwol die Befitzer des 
Werkes , als die , die es noch nicht befitzefl 
und niemaien befitzen werden , dabcy ge« 
winnen (ollen , erffcere durch die Zulatze und 
Brlaüterungen , die ich da und dort cinzu» 
ichalten Gelegenheit habtin Werde» leztere 
aber, dafs ihnen dardlirch noanches neue I0- 
ic^ bekannt gii:k)aclit wird u. £ £ 

Ueboi 



ücbcf die VigncttcDU 
Um foit einem Blicic alle 7 Limici/cheri 
Claflen überfehcn zu Können, ftcÜt die Erftö 
Vignette ileben Infeften vor, deren jedes die 
Kennzeichen der ClafTe, 2U Welcher es ge- 
bort, deutlich bemcTKen laßt, als: 

i. Scarab«us FuBo. lihä. sr- 7 ^ 

Meiolontha Fuio. n.. .. 5 *'^''' ^^^^ ^^ 

* Ä. Cimcx Janas. u\n.%s. 

3« Papille Pr$rfa^ tina. ads. jU/w» M^kn 

* 4. Libellula Nymphula. 
f* Apis »/^r/^* i)«iiy. 

^. Mufca Btioiota. Stkrftt, 
^. Gancer Aflaats, tiwi, ^^ > 
AOucus ßuviatilidk F«bi. a. ^ * * 

Anmerkung. Der Cimet 7«*^^ »''t mcinci 
WiflöQS noch nirgends abgebildet 1 und nuf 
allein von Hrn. Fabricius in ftincm Syft* En^ 
tomoL befchricben worden» Er ift von dcif 
Grolle unfrer gröfteö Europäifchcn j oval- 
rund« Der Kopf fehwarzi Der Bruftfchild 
rwh , vorne mit einem fehwaricn Streiffen» 
Das Schildchen groß, abgerundet 5 halb rotb 
und hatt) fchwarz^ Die Flügeldecken rothf 
der düpnere Hitil aber nebft den Untcrflü- 
L % gcln» 

tim mit tiäciii * Ustictm^tti llitttt^k dliti. fo viel niir t>ci^ 
kMiBti iMteh hidit .abgebil^tt « bcy deÄ übiigelt habe ich 
4ie vot&i^lichflcK AadloiM «ng^führt > Jp ^n Wcikc ^ 
biliwifiJi VOQ ftlbjfta TOikoiniiif a« 
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gcln , Beinen und Fiihlhürncrn fchvvarz. Deij 
Leib fchwarz niit einem rothen Saum. Aus' 
Amerika. 

Der Tagfchmetterling ift nicht P. Prorß* 
fondera P. Gardammes, Linn. 85- Fabr. ii6. 

Die LhcRuiz Nymphula ift die fünfte Spiel- 
art von dsr Lib. TueSa bey Scopoli Entoiu 
carn. p. z6y. Roth: die j Iczten Abfartze des 
Hinterleibs und die Rücken-Linie griin* Dicfc 
Spielart, wann es anders eine ift, ift viel fei- 
tener als die übrigen diefcr Art. 

Die Apis w^ßscrf ift die von Hrn. Fabricius 
befchriebene und bey Drury abgebildete A. 
la^ip^s. Sie kommt aus China; ift g^röfler als 
A. violacca, mit der fie (bnft viele Achnlich- 
I^eit hat- Kopf und Bruft find glänzend 
fchwarz. Der Hinterleib glatt, (chwarz, 
mit Haarbüfchcln auf bcydcn Seiten. Die Flü- 
gel fchwarz > auf violet und grün fpidtni 
AUe Beine fchwarz , behaart. Das Fuß-Ge- 
lenk des crftcn Paares breit gcdrükt, verlän- 
gert , hornicht , fchüflelförmig , an der innern 
' Seite mit langen fteifien Haaren befezt. Da 
ich einige Specimina diefcr Art befitzc, die 
nicht fo merkliche Schüflelchen an den Vor^ 
derfuffen haben» Co vermuthe ich^ dafs dieic 
die Weibchen fcyn, MSid daß die. Schviffclchcii 
den gleichen Nutzen wie die der Sidli>bietf 
Und 4er Wiaifierküfer b$bcn. 

Muß» 
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\ Mufca hicol(ira ifl: wahrfchcinlich nichts an- 
ders als M, Morio Linn, 9» und Bibio Morh. 
Fabr. 8. 

Die übrigen Vignetten, davon jeder Claflc 
ein Paar gcwiedmet find, ftcUen weiter nichts 
neues, fbndern allemal die Verwandlungen 
der jeder Claffe eigenen Infcden vor; hierzu 
find auch überall die bekannteren Infedcn 
gewählt worden. 

Ueter die Tafeln. 
Tab. 1. 
1. Scarabasus dichBtomuf- ^»»»^- **»«• ^ s^9^ ä». 

ßtl * VoiU 

2. -^ ^ Goliath. Linn. Matt. IL 53©. Vrury . 

V9A. 

3 . ■■ Sater: Lina. It. r#f^ 

r .«i.,...».»«-.» TawrUS. I'tnn« s^* Sthrebtf • Schutt » 

g". ■ — vernalu. Unn. 4;/ 5<r*«frr, r##t. 
7 . G^offro^. Gfofe. Inf. I. p. 91. ». t. 

8. — - philamhuf. v^k 

9. ' . . ■ • ' ■ peUmdulus. vwt. 

lOr — — — Chryßs.^ Lin«. 49. Ä«yH, Ktt^, 
II. ■ duj^US. Scop. carn. 4. v$n. 



Anmerkung. Der Käfer der hier unter dem 
Namen Scar. dicbotomus vorkommt, ifl: ver- 
muthlich nur eine Spielart von Scarab. Gideon 
Linn. 2. Fabr. 2. Eine Abbildung vom Scan 
dtthmmm hat Voet tab. XIV. fig. 107. welche 
L 3 ganz- 



gänzlich von der Sulzcrifchcn abweicht, da 
hingegen der Rocfelfche Käfer toxn. 11 Scar. i» 
tab,.A. fig* 5^ den Linnc und Fabricius bcy 
ihrem Giiem anführen , dem Sulz. Käfer voll- 
kommen sehnlich flehet , und der Unterfcheid 
xwifchcn beyden einzig darinn beftcht : daß 
das Brufthorn des RafcIfchcngrÖflcr und län- 
ger als das Kopfhom , bey dem Suherfchen 
aber merklich kleiner und kürzer ift. Von 
beyden untcrfcheidet fleh der Scar. dicbotomm 
durch fein Kopfhorn, das viel gröfler als das 
Brufthorn ift, und gerade aufftchct, fichaucb 
nicht in eine fondern in ^'^^y zwcyiinckichic 
Gabeln endiget* 

Den Scarab- factr des Hrn. Sulzers halte' 
ith, wie ich fchon oben pag, 145 bcmerkti 
für den Scar, I^.cmUs desLinneundFabricius: 
vrm icbcincn beydc Käfer fchr nahe mit ein- 
ander verwandt zu fcyn; der Hauptuntcr- 
fcheid beflehct in der Figur des Kopflchilds, 
der bey dem Scar, faeer fchr groß , weit hcr- 
yorflchend und nicht in 6 gleich grofTe Zihnc 
oder Lappen \Tic der des Sc« tatka&is , fon- 
dern in 3 Lappen , davon der mitdcre wieder 
in 4 -kleinere, gcthdlt ift. Die Flügeldecken 
find auch nicht fo tief gefurcht ^ic bey dcflJ| 
Sc. iamdif^ Gcof&Qi- befchreibt den' Sulz, 
Käfer tom, Lpag, 89, Coprif i, und dicfc 
Befchreibung des Geoffix)! fiihrt Fabricius bcy. 

dcxii Scar, Uü^Uk an* I 

Scar. 
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<«• 
Scar. philanthm. Man fehc vras ich oben 

j?ag. 145 von dicftm Käfer angemerkt ^babc. 
Scar. ptUmidulus. Von diefcm Ka^r gicbt 
CS eine Spielart ) deren Farbe mehr ins dun- 
kelbraune &llt r und die Geofiroi tom* I. p. 94» 
n. 25, befchreibt. Der K«fcr ift von der 
Gröffe des Scar. nucbiiornir^ immer ganz ein- 
iu-bigtf braunroth, zuweilen dunkelbraun» 
Tvelch Icztere Farbe er vcrmuthlich nur mit 
dem Alter und durch das Fliegen an der Sonne 
crhadt: feine Flügeldecken find geforcht; die 
BijBttchcn oder Lamellen feiner Fühlhörner 
find im Verha^ltniß mit feiner übrigen Größe 
ziemlich lang ; feine Beine außerordentlich 
zart und dünn; was ihn aber noch am mci« 
ftcn von andern unterfeheidet , ift eine ge- 
wiflc weiflc (piclcnde Schminke die feinen 
Corpcr oben bcdckt> und die Gcof&oi mit 
dem Staube {Fkur) , womit die Pflaumen bo^ 
deckt find , vergleicht. Von diefem Kapfer 
hat Voct tab. XXL fig. 150. eine gutb Abbil- 
dung geliefert; er heißt bcy ihm Scar. bcroli^ 
nenßs. Nach dem Fabricius gehört er unter 
die Mciolonthen. Man findet ihn auf niedri-* 
gern Gcflraüch meiftens im Frühjahr , jedoch 
fdten---- da die hellfarbigen 9 braunrothcn Karr- 
fcr diefer Art immer ztttere und weichere 
Flügeldecken als die dunkelbraunen haben» 
und auch weniger als diefe gefunden werden, 
fövcnr.iith«ich, wie fehon obcngcßgt, daß 
L 4 dies 
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dies nnr von ihrem verfchiedeacn Alter her- 
rühre, und daß die erftcrn noch nicht lange 
aus ihrer Hülle gefchlofTen. 

Tab- IL 

I. Lucaaus c^ipnotm, unn. %\ iw. 
1. — — ' mcrruptw, xiaii.4. vuu 

* 3* Dermeßes ^-ptmBoim, 

4» — — TylHigraphw. tinm r* b^u 
Boftrichus typographng^ ni«, u 
. 5, Dcraieftes C^pmnus. uml %. g«j^#/, s^h^tt, 
Boflrichus Qipucinus. uu. i, 

tf/Ptinus pcStmimnit, unn. i. e^igtii. 
Hiipa pe£tmc9m0^ Tabr. ;« 

* 7* Ptinus mpcriAlis. Ha». 4« 

^ 9. Hifter //*»»/• 
.lo, Gyrinus NatMor^ Liwi. i. GHiFn$\ xttfitf&hrf' 

^i« Byrrfaus SUrfhUarU i2an.i. Sck^ftr» SifiMf* 
Andirenus Scrofibulari4^. Fafcr. •. 

12« Ciftela 0r04r/^. »m^r. 
•• Byrrhus Fakicüi 

13, Scolythus. Ä**/*'. c##ir*/. 

14« Silpha Ctavipes. ^«n^/#r. 
^ Nicrophorus Fahrmi 

X 5 • Silpha. appendiculata. c^ni , j^^/am, 

17 n ^Uonga. ß€h4fir. 



JnmcrAu»g, Xucanus Caprcolus mag wohl 

das 
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das Wcibgcn vom gemeinen Schröter (Luc- 
Ccrvi») fcynj dann dem Capredus fbUcn nach 
dem Lüuie und Fabricius die Zincken dder 
Zsehnc. an der innern Seite der Kiefern man- 
geln, da hingegen der Sulzcrfche 4 nahe bcy 
einander ftehendc Kleine Za^hne hat« 

Dermeftes 4 - punBatus ift de^ Fabricii D. 
lo^mtatus Syft. EntomoK n. ä. So groß wie 
der D, unMiui» gan« fchwarÄ und glatt. Arf 
jeder Seite desBruft(child$ ein, und auf jedem 
FlügeldccKel neun Fünfte > die aus weiflcn 
Haaren zu beftehen jfcheinen. Der fchwarzc' 
Unterleib fchcint in gcwiffcn Richtungea 
weüslichtw 

Hifter/'Ai*»/. Eint (bndbrbares > fcitcncs 
Infciä ! Sein Cörper ift von der Gröffe des 
H. unkolary ablang» gla^nzend fchwarz» wie 
poliert; ganz platt gedrücKt 3 fb daß er Kaum 
dicKer als ein GrofcbenftiicK (eyn wird; der 
Kopf ift nicht abwerts gebogen vvic bcy den 
übrigen dieies Qefchlechts, Ibndern fteht ge- 
rade heraus; die Freiszangen find anfehnlich 
und fcharftl Hr« Dr. Amftein fand einige die-> 
Ter Käfer unter der Rinde eines fehon lange 
gefällten Pappdbaumes im Bündtnerland^ 

Ciftela ^rnaia. Geoffroi hat dicfe Art Kä- 
fer zuerft befchrieben und ein neues Gc- 
fthlccht daraus gemacht» ihm find Schasffcr 
L f und 
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und Forftcr * gcfolgct, und haben ontcr dic-^ 
fem Gefchlechtsnamen die gleiche Are Käfer 
be(chriebcn und abgebildet, hingegen Itff: 
Hr« Fabricius in feinem SyiV« entomoK den 
Namen CifiiU einer ganz andern Gattung von 
Käfern bey» und icheint dagegen unter fei- 
nem Gefchlecht Byrrbuj , des Gcof&oi C^cU 
KUbc^reifFen^ da er des Linne Byrrhus fi/^/^r 
darunter bringt » der zyvahr nach Forfter 
keine Ciftela fcyn foU, nach des Hrn* Degecr 
neuern Umcrfiichungen aber wirklich und 
zvvahr des Forfters fafiiata und des GcofFroi 
a^^ fatm^A^ ift Pic übrigen Byrrhi des 
liniie gehören fchon nicht mehr hieher, und 
werden von Fabricrus nach dem Geof&oi 
• Äit dem Gc&hlechtsnamen Anthr^ms belegt. 
Des Fabricius Byrrhus , und des Geoi&oi, 
Schaeäfers und Forfters Cßda wären allb ein 
und eben daflelbe» des Fabricius ößeU aber» 
ein von diefen ganz verfchiedenes > Ge- 
fehlecht! Zuverwundern ifl fleh allb y daß 
Hr. Gceze fich durch die Gleichheit diefcs 
Gefchleehtsnamens hat verfuhren lafTen, und 
unter 4iefe Rubrik Käfer, die in allen Theilen 
von einander abweichen y gebracht hat? 
Doch ich konunc auf unfcre bey Sulzer abgc« 
bildete Cift. (arnata zurük 9 und da fragt es fich« 
ob dicfe eine vvärklich neue» noch uicht be- 

fchrie- 

^ Kovc Spe«iC9 Ittfedoxan. Ctntuitft I. AbAoic Joaft^ Heit* 
oldo F«iftcre i S. A. S. %, Loadiiii 1771. 
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fchricbcnc und abgebildete Art fcy ? ich glaube 
nein , und bin geneigt » felbigc für eine Spiel- 
art von Forfters GHfußulata, Geof&or$ Cift. 
dhar^ und Schiffers (ic inC Ratisb. tab. 158* 
fig, %. a, b) Cift. Sccunda 20 halten. Sie ift von 
derGröfTe derCoccinella z-punÜAta, etwas ab- 
lang, gewölbt; Kopf, Brufl: und Hinterleib 
fchcineni wie bey den übrigen ihres Gc- 
ichleqhts, ein ganzes auszumachen i ganz 
mattfchwarz , auf den Flügeldecken dünJderc 
Striche : der Bruftfchild ift oben mit gelblich«« 
ten Haaren befezt, die einen unregclmäfligea 
flecken formieren, auf der Mitte des Riikens 
gewahret man ein wellenförmiges Band, das 
<üe beydcti Flügeldecken bey der Nath zuver« 
einigen (cheinet , und da dies Band ebenfalls 
von wcißgelblichten Haaren formiert wird, 
{o nimt es , fe nachdem das Licht in verfchic» 
denen Richtungen darauf fallt ^ eine venen- 
dertc Geftalt und Fserbung an — daher mag 
CS wohl komnicn, daß Forfter diefes Band: 
mactda rufa undata, Geof&oi aber, fafiia 4iu. 
rato -fufia heißt ünferc Ciftela ift von Hrn. 
Dr. Amftein auf dem ziemlich hohen Katandam 
hcrg im Bündtnerland gefunden worden, 

^^^2iftavip€s. Von dem Mängen diefes merk- 
würdigen Askäicrs liefert Hr. RERGSTRJESSEt^ 
in (einer ÜQmcmtatttr und Befikreikmg der Jn^ 
feätfn m der Gr^cbaft Hanau-Mänte^cr^ * ^/^ 
d^ XI. Tü^l^. j # undfag, €6. eine genaue 
# Abbil- 
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Abbildung und Bcfchrcibung, die Icztc lautet 
mit den eigenen Worten des Hrn. B* alfo: 
„ Der Kculfchenhl. Ein Aaskäfer , der z wahr 
»jjm linneifchen Syfteme noch nicht vor- 
«I kon^mt j aber doch fchon in Dännemark, 
» in den Niederlanden , in der Schweiz und 
99 nunmehr auch hier cntdekt worden ift. 

Cham. Vmt, C$U$pt. j. n*. j». /^. i. j. 

Silpha eUvipes tota nigra, anttnnis antice ftrraglneis, pdftl- 
cis trurfbus mirum craffis , inclinatit deatcqae inftinftis: 
Suitf^ Gifth. 2%. Tat. 2. ßi* 12. D4i WtikftH». Qmtß 
Btitr. i. 191, 5, 

Pclris femoiau atra c/y^o oibiculato, «itldo» /rjnt r/to» peftf. 
eis cltTatls dcnticulatis. MiUl. Z##/ X)<i». pf4r. 549. 

„Herr Sulzer hat dicfcn Käfer , zu crft 
»9 am ausführlichften , befchrieben. Er zieht 
»dem Afe nach- Seine Farbe ift die matt- 
9> fchwarze, fo matt wie an dem platten Aas- 
99 ka?fer, oder lange nicht fo gla^nzend, wie 
9, wie beym gröften und mittlem Todten- 
99 grober. Die Augen , die drey lezten Gc- 
> lenke der Fühlhörper und die Haare unter 
9;dep Fulsblsettern fmd röhtlicht gelb. Er 
%j hat groflc runde Augen. Der Bruftfchild 
9> ift fcheibenförmig gcßeumt , vorn abge- 
9,fchnitten, doch fo, dafs er die Flügeldc- 
99 cken und das Schildchen noch ein wenig 
»rbedekt. Die Flügeldeken find glatt, haben 
n keinen Glanz, fo wie der ganze. Körper 
^ keinen , find rings um gefseumt , hinten um 
9» etwas breiter 9 als vornan» wie an dem 

^ 9,plat- 
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:p platten Aaskasfer ^gcfchnittcn > und haben 
»drcy erhöhte StreifFe* Diefc bilden von 
>f der Nadi an bis an den aiKTerflen Rand vier 
n Furchen , wovon die beyden lezten durch 
» einen Schmalen Aufwurf nach der Quere 
>i fo 201 reden gedamiet werden. Die Sehen«* 
» kel zeigen , gegen andre Aaskasfer gehalten, 
» etwas aufferordentliches im Baue. Sie find 
» fehr dick und keulenförmig im Verhseltniflc 
»gegen die Schienbeine; aber nur an den 
>} Hinteriiiflen« Die Schienbeine felbfi: krünw 
» men fich einwerts und find (chmal> gleich- 
» falls nur an den hinterfi:en Füfien. Qeim 
»Weibchen 5 das nach dem Angeben des Hrn. 
»Sulzers gröfier, als das Männchen ift» find 
»die Schenkel am dikften und gezsehnelt. 
»Auch ibilen an ihm die Schienbeine noch 
» krümmer fein« 

Silpha appcndictdfita. Diefer Aaskäfer ift 
zu crft von Geoffroi, Inf. i. 119- izt abct 
auch Von Fabricius, Sjiß. ^ntmol. unter dem 
Namen Silpha Smuata n. 13. beichrieben 
Wordeni 

Silpha potif^. Auch diefen Aasksefer hat 
Geof&oizuerfi beichrieben. Inf.i« p.i22.n.8» 
Fabricius nennt ihn Silpha l^nngata. n. 1« 
Abbildungen von beyden habe ich fbnfi; noch 
in keinem mir bekannten Werk gefchen. 

Silpha Manga. Man fehc was von diefem^ 
Kxftr oben pag« 14^« gefagt worden. 

Tab.lli^ 
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Tab. IIL 

t» Caffida ff^ffa^ u*. i?- wwi.i/«/«».»'. 

♦ 2i ■ "-" ■ " laurdlis. ün, ««. 

5. Coccinclla ifunädta. lin«. 7. iw/.*, sct^v 

* 4. ■ ■ '■ ■ ■ ' ' ■ ' hkrogl^hics. th». 14. 

♦ ^^ II r . . . Ipußittats. 

y^ «-__*- fi0ihriatm, ftft»f<*. 

X. Cryroincla sigatitea. u«*. i. »w*. 

Erotylus gig-antcü/. nht. 1. 
9. Oyfömck^«fcM. tt*». «<■ »«s^. **# 
IQ» ■ ■' ■ ' " margmata. ihm.}», sthf. 

H. »'■'■ * nemrum. \Xtiit.9%.a*§>^Sc*f.»v». 

Alcica »»r»w«a», »A». to. 

* II. Ctyfbft»iaCJ'^«*N^*- "■"•7*. 

Gtyptocephaius firitmt. »a«. «r. 
14. Cryfomek raerdigerä. VM.9r, ich^ 

Crioctäris nkrdiger«. «*». w. 
»5. Löfpö-uj. 
xtf. Oryfomcla ^äwa 
' Jinmefkitftg. Caffidä^#. »itefhatvöB 
^cfcm Schildkaefcr die crfte Abbildung gcüc- 
fert J die tweyte fteht im Natötfotfchcf , n» 
VI Stück , tab. IV. fig. i. 

CocGincUa hirtglyphitas. Ich kah fti^l» 
Jchwerlich bereden, daft die von Süli. unter 
dierem Kamen abgebildete Coccinellä dit ^' 
foglyphka des Linne und Fabriciiis fey-nach 
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dem Icctcrn fbll dicfe unter die kleinem ge^ 
faören , da hingegen die Sulzerfche mit den 
prüften Eüropaifchen um. den Vorzug drei* 
cct» oder Oe gar übenrift -^ ich habe das In-^ 
fcä: > das Hrn» Suizer zum Mufter gedienct » 
Tor mir» nach dicfem liefere ich hier eine 
kurze Befchrcibung» und überlaiTe es dam 
meinen Lefern zu urtheilen ob mein Zweifel 
gegründet fey« Kopf» B'ruftichild» und Flü- 
geldecken And roth, erftere ungefleckt $ auf 
jeder Flügeldecke bey der Bafis zwey 
fchwarze, runde Flecken; 2 andere grölTcres 
ablänge» ftchen etwas von dielen ab und 2iie« 
hen (ich parallel laufend gegen der Spitze der 
Flügeldeke herunter; von dielen ifl: der auf- 
fere etwas länger ^ beyde aber haben gegen 
die Nath einen Winkel ; Fühlhörner undBeinc 
find röhtlicht» unten aber ift der Käfer bräunt 
Aus SiciUen. Hr. Sulzer giebt zwahr die Farbe 
der Flügeldecken ^clb an» allein dies mag 
wohl ein Schrettifehkr übyn » da felbft feinfs 
Abbildung diefem wiederipricht«^ 

Coccinella %pußidata die im Text Unrichtig 
tguMta genennet Tvird» mag wohl nichts 
anders als eine Spielart von C e^fußulatß 
feyn. 

Coccinella ßmkia$a ift wohl ebenfill* nur 
eine Spielart von C (^nglmarata Linn« fi. 3 t; 
Das nämliche Infed hat auch Scharffisr Ic. inC 
Ratisb« tab* 171» £ i« abgebUde^ 
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Chrylbmcla tyanea. Meiftentheils gröflcr 
als C. Populi \ ahlang-rund; kculcnglcichc 
Schenkel; ganz lazurblau, glänzend: die Fühl« 
hörner fchwarz; BmfHchild und Flügelde- 
cken zart punftirt; die Augen, Flügel und 
die Fußbla:tter unten braünlicht fchwarz. 
Fs giebt eine Spielart unter diefen Ksefcrn, j 
deren Farbe aufs goldgrüne fpielet, und mit 
der Farbe aller bekannten Goldkäfer um den 
Vorzug ftreitet. Diefen Kaefcr befchreibt 
Forftcr 2\fev. S]^c. Inf. Cent. i. />» 19. unter dem 
Namen Chryf Saphtrina, Die Befchrcibung 
dicLinne von Chr. tyanca gicbt, paßt vollkom- 
men auf die kleinern K«fer diefcr Art , die 
auch roeiftens blau, ohne ins grüne zufpielen, 
find— aber ganz unrichtig verbindet Hr.Ooczc 
mit der Chr. ^anea des Linne den Crypcoceph» 
iyancus des Fabricii» es find zwo ganz ver* 
icbiedene Arten* 

IV Tafel- 

1. Hispa MTiL 

; * 1. Bruchus zpunRatus. 

3* Curculio Besula. timi» $9» &^f<^> a^«^« 

4« Bacshm^ limh» |g. ^^f^f. 

5^ ■ ' " hetmpicrw^ üä»» i* ^^nf. 
6* ^- Amhrago^ Lim. m* x>u*^ 
7^ par^iplea. ^^^ ?*♦ s^hr^^ ^4r^* 

2. — — germams. tinn. it &fc|ftr. 
9, ■ ^ar^^atus^ i-iät?» <^«#«»v 

lo- Cur« 
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10, Curcolio 0^crus. Linii. pf. iu^r. 
* 11. Cardiger. 

-— ^— "^gUttatUS. Fabr. 109. 

12. Attelabus Catculionoid. Linn^ 

13* ~ t^mtcarkis. mint. 

Clerus Fakiciu 
14. Attelabus Apiarius. Lina. w. 

Clerus Fabr. 4. 

Anmerkung. Bruchus lpun£iatus. Etwas 
kleiner ak B. Z'^/; afchgrau, mit gelben Fühl-s. 
hörnern und finkendem Kopf, Bruftfchild 
buKlicht , grau , dunklere , geftrcifte Flügel- 
decken, hinten abgeftuzt ; auf jedem der&lben 
zunaschft ihrer Balis ein fchvvarzer Fleck mit 
einem gelben Ring eingefaßt; die Bauchringe 
an der Seite weiß; die vordem Beine roth, 
die hintern braun und la^nger. Aus Bündten. 

Curculio germanus. Auflcr dicfcm von 
Sulzer abgebildeten und von Linne auß kenn-- 
barfte bcfchriebcnen groflcn fchwarzen, gelb 
gcflekten Rüflfelkäfer> findet fich hier ein 
anderer etwas kleinerer fchwarzer , deffen 
Bruftfchild an der Bafis einen gelben Rand, 
auf jeder Seite aber 2 Fünfte und die Fliigel- 
geldeckcn ganz ungefleckt hat. Diefen be- 
fchreibt Fabricius uiiter dem Nanfich C. ger^ 
manus und citicrt dabey des Linne C. Germa^ 
nus, fleht alfö beydc. nur für eine Gattung 
an. Hr. ||0eze ift ihm hicrinn gcfolget und 

M hat 
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hat bcydc weiter dcrp Nsmtipn C Gcrmanäs zu- 
fammengcbracht. Sind nun didc ziemlich 
verichiedene RiU&ikäfer auch zwo verfehle* 
dcne Gattungen, oder ift der gröflfcrc gefleckte 
das Weibchen 9 der kleinere ungefleckte das 
Männchen ? Ich glaube das erftere , und finde 
meine Meinung bey Gcoffroy beftätigct: 
Man vergleiche oachAehende Befchreibungen, 
und urtbeile denn nach Gutdünken. 

, 7. DSR TJßJSlt. 

— ein Riiflclkäfcr mit langem RüiTcl^ 
kaum gezähnten Schenkeini ganz fchwarz, 
die Kolben der Fühlhörner und die Fußblär 
ter bräünlicht J der Bruftfchlld ift mit kleinen 
Vertieften Fünften ganz befect > auf den Sei- 
len gelbe Haare ^ die drcy unförmliche Jk- 
cke formieren; die Flügeldeken find etWai 
unordendidi pun^crt, über und über mt 
aus gelben Häargen beftchenden Flecken bc- 
fczt* Hat keine Flügel und ift der gröfte üA- 
cer den nttir bekannten £uropäiIchen. 

CtttciüU lirntäHMs iongiroftrlt » femorlbus fiibdenttris , cor- 
pöit lügte punftitteftaceii Adfperlb* L^nii, S)ß, iu6iV St 

Carctolio Hilgcr , maco^is tüiofo « infiM , tlpxH Ibbragofis. 
Qnff, inf. I. f. a^a. ff. 

Sihtf, i$. »V^ ^ijh, t4A, a^ /. a. nieifs citttum trtrd voa 
CSaae anirfttlirc, ich £nd« ab^i koinc Aehaücbkeit, dt 
4ar S^hl^rfclie Jtifct in malnam txeniplir • gaaa kleine 
mU tttMg fvaICa PaiiAa ailUc 4ac nackäii kat. 
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%. Das OBZBdirff. 
~ da Rüflclkäfer mit langem Rii0cit und 
gezähnten Scbcnkdn; glänzend fchwarz; die 
Kölbchen der Fühlhörner und die Fuisblättcr 
unten braun; Kopf, Rüflci» Bruftfchild und 
Beine mit feinen > die Flügeldecken mit etwas 
gröflcnj, vertieften Pünftgen dick befieet ; mit- 
ten über den Bruftichiid lauft eine hü kaum 
merkliche, glatte Kath, die in der Mitte 
mit einem tiefen PunA bezeichnet ift, auf je- 
der Seite dieies Punfb, aulTenher des Bruft- 
ichilds ftehen i gelbe Fleckgen 9 einer über 
dem andern, die au$ gelben Häärgen befte- 
iien; eben dieie gelben Häiirgeii bcfezen die 
Bafis des BruftfchUds, und formieren ein zar- 
tes Bändgen; die Flügeldecken find durchaus 
ungefteckt, glänzend fchwarz. £r hat keine 
Flügel, und ift gewöhnlich halb fo groß als 
der vorhergehende, (b dafs die gröften von 
Ko. t. ohngefähr Co grofs als die kleinftea 
von No. i. find. Man findet hier beyde an 
leuchten Orten, an Mauren uud Rand halb« 
trocKener Graphen Kriechend, doch denLet- 
ftern am haüffigften. 

CmoiUo Gtrm^nm longlioftrb » ürttosito dcattiit» «»r* 
tkotacc tttiinquc ]^niiäls inobu» tefttctit« fithn ^» 

CaccttUo tilget tpetiut, choftcc Mtlioqiit pnate ilttpUci 
folvo * bau pUitüilvis cozdnara. GcvgV» imf. u «91- 94. 

Cürculio ^ems. "Vit. ^zcr. gi^bt ihm 

wegen foinen diesen Beinen dcA J^Atoen Oe* 

M s dems. 
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dematofm, uncf Ichcint ihn fiir eine neue Gat- 
tung zu halten ; es ift aber wie Hr. Prof. 
BecKmann in (einer Rezenfiön angemerKt, 
der apterus des Limic und Fabricius. 

Curculio Cordigcr.^ Hiehcr gehört der Cur- 
culio 3 --guttatus de^Fabriciusi auch hat Schaff- 
fcr einen RüflelKaefer abgebildet der vermuth- 
lich der gleiche mit dem SuTzcrfchen ift. 

Coxculio %'iuttttfi^ bzcvixolhis %\^ nigricans « dyctis gtilels ;- 
macttlii duabus albU ; pofiei loti majoti coininiuü. Wahr, 
S)fi> X4S- I09> 

Attelabus fm-micarms minor. ,Eine neue 
CJattung, um die Hsclfte kleiner als ddr ge- 
meine A. Jorrnkdrius. Schwarz ; der Bruft- 
fchild behaart; die Bafis der FlügcldccKcn 
auf ein Drittheil roth , fbnft glsenzcnd fch warz, 
mitten im fchwarzen ein fchmalcs gelbes 
Querband. Er unterfbheidGt (ich aMb von 
dem K firmicarius , 

1. Durch feine Kleinheit, 

2. Durch feinen fchwarzen behaarten 

Bruftfchüd, 

3. Durch nur ein weiflcs Band , 

Er ift von? Hr. Dr. Amftein im Bundtncrlan<| 
gefimden worden. 
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I. Cerambyx l9ngimsmis. Liim. %. 
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4. Ccraaibyz Sfifcr, lu». ?i» y . • — 



2 - Cf rambyx Qinnamnncui. , *i«»- ; to-7 * aiwä . • 
Prionus » — • £^1». i6, S ^^'^^ 

3. Cerambyx Aß^cr. unn. ^. .. , 

JjBLitaz Falfr. 

Lamia »abr. lo. j 

* j. Cerambjrx *r^w. - . 

6. — ^— feßivUS^ Linn, l>r*»y; ' ' 

■> 

7. . Curßr. Linii. 4^, D#/e^. 

Rhagium — Ftbi. a. -' 

&. Ccrambyx hlfafciatus. V 

Rhagium — ^abr ^ i '''^"^* 

* 9. Ccrambyx onjatus. 

Callidium bafni^nfe, Fabr. u? 
10. Ccrambyx fun£tatus. UMn,io67 7 y 
Sapcrda '•!»'. «♦•* ' | ^''^'^ 

* II. Lcptura baßata. 
^12. ■ Ftrbaßi, Lin«. at. 

Callidium — — - rabt. j«. 

Anmerkung. CcTZYthyn afper. Aus Italien. 
fonGcftalt wie C, TlrArrör, aber größer; rauh 
vic Chagrini ganz fchrnuzig fchwarz; der 
i^opf gcfenkt, kleine Augen; die Fühlhörner 
ul noch einmal fo lang als der ganze Leib; 
las Bruftftiick cirKclruhd auf jeder Seite ein 
piziger Dorn i d^s Schildchcn Klein , die Flü- 
leldecKcn in der Mitte wie aufgcblafen ; ftarKc 
'eine, am Schienbein des vordem Paars, 
laß das längftc ift, auflcrhalb ein Zahn. 

Ccrambyx hifafciatus. Linne hat diefcn 
M 3 Kä^ 
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Käfer für dnc Spielart des C. iwf«^!^ gehal- 
ten , allein wer die Befchreitong dcsGeoffroi 
und Fabricius und die Sulierfche Abbildung 
mit jenem vergleicht, wird Keinen Anftand 
nehmen^ eine befondere Gattung aus i6m zu 
machen* 

Gtoffr« Isf. I« p« sst. B. f. 
Fabx« Syft. |u iS|. n. |. 

Cerämbyx ^atus fchcint mir des Fabricius 

Caliidium bafnknfe zu fcyn ? Da mir aber das 

natürlichelnfcft mangelt, (b muß ich nur nach 

der Abbildung und Befchrcibung urthcilcn. 

Icö iczte Sulzers Beichreibung hicher : »Aus 

i> dcnj Würtcmbergifchcn. Er hat einen grof 

»fcn runden Kopf; ftarKc Freßzangcn, da» 

>, crfte ftärKc Glied der Fühlhörner fteht zum 

»I Theil in dem Auge; der Bruflfchild ift ^^ 

>, mit einem geringen Dorn an der Seite J 

»Kopf, Bruft und Beine find glänzend 

>jfchwarz, die oyalen FlügeldecKen nwtt- 

»fchvvarz, mit drey ganzen und zwccnhal^ 

»ben weiflfcn Strichen; die Schienbeine des 

i> mitdern Paars find gezahnt. » 

Leptura haßata. Von LoKarno aus der 
Italienifchen Schweiz. Etwas gröfTcr als l\ 
mdanura; ganz fchwarz die FlügcldccKcß 
ausgenommen, diefe fmd blutroth, am Ed^c 
abgeftuzt und fchwarz; über den RücKcfl 
zieht fich ein, lanzcnförmiger , durch die 
Nadi getheiltcr FIcck, herunter, und verei- 
nigt fich mit feiner Spize mit dem ichv^'^^^^ 
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2cn Ijidc der Ffcgddcckcn. Der Hintertdb 
iftröhtlich. Mii vergleiche, Gcöffi-, inf. u 

Tab. VI. 

I. Nccydalia ^mbeUatMum. tin«. |. T ^^^ 

Leptara — ^ *— '•>»• «• ^^ 

^^ 2. Necydalis aarulca. i^.4- 

3. Lampyris italtca. tian. n. Biyfcf* 

4, — fanQumca. tiim. 17. 

Pyrochrba nbr. «• jp^^crr*. M^fm 

j. Canriaris M€4t. xinA.?. 7 ^^^ 
AiaiachiüS — '»^'- «• J 

* 6, Cvitha^is m^kdns. 

■■ i ' " * " ■ ■ ruficoiis. ftbf, 7. 

* 7. Elatcr maxwms. 

— — Jßruuur. $c«p. i 

10, — (TUCiaMS. Linn. is» #tf^«/i JP^wr. 

* II. Cicindcla capenjts. tiw.i- 

* 12. lit<ratus^ 

13 ^. ^^4r/^, Um. 7 ^^,^,,^. 

Elaphrus - »»*>'• «• -^ 

* 14. Bubreftis igniia. xi«ii. |. 

* i^^ ■! ! nnetrims. Lin». ix. 

* ly^ , • ^^maculaia. um. 17. 

M 4 1». Dy^if-' 



Hyiropbilus.r-J'**«.;!*/ i ;^ 
19. Dytifcus iatiffimus. tinfh.^^f/h^ 

Anmeriung. NecydaUs urtdes. Die Figur 
die Fabricius und Goczc aus ScharfFcr hicher 
Qiticrcn? hat gar * keine Adbrilifchkätimt die- 
fem Inftft -^ Sulzer hat aifo die crftc gute 
Abbildung geliefert. v ., 

Cantharis nigricans fcheii^t mit Fabricius 
C. rüfioBis die ^e^che Gattung züfeyn. Ganz 
fchwarz, nur dts Bruftftück und der hinterftc 
Thcil des Leibe^ rpth. 

Elater maximus den Sulzer für eine neue 
Gattung anfleht, ift des Linnc E. porcatm. 

Elater latus. Sulzer befchr eibt ihn alfo. 
M Ein Schweizerfcher von den gröftenJ Der 
yy Bruftfcbild und die Flügeldecken find grün 
» und blau j^ielend ; der Kopf und Unterleib 
>> wie Metall, überall mit vertieften Fünften; 
»zarte fagengleiche Fühlhörner, hervorftc- 
»hende Aügeii; kurzer, breiter, von blau 
» und Gold glänzender Bruftfchild; ein fehr 
» kleines Schildphenj breite, gewölbte, blaue 
>, mit Gold&rb fpiclendc Flügeldecken, auf 
»jeder 8 — 9 ungleich lange Fiirchcn, die 
9, hinten zufammen laufen , der ganze ÜÄ- 
»tcrleib und dic^Füffe find wie glänzendes, 
» puacktirtes Mctalir» 

Elater 
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^2Xcv fanguines. Hier hat fich Hr. Suhcr 
gcirrct, der von ihm bcfchricbcnc und abge- 
bildete Käfer ift nicht der fangumem des Linnc, 
fondcm fichcrlich eine andere Gattung, die 
ich in meinem Verzeichnifs E. J^^M genennet 
habe , weil ihn diefer zuerft genau befchricbcn* 
hat. £r ift gröflfer als AcrfangUineus, hat ei^ 
nen rothen Bruftfchild, und auf den Hügcl- 
deckcn 3 erhabene Linien j die Fühlhörner^ 
des Männgens find gekämmt. 

£latei Iftriactt$, niger » thexace «l^txisqae lubils. Sfp.'tnttm 

Seb^f. U^ bf, RsriMk^ t. t« ßg. <. Ms*. 

■ '• 31 *• 6. /#». 

Elatct nigei. thoxace pi^icTcotte falw* tlyuH faiifuii^i». 
Fabr, Gen. I»f, /• a)^ 

Cicindcla Lkcraiuj. Eine Spielart von CJ* 
hybrida, die in meinem Vcrzcichniß unter 
dem Namen C. ^waria yorkomnrit.. 

Bupreftis ^ceBata. Hr. SuUcr hält zwahr 
diefen Käfer wogen der vollkommen a^hnli-' 
chcn Geftalt mit B. ignata, für das Marnnchcn* 
dwffclhent aUein fichcrlich ift es eine befbn- 
dcrc und voii Fäbricius unter dem Namen 
B. oeeBata bcfchriebcnc Gattung. 

Pytifcus tatißlputt. Hier muß ich erin- 
nern daß die Sulzerfchc Abbildung nicht das 
Maenngea fondern das Weibgcn dicfes Waflcr- 
ka:fers vorftcllt; dicfes hat gefurchte Flügel- 
decken y jenes aber nicht. 

M r Tab. 
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Tab. VII, 

' I. Carabus Sycophama. "««.«. ^^^'^^JJ;^; 
%. — — - granulatus. ui». a. ^«Ä*/»r. M^fi/h^fi* 

5. r- W/^|>/. Uaa.^. J*Ä^. 

♦ ^, fpin^S. Ltmi.io/ 

^ ^^ Umafutaius. Uim. mw. ff«. 

i$, ■ Cr«x mimr. Umi«4o, M^r. 

* 7. Tcnd>rio Gi^as. Lto. i. 
8. ■ viridis. Dmy, 

» 5^ ■ <?(^^f/« Wm^ 14* 

Blaps Oigas^ Fibf.i. 
10. Mcloc Ffi^ardkus. i^--«- ^^•'^'- ^'jj*;; 

Mylabris — Fabr.«. *«wr: 

♦ 12. Mcloe algiricus. tin». lo. 

Lytta ^^. rrf>t.f.' 
13. Ceracoma Geoffros^ Sek^^i* rskntu: 
Mcloc Scbd^eri. Linn. is. 

» 14- MordcUa P^rlsta. 
» jj^ , hicol^r. 

16. Staphylious birfus. ximi. i» «rV-^»-. 

17, Forficuia auricuiaria, Linn-i. «»•-^w. f^*^ 
Anmprkmg. C^üczhm fpfn^s. Hn Goc« 

h«lt diefcn für den C. Ciphalaes des Linne, 
ich würde auch keinen Änftand nehmen ihm 
hierinn beyzuftimmen , wann nicht Linne und 
Fabricius ausdrücklich bemerkten, daß die 
Flügcldcckca des letftern ungcftreift oder 
ohne Furchen» und ganz glatt fcyen, da hin- 
^ ^ gegen 
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gegen die des ^Sulzcrfchcn Karfers gcftrcift 
oder zart gefurcht find. Sollte allb dicfer 
nicht etwa der Sc3ivkcs fuhcrancus de« Fabri-^ 
cius fcyn ? 

Meloc algirkus. Es ift M. afer des Lifln6 
und Lytta ^4 des F^bricius. Auch ift der 
K^fer, der Hrn. Sulzer zuip Mufler gedient ^^ 
nicht in Bümten^ jfbndcra zu Marseille gefiin^ 
den worden* 

Mördella /^A#M. Eine neue Gattung aus 
Bündten» die Sulzer alfo befchreibt: »Glacn« 
»zend ichyvarzi ganz mit zarten Härchen». 
>} wie mit Schüppchens bedeckt» die hinkn 
>i am Bruftfchilde und um das Schildchcn her« 
üfumj einen perlen&rbnen Saum machen « 
» auf jeder Hügeldecke « die gefmimt ift/vier 
>i Fleckchen y welche wie Perlenmutter aus- 
>i feheni an den Seiten jedes Bauchrings der- 
n gleichen kleinere« » Gröfler als M. atulc^ta. 

Mordella tMohr. Des Fabricius M. sAth^ 
mmalis^ Der Kopf gUenzend fchwarz» das 
Maul> Bruflfhick und Hinterleib roth; die 
Flügeldecken 5 Beine und Stachel ichwarz« 

4{Vk% fttlrit. f abf . S. £» 964* $• 

Tab, rill. 
i. £lätta SmtMmcnfis. umi. }. thmr^f. 
1. — — memaks. Uaa. 7. Ct4ru\ 

4« Blatta 



M^^. 
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A^l/iasimreli^iofa. Uma.j. *•/•/. &^ftf. 
5. Gryllus nafutus. Lmi. i, 7 

Truxalis Ftbr. i. j 

*^ 6. Gryllus hipunüatus. Liim. 7. 
. Acridium — * — 'aJ>i. i. 
7. GtyUus/utuläiuj. tian. «.7 

Acridium ■ Ftbr.f J 

* 8. Gryllus Gigss. vmn» 
Achcta r»b». 

9. Gryllus viridtffimus mimr. Xinn. 7 ^ 
Locu&SLvaria. Fabi. «4. 3 

• Anmerkung. Gryllus Gigas. Des Linn6 
Bcfchfcibung von Gr. mmutüs paßt ziemlich 
muf dicfc Sulzcrfchc Grylle , nur ift Ictftcrc 
um vieles gröffcn Sulzer befchreibt fic £0: 
ifDic Ricfcngrylle, Aus America. Unftrc 
» Schweizerfchcn und deutfchen Haus- und 
»Feldgryllen, welche Rccfel Tora. II. Tab. 
>j XII. fig. 7, 8. und Tab. XIII. fig. 8, 9. in 
» ihrer voÜKommenften natürlichen Gröflc 
>jaufs allerbcfte Vorgeftellf auch hinla^nglich 
>,'befchricbcn hat, haben freylich mit diefcr die 
j} gröftc AehnlichKeit , nur ift diefe etwann 
># zwcymal fo groß » und vom Kopf bis zu 
>j£nd des Hinterleibs allerdings i Zolle lang. 
>i Kaftanienbraun, der Kopf ift halbKugetför- 
»niig, groß; die Aiigen Klein; lange bor- 
yy ftenglcichc Fühlhörner , doppelte Freßzan«* 
9» gen, mitdicKenFühlipizen; cfer Bruft(cfaild 
^ift gefarumt» die Hclftc dor FlügeldecEca 

>^licgt 



AHmerktmg. Gr yÜrn acummafm, Bcynahe 
^b lang ak Gn vtridißmm, aber viel dünner; 
der Kopf ift an die Bruft gebogen , die Stirnc 
zugefpizc». hcrvorftehcad j die Fühlhörnev 
Boxftengleich ; die Kiefern (chwarz; der 
Bruftfchild glatt) rundlich ^ drey kantig, au£ 
den Seiten zuiammengedrükt; die Flügeide- 
ken ichmal , fo lang als die Flügel und als der 
Leib mit dem LegeftacheU diefer geht ge» 
radcaus, wie eine Degenklinge, und ift ziem«- 
lieh breit. Kopf, Bruftftük , Hinterleib» 
Flügeldecken und Beine fmd grün} Fühlhör^ 
ner , Füffc und die Spize des Legeftachelt 
braun ^rothlich. Ich habe diefc Heulchreke 
in der italienifchcn Schweiz und bey Genf 
auf niedcrm Gebüfch angetroffen j des Linn6 
Gn acuminatus mag 5 nach der Befchreibung 
zu urtheilen^ wohl die gleiche Art fcyn , ob 
fie gleich aus America kommt. 

Gryllos palpatm. Eine Ssebelheufchrcckc 
von fanderbarer Geftalti der ganze Leib ift 
nicht gröflcr als der einer Hausgryllc, die 
Beine aufferordendich lang, das erfte und 
zwcyte Paar haben wohl zwcy , das letftc 
öder die Springfiiffe gut zwey und ein hal- 
ben Zoll Lamge, dabey dünn Und zart. Die 
Fühlhörner find borftengleich , lang; daft 
auffere Paar der Fühlfpizen ift ungewöhnlich 
lang und bcfteht am fünf Gliedern , das in- 
nere aus dreyen. Der Bruftfchild lA gefseumt^ 

dcc 
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wtnn es tod ift» wie die meiftcH dkfes Qu 
Ichlcchts feine Farbe , und wird ganz gclb* 
licht. Im 8ber undXber larfst es Ach in einigen 
Gegenden der Schweiz auf Promenaden am 
Stamme der^ bemoosten Linden, Rüilemund 
Rofscaftanien ziemlich ha:ufig febcn^ wanfi 
kalte Witterung einteilt ib fterben fie dahin > 
und können tod unter den ßceumeil gdam- 
mck werden — Goedart will, daß dicfc 
Heufehrccke aus einer Larfe ohne Füfle ent- 
Ipringc, und liefert &> gar eine Abbildung 
Von diefer als auch von der Puppe* 

GfjMxiül^ if4r/4i thortce vlridi» flavo lineaco» fiontt «cifir 

taita I nnctnois longiffimlf . Fabr. S^ S. ^, tf« 
«oedart lat» pex Liftcriun pag. )oi. «ab. mi« 

Tab. IX. 
'^ i^ Gryltus Muminatftf^ Un%.%%. 

^ 2» - palpatus^ 

X^ ■ ' ■ pmßstW. DjRftiyXxeML Tab«4t^ 4'i 

* 4* ■■■ variegäsug^ 

5. Fulgora cwropca^ unt.% JUifwr^f^nr. 

* 6^ CicasisL fpin^^Os Lhiau 

Mcmbracis— iabr.4. 
7> Cicada auriia^. Lifin.7- 7 *, . ^m^» 
Membracis ■*- räbr.6. J. 

* 8. Cicada capenßs. Linn. 

Tettigonia FakiM. . 

* 9v Cicada tiänra^ iMm.^s- \ 

Cercopis cruetaata. . f*bt. 9. j , 

* "lo. Cicada Fbaldmukt. tiflii.40. 
II. — — ianaia. Lbm4ii* »«7' 



Jmnerktmg. GryÜm acummatsif,^ Bcynahc 
fo lang als Gn viridiffimms, aber viel dünner; 
der Ropf ül an die Bruft gebogen, die Stirnc 
zugefpiztv hcrvorftehcad ; die Fühlhörner 
Borftengleich ; die Kiefern fchwarz; der 
Bruftichild glatt) rundlich, drey kantig, au£ 
den Seiten zufammengedrükt; die Flügeide- 
ken icbmal , [o lang als die Flügel und als der 
Leib mit dem LegeflacheU diefer geht go* 
rade aus , wie eine Degenklinge, und ift ziem-» 
lieh breit. Kopf, Bruftftük , Hinterleib» 
Flügeldecken und Beine find grün$ Fühlhör« 
ner, Füffe und die Spize des Legeftacheli 
braun ^röthlich. Ich habe dicfe Heufchreke 
in der italienifchen Schweiz und bey Genf 
auf nicderm Gebüfch angetroffen; des Linn6 
Gu acuminatw mag, nach der Beichreibung 
zu urtheilen, wohl die gleiche Art fcyn , ob 
fie gleich aus America kommt. 

Oryllos palpatm. Ein<^ S^belheufchrcckc 
von fbnderbarer Geftalt J der ganze Leib ift 
nicht größer als der einer Hausgrylle, die 
Beine aufferordcndich läng, das erftc und 
ZWcytc Paar haben wohl z wcy , das letftc 
öder die Springfiifle gut zwey und ein hal- 
ben Zoll Lsenge, dabey dünn Und zart. Die 
Fühlhörner find borftengleich, lang; das 
auffere Paar der Fühllpizen ift ungewöhnlich 
lang und bcfteht aus fünf Gliedern , das in- 
nere aus dreyen. Der Bruftichüd ift gefieumt ^ 

dcc 
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tab. 29. lit, d. abgebildet hat; ix bclchrcibt 
fie fb : M Det- Kopf derfclbcn ift gelb , die 
Augen grün drcy eckig; der Bruftfcbiid und 
die Flügeldeken grün; mit vielen braunen 
Qucerftrichen und Aedcrchcn ; der Leib ill 
grün, die FüfTe gelblich.» Sollten \to1i1 
beyde etwas anders als eine Spielart von dcf 
Notoneffca ßrtata des Liünc fcyn \ 

Nepa plana. So groß wie K- cimmdcs. 
Eyrund» etwas aiigclpizt , glatt; der Kopf 
braun 9 die Augen fchwärzlich; der Bruft- 
fchild üach hinten tu breiter, braun, 2« 
beyden Seiten und hinten blaß gefaumt ; das 
Schildchen voÜkonuncn dreyccKigt , braun; 
die Flügeldecken vornen breiter hinten fchma- 
1er und etwas kürzer als der Leib , dunkel 
flrohgelb » da wo fie über den Leib hervor- 
ftehen blaß, durchlcheiflcnd; der Rand des 
Leibes hat keine Einfchnitte auflcr beym ict- 
ften Glied ; der Leib unten und die Beine 
find bräunUcht; die Schienbeine des zweytea 
und dritten Paar Füflc find auffenher mit kauiD 
merklichen fteifFen Häärehfcn befezt, die des 
hinterften Paares haben an der innern Seite 
gegen dem Ende eine Spizc oder Dorn» 

Ich habe an einigen diefer Infeden ecvvaf 
fchr fbnderbares bemerkt; ihre Flügeldrckcfl 
und das Schildchen find hätnlich gan2 nvt 
£yQra bedeckt i dicfe £yef find «ylindcrfar' 1 

mig»' 



mig, ftehen dicht aneinander y und laffen Heh 
nicht einzeln ^ wohl aber der gaiizc Klumpe 
leicht äblöfen* Woher nun dicfe Eyer, find 
es fremde oder des Infcdb eigene? das erftcre 
fchcint ms wa.hrfcheinlicher * da ieh gar 
hicht begreiffcn kan, wie das Thierchen bey 
feiner anföheinenden Steifigkeit, und ohne 
Lcgeftachel , (von dem man wenigftens keine 
Spur wahrnemmen kan) diefe Eyer auf fei- 
nen eigenen Rücken bringen könne ! Das 
cigcndichc Vaterland diefer Art ift Coro* 
mandeU 

Cimcx MAfithatis foU nach I^abriciüJ einen 
fcchs&ch gedornten' BrufHchild haben) die 
Sulzcrfche Wanze ift alfo eine ganz andere 
und noch iü keinem mir bekannten Werk be« 
fchriebenc Gattung» Von mittlerer Gröflc^ 
etwas ablang; der Kopf fteht gerade heraus ^ 
vorne zuge^irt* gelb mit i ich Warzen Li* 
nien; die Fühlhörner fchWarz; der SaugrüA 
fei lang, gelb, an der Spize fch Warz > der ßruft* 
fchild endigt fich zu beyden Seiten in eineö 
fcharffcn fehwarz ^ndierten Dorn y das 
Schildchen ift lang» nach und nach fchmäler ^ 
In der Spize abgerundet % gelb wie der Bruft* 
fchild mit hohlen Fünften; die Flügeldecken 
fchwärzlich, fein pundiert, der haütigc Thcii 
fehwarz; der Rand^ des Hinterleibs geht zu 
beyden Seiten hervor > jeder Abfchnitt endigt 
fleh m einen klcineii fchwar2en Dorn; das 

J< 1 . Bruft- 
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Bru{tt)ein (Scernum) ift vorwcrts vcrtengcm 
kiclformig : die Beine gelb. Aus Ofttndien. 

Cimex nigripcs. Hr. Sulzcr zweiflet noch, 
ob die von ihm befchrieben- und abgebildete 
Wanze C mgripcs des Fabricius fcy. Die Sul- 
zcrfche ift groß. Der Kopf, Fühlhörner 
lind die Beine find glänzend blau-fchwarz; 
der Bruftfchild pomeranzen gelb , vorne 
(chwarzgeßiumt; das Schildchen groß, roth, 
die Bafis bis an den Rand zu beydcn Seiten 
fchwarz- Die Flügeldecken glatt , wcißgclb- 
licht mit einem groflen fchwarzcn ins griinc 
ipicletiden Fleck; die Flügel fchwarz. Un- 
ten gelb , der Rand röthlicht , innert dem- 
fclben auf jeder Seite 3 fchwarze Punde; der 
fechste Abfchnitt oder der Steiß ift in den 
Leib zurük gezogen. Aus Batavia. 

Cimex aurantim. Viel ähnliches mit der 
vorhergehenden und mit des Fabricius C. ^' 
gripcs. Gröffer. Der Kopf, Fühlhörner und 
Beine fchwarz; der BrufÖchild pomeranzen- 
gelb, vorne fchwarz ge&umt; das Schild- 
chen groß , zugelpizt , von gleicher Farbe , 
wie der Bruftfchild und die FlügeldeKen, auf | 
den leztern zwey fchwarze Mackeln, davon 1 
die einte in die Queere , die andre aber neben | 
diefcr, am auflern Rand, der Länge nach ftebet; 
der Rand des Leibes ragt etwas hervor und ift j 
Wcolirdiwcirc gdlli lud fchwarz» Unten ganZ' 

gclbj 
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gdb y ein fehvvarzer Fleck auf jeder Seite der 
Bruft; dieBafis des Hinterleibs (chvvarz ; der 
Rand vvie oben» v^cchfclweiß gelb und 
fchwarz. Der fechste Abfatz oder der Steift 
¥vie bey dem vorhergehenden in den Leib 
zurük gezogen. Aus Bacavia. 

Cimex spttrm. Hr. Prof* Beckmann wun- 
dert fleh , daft Sulzer den C« apterus noch 
nie jnit «Flüglen gefehen. £s geht alfb Hrn« 
B* mit dieler vvie Scopoli mit der Bethwanze 
in ICärnthen, die auch fonfl niemand aufler 
ihm gcflüglet gefehen — Einmal ift C. ^pt€^ 
rtis hier hauflig, und ich habe mir alle Mühe ge« 
geben, dnc mit Flüglen unter ganzen Häuften 
2U finden, allein vergeblich, ich fiuid wohl bey 
hundcrtcn von den gröftcn (ich paaren— aber 
nie nur die geringftc Spur von Flüglen- Oeof^ 
frei (agt zwahr , er habe nach vieler Mühe 
einige mit Flüglen gefiinden, gleich darauf 
aber heißt es bey ihm >, // paroa dmc quc 
(eß une varicid, maid de plus ßngulteres. ^ 

Cimex fpimfulw. Scheint eine neue Art 
zu (cyn, die Hr. Sulzcr alfo bcfchreibt. 

yyY>\cDwnf$henk€l. VonGenf. Untenher 
falb ; der Kopf ilnd die Fühlhörner find mit 
kurzen Häärchen oder Dornen bcfczt; -der 
Bruftfchüd ift rauch , ringsum mit Dörnchen 
gcfseumt, (b wie das Schildchen, wo die 
DörnchcÄ kleiner find; die Schenkel find 
N 3 brajun- 
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bneunli^ geiprengt» und an dem hinterften 
Paar mit drcy bis vier ftarken und einigen 
kleinem Dörachen bewafiiet, »» 

Cimex^Ziw^^/^befchreibt Sulzer alfo: »Die 
ScbmÄlße. C. Oryli Uim.i2if Auf den Baum- 
blauem, ganz ichviarz, fchnsal, mit einem 
t:ylindrüchen Kopf , in deffen Mkte die Au- 
gen , und vorn die Fühlhörner » welche haar- 
gleich find; haarg^eichct lange^ braune Fi^e«>i 
Hr, BecKmann macht hierüber in feiner Re- 
zcofion folgende Anmerxung: » Die 17 fig« 
der X Tafel, ift weder C- Coryli, noch eine 
Iicue Gattung ,( fbnder zuverteflig C.ß^gno- 
rum, und fchwerlich wird ihn Hr, S. auf den 
Ba?umen an^etroAen haben« >9 Da mir das 
Inifeft mangelt, das Hrn* S« zum Mqflier ge- 
dient ^ io xan ich den ftreit nicht entfcheideni 
nur mufs ich anmerKcn, daß C. ßagmrum 
fonft bisdahin in unfern Qe^enden aoch pio 
gefijn(ku worden, 

Tab- XI, 

* I , z, Aphls Qpuli, 

Vihwrnu 9a^. ii^ 

* 3t f€rßu^ 

* 4, 5, — ™^ Polianth. tubi^of^ 

* 6. — — Saliw^ 

7, 8, Chermes Buxi. ^-Um-y, ^immm^ 

* », COCCUS Per/korwp. 

* !!• Co«' 
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* II, Cocom Fdgi. 

* 12. Thrips ßfeus. 

a> b. Biatta beteroclita. Fabr.n. FäUäi. 

* c. Cimex nohilk, zJan. $• 

Jmncrkm^. Die Pferfichlaus wohnt auf 
den Blastem des Pferfichbaums; gehört zu 
der gröffern Gattung, mit Honigröhrchen> 
die meiften find geflügelt. Die Pferfichlau^ 
ift grün , die Fühlhörner find iscriger als der 
Leib, der Saugflachel ift kurz, Kopf, Bruft- 
fchild und Knie find fchwarz , die Bauchring« 
haben auf den Seiten einen fchwarzen Fünft, 
die Flügel find lang, am untern Saum mit 
einem braunen Fleck, die Beine find lang. 

Aphis Poliaruh, tuhcrof.. Die Tuberofelaus. 
Von den Kleinem , mit Honigröhrchen» Sie 
ift braun , rundlich , mit Fühlhörnern , die 
feft fo lang find, als der Leib; die Männchen 
find kleiner, auf dem Rüken grau, meiftens 
geflügelt; die Jungen, welche fich noch 
nicht fb oft gehäutet haben, hatten einen 
grauen Kopf und Bruft, und auf den erften 
Abfchnittcn des Hinterleibs weiflc fünften; 
ob diefcs alles Männdbien giebt, lafien wir> 
Weil wir ihre Verwandlung nicht (ahen, un- 
cntfcheiden; um der längern Fühlhörnern 
Hnd der mehrern Aehnlichkcit willen mit 
dem Männchen , welches wir bey der Paa- 
N 4 rung 
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i^ung crwifcht haben, halten wir fic doch d*- 
för. Sulxer, 

Aphis Salkisy die Fclbcnlaus. Von dea 
gröflcrn, mit kleinen oft gar keinen Honig- 
röhrchen. Grau und bräunlich ; mit kurzen 
Fühlhörnern und einem langen Saugftachd; 
über den ganzen Leib haarig; von dicfcr 
Art haben wir auch ein geflügeltes Männchen 
gefehen, ganz grau, mit haarigen Füflen; 
der Saugftachd ift beyMen länger, als die 
Fühlhörner. Stdtxr. 

Diefe Blattlaus wäre allb die twotc Gat- 
tung, die man auf den Weiden (Salicibus) findet. 
Es fcheint alfo bald, daß nicht nur jede Pflanze 
ihre eigene Blatdaus , fohdcrn einige Pflanzen 
noch mehrere Gattungen haben, und fo 
«Qochte wohl diefes Gcfchlecht ziemlich zahl- 
reich werden; indeflcn ift es zuwünfchcn, 
daß man bey Entdekung dem Anfehen nadb 
neuer Gattungen, dicgcnaufte Unterfiichung 
und Vergleichung mit andern fchon bekann- 
ten Gattungen anftelle , damit nicht etwa 
Spielarten, und fblchc die airf ungewöhnli- 
chen Pflanzen gefianden worden , gleich zu 
neuen Gattungen gemacht werden &c. 

Coccus Ferfieorum. Die Pferfichfchildlaw. 
Auf den Pfiriichbaümcn und Hagbucbea 
kriecht im Odiober eine ganz kleine, grüne» 

M durchfichtige Schildlaus in Menge herum^ 

fie 
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fie ift längKch oval , ganz uutcr einem Schild- 
chen, das niit etwas dünklcrn Strichen gc- 
faüttit ift; die Fühlhörner find länger, ab die 
Bnift, haarförmig; fic hat einen kurzen Saug- 
ftachel, dünne Füflc, hinten zwey kleine 
Borftchcn; das Männchen kennen wir nicht 
Omf. tesum, PL t. Bg. 3, 4. Stdzer. 

Tab. XII. 

I. Papflio ÄrÄr. lüi,. ,. o^ , 
* i. — ^batcs. 

4« — — — Authtfes. Um. n. m^»!^, o^^^ 

Tab. XI IL 
I. Papilio Rhttemr. Cramw. 

%. ' OdiuS. rabr.fe fr««r. 

3. -^ Agamcmnm. Linn. a^. Idcm 

4^ PeleUS. Crsmtr. 

J. Phihäctei. tian.!?. fwaMr. 

Tab. XIV. 

I. Papilio Tcuar. i.iM.44. tr«iii#r« m,^. 
An^hmaehuä. Ftbr.f9» cr#»fr. 
Aneßsus. 
Cbortnctti. uhu 182. 

Pr9i$fil0iU. Unn. ^9. cr«r^, ülfr/^i^ 

>fS Tab- 
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Tab. XV, 

* I. Papilio Horu, Limi. 54. 

* %. VmlA. Fabr. 74, 

* 5-4* " Mneme^ Libii*;^* 

^^ ^-— ^ F/<T-<8f. Linn. ff. Kmfil. 
6, SgßSa, Lilia,9f. Or0m^.\ 

7. ^ 'i • ■ Ifecabe. Ui». 9^- ^•«'•». 

8. ' Hyparcte. Unn, 92. iv«w. 

Tab. XVL 
1-2, Papilio Oirinuu ^^^> iStf» f'-^w^r. 

4^j. ■ Mtdamus^ lUm, 10t. i;</*». 

Itea. Fabr. Äf gl 

7*11, ' ' ' Lemoniat. Lina. i?^. ctAmtr. 
% -9, f Ar^c. mtf r^k.xxvii ß^.i. 

Anmerkung^ Pap. Arge. Eine neue curo- 
päifchc Gattung, von Sulzer zuerft bcrchriebcn 
und abgebildet. Aus Sicilien , wo er ziemlich 
gemein feyn follj an Groflfe und Gcftalt dem 
Pap. BraffuA am ähnlichfteni wcifle gezähnte 
Flügdi alle fchwarz gefaümt; der obere 
und auffere Rand unordentlich fchwarz ge- 
fleckt; innert der vordem Spize % fchwarze 
Augen mit blauer Pupille > innert der hintern 
ein einzelner runder Fleck. Die Unterflügci 
lind ganz weiß , nur der doppelte Saum » und 

eine 
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eine Linie cn mnajt innert demfelbcn find 
fchvvarzj 3 fchwarzc Augen flehen auf dicier, 
etwas iijeher gegen dem Leib; das n^chfte 
beyna Leib ift das kleinftc und blind, die 
zwey gröffern haben eine blaue Pupille , nahe 
beym auflern Rand, von den Oberflügeln 
meiftens verdeckt, find noch z fchwarze Au- 
gen wit blauem Stern, Die untere Seite der 
Oberflügcl ift der obern gleich ,* nur fehlen 
die fchwarzen Flecken am auffern Rand; 
dagegen haben fie die Linie en mzac mit den 
Unterflügeln gemein, und die Augen haben 
noch einen braunen Ring, Die Unterflügel 
find unten etwas gelblicht, mit ftarken brau- 
nen Adern durchzogen; die Augen flehen 
wie auf der obern Seijbe , haben eine blaue 
Pupille, dann einen braunen , dann einen gel- 
ben und zulezt einen fchwarzen Ring; das 
Schwanzaug ift nicht blind wie oben. 

Ich kan in keinem mir bekannten Werk , 
weder Befchreibung noch Abbüduug von 
dicfem Schmetterling finden — Die Abbil- 
dung die Jir, liper t liefere, ift aus Sulzer 
genommen, 
^ Tab, XVU. 

1-2, Papilio Oritbya. V^•w^ ^^it cr^miu 
5-4, - — ^ Hcföne. 

H f IL ■ OckfrbiC^ IfalM. G^. Inf. p. sio. 

f BU ScbmcteriiiBge ia AbMi^ungcn ntdi 4cr Ka^tur mit in^fchici- 
bntfgeii Ton B. J. Chr. SUPSi^» 1 TbciK Eaiop^üfche GattMn- 
gen. 4 f^^^ni*»' 1777^ 
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j-tf; Papilio Semclc. Libbi4|. ^>^- 
^ 7. '■ ■ Lybie. Lisa. i4i« 

lO. " ■ Phäuka. lAMui^ty mum4»n. Mt^tr. 

11-12*. ^— — — /?/rar. Um. 171« Clmk, Ctmmtr. 

Anmerkung^ Papilio PMUfUi^ Dicfcn Schmer 
Ccrliiig habe ich in hiefigen Gegenden noch 
nie entdecken können; denjenigen , den Hr. 
Sulzer abbilden laflen, habe ich aus Eifenach, 
und ein Paar andere > die ev^as djiinkler vor 
Farbe find^ au$ Halle erhalten/ Hr. Hufna- 
gel hat ihn ruerft, unter dem Namen Pap. 
Statilinui, Hr. Sulzer nach ihm, unter dem 
Namen Fauna y befchriebcn. Hr* Sulzcr hat 
überdas eine gute Abbildung von ihm gelie- 
fert, wovon die des Hrn. Efpers vcrmuthlich 
eine Copie ift *. Hr. von Rottcmburg t hält 
dielen Schmetterling fiir die Ftä:a Nn 138. 
des Linne, und unter diefem Namen habe 
ich ihn auch aus Halle erhalten. AuHer der an- 
gegebenen •röffe und Vaterland paßt auch 
des Linne Bcfchreibung vollkommen auf un- 
fern Schmetterling; zwahr ift die Farbe der 
Flügel bcy Sulzer und Eipo: nicht fchwarzlins 
Blaue (pidend, (bndern braun, allein da die 
übrigen Merkzeichen ibnft mit der linnci- 

fcheo 

» Die ScIimcttciliAgc nach det Kttof foa E. I. Chr. EfpfCi %A» ZOL 

fig. I. 
t Nicttcfotfchci VI. Stfik. pag. i|i 14. 
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fchcn Bcfchreibung vollkommen ttbcrcinftim- 
mcn, (0 iuid Tic mehr nichts als eine Spielart. 
Die Farbe der Flügel mag nun dunkler oder 
heller leyni fb zeigen (ich immer .folgende 
bcftändige Merkzeichen : Die Oberfiügel ha- 
ben iinmer zvvey Augen, das eine in der 
obern Spitze das andre unter dieiem im un* 
tcra Winkel. Diele beydcn Augen find 
fchvvarz, das obere nüt einer weiflcn Pupille» 
(te untere aber allezeit ohne Pupille s zwi- 
fchcn diefen Augen find zwey vveiflc Punikc, 
einer über dem ändern, der obere berührt 
den gelben Ring des obern Auges. Diefe 
Augen und weiffen Punfte find auf der untern 
Seite viel lebhafter von Farbe. Die Unterflü- 
gcl haben gegen dem Schwanz Winkel ein 
blindes Aügchen , das ebenfalls auf der untern 
Seite fichtbar ifl:. 

Papilio Phddra. Dicfer hat wie der vor- 
hergehende zvvey Augen auf den Oberfluglcn; 
feine Farbe ift aueh abwechslend, bcy eini- 
gen i<^wärzlich ins blaue ipielend, bey an- 
dern bräunlich» er unterfcheidct fich aber 
von dem vorhergehenden» i^. daß er um ein 
merkliches gröflcr , oft von der Gröflc des 
P« Populi ifi:i 2«. daß die Augen eine groflt 
blaue Pupille haben, und endlich 3^. durch 
ein Paar weißlichte wellenförmige Bänder 
auf der untern Seite der UnterflügeL Hr» 
iTper bat dicfen Schmetterling auf der VI Ta- 
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M flg. I. und ein Paar Spiciaftcn auf der 
XL. fig. I, 2* und Hr* Klecmanü in feinen 
Bcyträgen auf der XlX. Tafel fig» i, 2. vor- 
gcftellt. Dafs Hr. Linii^ den Sepp, inf i. 
tak 3. angeführt, hat viele Verwirrung ver- 
urfachet Sepps Schmetterling ift eine gaaz an- 
dere Gattung, den Linne hernach in Mata^a 
ätitera p. 537. unter dem Namen P* rabonui 
befchrieben hat, und der des Fabriciüs P* Pf- 
üfifäx ift. 

Tab. XVllL 

* I. Papüio Lama. 

* 2-3. — — — Leufothoe. Linn, i;^* 

7-8. •-* Gwdm^ sff^. 

10. —^-"^ £iuerius. lUiiKsdi. ttmfi(,^tr. 

11^12» — f— i?AE^A tiiia»«j7» ÄMfif. 

* 13-14* C/rö*if. 

Jnnterksaig^ Pap. O^rdius^ Die Sulz. A6* 
bildung von diefem Schmetterling ift etwas 
zu grois gerathen i et hat ohngefchr die Gröflc 
vom Pap. JrhtK Die Flügel find auf der obern 
Seite von einer glänzenden Feurfiurbe; die 
Unterflügel find etwas dunkler; die Bafis der 
Oberflügel ift fchwärzlich; nahe am obera 
Rand ftehen la^ngft dem Flügel zwey fchwarze 
Punkte ^ auf diefe folgt ein Baixl von fiebcB 

fchvvar- 
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fchwarrcn PunÄcn, dann noch ein fblches 
Band , das aber mit dem auflern fchvvarzen 
Rand zufiimmcn gefloflcn ift:| Auf der untern ,| 

Seite find die Oberflügel matt feurfarbicht , j 

die fchvvarzen Flecken find wie auf der öbern ' 

Seite , nur daßMas zweytc Band von fchvvar- 
zen Punften nicht mit dem fchvvarrzlichen ^ 
Rand zufammen fließt^ und nahe bey der Ba^ 
fis noch ein fch\Tarzer Fünft mehr als obea 
wahrgenommen wird* Die Unterflügel find 
bey der Bafis und larigfl: dem Leib fchwarz 
behaart; nicht weit von der Bafis fliehet ein 
fchfvarzcr Fünft, worauf ein nierenförmiger 
Fleck j und dann zwo Reihen, und endlich 
eine dritte hart am Rande, von fchvvarzen 
Funden, folget; die untere Seite der Unter- 
flügel ift afchgrau , am untern Rand mit einer 
orangen Binde, die auf beydcn Seiten mit ei- 
ner Reihe fchwarzcr Fünfte eingefaßt ifl:. 
Ueberdas ift jeder Flügel mit iS fchwarzea 
Fünften befezt^ die alle eine vveißlichte Ein- 
feflung haben« Der Leib des Schmetterlings 
ift oben fchwarz , unten afchgrau ; die Fühl- 
hörner wechfelwcis fchwarz und weiß ge- 
ringelt. Idi habe ihn nicht weit von Bellm- 
tona in der italienifchen Schvveitz gefiuigerw 
Hr. Efper hat diefcn Schmfetterling, vermuth- 
Jich nach Sülzers Figur, auf der XXX Tafel 
*g- 3. abbilden laflcn; auf der XXXVIIl. 
£2* i# ii, I. b, find ein Faar Schmetterlinge^ 

vorgc- 



208 ilL Dr.Stiktn 

vorgcftcUt, die fchr nahe nrit dem imfiigeii 

Vjcrvvandt zu fcyn fchcinen. 

Papilla Vittm. Dicfcn Blaüling oder Argus 
habe ich im Walliflcrland nahe bcy Sitten im 
Julio ge&ngen. Er ift firfl fo groß wie P. 
A'ion. Die obere Seite der Flügel ift fchön 
hellblau ins grüne ipietcndj alle Flügel haben 
einen matt fchwarzcn Rand, und einen etwai 
ftarken weiffen Saum. Die untere Seite ift 
aichgrau, die Unterflägel etwas bräunlich i 
die Oberflügel haben in der Mitte einen 
fchwarzen , vveifs eingefafstcn , ablängen 
Punftj zvvifehen dielem und dem auflern 
Rand machen f ünf fchy varze , weiß einge- 
faßte Punflte ein auswerts gebogenes Baai 
Auf den Unterflügeln find acht kleine fchwarzc 
weiß cingefiißte Punde; diefe nehmen oben, 
nahe bey^ der Bafis des Flügels ihren Anfang» 
und ziehen fich in einer gebogenen Reihe 
gegen dem Schvyanz Winkel herum; ^ 
Aug nahe bcym Schw?inzwinkel ift kaum 
fichtbar. Was aber didfen Argus vrcfentlich 
von allen andern untcrfcheidet; ift ein inilch- 
weifTcr Streif, der feinen Anßmg bey dcrBa^ 
fis des Flügeb nihmt» und fich mitten öbtf 
dieifen^ bis M an den untern Randeiftrccl^ 
Hr.Efper hat auf feiner XXXIII. oder der IX 
SuppL Tafel einen Argus unter dem Namen 
Sitm; da die Befchrcibung noch fehlet, fi> 

km ich nicht lagen ^ woher er dejr?felbcn b^> 

icb 



ich vcrmuthc aböf , däß'cr ihö aus Sulicrs 
Werk genommen} ich muß aber* nur erinnern 
dafs bey dicfcf Efpcrfchcn Abbildung der 
weiflc Streif nicht (läark genUg , fondctn kaum 
bemerkbar ausgcdl^ükt ift J diö Farbe der Un-^ 
tcrflügcl auf dci" untern Seite foUte auch etwas 
bräunlicher , und die fchwarzcn Fünfte^ weiß 
cingcfeßt (cyn^ 

Papiliö cMif. Die Liniieifchö Belch^eU 
bung vom Pap. Argioltis in der Fauna Sucöi 
Id. zda. n^ 1076. paßt Vollkommen auf un* 
fren Schmetterling — Die Farbe aller Fliigcl 
Ül oben ichon hellblau» niic eitlem breiten 
fchwar zcn lland umgeben i der Saum ift weifs j 
die Oberflügel haben in der Mitte nahe gegen 
dem obern Rand ein fchwarzcs Häckgenj 
der untere odef hintere Rand der Ünterflü* 
gel ift fchmal, und befteht eigentlich aus fiinl 
fch Warzen Flecken » die den Flügel einf^flen« 
Die Fai^be der Flügel unten ift filberweiß* 
Keine Augen j Ibndcrn nurlchwatze Fünfte j 
Welches eigendich das ift, Was ihn von den 
übrigea Argusarten unterfcheidet. l>ie Ober- 
flügel haben in der Mitte fein zartes Strichel- 
eben 5 ivvifchen diefem Und dem auflern 
Rand eine auswcrts gebögeiie Reihe von 6 
fch Warzen Fünften > auf den Untcrflügeln 
ift das Strfchelehen^in der Mitte kaum merk- 
bar, die Fünfte klein und zerftreut* Der 
Leib ift ob«n bläulich üfiten weiß, Hr. Efper 

O hat 
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hat auf feiner XL oder XVI SuppL Tafel ei- 
iica Schmetterling unter dem Namen Clevlni» 
der aber dem unfrigen nicht ähnlich ift — 
leine Flügel find oben violctfärbig , unten 
afchgrau und dip Fünfte mit wei& eingefeßt; 
da mir die Bcfchrcibuag lioch mangelt, ib 
kan ich auch nicht iagen, ob es der Sulzcr- 
fchc oder ein andrer fcyn ioll. 

Tab. XIX. 
I, 1 und 5. PapiÜo Frastis. t\na.^9. ^^^ 
U A. Aclarm. ^»- »^a- /^*' 

J' T Crsmtr, 

♦ 10, II. Actcohr. 

Anmtrkmg. Papilio Tmqss. Dicfer, von 
Sulzer unter diefem Nammen abgebildete 
Schmetterling, fcheint das Mittel rwifchcii 
Pap. MalvA und Tages zu Icyni er hat io viel 
ähnliches mit beyden > und dann wieder fo 
viel eignes , daß ich mir nicht getraue ihn zu 
diefem oder jenem zu zehkn, oder eine neue 
Gattung aus ihm zu machen. Er ift gröfler 
als jene. Die Grundferbe feiner Flügel auf 
der obem Seite ift fchwärzlich; die Obcr- 
£liigel find braun und grau unordentlich ge- 
fleckt; Jeder hat noch überdas 4 weiffe, faft 
durchfichtige Mackdn» davon j njitten im 
Fiugtl mit ihren Spizcn auswerts, der vitrtc 

haifc- 
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balbmofidfbriüige » aus 3 kleinem zufammei> 
gefeite, am obern Rand, nahe bey der 
Spi2c des f lügeis > ftehet* Dit Üntcrflügcl 
haben jeder n; h^ bey der Bafis einen vveiflen 
Puad> dann i Rch^n yveiilcr Flecken; der 
&ium der JPlügcl ift vvochfelvvcis fchvvarz 
und weiß; die Üntcrflügel ftark gezähnt, 
und mit grauen Haaren befezt. Die untere 
Seite ift vveifslicht; der Mittelraum der Ober- 
flügel und die Spize ift etwas bräunlich, und 
die weiften Flecken die man auf der obern 
Seite rvahrnimt (cheincn auch hier durch , und 
werden durch dielcs bräunliche eingefaßt, 
und von dem übrigen weiften abgefondcrtj 
die Unterflügel haben nur z bräunliche Fle- 
cken, einen in der Mitte, den andern unter 
diefem, nahe beym auftern Winkel des Flu* 
gels ; einige kaum merkliche Schatticrum en, 
find eigentlich nur der Durchfchein von den 
fchvvarzen Flecken der obern Seite. Der 
Leib ift oben fchvvarz, grau behaart, unten 
weiß. Die Fühlhörner oben fchwarz, un- 
ten weiß , das Kölbchen an der Spizc 
fchwarz — Ich habe diefen Schmetterling 
im Walliferland nahe bey Sitten im Julio 
gefangen» 

Papüio Panifius, Diefen Schmetterling fin- 
det man au^h in hiefigcn Gegenden, -doch 
nicht haüffig. /vif^/^z/^j hatihnzuerft befchrie- 
ben, Sulxtr die crftc Abbildung geliefert; 

O % nach- 
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nachher hat ihn auch Efucr , und crft kürzlich 
Capicux in des Naturforfcbers XIl"'* Stück bc- 
(chrieben und abgcbiidqt. 

Tab. XX. 

I, Sphinx VitiS, Unn. i^. MtrUn, Drury, 

2. Carolina. L^nn. 7. Merian, 

3|c 3. BoCrhaViA. Fabr. ai. 

3«c 4. — tnaurata. 

Zygsena Eryx. "Fabr. h. 
^. Culmfirmir. Vinn.qoi 

^. Jpfirmif. Linn. 29/ 

^ 7. -— Faußa. Linn.4a. 

g^ ; — Ccr^Cra. Vmn. Druty^ Ctmif. 

Anmerkungen über Sphinx Cultciformii , 4^ 
formU, und Faußa fehc man oben f^g^ H^' 
133* ii8. 

Tab. XXL 
I. Phali^nä tiefpcrus. Lina. %. ctämif. 
♦ X. Cytherea. ^abt. f. 

39t 4^ — — verßcohra, mds. liaji. *«• 

?ft 5-^. alpina, 

7. ^- Libatrix. ljäii, ÄtA/* '•^• 

Anmerkung, Vh3]sCTA Dmmeti. Die Sulzc^ 
fchc Abbildung von dicfcm Nachtvogel 1« 
nach einem ge&ngcncn , halbvcrwrifcto^ 
Weibgen gemacht Worden, daher die Gr^n 

färbe der Hügel hi«r fo aiatt, da fi? b^«^' 

s 



gen bey einem frifeh ausgcfchlofFcnen viel 
dunkler ift; doch ift immer ein Unterfchcid 
bey Wcibgen und Männgen, des Iczternftinc 
Grund&rbe ift nemlich viel dunkler, wie 
man an der Abbildung eines fbichen mann- 
lichent Nachtvogels in des Naturforfchers 
fcchstcn Stück tab, 3, fig. i. fchen kan. Dies 
hat auch viel breitere gelbe Fafcien oder Bän- 
der als das Wcibgcn. Im übrigen kan ich 
mit Hr, Dr, Kühn dielen Nachtvogel für keine 
neut Gattung, fbndern mit Sulzer fiir des 
Linne Phal, Dumeü halten. Man vergleiche 
nur des Linne Befcbreibung , Faun. fvic. n. 
*1707- und Pctifü, gaz. tab. 45. fig. 13. mit der 
Sulzf riehen und Kühnfchen Abbildung, 

Phatena vcrJkJora. Von dem Männgen 
dicfcs fcltcnen Nachtvogels ift dies die erfte 
Abbildung, Die Farbe der Flügel ift viel 
dunkler als beym Weibchen , bclbnders find 
die Unterflügel und der Hinterleib ganz zim- 
metbraun, leztercr ftark behaart. 

Phalaena alp'ma. Als ich cinft , zu Anfiing 
des Heumonats, über das'hoheBündtncr-Ge- 
birg Splägcn x6Six.Cy fand ich auf einem, ver- 
muthlich bloß einige Tage vom Schnee ent- 
blößten , Fellen diefen Nachtvogel in der Paa- . 
rung mit feinem uageflügdten Weibchen; 
Das Männchen ift ohngefehr von der Gröflc 
der Phal. Chryfrrrhoea (die Sulzerfche Abbil- 
dung ift etwas zu groß gerathen) Kopf, Bruft- 
O 5 ftück 
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iliick und die f lügel find weifslich ; die Ober- 
fiügcl haben 3 wellenförmige bräunliche Quer- 
bänder, die gegen dem obcrn und untern 
Rand etwas breiwr und dunkler werden, die 
Unterflügel haben nur % dergleichen Bänder, 
und in der Mitte einen fiifk unmerklichen Punft; 
die Fühlhörner find ftark gckänamt, fchwarz 
wie der Hinterleib , der gegen feinem Ende 
mit afchgrauen Haaren befczt ift. Wann der 
Nachtvogel feinen Leib ausdehnt , fb gewah- 
ret man am Ende der 3 erften Abfätze einen 
braungelbcn Ring. Das Weibchen ift ungc- 
ft'tgelt, fchwarz mit grauen Haaren befert, 
. befondqrs der Kopf, die Bruft und der Leib 
öuf beyden Seiten; die Fühlhörner find^dcn- 
förmig, fchwärzlich wie die Beine. Wann 
der Leib ausgcftreckt ift , fo zeigen fieh, wie 
bcym Männchen, die ? erften Bauchringe 
an ihrem Rande braun -gelblich, 

Tab.XXll- 
I. Phalena Hssmtili. rem. tinn. 4t. i»<«#r« 

w 2. Buh. Uhu ^. 

* 3. intcrruptf. LUn.Titf. 

^ 4, schatma. 

i^ 5, tfüolara. 

6, " — — — kicohra. ^^m^^ 

7, ytrbaft^. tinn. if? Msfei, Schsf0^. 

p ^ 4prilma. Viva i?«. *•/»/. . 

r4 - ~.~ — Mairaria. Lin». ^©t- 
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Anmerkung, PhaL äibstma. Aus dem VcIn 
lein im Bonchpcrland* Von der Gröfle wie 
Phal- PrmAa, mit glattem Rücken. Kopf,, 
und BruMück find dunkelbraun, der Hin- 
terleib bräunlich. Die Oberflügel find in 
4 Felder abg theiltj das crfle oder die Br/?s 
ift dunkelbraun; das zweyte in Form cin:s 
Querbamdes ifl ruthlichgrau; das dritte obcn- 
her breiter, aufTenher zackigt ift wieder d;T[:-^ 
kelbraun; das vierte röthlichgrau ; an der 
Spitzcam obcrn Rand ein dunkelbrauner Flcfc/ 
Die ckinkelbraunen Felder find aufTenher w/ ifs 
gefäumt. Die Unterflügel find bräunlich , ha- 
ben in der Mitte ein graues Querband und 
rothüch grauen hinter Rand. 

Tab. XXIIL 

* I. Phalxna marmor/tria. 

2^^ _^ — ciathraia. Lmü.sts- r/c4 
a> 3. — — *►> — de^lbaia. limi.X)«. 

♦ 4, — qusdrMtM. 

♦ 5. ~- Alßrocmeriana. Unn. ^14 

6. -'— prubofiulalif. Unn.^^t.Kiffr 

* 9. — — -^ pufitUa. Linft. j^7. 

10. " wrarets, Li««. ?h- <^"'* 

♦ 13. FucslmeUa. 

* 14^15. ■ • ■ frohofctdaia. 

^ 16. ^ ScakhßBM^ scop . n . -t 

O 4 
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* 19,. ^ ^i0cra. " 

^meriun^. ]Phal«na ntarmorayi4^ Dicfor 
Spinncrförmigc Spanier hat yolikomtncn die 
Gcftalt und Gröflc von Phaji. Bttta^r^^ des 
Linnc. Das Msennchcn hs^ barriigc> das 
Weibchen fadenförmige Fühlhömef^ Das 
Pruftftü9k ift OiJ>en ichmuzig weiß , mit eini- 
gen fchwarzen Strichen und Fünften; und in 
deir Mitte cickc roftfarhige Makel j^ unten, wie 
der Hintc^lcäb , braun-gr^u , mit fchw^rzcn 
Ha^rgcn oder Pundlcn über unct übcjc be- 
worfen, Die Ofccrfliigel find fchmu2dg weiß, 
^nd haben 2 rqftfarbige, wellenförmige, 
ichwar? eingeMtc Quer binden, davon die 
einte n*phcr hcy der Balisa die andere aber 
na?h^r beym. auffern Rand ftehet; foyvohl 
diefe finden als auph das vveiffe der Fliigcl 
find mit unzähligen fchwarzen EunÄcn und 
5trichd^en uherßeet» Die Unterflügel find 
fchmuzig weiß mit braunen Funden dick be- 
worfen, mitten im Flügel formieren dicfc 
Funden ein Wellenförmiges Qjerband» Die 
Raupe hat viel aehnlioh^s mit der Raupe der 
Phal. Bcttflapa, un4 vviird hier auf Birken und 
laichen, doch feiten, gefiinden. 

Fbabpna qnadrMa^ piefcr Sp^tnner ift un- 
gefähr fi> 9f^^^ vvi? d|c] alleirvyerts bekannte 
^:".' ^ " ^ Phal 
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PhaL tärtmts. Er hat fadcnformfgc Fühlhör- 
ner. Der ganze Leib, die Beine und Fühl- 
hörner find fchvyarz, einfarbig; die ebenfalls 
fchvvarzen Flügel haben jeder, nahe beym 
auffern Rand, eine breite goldgelbe Quer- 
binden die Binde der Obcrflügcl ift überall 
gleich breit und geht nicht ganz bis an den 
obern Rahdj die Binde der ünterflügd ift 
breiter, wird aber gegen dem Leib zu im-, 
nier fchmseler und lauft in eine ftumpfc Spitze 
aus, Diefen Spanner habe ich immer nur auf 
oiederi^ Alp-wiefen {Fratls fiAalplnis) gefun- 
den — Sollte diefer nicht des Fabricius PhaK 
equ^ßrata fcyn} Fahr, Gen- Inf. p. z88. ? ; 

fSulvna tqutßr^tM CctUmtnU • alis omnlbus sigiis: ftfcU fulva« 

Habltat ^ao^bur^l Dx» 9chul^ 

Antenna^ cra^ae > ^lifoimcf % nigrx. Corpus nIgrniQ» A^ 
lomndatz t con^olorct» nigrz fafcia lata fulva« <*axta« 
mesk Margmem txMiioiein als anticz hau4 actingit. 

Phatena Fuefsltneia. Diefc fcltene Schabe 
{t^nea^ habe ich von einem Freund aus Mull-, 
häufen, erhalten. Sie ift eine von den gröften. 
Kopf, ^ruftftücfc u;id die Obcrflügel find 
lammt-fohwarz; der Hinterleib, die Unter- 
flügel und Beine bräunlich fchvyarz. Aiif 
dciii Kopf und auf }eder Seite des Bruftfchilds 
eine orajttgcgclbc MackeL Auf den Oberflü- 
gcln 8-9 vyciffc Tropfen und Flecken, da- 
yoa ein Paar nahe hcym iaociai Rand die grei- 
ften find; der. auflfcrc Sawn i(t ^bvvechlclnd 

O J fchvvarz 
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fchware und weiß. Die Unterflügel fvcA 
f^nz ungefleckt. 

Tab. XXIV. 

I 

* I- libcllula Harpedmc, 

* Z. ■ ' " ^ PhyBis. an car»]hift Linn 17 J 

4. — — — — Lucrcti4. tHvutj ». Mb. 41» f. X. 



* 6. Ephcmera lufca, 

* 7. heMä. 

8. Phryganca hkaudstä. ^i"»- »• J^/ 

9. ■ ■ ■■ ' grandis. Linn. 7. Ä«/W. 

1^ lo-ii. plumfd. 

Anmerkfing. Libcllula Harfcdjnc. V^i 
fnittlcrcr GröfTc. Der Leib ift roth. Die 
Flügel find etwas trüb , und haben inner dem 
hochrothen Randflecken ein breites braunro- 
thes Band. Man findet diefe Wafierjungfer 
in der Schweitz; fie fliegt fehr fchncU, und 
drehet fich oft im Kreife herum , da dann 
ihre rothcn Binden einen r'othen Cirkelbogen 
formieren» daher ihr der Name das Rad oder 
der Hdfpel gegeben wird. 

Libellula Dand. Die kleinftc unter den 
Europaifchen mit ausgebreiteten Flügeln. Der 
Kopf ift grün; die Augen find groß, roth. 
Das Bruftftück grün mit einigen fchwarzcii 

* ,Srri- 
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Strichen. Der Hinterleib oben gelb , auf den 
Seiten und unten braun-lchwarz. Die Beine 
fchwarz. Die Flügel find ziemlich breit» 
glaslauter; der Randfleck braungelb. Aus 
dem Fsiee du Lat de Joux im Pais de f^aud. 

Lrbellula VymphuU. Von Anfehn und Ge- 
ftalt vvic die oben pag. 164 erwähnte. Der 
Kopf ift glänzend dunkelgrün , die Augen 
roth. Das Bruftftück glänzend fchwarzgrün^ 
mit rothen Sttichen. Der Hinterleib fchon 
roth f mit cinciti fchwarzen Ring zu Ende 
jedes Abiatzcs. Die Flügel glaslauter. Die 
Beine fchwarz. Aus der Schweiz. 

Tab. XXV; 
I. Hcmerobius Cbfy/ops. Liim.4. nmTd, 

i, Pb^lätnoidcs. Litan. f. Sck^ftf. 

3. Myripeleon LtieSuloidci, unn. i. x^uty, 
^^ ■ barbarum. Linn.y. Mager. . 

5-^. Panorpa communis, uim. i. »(/ja , Schmfn* 
* 7-8. tipularia. p«br. 4. 

9. Rhapbidia Ophiepßs. tinn. ?. Rmfit, Selmg^u 

Tab. XXVI. 
I*3,.Gyn1pS Qjicrctu ptiidi. tiim-r* if^'- 

4. Tcnthrcdo fcmorats. J-'«»». i. ^4h*^. 

5. S^ 
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' 9, Sirex ^uvencus. Ubh. 4- t>ei^9^. 
10, ***«• 

11, perfuaforms. Unn. 16. 7 5^«»*/*». 

13^ Mas. . i ^'^'"^ 

i^. — — ^- — (qmitat9r. tinn, t4» i>«x«*»'* 
i^; .^ comprcjfw, Pu^Uam, ^»»y;- 

. * i^t — — incertM. 

Anmetkuf^. Sircx Jwocmus^ Das Männ- 
chen ift von dem Weibchen an Farbe verfchie- 
den. Kopf und Bruft find fchwarz und be- 
haart j der Hiotcrlcih glatt f die 3 erften Ab- 
fätzc fchwarz blau, die übrigen braunroth. 
Der Sphenkel der hinjeri» Beine ift klein und 
roth, das Schienbein und Fufsblatj dagegen 
lang, breit, plattgedrükt, fchwarz } das 
Klauenglied roth, 

Ichneumon incertus. Von den kleinem ^ 
(^hwarz; Der Hinterleib ge(licl^ {petiolat.) 
ganz roth; die Flügel fchwärzlich mit einem 
yveifs^chten Qucrbahd. 

Tab, XJCVIl, 
^ i; Sph^x Myrtfex. 

%. Spirifex. tittn. 9. M^gtr. 

^ 3. bidens. Linn. 14. 

♦ 4, Tiphia raduU. rabr.j. 

♦ 5. Sphex tropica., l««- 27. 

4. — — anhraria, tTna, i%. Häktuifirfiktf. 

♦ 7. Chryfis mtilis. f*rß. »tv. Sfu. ä/. f«». i. 

8. Chry- 
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8. Chryfis vkidUla. tihii. «. 
«► 9. Vcfpa Signata. Liiiii.a4v 

^ \o. armata. 

^ \\k Lcücofpis dor/igera. jabi. t. 
12. Ycipz^toarElata. Limi. it«- G€^jfr9L 

♦ II. rt^a. tinm^ 

I4i Apis tüftguornif, Lihn. i. icir^/in 

■ '■ • • r»;^. Linn. 9 t • 

-— * dcmata. Unn. 14. 

— — piiipes. Fibir. a«* 

hoftmiana. 

Formica bibamata. ^^^- ti» xhMf^. 
Gffpamm. tiim. II. 

23-24. — :- €Ut9pM'. Uhb. 4. 9fkiittT, 

Anmerkung, Sphex Mprifex\, Dicfcs fclt- 
iam geftaltcte Infcdt ift,. fb viel ich weiß# 
noch von keinem Entomologen aufler Gcoß- 
froi bemerkt worden* Das Thierchcn h% 
viel ähnliches mit S. Spirifexi ift aber nur von 
der Grofle einer* gröflern Ameifci Dife Füht 
hömer find fchwarz, zu äuflerft bräuxilicb» 
der Kopf ifi fchwarz , und hat zwifchcn ich 
dem Auge und Fühlhotn eine gelbe Makdl; 
das Bruftftück fchwarz^ bey dci* Einlenkuiig 
der Flügel ein gelbei* erhabner Punft. Der 
Hintericib fitzt aii einem gelben Stklchcn 
wie bcym S. Spirifex, ift etwas breit gedrückt, 
halbkugelformig, glänzend fchwarz. Die Beine 
find fchwarz mit gelben Knien^i DieScben^ 
kd des hinterften Paapcs find (chrvarz in der 

Mitte 
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Mitte etwas dicker , und haben eine Art Af- 
terfchcnkel, die groflcr als die wahren Schen- 
kel find, und die Geffcalt einer platt gedrück- 
ten Kugel haben; der adfere Rand derfelbcn 
ift gezälmelt und hat bey der Einlenkung ei- 
nen grölTern Zahnj die Far&e dicfer After- 
fchcnkcl ift gelb mit einer ichwarzcn Makel 
und Kjiiegclcnk ; Die Schienbeine find 
fchwarz , etwas gckriünmt ufld legen fich s^n 
die Rundung des gezähnten Afterfcbenkcls 
feft an , die Füfie find blaßtärbig. 

Vcfj^a Ibnonbas f$>ßicis cralfis * ^oboiit» icrratit* deaticuii 
dotatU i abdomlntt ^lobofi petlolo tcniii loi^o* 

La GiUpc depuisttend^ Geoffir. a« p. ;la l^ 

Cbryfis nMlif. Diefc Goldwefpc habe ich 
aus der italienifchen Schweiz erhalten. For- 
ilcr t hat fic zuerft befchrieben. Sic ift et- 
Tvas größer als die gröften hiefiigea Goldwef- 
pen* Die Fühlhorner find fchvvarz; der 
Kopf blaugrün, die Augen groß, purpur- 
traun; das Bruftflück ift: höckericht, hohl 
pundicrt, blaulich grün; anftatt des Schild- 
chens z Zähne» und unter den Flügeln auf j^ 
,der Seit« des Bruftftücks noch einer. Vct 
Hinterleib ift glänzend gras-grün, die i leg- 
ten AbTätzc lazurbhu; der After hat 4 Zähne 
< Anai quaSridentam. ) Die Flügel find braun 
CQ^ fchwarzen Adern. 

t loifta A9Y« ^c. laT. €cm» !• I9. 
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Ckrffis ^sni»fs (labra niteiu t SmarägcKoa $ th^c act UcUntato^ 
abdomin« toMolorc» ^ludtlteitato. 

Habitac in Hifpaiiia ad Calpan freti gidicani F^rfcr, an Cbryx. 
iii m'ttämU i^ Fabxicii ? 

Vcfpa ^rmata. So groß wie die gemeine 
Wefpe. Die Stirn und die verlängerte Ober- 
lippe gelby der Bruftfchild fchwarz, behaart ♦ 
auf jeder Seite vorne ein gelber Fleck ; dcff 
Leib gelb mit einem gelben Ring bey jcdeai 
Abfittz; an dem zvveyten Abfatz unten eixi 
ibrckicr, breitgedrückter Zahn, der fich mit 
feiner Spitze nach hinten krümmt , ein andrct 
kleiner unter dem fcchsten Abfatz ; am lezten 
zwey krumme Häokgen; die Beine find gelb« 
Aus di^xti Wallis. 

Lcucolpis ddirßgcra. Unter dieftm Namen 
befchreibt Fabricius eine feltenc , noch wenig 
bekannte Wefpen Art, die in Italien und in 
der Schweitz angetroffen wird* Sie ifl fb 
groß wie die gemeine Wefpe. Der Kopf 
fchvvarz, mit 4 kleinen gelben Flecken an 
der Stirne; die Augen braun. Die Fühlhör-- 
ner fchvvatz, gerade herausflehend. Der 
Bruflfchild ifl fchwarz , etwas höckericht» 
hat vorne einen ablangvierekigten gelben Kra** 
gen mit einem fchvvarzen Queerflrich, t g^e 
Fünfte oben auf dem Bruflfchild» % dcrj^ei- 
chcp vor der Einlenkung der Flügel, cmen 
Niercnfiirmigen auf dem Schildchcn , und 
endlich einen auf jeder Seite hinter«* und ur- 

tes 
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ter den Hügeln. Der Hintcrlvib ift zufam* 
mcngcdrückt , hinten abgerundet, obenauf 
mit einer Riniie. Unter det Einlenkuiig des 
hinterften Paares der Beine geht eine Lanzct- 
tcnförmige^ braune, häutige Lamelle hervor, 
die lieh mit ihrer Spitze beynahd bis an den 
Afifer erftreckt ; under diefer Lataelle gehe 
der borftcnfbrmige in einer iyveytheüigeii 
Scheide verborgene Stachel heraus ^ biegt fich 
hinten übei^ den After in die Höhe auf den 
Rücken zurück , uild ruhet dafclbft in der 
RinnCi Die Farbe des Hinterleibes ift fchvvarz 
mit 3 geibjpn ißändicrn auf jeder Seite, und 
gelbem Aften Die Beine fihd gelb; die 
Schenkel des hinterften Paares ungewöhnlich 
dick, am hintern Raride gezähnt , gelb mit 
ieinet grofTen Tehwarzen Makel; die Schien- 
beine gelb, etwas gebogen und legen fich an 
die gezschntc Rundung der Schenkel an. 

Vefpa coar^ta. Unter diefem Namen hat 
iSulzer cirieWefpe abgebildet und be(chriebcn> 
die zuverläffig eine ganz andere, neue Gat* 
tungift — eben die Gattung iftj die in feinen. 
kennzeicbcn iah, \^. fig.a. irrig unter dem Na- 
men Vi tanadenßs vorkommt^ Sic untcrfchci* 
dct firfi vorzüglich durch ihre GrÖffc, die 
der Gröffc einer Horniffe (V^ Crako) oft we- 
nig nachgiebt; da hingegen die V^ toarSatM 
Kks Linnc nach Frifch und Geoffi-oi kaum die 
Gröffc der ^ctocinen Weipc hat- Ich werde 

in 



h der Folge in diefcm Magazin Gelegenheit 
nehmen > dicfc beydcn Welpen -Gattungen 
durch genaue Befchreibung und Abbildung 
aus einander zu fezen und naher zu beftimmen% 

Tab. XXVIIL 

2. Tipuk ^/r^/^^ Una^lf. Sck4wr. 

3 ^ — — «-- tr^cata. lhui. 4. xh^^i^ Stktf^ 
i)f 7^ — — imniyloidcu 

^^lu ■■ " ■ ' folßüiakf^ LittA. Ij|^ 

13. Tabanus ^^«r. **»i#f. 

14. Culex pipicnsy, Limu i. Mi;^, «rw»«wi. 
*i^. Em|)is ^^^Ä/v LiMi. t* 

♦ 17. Conops r^ßrata^ liäb.!. 

*i9^ - ■ i> > md^ocephdla* uim. ^ 
2o* Afikß /ifi^»f> «-«■• «^ 

22. Bonibylius z»?^. li«».!. yirÄi^#fv 
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24. Hyppobofca micul^ria. i.-n«. «. Sch4,r. 

Anmerkung. Mufca otens. Nach Tabricius 
ein Tabanus, nach Sch«fFcr eine atratkmj/!. 
So grofs wie die gemeine Ochfen-ßrcnir« 
irah. hv.) Der Kopf ift klein, rohtßerbig, 
die- Augen dunkelgrün. Das Bruftftück et- 
was höckerigt, roftfäcrbig, oben noit t pa- 
raUcl iauffenden, blaßferbigen Streificn, die 
beym Kopf anfengen, und etwas bis über 
die Mitte des Bruftfchiids gegen dem Schild- 
chen herunter laufFen; das Schildchcn ift glatt, 
roftferbig und endigt fich in zwccn Zäh«. 
Der Leib ift ^att, roftferbig, doch etvW 
heller als das Bruftftück, der zwcytc uad 
dritte Abfatz haben auf jeder Seite eine weiß- 
lichte Makel. Die Beine find blafs-roftfer- 
big. Die Flügel find gelblicht mit roftferbi- 
gen Adern. Merkwürdig ift bey diefemln- 
fcft, dafs es eine Weile nach feinem Tode ei- 
nen ftarken Geruch wie der blaue Klee i.'P*- 
fel'juel. t«xul, Lmn.) von fich gicbt, unddic- 
fen Gcx-uch einige Jahre hindurch und zwahr 
föftark behält, dafs davon die geraünoigftc 
Schachtel angefüllt wird. Bisdahin habe icd 
diefc Fliege immer nqr an einem einzige" 
Ort, nämlich im HSckla, am Fuß des Üetli- 
bergs auf nicdcrmGcftraüchc, jedoch feite»' 
an^gctrofion. 



TifciMii hUnu ocolis *- ' •«• fcinigltieas » tbdomiM atcia* 
^«c mtcaiif datbua fitvis , fcuteUo bidencato. 

Habitat in Aaftrift> 'Siht, gen^ inf. app. p. )07^ 

Sttatioiays v^am. Schxtfl rat'isb. tab jio. fig* 4t $• 

Mufca knAyloidcs. Die Wißenfl.ege^ Das 
Fähihora tft mit einem dünnen Federchen bc-* 
gleitet, der Köpf fchwarz, vvie der Bruft- 
ichild, obenher mit einem woliichten grauen 
Pdz bedekt) der Hinterleib fchwarz, hinein 
vveifs behaart ; die mitdem Füffe find fchr 
lang» die Schienbeine dericlbcn gebogen» 
karig ^ alle Füflc ichwarz. SuUer. 

Mufca frißb. Ropf und Bruft braun ; der 
Hinterleib oben &h warst, an den Seiten gelb- 
ikhroth , unten weiß* Die Flügel find un- 
gewöhnlich breit , vom aufiern Rand bis über 
die Afitte herein , and an der Spitze fchwärz- 
lieh« Aus dem Bündtnerland« 

Mufca ßeBata. Diefe kleine Fliege ift afch- 
farb , das Schildchen und das £nde des Hin- 
terleibs etvyas fchwa^rzlich > die Beine gelb; 
die Flügel find weiß und haben gegen ihrer 
Spitze eine Stern*a?hnlich-fchwarBe MackeL 

Mafca cinerea« iUs albis tpke macula xonmd« ra^Uu> G»»jgf» 
hf. %. f. 494. j. 

Tabanus tdßus^ Schwarz > die Stirn und 
der z wey te Bauchring zu beiden Seiten weiß > 
derBrufÖchild, der crfte und lezte Bauchring 
roftferbig behaart* Die Schienbeine^ weiß- 
lich i Schenkel und Füffe fchwarz. Der Hin- 
p % terleib 
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tcrlcib unten fchvvärz mit Wciffcn flecken 
auf den Seiten der Bauchringei 

Conops. Calcitrat ift, wie Hn Beckmann 
und Efxtebcn fchdn angemerkt^ zu gro&utld 
zu hlafs dct Stubenfliege gar nicht ähnlich 
vorgcftellt 5 und fcheint eine neue Art l\i 
fc^ -* Aus der Abbildung und kurzen Bc- 
fchreibung laik fich abei: nichts geVvüTes be- 
ftimmen» 

Afilus fiavutj, Hfi Beckmann hat fbhon 
bemerkt > daß das Infe^ jfo Hn Sulz^ unter 
diefem Kämen befchrieben und abgebildet» 
nicht A.ßavus des Linne^ ibndern eine neue 
Art fey. Die GroiTc ift ohhgefehr die des 
A. gcrpf94fnüuj. Schwarz # behaartj die Haare 
find goldgelb; der Hinterleib ift Keulcn-feer- 
mig und oben fo ftark nndt Häärchen befezt» 
dafs er gäni goldfarbig ausfieht; die Wage* 
balken oder Halteres find gelb» die Flügel et« 
was braünlicbi 

Tab. XXIX. 

2. Podura viHofig. Lia«. 9. Gti^^i. 

3. Termes piüfawmfm. Linb.a. •^Hf^* 

4. Pediculus Anfetk. Lintt. it. ^«^* 

J. jSpii, Lintt. 4» iTff^. 

6.^PulcX irfit^ns^ Itüu-n »»fii^ ^^^^ 

* 7. Aca- 
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.♦ 7. Acärus Redtivius^ tiaii.9» 

* 8. ptdveruhnius^ 

St, fh^lsngfim CafKf9uki. LtBB.4. umtkuM»^^ 

II, " ' ^ ' Uiudatum, Linct, M4. 
^ \%. Aranea l^pg^cs^ 

♦ 14, — — 9ttuU^ 

Jnmerkung, kzzs\x% pAvmitentus. Gröflcr 
tls A, Kiiinuj^ Afchgrau» wie beilaübC) läng- 
lichnmd* Der Kopf ift haütig» vorwcrts ge- 
zogen, unter dcrnfclbcn zwey fchwarze Zähne 
und zwo Fühlfpizen von vier Gliedern, Fühl- 
hörner fidit man keine^ Zvvey fehr kleine 
Augen, hinten auf dem Kopf» klein. Unter- 
halb des Bauchs zählt man fünf Abfchnitte, 
obenher find fie undeutlich. Das xweyte und 
vierte Paar Füffe find am längften» alle haben 
S Glieder, ohne die Zvvifchcnfchenkelchen und 
das Fußblatt , welches drey Gelenke hat und 
fich in ein Hiekchcn endigt. Aus dem Bündt- 
nerland. Stäzer. 

Aranea hngjipct. Hieher gehören folgende 
Synonyma« 

^ctW. Gaaofli. t» TT* ^* 14- 

Stop. BBtom« cftfa. p. 404. No. iito. Kiwei fU^kiS. 
f iitfs« Ven. fchvv. InC No. isio« Ara^ta Im^ipu, 

U/kn heMiaf«ftb. von Gocxe* p. 259. No. iit* Bte ftü* 
9kifik$ Sfitm9. 

P 3 Ära* 
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Aranea Bitidät. Dicfc Spinne ift von mift« I 
Icrcr Gröffc , Hcrz-nmd : Das Bruftftück ift 
grau> die Beine vv^chTelweis grau und rod- 
farbig; der Hinterleib oben icbön faeligelb 
mit % vertTeftcn fchwarzen Fünften und cuicc 
I^anzett-fbermigen Mackel; unten afchgrau 
mit ichwärzlichen Zügen und Striohdchen^ 
Sic wohnt zwiichen zvvcy zufiuximcngczo^ 
genen Blsettern auf Birken. 

liA( dufcli Goeze p. ^u No« ii^ Die tiHMH^Awf. 

Aranea Zd^a. Kopf und Bruftfchild ^ 
beriarbs der Hinterleib ift fchwarz gcfaöflitf 
vorne filbcrfarb hinten gelb nut fchwarzca 
'Qucerbinden, davon die erfte gebogen, die 
zwey te die kürzefte ift ; die Fuffe find gdb- 1 
lieh roth mit fchwarzen Ringen, .langi cbs 
dritte Paar das kürzefte. Das Weibchen ift 
gröflcr, Kopf, Bruft und Beine wie bcym 
Männchen, nur find leztcre Kürzer; der Hin- 
terleib ift vorne nicht fiibcrvveiß , fondcrn 
gelblich mit fchwarzen Qucerbinden, davon 
die erfte und vierte abgcKürzt, die dritte 
Wellenfcermi j > die fcchtte und ficbende durch 
ein Paar fchiefie Flecxen verbunden find} zwi- 
fchcn der zwcyten und dritten, und der fünf- 
ten und fechsten ift die Farbe dcis Leibs iJran- 
gengelb, Min findet dicfe Spinne bcy Gci^f 
und in der italicnifchen Scbwcitz^ 

Tab. 
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Tab. XXX. 

I. Aranca T^rantuta. Umi. ly* umm. 
a^ 2, picea. 

* 3. triqfJCtra. 

i#t 4. fuUata. 

* 5» — ** — wnafa. 

* tf. extcnfa. 

7. Scorpio americus. Linii.4? 

8. Monoculus Pcdiculm. LUn. r. 
^^ --;-^ quadttcornts. Unn. ^. 

lO» '■ jP»/f^. Uno. 4. 

12. ■' " aqztattcus. Unn. n, Wrifeht efffi. 

ij, — ArtnadM^. Unn. ij. UhAftr. 

14. Scolopcndra fmrßtam. Ltnn. ^ f^x/cä, ^^4. 

15. Tulus tcrreßrif. Liim. }• Fri^*. Ä/r^/ir. 

Anmerkung:^ Aranca Sulcata. Dicfc Spinne 
gleichet an Grüfle und Gcftait der Ringfpinne 
des Albim, fiche LtjitrsNaturgefih. der Spifinen 
von Geeu herausgegeben , tak 4. fig. 6. Die 
Ordnung der Äugen ift folgende. Vorne am 
Bruftfchild über den Freß/angen flehen vier 
kleine Augen in einer Reihe dichte neben ein- 
ander, über diefen zwey andere groflc, und 
endlich noch über dicfcn , oben auf dem 
Bruftfchild, zvve/ kleine; diefe flehen etwa» 
entfernt von einander , imd in fchicfcr Rich- 
tung von den gröflcrn ab. Die Freßzangcn 
Und ftark , glänzend fchwarz , an ihrer Buffs 

P 4 rtiit 



mit grauen Haaren bcfezt; der BruftfchÜdift 
fchvvärzlich ^ netten und an den Seiten mit 
einer wcifslichten Linie; der Hinterleib ift 
bräunlich, queer über fchwärzKch gefitfcht, 
das Ende gegabelt; die Beine braun » grau 
behaart) beibnders die Schenkel> die noch mit 
einigen fteiflen, fchwarzen Haaren befezt find« 
Unten ift die Spinne fchyvarz > dicBrufl: glatt, 
der Hinterleib behaart und hat bey feiner Ba- 
fis z oraogengelbc Makeln. Aus der italicni- 
fchen Schvveitz von iM^aris. 

Scorpio americuj. Ich habe oben icbon 
pag. 158. die Bemerkung gemacht: daß die 
Zahl der Kanimzähnc ein fehr trüglichcs 
Merkmal zu Unterfcheidung der Arten fcy: 
neuere Unterluchungen haben mich von der 
Richtigkeit dicfes Satzes voUkonuxien über» 
zeuget. Der einzige europäifche Scorpioa 
mag zur Beft«igung dcflclbcn dienen, Linn6 
undFabricius zahlen ihm 18 , Roefel 10 > Sco- 
poli 9 Kammzsehne zu , ich felbft finde bcy 
dem Schweizerifchen bey einigen 7>.bcy an- 
dren 8 , bey den meiften aber 9^ Diefer Ün- 
tcrfchcid mag nun vom Alter , wie Scopoü 
bemerkt > oder vom Clima herrühren, oder 
von der Verfchiedenheit des Gefchlechtö 
herkommen , fo ift und bleibt die Zahl der 
Kammzsebne immer c\n unficheres MerkioaL 
Den Scorpion, den Hr* Sulzer hat abbilden 
4aülii > und Azn er für den Am^nkam/dfcn des 



Mhgciurtie Gefchicbtc &i^ t j| 

LmnI hstlty habe ich mit andren oll- und 
weftindifchen Infeften aus Holland erhalten; 
er hat, wie Hn Sulzcr richtig gezgehlt , i% 
Kaounzaehne, und unter dem Stachel eine 
SfHtze oder Zahn , {^Cauda ftA amleo mucrmats 
cß,) hat dlCo nach dem Linnc diefc zwcf 
Merkmale mit dem Europdißbcn^ die dünnen, 
langen Schcerenfingcr aber mit dem jimerka^ 
nifihcn gemein — Zu welchem von beydcn 
muß er nun gezahlt werden, oder ift cc 
etwa eine neue Gattung? Ich will nicht cnc- 
fcheiden, fondern nur muthmafTen, und ihn 
meinen Lefern durch Befchreibung bekannter 
machen, und ihnen den Enticheid überlafTen. 

Diö ganze Lasnge des Scorpions, den Hr. 
SuJzer hat abbilden laflfen, vom Maul bisj^ur 
aiifferften Spitze des Schwanzes ift 2^', 10"', 
Parifer-Maaß, vom Maul bis zum Schwanz 
I'>, 1"^, der Schwanz allein ^^ 9'". Die 
Farbe des ganzen Infedls ift röthlich-fchwarz, 
ohne allen Glanz, Kopf und Stachel ausge- 
nommen; die Spitzen der Scheeren und die 
Klauen** gelenke find roftfärbig. Er hat 8 Au- 
gen , davon die % gröften , wie gewöhnlich , 
oben auf dem Bruftichild, vorne aber auf je* 
der Seite 3 fitzen. Der Leib hat fieben Ab* 
iartze, dieffe find oben etwas rauh» mit erhab- 
nen Punzen unordentlich befes^t, die auf dem 
Hebenden Abfaiz 10 kömigtc Linien bilden; 
diefe Lmieo laufen noch liber das erfte 

P 5 Schwanz- 



l 
;i34 IIL Dr. Suiten 

Schwanxgiicd weg, über das zvvcytc,drittcund 
vierte nur noch 8 j über das fünfte nur 6 , 
und machen diefe kantig oder eckicht, vTic 
bcy dem groffen Scorpion den Roefcl ii <i 
111 Thl tab. 6s abgebildet hat. Auf dem drit- 
ccn> vierten und fünften enden (ich die zvvo 
obern Linien noch hinten in einen kleinen 
Zahn oder Spitze; die Schwanzgelcnkc ha- 
ben ohngefehr z'^' im Durchfchnitt, das crftc 
ift das kürzefte , das fünfte das län^e, das 
iechste ift glatt, abgerundet oder Bimförmig 
lind endet fich in einen fcharffen gebogenen 
Stachel unter welchem noch ein kurzer aber 
ilarker und fpitzer Zahn fizt. Die Kämme haben 
jeder i8 Zähne und an ihrer Bafis ein Knöpf- 
gen; die Luftlöcher find fchmal, vvcifslich 
wie die Kämme, der Hinterleib ift unten 
.glatt» wie poliert , etwas mehr roth als oben. 
Die Füffc und F«hler (Palpi chelitbrmcs) find 
etwas platt gedrückt; erhabene, körnigtc 
Linien machen fie eckigt wie die Schwanz- 
glicder. Die Fühler beftchcn aus 4 Gliedern , 
das erfte ift das kürzefte , das zwcytc ge- 
rade und gleich breit, das dritte ctvvas 
gebogen und bauchig , das vierte od?r ^^ 
Hand hat die Figur einer in zvvey gc- 
fchnittcnen Birn , davon der bauchig^ 
Theil einwerts gekehrt — mit den Schccrcn 
oder Fingern fmd fie 8"' lang, diefe kxtcrn 
aUein $'" und fmd fehr dünncj, übcraU ^cicb 
dick, ein wenig einwerts gebogen, fcbü^^' 
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fen fchr gut, und find an der Innern Seite mit 
Haaren dünn befczt. 

Y onKcßich furinamifchca Scorphn, Tom. HL 
tab. 66. fig. y, fcheint der unfrigc kaum ia 
etwas» die Farbe und Gröflc ausgenommen, 
vcrfchicden 2u feyn, und da Linnc und Fk- 
bricius den Rafeifchen bey ihrem Amerika- 
nifchen Anfiihrcn , fb will icli immer den un- 
irigcnauch dafür gelten laffcn, nur müfstc 
icin Carafter im Syftcm anders und ohngc^ 
fchr fo angegeben werden* 

Seoiffio sHMTsgui totus ittbio-fufciu fcaber» ptftisibui r4-iS 
dentatis» nanibus fnbovatU i dlgitis fiUf^iÄibas \ caud« 
fiib acttlco macronata. 

M»r. }. #4*. 64. f. f. 

Swamm. Ar/, bif. uk. V. fi^l Mf 
Habitac \m Amcfica. 

So wenig nun der Linneifchc Caraflter 
auf den americanifchen Scorpion paßt, Co 
wenig pafst er auch bey unfrcm Europäifchcn- 
Dicfen haben befoodcrs Xipßl, Schwer und 
Scof?oi, gut abgebildet und befchricben, es ift 
fich daher zuverwundern» daß Linntfxxxxd Fa-^ 
brtciuss die dicfer ihre Schriften anfuhren» un- 
frcm Scorpion i8 Kammzähnc und eine 
Spitze {Mucro) unter den? Stachel haben zu- 
fchrcibcn können, da doch iene es nicht fo 
gefiinden — Eine kurae, nach dem Leben 
gemachte Boichreibung unfrcs fchweitzeri- 
fchen Scorpion« wird daher hier nicht am 

fchcn 
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unrechten Orth vorKomnacn, dafic zur Be- 
richtigung des Syftems , und zp näherer 
Kcnntniis dicfcs nicht aller Orthcij sujzutref^ 
fcndcn lnrc£tcs dienen kan- 

DcrSchwcitzcrifdic Scoirpion errcidit fet- 
ten die Laengc von i Zoll, da hingegen der 
Italiönifchc , mit dem er doch gleicher Art 
ift, zu der Lgengc von i\ und drüber gelan- 
get. Er ift glatt, die Fühler ausgenonnmc»! 
dicfc, dcrBruftfchild, Hinterleib und Schvvtenz 
find fehwarz , die Beine , Maul , das Iczte 
SehvvanzgelenK und der Leib unten, blaß« 
bräunlich. Am zweytca Abßitz des Leibes 
fitzen die weifslichcn Ksemme , deren jeder 
melfteos 9 Zaehne hatf der 3, 4, 5 und 6tt 
Ablkz haben auf jeder Seite eine weißliche 
ruüde MacKd » in deren Mitte das Luftloch 
ift. Oben auf dem Bruftfchild hat er zvjey 
Augen, wie die übrigen Scorpion-Arten, aber 
anftatt der drey vordcrn auf jeder Seite am 
Rand des Bruftfchilds , hat er nur zvvcy, wel- 
ches Strammer d4m fchon bemerkt hat; diefe 
haben anftatt des dritten Auges einen kleinen 
Wulft zwüchen fich, welches Hrn. Scopol* 
mag veranlaßt haben , zuglauben , diefer 
Wulft fcy ein aus mehreren zuj&mmcn gcfez- 
tcs Auge (0.'«Ä compoßi ). Die Beine und Füh- 
ler find platt gedrückt; die Icztern fmd rödi- 
lich fchwarz , von tieften Fünften und erha- 
benen Knöpfgen, infonderheit airden Rän- 
der;:, 
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äcrn ) ttuh j und haben am dritten Glied nach 
inncft einen ftatkcn Zahn i das zte und steGlicd 
firtd vierfeitig ; die obere und untere Seite 
find breiter. t)ie Hände find innen feft Herz- 
förmig, vicrfcitij^; die obere und untere Fla« 
che platt i breiter, die auflere und innere et* 
was runcÜidi. Die Finger ftehen fchiefi*, find . 
i)reit gedrückt, kur2 Und ftärckj an dec 
Seite mit der fie zü&mmen trefJcn etwas ge- 
Zähnelt, iän der Spitze roth» Die Schviranz« 
glieder haben fibf Flächen \ die obere ift aus- 
gehöhlt , ß> daß längft dem Schwanz eine 
Kfinne lauft, die Seitenflächen find die brei<^ 
teften» die zwey^ lintern die fchmäl^en; das 
erfte Glied ifl das kür^efle, das fiin&e das 
längiU) cias iethste oval, oben platt und en* 
di^ fich in einen feharfleU , krummen Stachel; 
unter didem und an deh Beinen fitzen einige 
zerfireutc Haare* 

In den an Italien ^änzendeii Schweicze* 
rifchen Provinzen wird diefer Scopion nicht 
feiten unter Steinen , zwifchen der Rinde dec 
&üme, ra felbft iil alten tiaüfem, im Maur^ 
Werk uüd unter Brettern ängetroä^* Ich 
felbft &nd einen zicnolich groflen, der crftc 
der nur aUfltieß, :^U Cleven {cbüiventMf) im 
PrivetdesWirthshaüfes» er kroch unter einem 
Brett hervor , daß toäsi da hinein gelegt hatte \ 
um die Ftifie darauf abfetzen zukönnen. Al« 
ich einiml den BcmiiuAtt^ im Bündtnerland 

beftiega 
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f>cfticg,^fo fand ich im Aufftcigcn» ohngc- 
fehr eine Stunde vom Glctßhcr entfernt, folg- 
lich in einer zienntlich kalten Gegend , unter 
der Rinde einer halbver&ulten Tanne, eine 
ganze Colonie diefer Ged[le> fie waren aber 
Ideiner und bläfler , als die , (b in vvacrmern 
Gebenden gefunden werden. Der Stich des 
Scorpions ill in der Schweiz nicht gefa?hrlich> 
und (oVL nur Geichwulft und Schmerz, wie 
der Weisen -Stich verurfachen. Sie ftechcii 
auch nie als in der gröften Hitze « und auch 
alsdann nur , wenn fie aiHIerfl: gereizt werden* 
Sie halten fich den Tag über verborgen, uud 
liegen ganz iHU> die Fühler ziehen fie alsdano 
an den Leib , fo daß die befchlonrencn Scbe^ 
ren nahe vor den Kopf zu ftehcn korst 
inen; den Schwanz krümmen fie öberfich, 
das Stachel - Glied liegt alsdann hart an 
dem fünften Glied an> Sind fie hungerig» fo 
liabm fie (fie FüMer ausgefireckt , und die 
Scheeren ofen; unglücklich Kl dann das Infed 
ds|ß ihnen in den Weg komt, fie wHfen es 
Ichnell zuhafchen, bringen es zrnn Maid, und 
Tvann es kein hartfcbaliges InfeÖ ift, fb ver- 
eehren fie es ganz. Schließt naan fie zu^ 
men ein> und tefst fie ohne Speife, fo greif- 
fen fie zulezt fich iuitereinander fclbft an, 
wird etwa einer in den weichen Bauch g^ 
kneipt, fo muß er fterben und den lÄMrigcn 
sur %€ifo dienen* Wann fie des Nachts aus 

ifarcfl 
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ibrcn SchlupR'vinkcIn hervor kommen , £0' 

kuf^en fic oft fchnell herum) bewegen ihre 

Fühler , die Schccrcn immer gcöfiiet > hin Und 

her, heben den Hinterleib und Schwanz in 

die Höhe , und fehen alsdann fürchterlich aus. 

Ihre Fortpflanzung habe ich noch nicht beob- 

achten können ; einige unter denen die ich 

: i7.t gefangen halte > haben einen zum berflca- 

dicken Leib , und laflfcn mich vermuthcn , 

:: daß diefe die Weibchen und trächtig ieyen ;* 

i ich habe aber fcbon mehr ab 4 Monath ver- 

: geblich auf eine junge Brat von ihnen ge« 

5 wartet. 

* Scorpio ntfpäui glabcx* corpore fufcoi pedtbos ptlUdioiibat : 

\ odilts iciiif > peftiaibtis |-ia 4uitatifl« ttAiilbM tttm* 

Jthsf. ihm*, tdh, iij. 
Svviumm, hiß. hf. islf. f. /. ^f 
Sic^^ titrm IliS* 

\ ItebUit in £aropt tttftctll. 

Ehe ich die Materie von den Scorpioneit 

\ befchliefTe^ muß ich noch einer dritten Art 

\ aus meiner Sammlung Erwähnung thun^ Ihm 

; kommt der Sc« sfcr nach def ßefchreibung 

die !Linn6 im Mufl Lud» Ulr« 4^9* von ihm 

giebt am nächften ; aber Linn^ zähle nur 12-13» 

hingegen finde ich 17 Kammzahiie. Er citirc 

dabey des Rcefels grofTen orientalifchen Scqr^ 

pion > der wol dreyndbl %fQ^tt gi| der mei^ 

nigc. 
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»ige, im i&rigen damfelben an GdUlc zicm- 
lieh ähnlich ift. Der Scorp^ den Liüä6 am 
angeführten Ott befchreibt , nauß ohngcfehr 
von der Gröflfe dts Bsdräpaißhen gcwefen feyn, 
da er von dieftm %ti Oarpaj pr^edetai (^/) 
iongiati angußm: hieraus würde Jfeh folgcrnt 
Daß der im Mi^eo bcfchr iebene , noch nicht 
aiisgewachfen gcwefen feye; wenn ich aber 
mit Scopoii den Satz annehme : Daß die akcn 
Scorp» meift^s mdirere Kammza^hnc ds die 
Jimgen haben, fo kann ich den meimgcn, fo 
viele Aehnliehfccit ich fonft zwifchefl bcj^ 
finde, nicht für einen noch nidit ausgewad^ 
fcnen Afi-icanifchea halten^ da er im Vctfaäk- 
»iß mit Äiner übt-igcn GrÖflc licmHch '^offe 
Kämnw; und an jedem derfclben 17 2ähnc 
faat: oder wn- mäflen die KamraxiAne i^>erf 11 
aus dem Kegifter der Reoozeichen bey tue- 
fen <jcß:hlecht, als etwas das nur Vcrwir- 
rnng aMichrät, auSftreichdi? 

JDcr Scorpion, den ich vor war habe, ffl: 
vom Kopf bis ^ut aöflerften Stacfaelipitze et» 
was über z ZoÄ lang. Die Farbe ift hell Ca^ 
flaiüen^ttaun, die Hände ttMV7i& i&inkler, dän 
Ipzce iSchwanzglied geib, der Stachel bnnm, 
^äxaxsA. Das elfte Glied der Fühkar ift das 
küczefte, das iweytc und dritte dreyfi»^, 
das vierte, oder die Hand, Heri-fÖrmig, «rf 
der aüiffern oder om^n Seite wo fic att^^, 
ftbgefluzt j die Finjijer ißad bis in die Mitte der 

HÄnd 



Haüd gehalten , der obere etwas breiter als 
der untere, beyde an der innen Seite ge- 
zähnc^ dieft und die Hamide find rauh, mit 
crhobnen Fünften dick befezt. Die Maulkic' 
fern haben an der innen Seite gelbliche Bor« 
ften odcrHSwu-e. Augen hat er zwey auf dem 
BrufÜchild, und vorne auf leder Seite drey. 
Der Bruftichild ift beym Kopfe Aark ausge** 
fchnittcn, hat hinten wie ein erhobnes Drey- 
cck, defleft Spitze vorwerts ficht, und das 
der Lsenge nach durch eine tiefie Linie ge- 
theilt ift. Die Kxntsne haben jeder 17 Zxhne» 
Die Luftlöcher find (chmal. Die Schwanz- 
bieder vierfHtig, oben ein wenig ausgehöhlt» 
<kis fiinfte endigt fich ai^ beyden Seiten in 
einen Dorn. Die Beine find zufiunmenge- 
deückt, die Schenkel haben oben eine gett>e 
Kifiefcheibe {Patei^,) Alle Glieder des Scoiy 
pions find mit Haardn dünn befezt, das Sta« 
chclglied mit den mehrften und Ijcngften. 
Das Vatetiand diefbs Scorpions kan ich nicht 
eigentlich angeben, ich habe ihn unter oft- 
und wdtindi&hen InfeAen am Holland er- 
halten. 

Scotpio rfwrf padidc caA«n«ai> pUoTia i muiibut fi^cM^ 

tit« pimdati«: pcAiaibut t^ 4«iit«it. 
Habiut in Iwlia^ 

Tab. XX XL 
* t. Caxeott fianatuf^ 

Q^ * 3. Can- 
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IV- 

Auszug aus Herrn Chorherrn METERS Be- 
merkungen über einige Schmetterlings- 
raupen» 

Es ift eine der Hauptabfichten des Heraus- 
gebers, den Liebhabern durch den Kanal 
diefcs Magazins Beyträgc zur Erweiterung 
der Infcdlengefchichte überhaupt zu liefern, 
und mich dunkt , die einheimUche verdiene 
diefe Aufmerkfamkeit zu allererft 

Eine Wiflcnfchaft, wie die Entomologie, 
kann , ihrer Natiir nach , am allerwcnigften 
das Werk eines einzehien Mannes feyn, dcito 
vortbeiihafter für ihre Vervollkommnung, je 

Hich- 
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mehrere fTande und Köpfe (ich mit ihr be- 
fehäffiigen. 

Wie oft entdekt der ftille Fleiß > wie oft 
ein glüklicher Zufall etwas nicht unwichtiges» 
das für die IVifTenfchaft ycrioren geht, weil 
man gerade keinen Weg weißt» es dcni Pu- 
blikum mitzutheilen l 

Liebhaber der Natur» es muiTen mcht al- 
lemal Entomologen vonProfeffion feyn, wel- 
che zu diefer Sammlung mittelbar qder uq- 
mitteibarbey tragen» rerdienen den Dank der 
Wißbegierigen» 

Sollten nicht die auswärtigen Entdekun* 
gen mehrere Schweitzerifche Liebhaber er* 
Weken und aufinuntern > den groflcn Reich- 
tum der Natur in ihrem eigenen Vaterjiandc 
auch von diefer Seite kennen und bewundern 
zu lernen. Es ift bekannt» wie fehr die Kraii« 
terkunde bcy uns bereichert worden , und 
Wer könnte denn noch zweifeln, daß in dem 
Gewächfe nährenden und in Anfehung der 
überaus verfchicdenen Lage und des abwechs» 
Icnden Klinm (b mannigfidtigen* Helvetiea 
nicht die meiften Europäifchen fchon bekann» 
tcn , ncbft wer weißt welch einer groflcü 
Anzahl noch unbekannter Infekten» einhei» 
müch (eyent 

Hier ift alTo fiir feeunde der Natur ein 
Weidaüftiges Feld zu neuen Entdekungen üb«-* ^ 
Q^i rig; 
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rig; denn vvic viele von den bekannt gehcit 
fcncn Infcden find es nur dem Namen » oder 
der äüffern Geftalt nach, das geringftc, ohne 
Zweifel, wäs der wÜsbcgierige Naturfbrfcher 
vvünfcht und verlanget J bey Wie vielen an- 
dern fallen noch immer Irrungen und Zwei- 
fel vor , die nur durch fortgcfeztc Beobach- 
tungen glüklich können gehoben werden ? 

Wünfchcn rnöcht* ich, daß hiezü in jeder 
üfvvas ausgezeichneten öegend det Schweitt 
nur ein Liebhaber zu finden wäre , der mit 
dem Eifer und der Genauigkeit fich darauf 
verwendete , als der feligc Herr Chorherr 
Meter inBifchoffzell, einer fruchtbaren, fla- 
chen , mit niedrigen Hügeln und Tanöea* 
Wäldern , Flüflen und Teichen angenehm ver- 
mifchten Gegend, zu thun ange&ngen hat. 
Dcflen hintcriaffcne Sammlung, die, ob fic 
fchon erft kürzlich cntjflandcn war, dennoch 
an innländifchcn Schmetterlingen fehr anlehn- 
hch ift* befizt fein vvürdiger Freund, und 
auch der raeinige, der Herr Dr* Sqherb^ in 
Bifchöffzelf. 

Eben dicfer hat mir auch die über die 
Schmetterlingsraupen au^ezeichnetenBemer^ 
kungen (eines (el^ Freundes mitzutheilen die 
Gütigkeit gehabt, nurßchade, daß ich von 
der Sammlung 2u weit entfernt bin, um den 
Gebrauch davon machen zu kön&cn» den 

übri* 



übrigens der Fleits und die Genauigkeit der* 
felbcn zu machen verdicnetc. Da aber in 
den Befciircibungeij faft durchgehends nur 
auf die Numern vcrwiefcn wird , womit die 
dazu gehörigen Schmetterlinge in der Samm- 
lung bezeichnet find, fo ift es beynahe uns 
möglich 9 fieohnc die/c gehörig zu benutzen. 

Dennoch vcrliich ich es hier , einen Aus- 
zug aus dicfen Papieren zu machen, der nicht 
ganz unwichtig fcyn wird , ob ich gleich 
iiir diesmal nur diejenigen Arten werde be- 
rühren können, bey welchen Roefcl oder 
Reaumür angeführt find; den merkwürdi- 
gem und gröflern Theil der Beobachtungen , 
über diejenigen Raupen nemlich, welche der 
Verfaflcr in jenen Schriften nicht befchrieben 
gefiindcn hat, mu(s ich auf eine günftigerc 
Gelegenheit verfparen. Indeflcn, hofP ich, 
werde' man diefe Bemerkungen , als nützliche 
Zußetzc zu Raefels Infedenbeluftigungcn anfe- 
hen können. 

* * ^ 

, T A G V m G E L. 

Papilio Machaon. Linn, 33. Rafet L 
Tagv. t. Tab. !• Ich hatte ein ^aar die- 
fer Raupen, aus Mangel des Fenchelkrau- 
tes i und che ich wußte, dafs fic fich auch 
das Kraut von gelben Rüben gefiillen.laflen, 
Q^? mit 
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mit Eftragon {Artetmßa Dracuneutm L.) gefut- 
tert; eine fraß 4, die andere 6 Tage davon, 
mit Luft wie es fchien, ticnnoch ftarben fic, 
nachdem Jede dcriciben eine groflc Menge 
eines braünlichtcn Safftes von fich gegeben 
hatte. Von denen Raupen, die ich im Hcrbfte 
bekommen hatte , blieben die Puppen über 
Winter. Aus einer kam der Schmetterling 
den i8 Chriftm* hervor > nachdem die Puppe 
feit der Mitte des Wintermonats auf dem war» 
mcn Ofen geftanden hatte. Aus einer aödern 
die fich den Z4 Septcmbr. verwandelt > und 
die ich den Winter durch in einem kalten Zinv- 
mer gehalten hatte, bekam ich den Vogd 
crft den i^Brachm. Von einer Raupe hin* 
gegen , die fich im Heumonat verwandelte, 
crfchicn der Schmetterling fchon in 12 Tagen. 
Pap. PoJatirius. L, j^. Rocf: B. i. Tagv.^ 
Taf. 1. Folgendes ift Roefels Befchrcibung 
noch bcyzufügen. Der Kopf der Raupe war 
voll überaus kleiner Härgcn* Die Haut 
vvurd erfl: am 8'^" Tage vor der Verwandlung 
gelb, vorher war fie gclbgrün> wie Sam- 
met» mit einer hellgelben Linie auf Jeder 
Scite^ und einer über denRücken» Die Punkt- 
gen waren auf den ^ vorderften Abfetzen alle 
roth ; auf den übrigen gelb > und die Haiit 
voll Sammthärgcn, die aber auf den Seiten 
und am Unterleihc deutlicher fmd> ab über 

den Rükciu Den Platz , auf dem' ßc ß?'^ 
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zum frtflfeü oder zum Ruhen aufhalten woll- 
te , überipann fic allemal mit vielen groben 
wcifTen Fäden. Ihre Nahrung waren Schlc- 
hcnblättcr. Zehen Tage vor der Verwand- 
lung^ da die Haut ein wenig gelblichter zu 
werden anfieng , entflunden viele bräunlich 
crdfiurbigte Fleken an dcrfelben , von verfchie- 
dcner Figur und Größe, die mir anfienglich, 
ob fie ichon in rcgelmäfliger Ordnung ftan- 
den , Wegen dem Verderben der Raupe bange 
machten, um fo mehr da zugleich ihre Efs- 
luft immer mehr abnahm. Diefe Fleken 
und Fünfte wurden ..nach und üaqh immer 
brauner ^ und leztli^ erfchien vom vierten 
Abfatz an eine Reihe grüner Pünktgen auf 
jeder Seite. Sie verwandelte fich den 13*^«» 
Augftm. und nachdem die Puppe feit Weih-- 
nachten im warmen Zimmer geftanden, er- 
fchien der Schmetterling den 17, Hornung, 

Auf der II. Tafel ift dicfc Raupe nach dem Lc* 
ben abgebildet > und zwar fig. i. mit ihrer natür- 
lichen Farbe» d» i. ehe fie fich zur Verwandlung 
anfchickt und noch ihr Futter frifst, Fig. t, zeigt 
tlic Raupe im Zuftand, wenn fic aufhört, Speife 
2u genieffcn und anfingt gelb zu werden, und 
Flecken zu bekommen. Ich erinnere mich nicht, 
diefe Raupe in irgend einem Werk mit ihrer na-, 
türlichen Farl^e abgebildet gcfehcn zu haben. Hrn» 
Efpcrs Abbildung ift vcrmuthlich nur eine Copie 
ausRcefeln. Anrnerk. d. Herausgeb. 

(X4 Pap. 



Pap.Oatd^. Linn,7^- RoeC B. i. Tagv.». 
Ta£ 3. £s ift eben nichts beftändtges» dafs 
diefe Schmetterlinge in 14 Tagen aus ihren 
. Puppen hervorbrechen» die meiden find mir» 
auch im höchften Sommer, erft in zs Tagen 
erfchienen« Ich hab aber öfters Gelegenheit 
gehabt zu bemerken, daSk mir die Schmet-* 
terUnge fpäteri als Kof^d anmerkt» heraus- 
kommen« Die Raupen dicier Gattung fpin- 
nen nicht nur felbft im Alter noch % foaikm 
lafTen (ich auch an Fäden herab. 

?zp.ßrafficd. Linn,75, Roef. B.i. Tagv.2. 
Taf. 4, Die Puppe einer Raupe , die fich den 
18. Herbftm. vcrwandÄt, und feit dem j» 
Winterm, auf dem warmen Ofen gcftandcn ^ 
hatte , gab den Schmetterling doch erft den 
lÄ. Aprül, 

Pap, Jt4pd. Linn- 76, Roef! B. i. Tagv- 2. 
Ta£ 5, Die Raupen find raeiftens auf Span- 
»ifcher Krefle , einige auf Rcfeda gefunden 
und damit bis zu ihrer Verwandlung genährt 
worden : die Sehmetteplingc? hatten aber 
nichts bdbndcres. Einen erhielt ich den p» 
Jenner aus einer Puppe, in die fich dicR^^pc 
Endes Augftm, verwandelt j und die feit Aß* 
fangs Wintcrm. auf dem warmen Ofen g^* 
ftandcn hatte. 

Pap, Äbjfim^i Linn, io6, Roef. 3* Taf* 4^' 

fig« 1% ^i h ^d Tom« 4» Tab- ä^. f* i ".^' 
. Die 
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Die fläärgen dicfer Raupen {tnd fchr oft da 
und dort mit ungemein kleinen Tropfgcn bc- 
fczt, dievieileicht eine Folge ihrer Ausdün« 
ftung find. Die Raupen pflegen insgemein 
die vordcrften 2 Paar Füfle , und das erftc 
Paar Bauchföfle , und zwar bald einzeln bald 
alle zußmunen » £0 fehr an fich zu ziehen » 
daß ihnea iolcbe oft völlig zu mangeln {(^ei- 
nen. Der Schmetterling blieb 24 Tage in 
der Puppe, 

Pap. Aegcria^ L. 143 . RocH tom, 4. Taf, 3 3 . 
f. 3> 4. Der Schmetterling ift , die oranien- 
gelben Flecken ausgenonunen> Roefels Abbil- 
dung ziemlich sehnlich. Es fchcint die Natur 
fpidc in diclcr Art. Kleemann hat die Raupe 
und Puppe diefes Schmetterlings in leinen Bey- 
tragen Tat 19. fig, A, B, vorgeftelh- Der 
Verfafler hatte > ehe er die/c Abbildung gcfc- 
hen, vermuthet, Roefels Raupe Tom, 3 . Taf.70^ 
C 6^ möchte hieher gehören. Er gedenkt 
aber doch in der Befchreibung der Raupe , die 
er die grüne mit dem runden Kopfe, und 
2 Spitzen auf dem lezten Ab&tze, des fleifch^ 
farbnen Kopfes nicht, den diefc Raupe auch 
nicht hat« Sie lueng über fo Stunden am 
Glasdekel, bevor fic fich verwandelte, und 
da diefcs erft den 28 Herbftm- gefchah, fb 
blieb der Schmetterling über Winter in der 
Puppe, und crfchien nicht vor dem 13 May, 
Da die Puppe fenkrccht ha^ngt, und der Vo- 

Q.5 gel 
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fend eine Raupe irn Herbftc auf einem Wci- 
>denblatt, fic war aber noch klein. Sie Keft 
fich das Futter noch eine geraume Zeit fchme- 
ken , vvüchs aber nicht ftark» und blieb über 
Winter; fraß im Frühjahr wieder einige Zeit» 
Aarb aber zu Ende Äprills y ohne daß ich ge- 
wußt hätte warum. Eine andere bekam ich 
in der Mitte May » da He bcy nahe fchon aus- 
gewachfcn war, nach ihrer iezten Häutung- 
Sie verwandelte (ich dennoch erft den i 
Brachm. nach Art der Dornenraupen, Idi 
feh ihr zu, und erfchrak oft, wcU fie wäh- 
rend ihrer Anftrengung de» Balg herunter w 
ichrociifen, nach meiner Meinung, alle Au- 
genblike in Gefahr flxdind, felbil herab zu 
ilürtzen. Der Schmetterling fchlofF fchon 
den 19 «US, Beym Hauten machte die , wel- 
che ich beobachtete , zuerft den Kopf und die 
Hörner vom Balge los , legte dann den ver- 
jüngten Kopf auf den ausgezogenen alten 
Balg, wie auf ein Polftcr, lind zog bald dar- 
auf den übrigen Leib durch eben dicfelbc 
Oef&ung heraus. Diefe Raupen laflen fich 
in der Jugend an Fanden herab , fb wie fie zu 
allen Zeiten jene Pl^ze, aufweichen fie fich 
eine Zeitlang aufhalten wollen, ein wenig 
zu übcripinncn pflegen. / 

Pap, P9fyfhl^os. Linn. 165, Roef. Tom i- 
Tagv. I. Taf 2. Von eiöer gröflcn Menge 
Raupen ward keine einzige auf Kir&hbani- 

inen 
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nien gefunden 5 noch davo» genathrt , ibn^ 
dern mit Blutern von dem vviJdcn Korncl- 
ftf auch C Cornus Änguinea L. ) . Die Schmet- 
terlinge kamen nicht in 14 Tagen, fbndefn 
im höchiften Sommer erft in 25 bis z6 Tagen 
hefvor. Viele diefer Raupen bekam ich in 
einem folgenden Jahr auf breit blätterichtcr 
Weide* Die Schmetterlinge erlchienen auch 
nicht früher > ja insgemein erft am ^o**** Tagc^ 
Die Raupen werfFen im Häuten den ganzen 
Balg ab. (Klecmann merkt im Raupencalen- 
der an^ daß diefc Raupen einen Ambrage^ 
ruchlmben.) 

Pap. C. Mlhum, Liöm 11S8. RöeH tomv t» 
Tagv* I. Tafi 5. Die Vögel, welche hiebet 
gerechnet werden, find oft, fowol der Farbe 
als dem charaktef iftifchen BUchflaben nach^ 
fehr verfchieden. Die Raupen wurden mci^ 
ftens auf dem Johannisbeeriaübe gefiinden, 
einige wenige abef -auf Stachelbeetblättern 
und Brennnefleln , und cinPaat auf Hafelftau^ 
den* Diefe leztefn waren noch fehr klein ^ 
und der Farbe nach von den alten fehr veN 
fchieden, obgleich Roefel bemefkt haben will» 
ihre befondere Libercy auf demRüken bleibe 
allezeit unverändert* Ihfe Haut War durchs 
aus wcißlichgraü, und alle Stacheln Von eben 
diefer Farbe j die mittclfteö auf dcmzwcytcnf 
dritten und fünften Ab&tzc, Weicht Pome« 

ran- 
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ranzeagdb> und die gl^chnamigtea auf dem 
(lebenden ) neunten und iezten AbßitBe» wel- 
che weiß waren, ausgenommen^ Die Schmee* 
teriinge blieben im Sommer fowol als im ^ä- 
ten Herbfte insgemein 23 bis 24 Tage in den 
Puppen. 

Pap. MalanUL. Linn. 175. Roef. Tom. L 
Tagv^ !• Tab, ^ Die dikleibigenDomenrau* 
pen, von denen es fonft verfthiedene Abän- 
derungen giebt , waren faft alle über den gan- 
zen Oberleib mit kleinen weiflfen Fünften ge- 
liert, Diefe mangelten gleichwol allen jun- 
gen » deren Farbe überdiefs unan&lmficl]| 
fehwärzlichbraun und wie fchmierrig war. 
Aus einer diefer Raupen kamen ein Duzend 
Wiirm«, dergleichen kh fbnfl: bey keiner 
Raupe bemerkt baibe« Sie l^aut^en (ich unter 
einem allgenoeinen Gewebe jeder fein eige- 
nes Haüsgen von fchneeweiffer Seide » die 
aber jenem zu&mmenhangenden Staube güch» 
womit die Larven gewiffer Blattlaüfc (Cher- 
mes) bedekt find> und den fie ^usfchwitzen 
foUen, Die Raupe kömmt ^s Jahrs zvvey* 
mal vor » und die Puppe der Spatlinge iibei> 
wintert. 

Pap. CfÄttÄTw Linnw iS7> Waldwindeö» 
dne Art Geüsblatt war das Futter der Raupe« 
Der Kopf war ein wenig dunkler > als Rcc- 
fels Figur Tom. 3. Ta£ 70. £ x^ Die Haut 

von 
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von Idbhaftcrcr Farbe , die minder ins «Ibe 
fiel; ftatt der weiffcn Seitenftriche hatte die 
memigc braunrothc, doch nur vom ficbcn- 
den bis zum zehenden Abfatze. Die Dornen 
machten , fowol der Zahl als Farbe halber 
den gröften Unterfchied. Auch bey der mci- 
mgen blieb der erfte Abfatz ohne Dornen 
Der zweyte hingegen hatte zvvey gröfferc 
und zvvey kleinere; der 3", 5*, 10«, und 
II« jeder zwey gröflcre, der 4«., ^m, ^te 
8-, und 9- jeder zvvey kleinere Dornen! 
diefc alle waren dunkel oder braunroth und 
vielfpitzig. Auf dem lezten Abfatze endlich 
ftuhndcn vier fchwarzbraune, und wenn ich 
recht gefehen habe, nur einfeche Dornen 
Der Schmetterling ift merklich kleiner, al» 
einer von Roefels Abbildungen. In der Zeich- 
nung auf der Oberfeite ift er von dem auf 
der 70««» Tafel kaum unterfchieden. Auf der 
Ünterfcitc der Flügel hingegen weicht er et- 
was von der vierten Figur auf der 33«« Ta- 
fel ab. Die Puppe gUch der fig. 2. auf der 
70«" Tafel durchaus. Die Raupe hatte 7 
ganze Tage feften muffen , weü ich , ob ich 
ihr gleich unterdeffen wol dreyffig vcrfchie- 
dcne Pflanzenblätter vorgelegt hatte, ihr ei- 
genes Futter nicht traf. Den 7. Brachm. ficna 
folchc bey mir zu freffen an, fic verwandelte 
fich aber fchon den n*« darauf, und den 
joft« crf«hicn der Schmetterling. VieUcichc 

ift 
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ift CS dem Hunger ) den die Raupe ausgc- 
ftandcn, zu zufchrcibcn, daß der Vogel fo 
klein geblieben ift. 

Da hier von der CamilU die Rede ift, fo 
ci^iffc ich dicfc Oelcgtnbeit , einiges über dicfe 
^nd die ihr fo nahe verwandte Sibilla bcytu- 
fügen» Ich weiß nicht wie es gekommen ift , dafs 
ich im Vcrzcichn. Schw, Infeft. diele beyden 
Schmetterlinge vcrWechfclt, und das was ich von 
der Sibilla habe fagcn wdlcn^ bcy der Ca- 
m i 1 U und fo umgekehrt gefagt habe. Dann nicht 
die Sibilla fondem die Camilla ift (nach mei- 
ner Meinung) von Rcefel im ?♦ Theil auf der jg- 
und soften Tafel > die Sibilla aber noch voll nio- 
mand» aufler crft kürdich vm Efper» at^ebil- 
dct vvotden> Die Hrm Fabricius und Elpcr ha- 
ben zvvahr die Ca m ilU aus dem Scbmetterliog^ 
regifter ausgemuftert > weil es ausgemacht ift> da6 
die beyden Schmetterlinge» die Linne bey diefct 
und der SibilW aas Reefel anföhrt^ von gleicher 
Art find > und Hr. Efper nennt fogar den Schmer* 
terling 9 den ich bisdabin för die S i bi 11 a des Linoe 
gehalten > nadh dem Wienervcr«eiclmifs LUCIL* 
LAj allein ich mufsgefteJien> da&ich ihmbierinn 
nicht gerne fblge> und ohne befondere Anhänglich* 
Iccit an das Llnneifehe Syftem* dennodi ohne Noth 
fehr ungern daran aendere und neue Namen (cfaatfe; 
ich wiitifdhte defsnaben d^s man fcÖniTt^ dem 
Schmettcrlittg> den Reefel im lU TM. Tab. jj. 
und Tab* 70 abgebildet, immerhin den Namen 
CAMILLA «nddcm den Efper auf feiner XXXVIII. 
^>der XIV Suppl. Tafel abgebildet den Namen 
«OMLLA geben mccchte» befonders da wir die 

Lucilla 
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Lucitla nur allein aus dem wieneiverzeichnifs 
dem Namen nach kennen. Bcyde Schmetterlinge » 
die jch ffir die SibilU und Camilla des Linni 
halte ) find fo fchwer durch Beichreibung iron ein- 
ander zuuntericheiden , dais koenftig> um alle fer* 
nere Irrung oder Verwechslung auszuweichen» 
nothwendig auf beyder Raupe und Puppe RQck« 
ficht genommen werden follte; damit nun diefes 
leichter gefchehen koenne, liefere ich hier getreue 
Abbildungen nach der Natur von der Raupe , Puppe 
und dem Schmetterling, den ich für die Sibilla 
halte ) und den Hr* Efper Lucilla nennet« 

Auf der II Tafel fig, 4 ift'die Raupe in ihrer 
natürlichen Croefle abgebildet. Sie hat viele 
Ähnlichkeit mit der Raupe des Pap. Populi, Die 
Farbe oben und auf den Seiten iil gelblichgrün > 
unten dunkelroth > zur Seite fcheidet eine weifTe 
Linie diefe und die grüne Fa^be« Der Kopf ift 
Herzfcrmig, braunroth> rauh, mit fteifFen Haer* 
thcncdcr Oarnchen bcfezt. Auf dem 2«n 3«« ^w« 
lo^enund ||tea Absatz flehen auf jedem zwey grün- 
liche Kolben oder Heerner » die gegen ihrem ftump- 
fen Ende purpurroth> und mit einer Menge fteiffen 
Haerchen oder Dcernchen von eben diefer Farbe 
hefezt find; die übrigen Abfastze haben jeder ftatc 
diefer Kolben zwey rothe Waerzgen die mit Doern« 
chcn oder Haercherf von gleicher Farbe befezt find; 
diefe Waerzgen laufifen in gleicher Linie mit den 
groffen Kolben fort: auf den Seiten gegen der 
weilTen Linie find auf jedem Abfatz noch ein 
Paar aeftige Dcaernchen > dieft find weifslich und fo 
^arc dafs man feJbige in der Abbildung unmoeg* 
lieh anzeigen konnte« Der 7<l« und Jtc Abfatz find 

R auf 
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auf dem Rucken roethlichbraun* Von der Raupe 
der Camilli> die Roefel auf der 7often Tafel im 
ill Theii abgebildet > und der feh Meyer in feinem 
Tagbuch bciTet befchrieben hat » utirericheidet fich 
diefe Raupe beym erften Anblick durch ihre Kol- 
benfoermigen Dornen > und die i^the Bauchfarbe} 
\xx\ übrigen fuhrt (ie die gleiche Lebensart wie jene. 
Sie wird in hiefigen Gegenden feiten angetroffen > 
und ich habe noch nie das Glück gehabt felbft eine 
zubnden$ blofs ohtigefehr ein halb Duzend fmdmic 
(eit IG Jahren zugebracht worden, und diefe wur« 
den in hiefigcnGaercen auf der Lonicera tar ta ricai 
Caprifolium un/jf Periclimenum> nieoialen 
aber auf dem wildwachfertden Xylofte um ge- 
funden, die Raupe der Camilla ift hingegen hier 
auf der leztern Pflanze an fchattichten Orten ziem- 
lich gemein. Beyde find im Junio aUsgewachfeO) 
und die jungen Raüpchen bleiben über Winter an- 
ter einem kleinen Gefpinfte* Sie find aüiTerordem^ 
lieh tra^g und gehen nie von der Stelle, ausgenom« 
mcn Wann fie freflcn wollen , alsdann wakeln (ic 
zuerft eine W^eile hin Und her, und dann fangen 
fie an ^ukrjechen oder beffer , wie eine Schnecke 
zufchlcichen J in der Ruhe tragen fie den Vorder- 
leib etWa$ erhoben > haben die Kläuenfuire an (ich 
gezogen, und halten fich nur mit den ftumpft^ 
Bauch- und SchwanzfüfTen feft. 

So wie die RaUpe , fo unterfcheidet fich auch 
die Puppe fig» 5. yon der Puppe der CamillaJ 
nicht fchosn grün mit Gold und Silbermakeln ift 
ihre Färbe , fondern brößünlich mit fchwarz fchae- 
tiert; auf dem Rücken hat fie wie jene eine Erb«- 
faung, die abec viel {rceflec und breiter und g^n^ 

fcbw^ra- 
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fchw^zlich ift> auch (ind die Kopfhotrnet nach 
innen breit gedriikt > Schaufelfbermig. 

Der Schffietterling fig. <$> 7* iß von der Ca« 
milla in ^folgenden Stücken verfcbieden; 10. ift er 
gewtthnlich etwas grcjcfler und feine Vorderflügel 
weniger abgerundet, zo, jft /ekle Farbe oben nicht 
biaeuniich fchwarz y {bridern bläulich « fammt« 
fchwaz» 7p. die Vorderflugel habeii faft in der Mitten 
doch etwas tiaehet beym Leib) nahe bevm Vorder« 
rand einen Weiffcn Flck, der bey der Camilla 
nur auf der untern Seite (ichtbar iW ; die übrigen 
weiffen Flecken flehen ungefehr in der Ordnung 
wie bey der Camilla^ nuf dafs auf den Vorder- 
flügeln die 2 groeffern nahe beym innen Rand wei- 
ter von einander und in fchieffer Richtung ftehen > 
die auf den Hinterfliigeln aber % durch breitere 
fchwarze Aäern Von einander abgefoendert und 
mehr oval find* ^\ haben alle Flügel oben innert 
dem auffen Rand nur eine Reihe dünklere fchwarze 
Fünfte, aber jeder dieser l^unäen hat nach auflen 
noch einen blauen Pünft angehaengt 5 diefe find bey 
ftifch ausgefchloffetten SchmetterUngen > fehr cleut*- 
lieh und befonders auf den Vorderflügeln etwas 
grceffer, ^^^ Unten find die Flügel nicht braungelb 
fondem Zimnitfarb> die weiffen Flecken wie 
oben; aber die Reihe (chvvarzer PunÖe dem aut 
fern Rand nach ift ebenfalls nur einfach, nicht dop- 
pelt wie bey der C? milla. Man vergleiche nun 
dicfc Befclireibung und Abbildung mit Roefels ^?ften 
und 7oftcn Tafel im III Theil, fo wird man an 
der Verfchiedenheit und doch nahen Vervvandfchaft 
diefer beyden Schmetterlinge kcenftig nicht mehr 
xvveifeln > und fic auch nicht mehr mit einander 
R % verwech« 
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Vervvechfelh koetinen) im iibrigen ift es mir daiui 
glcicligültig ob man mit mir den hier abgebildeter)} 
Sibilla> oder mit Hm« Efper Lucilla nennen 
wolle > es ift mir genug, wenn ich durch diefes» 
diefen fonft wenig bekannt^ Schmetteriing> je- 
dermann genugfam kennbar ^frhachc habe« 

Eben da ich diefes fclueibe faellt mir ein> yoq 
unfrem Schmetterling eine Abbildung in Hrn. Cra- 
iiiers praechtigen Wirk von auslaendifchen Schmet« 
terlingen gefehen zu haben > ich fchlage nach und 
finde im X Heft auf der 114 Tafel fig» C, D. ei* 
nen Schmetterling den Hr. Gramer Sibilla nennt 
und der kein andrer als der unfrige ift; er fagt 
Von ihm: >, On trouve aufli cette PhalSne (ift ein 
,, Drukfehler ^ foU N y m p h e heiffen ) avcugle eo 
9> Europe, dans U Bafte-Autriche & dans la$A 
9> Elle appartient ^ Celles quin n'ont que quatre 
» patres ambulantes, On l'a prife i Smime & eile 
>, fe trouve au Cabinet de Mr* A* Gevers.>. Et 
führt dabey Rafeln Tom, Ul. Tab, 70* an> un^ 
hat fich alfo auch gleich andren > durch die grolle 
Aehnlichkeit verleiten lafTen» beyde Schmettedinge 
für eine Gattung zuhalten« Der' Herausgeber* 

Pap* C?;;Ar/^. Linn. 205. Es werden vcr- 
fchiedene Spielarten hichcr^czält. Ich hdlTc 
meuic Raupe , die ianunctfchwarze Dornen- 
raupe mit dem vvciflcn Scitcnflrcif und dcr- 
glcichcn Pundcn» Der Kopf ift fchwarz> 
die fchön fammetfchwarzc Haut führt auf 
jeder Seite einen breiten, vveifleh, fchwarz^ 
pundirten Streifen, und über den Rükcn viele 
lUcincr« uuid gröfferc dergleichen Ptm^^* 

Di; 
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Die fchwarzen Dornen, deren fiebcn auf 
jedem Gelenke ftehcn, find fehr vieUpitzii^* 
Der Verfaflcr hat die Nahrungspflanze nicht 
angemerkt. Mehrere Raupen und Puppen 
glückten ihm nicht/ Die Puppe hatte viel 
ähnliches mit Roefels Zeichnung IV Band. 
Tai; 13. fig. 4* Eine Raupe verwandelte ficli 
den I May, und der Vogel erichien den 
12 Brachm, eine andere den ^O Aprill, und 
der Vogel kam den 30 May. Auch die übri- 
gen blieben einen Monat lang in der Puppe. 
Die Raupen haüt-cten fich auf die gewöhn- 
lichfte Weife, indem Kopfnaut und Balg aa 
einander bleiben, 

Pap. Paphia. Linn. 209. Roef I. Tagv. r*.. 
Taf, 7. Hier ift nur dieß anzumerken , daß 
fich die Raupe zum andernmal aniponn , und 
da fic vvieder los geriflen worden, endlich 
nur auf dem Boden liegend den 23 May zur 
Puppe verwandelte, wobey fie ^och den 
Unfall hatte j daß fic auf der einen Seite etwas 
verwundet war, und wirklich einige Feuch- 
tigkeit herausfehweiffen ließ* Da man aber 
am vierten Tage diefelbe noch lebend fand , 
wurde fie am Glasdekcl mit Gummi feft gcr 
macht. Der Schmetterling erichien den 18 
Brachm. {bnft vollkommen wohl gebildet, 
aulTcr daß die Flügel und Fuffc der befchädig- 
ttvi Seite viel kürrcr waren* 

a i Pap. 
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V2iip. Betula^ LinOf J^o, Roen 1. Tägv. 2. 
Tat 6. Die Raupen find auf Pflaumen oder 
Zwcfchgcnblättern gefunden und damit ge- 
nährt Yvorden. Die Schmetterlinge blichen 
felbft im Sommer 2 5 bis »6 TageUn der Puppe, 
Von einer Raupe die fich den 13 Hörn, ver- 
vvandelt hatte bekam ich den Vogel fo gar 
erft den 1 1 Augftnfi, 

Pap. Qfferciis. Linn, 222, Rdef, I. Tagv.i, 
Taf. 9* Auch dicfer erfchien erft 25 Tage 
nach der Verwandlung der Raupe. Die Farbe 
der Raupe war dunkler roth> ?tls Rocfck ii" 
gur ausweißt, 

Pap, M^Ivjz^ Linn, 167, Roef, 1, Tagv.i. 
Taf, IQ< Hier gehört nur der Vogel fig. i 
und 6, zu den vorgeftcUtcu Raupen j Fig. 7^ 
ftellt eine andere Art vor , die irn Wiencrvcr- 
yeichniß Pap, Friüllum hcifst, und lepUmd^Ant 
des GeQffroi iftt Bisher find diefc zwo Arten 
immer vervvechfcU vvorden. Unfcr Vcrfaf- 
jfer giebt iins darüber keine weitere Au&konft, 
indem er nur anzeigte die Ravpe fcy mit den 
Blättern der Broinbecrftaude^ auf welcher fie 
gefunden war* genährt worden. Die Pupp« 
vom 2 Herbftm, blieb über Winter, und der 
Schmetterling erfchien Cf ft den s Braehrp. 

4 f. fl 2{ i> F (^, Q E i, 

SphuüS oceSaia, ^inn, i , Rcef, I, Nachtv, i. 
Taf, i, Die Kaupen verwandelten .fich i^\ 
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Hcrbftmonat , und die Vögel kamen in der 
Mitte des Brachmonate zum Vorfchein* Der 
Verf. hat die Raupen vom Ey an beobachtet, 
und Roefels Befchreibung nichts beyzufetzen 
gcfiinden , auffer daß fie im Hauten die Kopf-* 
haut befonders ablegen* 

Sph. Pöpult. Linn. z. .RoeH IIL Taf. 50. 
Ich erhielt diefen Schmetterling aus einer Wei-* 
dcnraupc, die fich den 2. Winterm. des vor-* 
hergehenden Jahrs auf der Oberfläche der 
Erde verwandelt hatte, den 15. Brachm. Sic 
gicng von den Weidenraupen der vorigen 
Art , mit denen fie dem erften Anblik nach 
leicht verwechfelt werden kann , in folgen- 
den Stüken ab : der Grund ift fbwol am Ko- 
pfe, als am Leibe von einer fehr fchönen 
grünen Farbe, die aber, wegen der. unzäh- 
ligen, überaus kleinen, erhabnen, gclblich- 
tcn Fündigen, ein wenig matt ausfa^Ut. Die 
Seitenlinien gehen durch alle Gelenke , find 
aber auf den hintern undeutlicher, als auf den 
drey andern. Auf jedem der drey vordem 
Abfetze hat die Raupe oben auf dem Rücken 
zvvey groflc erhabene gelbe Punde ; auch 
wird der Kopf vom Hälfe durch ein gelbes 
Halbkraisgcn abgefondert. Wo das Halb- 
kraisgen auf jeder Seite aufhört , fengt eine 
ebenfalls gelbe Linie an , die in ihrer Fortf e- 
xutig das erfte fchiefe Strichgen, welches viel 
breiter als eines der fünf folgenden ift , bil- 
R 4 det; 
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det ; das ieztc oder ficbcnde ift vVieder von 
der Breite des crftern. Das Hörngen auf dem 
erften Abfatzc ift gelblicbweifs. Auf dem 
cüften fowol als auf dem (cchstcn Abfatze 
ftehen oben auf dem Rücken ia merklichcf 
Entfernung yon einander zwey rötbe Punßc. 
Die Raupe hat hinten zvvey kleine rothc 
Schwanzfpitzen ; ihre Vorderbeine find wcifs 
und roth , und auf jedenn Bauchfufs liegt ein 
rother Punä:. Sie hat fich nach der Weife 
der Vorigen gehäutet. Einen Monat vor ih- 
rer Verwandlung > nach der lezten Häutung, 
da fie fich an einem Blatte fehr feft hielt, wd 
ich fie mit Gewalt wegrifs > quoll ein fehr 
grofler heller grünlicher Tropfen zwi/chen 
dem lezten Paar MittelfüfTe , oder aus einem 
diefcr Füflc felbft hervor , ohne einigen Nach- 
theil j den ich nachher hätte bemerken kön- 
nen. Der Schmetterling hat mit Roefels Zeich- 
nung völlige Aehnlichkcit* 

Sph, 7i//^. Linn* 3. Roef. l. Nachtv. i. 
Taf 2. Es ift Roefels Bcfchreibung nichts bey- 
zufügen , als daß die Raupen bey der Häu- 
tung die Kopfhaut befonders , wie die vori- 
gen, ausziehen, und aus vielen Puppen Rai^" 
penftecher ausgefchlofFcn lind. 

Sph. Convolvuli. Lina 6. Roef. I. Nachtv. i. 
Ta£ 7. Ich habe verfchicdene Raupen und 
Spielarten davon gehabt , und zur Vcrvvana- 
lung gebracht i aber nie bin ich fo glücklich 



gewcfoi) daß mir aus einer Puppe der Wo- 
gel ausgefchloffcn wärci biiigcgcn hab* ich 
ihrer viele in einem Garten gelangen , wo fic 
abends fchaarvveife den Kürbisblunicn zu^ 
flogen. 

Sph. ligufiri. Linn. 8. Rocf. IlL Taf. 5. 
Auch mit diefen Raupen gicng es mir nicht 
glüklich; ich fand die Puppen abgeftandcn 
und dürre ; der Vogel lag ganz ausgebildet , 
aber todt und eingetroknet in der Schaalc. 
Von einer die fich den 12, Weinra. verwan- 
delt hatte, bekam ich doch den Vogel den 
5. Heum. des folgenden Jahrs- 

Sph. Elpemr, Linn. 17. RoeH I. Nachtv. i. 
Taf. 4- Ich nährte die Raupen, die Roefels 
cr/ler Figur glichen , mit der Garten * und 
Feld-Balßimine (Jn^attcns Linn.^ ^ auf welcher 
leztern fie gröftentheils gefunden wurden. Sic 
verwandelten fich meiftens in der Mitte des 
Wcinm. und die Schmetterlinge erfchiencn 
im Brachmonat. Da ich zwo Puppen im 
warmen Zimmer feit dem 3. Winterm. gehal- 
ten hatte 3 kamen aus einer den 3. Hörn* 
zvvccn Wurme , aus der andern aber den 19, 
dcffelbcn iMonats fchon der Vogel hervor. 
Ein andernwl kam > unter gleichen Umftän- 
den 9 von cin«^r Raupe die fich fchon im Au- 
guft verwandelt haste» der Vogel um einen 
Monat fpäter zum Vorfchein. Die Raupen 
Ächcfl im Ifaütcia die Kopfhaut auch befbn- 
R. i ders 
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dcrs ab. ^ Sic find vor der Iczten Häutung 
lieblicher anzufehcn , als hernach. Die Vö- 
gel haben auf jedem Obeiflugcl in der Mitte 
ein weifles Pünftgcn , das Roefels Abbildung 
mangelt, 

Sph* EupharbU. Linn. 19- Rocf! I. Nachtv. r. 
Taf. 3. Die meiden diefer Raupen haben fich 
im Herbftm. wenige im ^uguft und Weinm. 
und zwo im Heuni verrvandelt; von allen, 
deren Puppen nicht vertroknet, welches aber 
bey wenigen gefchahc, oder von Wurmen 
verdorben waren, bekam ich im folgenden 
Heum. einige Tage früher oder fpätcr die 
SclHTictterlinge > fo daß ein Unterfchied von 
3 Monaten bey der Verwandlung auf das 
Reifen der Vögel wenig Einflufs zu haben 
fcheint. Kein einiger blieb mir länger als ei- 
nen Winter über in der Puppe *. Auch diefc 
Raupen warfen zuerft den alten Kopf > und 
dann crft den Balg weg» den fic vorher, 
wenn ich recht gefchen habe, mit ihren 
Zähnen überall zupfen , und von der innem 
Haut loszumachen fuchen* 

Sph. //«4/Zr/, Linn. iz, Roef/L Nachtv. !• 
Taf 6. Im Häuten werffen die Raupen den 
Kopf befonders weg. Die Jüngern find auch 

über 

* Mir find (chon öfters didfe Puppten « Wioter durch liegea gi- 
Uiebea t fo dafs dl« Vögel aUb crft oiingefehr «ach t2 ^^ 
nateli » von Ihrer Vcrfvandlung an gerechnet > herauskaaeii« 
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über den Rücken grün, und der braunrothc 
Streif pnangclt ihnen. Die erfte hatte fich den 
24 Auguft' unter die Erde begeben , und den 
29 verwandelt, Drey bis vier Puppen waren 
ganz aüsgctroknet. Ein Schmetterling cr- 
iciiicn den 29, Brachmonat, 

Siph^F^iprmis, Linn.28. Roef.IIL Taf. 38.. 
fig. 1 , 3 , und IV, Taf, 34- fig. I , ^ » 4- die 
Raupe und Puppe. Ich habe mehrere Rau- 
pen mit den Blättern der Waldwinde {Lom^ 
tera^ , auf denen ße gefondcn yvorden , gdfüt- 
tert Die erfte verwandelte fich über der 
Erde unter einer fchwachen Bedekung von 
yvenigen Faden mit untermengter Erde den 
19 HeuiPi und ich bek^m den erften Schmet- 
terling d?n 16^ Br&cbm, Andere verwandel- 
ten fich'zwilchen ?q(ammengezogenen Blät- 
tern, ohne Untcrnailchung von Erde. Das 
Gefpinft beftcht ausi groben Fäden , und 
gleicht mehr demjenigen, was Roefel IV. 
Bands, Seite 233, ^us Füeßiins Nachricht * an-. 
fuhrt, als feiner eigenen Befchreibung- 

Sph, Fdff)enduU^ Linn, 3 4, RocC \. Nachtv, 2. 
Taf! 57, JiH? Raupe die fchon den i, May 

ihr 

^ Alf Ich Hrn. Hoofei culgc Bt^ppen von dicf^m Sphin« übeinindtCi 
kälte Uli (tlbifc Torhec, lUmit iie auf dec Reiie yvenigec 
Scht4cn Unt« « in di« G«fpinftc d^r Phal. p9fM»tin geft^ckt t 
(^•btj tkoc Tcigeicn » dlcfc^ Hrn. Ropfcl snnelden ; daher 
lutlt « fie fik 4^ QcTpiaiU vom Sphkix FucÜbrniis^ ^nm. 
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ihr Häusgen , nicht aufrecht y (bndern horii 
zontal , indem fie , wie es fcheint , bcycjcs 
ohne Untcrfchied zuthun pflegen,' zu baucrt 
angefangen hatte , verwandelte lieh erft ikax 
i6. Andere brauchten dazu vvenigftens la 
Tage. Kein Schmetterling kam nach 14 Ta-* 
gen, fondern erft nach 3 und 4 Wochen Dgch 
der Verwandlung zum Vorfchein* 

Nächtvcegei. 

Phalscna Pavonia mimr. Linn. 7. a. RocH 1. 
Nachtv. 1^ TafI 4, 5. Viele diefer Raupen 
find auf Erdbeerftauden gefiindcn , und damit 
genährt worden , bin aber lange nicht fo glük- 
lich gewefen einen vollkommenen Schmetter- 
ling davon zuerhalten. Die Flügel hattcn^ich 
nie genug entfaltet. * Einige Puppen waren 
auch von Wiirmen verdorben. Aus einer 
Puppe > in die (ich die Raupe anfangs Augufts 
verwandelt hatte, brach der Schmetterling 
in einem fbnft fehr kalten Winter nachdem 
die Puppe nur feit *enl 3 Chriftm. auf den 
warmer ^"^ ^,L\ v worden, den i2..def- 

felbcn 

* Cb der Hr. VecfalTer die fappen ricltetcht tut dem GcfpiDll 
heraosgenomiBcii ? Denn dals zar Entfaltung der 71iigf 1 hcj 
diefer Phahene ein Dmk des Unterleibs noerhig (ey « vrcr* 
durch der dfzu dienende StiFc in die Bial^t und von dal« 
die Flttge4 getiicben wird » v?o£n eben die Bauart 4lcfts 
Qc({>inftes vortreilich dienet» üehe nebfl andern hleher die« 
netnlen Anmerkungen in Nttturibcftlier Till. Stück, ^ag. 1,37. 
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fclbcn Monats hervor* Diefc Raupen frcflcn 
auch Btetter von Schlehcnftauden. Einft er- 
hielt ich eine , welche viel gröflcr war , als 
die übrigen , ihre Knöpfe waren nicht gelb , 
ibndern ^ofenroth , aber ftatt des gehofften 
Schmetterlings ^erfchicn eine Schlupfvvefpe, 
Ein Schmetterling crfchien den 4. Ma:rz, 
nachdem die Puppe Icit dem Heum. im war- 
men Zimmer gelegen hatte. An diefen Rau- 
pen bemerkte ich oft > befbnders wenn fic 
eine Zeitlang beunruhiget wprden, und vor- 
netimlich um die Warzen herum , und auf den- 
fclben, viele gleichem Schweißtröpfgen. 

Ph. Sucrcifdia. Linn. 18. Roef. I. Nachtv. 2. 
Tat 41. Reaumur will» daß fich die Raupe 
von Birn und Pfirfichblarttern nsehre> Roefel 
behauptet > dafs. gemeines Gras ihr Futter fey, 
andre geben noch die Weide an. Ich habe 
fic mit Schlehendornblajttern , worauf fic 
gcftinden worden, ernashrt. Die jungen lal- 
len fiob an F^den herab. Sie find, wenn fic 
berührt werden, fchr empfindlich, undfchla- 
gen bald mit dem Kopfe, bald mit dem 
Schwänze um fich. Man findet fie im Früh^ 
iahr. ^ Vor 4 Wochen nach der Verwandlung 
erhielt ich keinen Vogel. 

Ph. RiAi, Linn. n. Roef. III, Taf. 4$>, 

Der VcrMcr hatte in vorigen Jahren , wie 

QT £igc, eiE)i^9 Hundot vop dicfcn Raupen 

* geb^ti 
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lern Flckcn hatte, als der in der 5*«» Figur. 
Diefe Flektn fand ich eben fo an allen mei- 
nen Raupen , eine einzige ausgenommen. Ob 
dicfe FIcken ncbft den hellem oder dunklem 
Farben, den Untcrfchied des Gcfchlechts an- 
zeigen , weift ich nicht ; Rocfel felbft ift da- 
rüber ziemlich unbeftimmt. Die eben ge- 
dachte Raupe , die darinn vor andern etwas 
befbnders hatte, daß jene Fleken über den 
Bauchfiiffen, vermittelft eines breiten brau- 
nen Striches, mit dem groffen Rückenftreif 
Gemeihfchaft hatten, baute den i3<*«" Weinm. 
ihr Haüsgen , und brauchte diefem nach zu 
ihrem völligen Wachstum beylaüffig zweca 
Monate. Die Zeit , welche fie zur Verpup- 
pung nothig hatte , konnte ich nicht bemer- 
ken. Sie baute fich von bloffer Erde ein fe- 
iles Haüsgen- Zwo andere Raupen , die ich 
vveder mit Holz noch Erde, noch andern 
Baumaterialien verfehen hatte, lehrten micbi 
daß fie von dem, Tage an> da fie zu fpinnea 
anfangen, nicht über X4 Tage auß längftct 
denn eine von ihnen verwandchc fich fchon 
den Z3^«», unverwandclt bleiben, da doch 
Rocfel behauptet, daß fie 4 ganzer Woche« 
verzögen. Die Zeit der Erfcheinung der 
Schmetterlinge hingegen • die er. angiebtf 
%ßimmt mit meinen Beobachtungen überein • 

Die 

• VoA diefcn Puppen befttze Icli vvärkßch "itx xu £ji4 des Aag'**** 
M^%% 4if üsk filifA 119 Hciim. jAift Tongea Jafarci vciw««- 
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Die jängcm Raupen laffcn (ich an Faden her- 
ab , welches ich von den altern nfe gcfehen 
habe. Manchem > der diefe Raupen haichen 
will , mag es feltfatn vorkommen , wenn 
folche nur mit vieler Mühe von denen Blät- 
tern , auf welchen fie fitzen > Wegzubringen 
find. Ich glaube den Grund davon gefunden 
zu haben , indem ich lehr oft bemerkte > dafs 
fie denjenigen Platz, auf dem fie fich eine 
Zcidang aufzuhalten gedachten, vorher mit 
vielen Fäden überzogen, an denen fie fich 
mit ihren Füflen fefte halten konnten. Oft 
war ein Theil der Glaswand, oder eines Blat- 
tes damit fehr dichte überfponnen. Mag nicht 
eben dieler Kunflgriflf fie in der feltlamen 
Stellung, die Reaumur im IL Thl. i. B. Tat 22. 
vorftellt, und in der ich fie bisweilen Stun- 
den lang ausharren gcfehen habe, bey flarken 
Winden und Stürmen vor dem Falle fiebern? 
Ich wcifs nicht , ifl: es etwas bloß zufälliges , 
oder eine beftändige Regel, dafs die altern 
Raupen , wenn fie öch zur Wehre fetzen 
wollen, nur aus der rechten, nie aber aus 
der linken Schwanzlpitze den rothen Faden , 
wie ihn Roefcl nennt, hervorftrecken ? Die» 
meinigen hatten, alle ohne Ausnahme, diefc 
Weife, da hingegen die jungem ohne ünter- 

S fchied 

delt haben« Sie lind gcfund ahd munter » und werden ohne 
Zyveiffel auch diefen bevoiftehenden dten Winter noch im 
Puppcnftand diucbleben. Unm$fh^ d. HttMug. 
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fchied beydci und insgemein zugleich fehei 
lieflen. E^ne dicfer Raupen , bevor fic nodi 
halb ausgewachfen war, ftrcktc auch aus der 
linken Schwanzfpitze cinft , als ich fic be- 
rührte, den Fadpn hervor, konnte aber, da 
lie den rechten zurücke zog, jenen nicht wie- 
der zurüke bringen. Nachdem ich ihn übcf 
8 Tage in dicfem Zuftandc gelaffen hatte, 
und er fchon einzudorren aniieng, fehnitt 
ich ihn nächft an der Scheide ab. Die Raupe 
blieb deffen ungeachtet munter , zog nach 
einen Balg aus , und verwandelte fich. 

Da ich einige male , wenn eine von diefcii 
Raupen den Balg ausgezogen hatte, doch nur 
die Hornhaut des Kopfes im Glas fände, fo 
machte mich dieß aufmerkfam zu er^hren, 
wo denn der übrige Balg bliebe. Es gelang 
mir öfters» Ihre Häutung geht auf die ge- 
wöhnliche Weife vor fich , denn fie werten 
zuerft, nach dem Gebrauche vieler anderer 
Raupenarten , die Haut des Kopfes weg, und 
kriechen dann aus dem auf dem Rücken ent- 
zvvcy gcfprungcnen alten Balge ganz gemäch- 
lich hervor. Der Balg bleibt entweder an 
einem Weidenreifc oder Blatte , oder am Glafc 
kleben. Nach einiger Zeit , öffters nach einer 
Stunde, griff die Raupe den ausgezogenen 
Balg an, und frafs in einem fort, bis nichts 
mehr davon übrig war« Dies hab ich bey 
allen Haütungca bemerkt. 

Mick 
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Mich wundert^ daß weder Reaumur noch 
Roefcl die von einer Seite zur andern im ro- 
then Kraife unten am Hälfe liegenden Spalte 
gefehen haben, aus welcher fchr oft ein klei- 
nes Tröpfgen eines hellen Waflcrs hervor- 
quilt. * Diefc Oeffiiung und das darauskom- 
mcnde Wafler mögen mehr als einen NutzeA 
haben. Erftlich zur Vertheidigung. Da ich 
einmal die Raupe beunruhigte > bin ich davon » 
doch nur fchr leicht befeh«digt worden J 
denn fie fprizte den Saffi einige Zolle hoch 
mir ins Geficht, wovon mir die Hai|C auf 
den Stellen, welche es traf, juckte; Die 
Empfindung war merktieh , dauerte aber nicht 
lange. Ich habe diefes gewaltiamc Spritzen 
noch öfiters wahrgenonunen , aber allemal 
nur von Raupen die bald ihr HaüsgcA bauen 
wollten. Die Spalte hab ich aber bey halb 
ausgcwachfenen fehon bemerkt, womit ich 
doch keineswegs (agen will , daß (ie nicht 
auch bey Jüngern fchon vorhanden feyn könne* 
Diefts Waffer thut denen Raupen noch einen 
andern Dienft. Ich habe fehon oben ange-^ 
merkt, daß ich zwo Raupen von allen Bau* 
materialien entblößt cingeQ)eret habe , um zu 
erfahren, ob fie fich gleichwohl , und wann 
fie fich verWandlen würden. Meine Abficht 
ward erreicht, und ich machte dabey noch 

S 1 ' eine 

tf pfpflA v^iutU 9i^ftu$ U^u»rtmUt9lßt^ U^fißm$, 
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eine andere Bemerkung. Ich (ahe ncmlich, 
dafs ße nicht nur anfenglich viele grobe Fac- 
den wcitlaüffig zogen , die (ie mit dazv?ifchca 
eingetragnen nach und nach verftacrkten, fon- 
dern auch fehr oft eine ziemliche Menge Waf- 
fers aus der belagten Spalte in das Gewebe 
fprizten , und dann mit dem Kopfe die Tröpf- 
gen zerflieflen machten, fb daß in kurtzcm 
das ganze Harusgcn rings herum damit ver- 
kleiflert war, woraus erhellet daß dicfcrSafft 
bey ihrem Bau die Stelle des Pflafters oder ei- 
gentlicher eines Gummi vcrtritet^ 

An den Puppen hab ich bemerkt, daßfc 
fich, wenn man die Häusgen, worinnenfic 
liegen, bewegt, nicht feiten etliche male 
nach einander fehr gefchwinde herumdrehen, 
welches ich nicht nur öfters gehört und ge- 
fühlt, fondern einft bey einem gcöf&eten 
Haüsgen auch gefehen habe* 

Reaumur wirft die Frage auf: durch was 
für einen KunftgrifFfich diefe Schmetterlinge 
aus ilirem Gefsengniß befreyen mögen, da 
man keine zu Durchbrechung fo harter MaU'* 
ren tüchtige Wcrckzcugc an ihnen entdecken 
kann ? Er beantwortet fic durch eine Muth- 
maffung, welche darinn befteht, dafs der 
Schmetterling mit einem Saffte verfehcn feyn 
werde , der die gummichte Materie , vermöge 
weiche^* die Wolathcilgcn aneinander gekittet 

Öpd, 



tcmerkungen &c. lyy 

find, auflSfcn könne. Daß dicfc Muthmafi 
lung richtig fcy , bin ich auf nachfolgende 
Weife fo ziemlich überzeugt worden. Nach- 
dem ich feit mchrem Tagen , Vvas ich auch 
mit dem Haüsgen vornahm , die Puppe nicht 
mehr zum herumdrehen bringen konnte, da 
doch vorher nicht feiten die geringfte Bewe- 
gung dazu hinlänglich war, fo fifeng ich an 
zu vcrmuthen , daß fie abgeftanden fcyn 
möchte. Ich öffiiete den 7, Junii das Haüs- 
gen, und traf es auf der Ropfieite. Den 12'«« 
auf den Abend beiah ich nach Gewohnheit 
die Puppe durch die OefEiung, hauchte fie 
an, und berührte fie fachte mit dem Finger, 
aber fie blieb ruhig *• Als ich fie in ihrem 
Haüsgen liegend , aus dem ich fic nie genom- 
men hatte , wieder verfchliefTen wollte, drc- 
hete fie fich einigemale herum , und ich ver- 
fchlofs fie. Kaum waren drcy Minuten' vcr- 
floflen, fo hörte ich in dem Käfigen ein weit 
flärkeres Geraffel , und als ich , die Urfachc 
davon zu vernehmen, in das Glas fahe, fand 
ich den Schmetterling im herauskriechen be- 
griffen. Unten am Kopfe hieng ein groffer 

S 3 Tro- 

^ Ich mofs hier die Änmcrkong tnacheni daß £ift die Puppen , 
befondcis aber die derNachtfchmcttetliflge» 2 ^ } Tage che 
diefe hetauskommen , ihre Bevvegang verlieren « auseinander 
geftreckt» weicher rverden und viele die Faibe Indern , fo 
dafs hieraus ein anfmerkTamer and geübter Samoaler die nahe 
Srfchcinung dct SchnetterUngs ivothet fagea ktflti. B^r 
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Tropfen eines hellen ungefierbten Waflors, 
der > ehe noch der Vogel ganz aus dem Go- 
fa^ngnüs los war, abfiel» und ibgleich durch 
einen neuen crlezt wurde^ Der frcye Schn:ict- 
terling Uef nun einige mal auf dem Boden des 
JCäftgens herum, und während diefer Zeit 
gab t^r durch die nämliche Ocifiiung noch 4 
bis 5 eben fb groflc Tropfen von fich, £b da& 
alles zuiammen pin KafTeelöfFcichen lätte be« 
tragen mögen. Wozu nun diefe Feuchtigkeit, 
wenn nicht dadurch das Kütt hätte aufgelöst 
werden foUen ? Da izt ohnehin der Ausgang 
offen (hihnd, fb war zwahr das WafTer zu 
nichts nütze , doch mufste fich das Thier da-- 
. von befireyen. Es kömmt mir lehr wahr- 
fchcinlich vor, was Roefel behauptet , dafs 
alle die Schmetterlinge , welche harte Haus« 
gen zu durchbrechen haben > mit dergleichen 
Waffer verfehen feyen. Mit dem. Wachstum 
der Flügel diefcs Schmetterlings gieng c$ 
übrigens fchr langfam zu i denn erlti nach 
dntthalb Stunden zeigten fie fich in ihrer 
yolllcommenheit und gehörigen Lage, Hi r- 
auf reinigte fich der Schmetterling, wie alle 
andere Gattungen , die Tropfen waren aber 
beynahe eben 16 Ichon roth > als der Tagvö- 
gel ihre ; das naemliche bemerkte ich auch bey 
dem zweyten Schmetterlintg diefer Gattung. 
Ich hatte auch deffen Hseusgen geöf&et, aber 
ich fah den Vogel zucrft j da er fchon beynabc 

ganz 
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^anx cntjßdtet vfar. Ich (lichte nach dem 
Waflcr, daf$ er von fich gegeben haben fbUte , 
&nd aber keine Spur davon. War es ichon 
cingetroknec? Oder hat es der Schmetterling 
nicht von fich gegeben ? das leztc kömmt mir 
darum wahrfcheiniich vor , weil ich einige 
Stunden nachher , als ich ihn herausnahm > 
fehe , dafs vorjie ein grofler Theil des Kopfes, 
na?nilich die Augen und derjenige Theil , wo 
der Rüffel flehen foUte , noch mit der Pup- 
penfchale bedekt y var , die ich zwahr ohne 
Mühe losmachen konnte, es folgte aber den- 
noch kein Waffer. Vielleicht vvasre dicfcr 
Schmetterling in feinem Haüsgen verdorben, 
wenn ich es nicht geöffhet hsette ? 

Daß diefe Raupen zum vvenigftcn viermal 
fich hauten ifl gewiß» Eine, die den i^*" 
Auguft aus dem Ey gefchloffeii war , häutete 
fich zum erftfenmalden 10^^", dann den 18* ", 
den 25^«, das vierccmal den 7^*" Herbftm. 
wo fie noch nicht viel gröffer wa^- , ak Roc- 
fels fig. 4. da ich doch mehrere gehabt habe , 
die vor der lezten Häutung merklich gröffer 
waren. Vielleicht hartte fie fich nocheinmal 
gehäutet, ich verlohr fie aber, da ich fie un- 
vorfichtig losreiffen wollte , und befeh^digte, 
vor der Zeit, Diefe Raupe hatte ihre Haut 
allemal au^ezchrt welches einige andere 
bisweilen untcrlaflcn haben* Euien Schmct- 
tcrlingbekam ich den i%. März > dcffen Raupe 

$4 den 
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den 3**" Hcum» ihr Haüsgcn gebaut, imd 
die Puppe feit dem 3*«» Winterm. im warmen 
Zimmer gelegen hatte. Aus einer Puppe» 
in die.fich die Raupe ohne Baumaterialien den 
5^^" 'Septembr. verwandelt, und welche feit 
dem 3**" Weinmonat auf dem warmen Ofen 
gefianden hatte y kam der Schmetterling crf^ 
den 18 Augftm. 

Phal. Furcula, Linn. 51. Die kleinere Weu 
denraupe mit dem doppelten Schwänze.^ Diele 
haben mit denen vorigen vieles gemein , ma- 
chen aber doch eine belbndcrc Gattung aus. 
Ich habe die erfte den i^*» Herbftm. auf 
der breit blätterichten Weide gefunden , die 
zvveyte den 19"^^"- . Die gröftc Länge diefer 
Raupen, die zwo Schwanz(pitzen , die ftatt 
der Hintcrfiifle vorhanden find, nicht mit gc 
rechnet, erftrekt fich ungefähr auf 1 5 Linien; 
ihre Bildung aber kömmt mit der Bildung 
der vorigen Gattung völlig überein, nur ifl 
die Dike der gegenwärtigen Verhältmßvveifc 
geringer. Der groffe Ruckenfleck ift aber 
nicht braun, fbndern gröftcntheils grau mit 
bräunlichen Schattierungen und überall mit 
geraden Linien, wie bey der vorigen, um- 
fchlofTcn, aufTeraufdemstenAbfatzc, wo auf 
beyden Seiten ein kleiner Bogenauslchnitt ifl. 
In dicfem Fleken fteht auf jeder Seite des fcchs- 
ten Abfatzes ein kleines braünlichgelbes Flek- 
- gen, welches apswa^rts an ein faountfchvvar- 

%9% 
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zcs Strichgen grsenzt. Die übrige Haut ifl: 
gclbgrüri , mit vielen fchr kkinen rothen und 
grünen Knöpfgen geziert. Der Hinterleib 
fuhrt die Grundfarbe des Vorderleibcs. Auf 
dem zehenden Abiätz fteht ein dreyckichter 
fchvvarzcr Flck, deffen MitteÜpitze bis zum 
Ende des 12^«** Abßtzes verlängert wird. Zu 
Jeder Seite des eiiften Abßitzes aber liegt ein 
fchvvarzcs Pünktgen. Von jedem Ende der 
Grundlinie des obgemeldten Dreyekcs geht 
durch den neunten Ab&tz eine ebenfalls 
fchwarze Linie, die fich bey dem V^^ Ab- 
fatze wieder verliert. Diefe Raupen ziehen 
nicht nur auf einem Blatte, oder an der Glas- 
Wand , fbndern im ganzen Glafc herum von 
einer Seite zur andern häufige Fäden, an de- 
nen fie ziemlich behende, hin und her, auf 
und nieder laufen. Bey diefen Raupea find 
die Fäden in den Schwanzfpitzcn nicht roth> 
ibndcr fchwarz» Bey der einen war die linke 
Scheide um einen drittel kürzer, als die rechte, 
und das fleifcheme Hörn kam nie zum Vor-« 
fchein, obichon das rechte oft heraus kam« 
Den 5««» Herbiftm. zog fie eine Haut aus, 
und fimft fie bis an die Kopfnaut. Die neue 
Schwanzfeheide war fb kurz, als die alte, 
und der Faden licfs ficli nachher eben fb we- 
nig fchen. Bey diefer Häutung crft verlohr 
fie die Ohren , und die Gcflak eines Katzen- 
koplaSi Den zz**» fand ich fie in einem an 
S 5 der 
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der Glaswand befeftigten, fchmalcn» langen 
Säckgen vcrfchlofleo , weiches fic fich die 
Nacht über verfertiget hatte , und das ichon 
Qndurchfichtig war. £s fchien aus eben nicht 
dichten Fäden , vieler klebrichter Materie t 
und fehr kleinen Rindenbröckgen von einem 
Weidenrcisgen zu beftehen. Als ich es den 
t««tt Weinm. öffiictc 3 fand ich die Raupen ver* 
wandelt, und da die Puppe noch ganz weich 
war, verntiuthlich nicht läqger, als höchftens 
feit dem vorigen Tage. Die andre Raupe 
hatte bcydc Scbwanzfcheiden gleich groß, 
und aus bcyden ftreckte (ie öfters die Schwar- 
ten Fäden. Sic war nicht mehr gcöhrt, als 
ich fie erhielt , häutete fich auch nicht mehr« 
Diefe baute ihr Säckgen den 9*^ Weinnti. nicht 
tn der Glaswände, fbnd^rn an einem Wei- 
denrcisgen, und da es nicht fp dicht, als der 
crflern ihres war, fb konnte ich den 17. 
deudich fchen, dafs fic fich verwandelte. 
Der Schmetterling erfchien den i8^*" Heum. 
Der von der erflcQ Raupe hingegen, von 
welcher die Puppe feit dem 3^*«^ Winterm, 
auf dem warmen Ofen gefbnden hatte ^ den 
10^'" AprilL 

SEFPß inH belg, Tom, i. phal, 2. tab, 6. 
hat diefe Raupe, Puppe und den Schmetter- 
ling befchrieben, und unvergleichlich abjC' 
büdet. 

Phal. 
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Fbsi. Ifucepbala. Linn,3i- Rocf LNachtv.i« 

Ta£^ 14, Ich habe viele dicfer Raupen thciis 

auf Eichen , theils auf Hafeldauden , da fic 

noch fchr jung waren, und höchftens zwo 

Haute mochten ausgezogen haben> ungemein 

enge an einander gefehloffen angetroffen. Die 

jungen Raupen verfertigen ein genieinfchaft« 

liches Gewebe und laffen (ich an Fäden her^ 

ab. Von 10 zu 10 Tagen warfen fie einen 

Balg ab , nachdem fie zuvor dem neuen Ro-- 

pfe» durch Wegwerifiing des alten, Raumgc« 

macht hatten* Die neuen Röpfe waren an« 

fänglich unfömolich groß, wurden aber von 

Tage zu Tage geichnäeidiger. * Sie blieben 

nic^t nur wenn fic fich hauten wollten , fön-« 

dern auch nach den Mahlzeiten, die fie gc« 

meinichafRlich hielten, insgemein fb enge an 

einander in 3 oder 4 Reihen gefchloflen, dafs 

man fchwehrlich eine Steknadel, ohne eine. 

damic 

^ oder v¥ut<iesi ticlmelur mit dtm Immet vvacriiendes Leibe pro« 
poniMiitcf . Es ift belctmit 4 dafs bcy aHe« Rtapcii dex Kopf 
»aeh (intt Haiitviig iaimec mcxklich |(ÖfleK als Toiiur»* oni- 
»it dem Leib ctTTaa ditf roportionlit ift » allemal aber bia 
aa ciaec folgenden Haütwig mit demfclben f?iedet 2n ein« 
?cthlltiii6mäflige Gcod!» kommt r aife ich «mi» vvcmt Ich 
flanbe: dat Kopf fiMX Raap« habe getade nach eiaex Hat» 
tang Icbon die GtmIXt , die ar bis zar folgenden tflaiitung 
haben mnHa . and nicht ar • (badcrn nuf dec Leib allein 
fmehfe in dlefci Zwlichcnatit. bis er das n<rthlgnVeih'iltni& 
«am Kopf achalken habe i Nicht niic die äaupe ? on dec hlct 
die KjUt ift » fondern nach andere Gr^tkepfigf Raupen mehr » 
haben dahet nach dinet Hafitang fo ungevvoehnlioh gtofle Koepfe 
^HtmnK d. M§fmu£, 
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damit zuvcrlctzcn, zvvifchcn fic hätte ftcckcn 
können. Auch ihre Stellung war feltfam , in- 

I dem jede die drey hinterftcn Abfätzc fb in die 
Hohe liiett, dafs folchc mit dem übrigen Lei- 
be beynahc einen rechten Winkel machten > 
und (jede nachfolgende Raupe ihren Kopf an 
das neunte Gelenk der vor ihr ftchcnden an- 
fchloß» Ward nun eine dicfer Raupen beun- 
ruhiget » fo bewegte fic die in die Höhe ge- 
richteten Abfätze mit aüflcrfter Gcfchwindig* 
keit von einer Seite zur andern > und diefet 
Manoeuvre wafd nach und nach von der gan- 
zen Gefellfchaft nachgemacht- Wenn die 
Frefsftunde kam , fo blieben fic nicht fo enge 
beyfemmen , fondern fic vertheilten fich nach 
Bequemlichkeit, doch ohne fich ftark zu ent- 
fernen, und dann war ihr Gang eben fo felt- 
lam als ihre Stellung in der Ruhe. Sieberühr- 

, ten mit dem lezten Paar Füflc die Fläche nie« 
fondern trugen es immer fo gerade heraus, 
dafs es nicht fowohl das Anichen von Füfien» 
als um fo eher von zwo Schvanzfpitzen hatte, 

'well diefes Paar nicht nur gleich den Vor- 
dcrfüflTen, ganz fchwärz war; da hingegen 
ieder Mittclfiiß nur einen fchwarzen Fleken 
hatte; fond^rn weil jeder diefer hinterftcn 
FüflTe unten zugefpizt erfchien, Roefel will 
auch die Bauchfüffc ganz fchwarz gefehn ha-^ 
ben. Alles diefes befondcre gilt übrigens doch 
nur von den Jüngern Raupen : denn kurz zu- 
vor, 
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Vor , che fic den leztcn Balg auszogen , ftell- 
tcn fic fich fovvol in der Ruhe, als^ in der 
Bewegung den übrigen Raupen diefer Klaffe 
durchaus gleich* Von der Häutung ift noch 
anzumerken 5 dafs fie d(mi.aken Balg, wie 
ich zum öfßern gefehen'r mit ihrem Maul 
vom Leibe los zu zupfen fcheinen , indem fic 
mit dcmfclben bald diefe bald jene Stelle ihres 
Körpers berühren. Sowohl die Raupen ^ die 
ich mit Erde verfchen , als die ich ohne die- 
felbc gelaffen hatte, haben fich ohne einen 
einzigen Faden zu ziehen verpuppet; die mei- 
den gegen Ende Herbftmonats; die Schmet- 
terlinge erfchienen gröftentheils erft im Brach-^^ 
monat darauf 

Ph. Populi. Linn* 34^ l^oef. I. Nachtv. t. 
Taf, 60. Roefel gedenkt des fchöncn ora- 
niengelbcn Queerftriches nicht, den diejenir 
gen 9 welche ich fahe , auf dem Hälfe fiihr- 
ten. Sie wurden mit Eichenlaub gefüttert. 
Eine verpuppete fich den 3- Heum. nachdem 
fic feit 5 oder 6 Tagen unter dem , von un- 
ten nur vom Glasboden gefchloflcnen , Ge- 
webe unverwandelt gelegen hatte > der 
Schmetterling kroch den 30* Weinm. aus* 

Phal* t:aja. Linn. 3?. Rqef. L Nachtv. i, 
Taf. I. Verfchiedene Raupen mifchen ihre 
Haare unter ihr Gclpinft, abef ftatt folchc 
auszureiffen, wobey fic wahrfcheinlich zu 
viel awzuftchcn hätte ^ fchneidct dicfe dief<;I- 

benii 
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bcn, wie Reaumur Tom. L P. 2. p,ai9* an- 
merkt , mit ihren Zähnen ab, fo daß map 
bey diefer Bärenraupe , kurz vor der Ver- 
wandlung , die Haare durchgängig abgeftuzt, 
und wie mit chic^^^cheermeflcr abgcfchnit- 
ten fleht* ^^*" 

Plial. difpar, Linn» 44» Roef. L Nachtv» i. 
Taf. 3* Meine Raupen waren von Roefels 
feinen darinn verfchieden, daß die Grund- 
ferbe des Oberleibes braun ins dunkelgraue 
feilend > die des übrigen Leibes, die Ocker- 
gelben Linien ausgenommen > heller als 
fchwarzgrau war» Auf dem erften Abfatzc 
ftühnden, wie auf jedem andern, 4 Knopfe, 
welche aber alle blau waren , auf den übri- 
gen hatten die innern Paare des zweyten bis 
fünften Abßtzes eine blaue , des (echsten bis 
zehenden eine hellrothe, des cilften eine dun- 
kelrothe, und des leztca wieder eine blaue 
Farbe^ Die Haare, weiche aus den Seicen- 
knopfen wuchfen , lagen ganz flach. Sic ver- 
fertigten ihr <jeQ)infl: zwifchen züßimmengc- 
zogcncn Blättern« Im Hauten warfen fie die 
Kopfhaut befonders wc^ Die crfte von den 
uneinigen verwandelte fich tien 5* Heum* und 
der Schmetterling brach nach 18 Tagen her- 
vor. / 

. Phal* Chyfirrhaa. Linm 45,. RoeH L 

Kachtv. u Taf 22. Ich fand einft eine grofli 

Gefdlfchafc halb ausgewachfener Raupen die- 

; ^ fcr 
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^r Art in einem gemeinfchaftlichcn dichten 
Gewebe, das nur auf der untern Seite eine 
Oeffnung hatte , auf einer jungen Eiche j fic 
lieffen fich an Fäden herab , als ich auf dag 
Neft fchiug, bis die Unordnung zu groß 
ward, und fic Haufenweife herausfielen, in^ 
dem fie einander drängten und vermuthlich 
eine der andern Faden zerriß. Nach der lei- 
ten Häutung lebten fie nicht mehr in Gefell- 
fchaft, verwandelten fich auch nicht, wie 
Roefels feine , unter einem gemeinfamen Ge- 
webe , fbndern jedd in ihrem eigenen. Man 
trift fie ibnft bald einzeln , bald paarwcifc , 
auf verfchiedenen Bäumen und Pflanzen an* 
Die Schmetterlinge bleiben im Sommer 4 Wo- 
chen in der Puppe* 

. PhaL/Sw//if. FücßL Verzeichn. ti.66i. Der 
Schwan. Roef. I. Nachfv. 2. Ta£ zu Diefc 
Raupen hauten fich öfter $ als je eine andere 
von denen, die mir bekannt find. Ich be- 
kam deren eine Menge den 25^«» Julius, da 
fie kaum ausgefchloffcn waren , auf einem 
Erlenblatte beyj&mmen, und bis den 30*^» Au- 
guft warf jede 5 Bälge weg, verfertigte dann 
ein eigenes ziemlich weitläuftiges, und inner 
demfelben ein engeres, dichteres Gewebe, 
und blieb darinn bis den 15. Chrifhn. da die 
crflc dcrfelben , und nach und nach alle übri- 
gen , vermuthlich durch die Wärme des Zim- 
mers , hcrausgelokt Wurden* Sie flarbcü aber 

aU< 
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alle aus Mangel der Nahroog in diefer Jahrs- 
zeit in kurzem. Um dicic Zeit hatten fic» 
ftatt der rothen, gelbe Rukenftreife. Im May 
bekam ich wieder zwo dergleichen Raupen , 
ungefehr von der Gröflc der verlohmcn , und 
auch noch mit gelben Rückenifareifen vcrfe- 
hen. Dicie häuteten fich bis Anfangs Julius 
noch funfinal , das erftemal ichon wurden die 
gelben Streifen roth« Sie verwandelten (ich 
in einem ähnlichen , aber wegen der unter- 
gemengten vielen Haare bräunlicheren Ge- 
webe , als dasjenige , .worinn die vorigen 
überwintert hatten. Nach 3 Wochen crichi^ 
ncn die Schmetterlinge. 

(Die Fortfetzung nächAens.) 

V^ Kurze kritifchc Anzeigen von neuen 
Bflchem. 

J?. J* Cb. Efpers Schmdterlmgi and Jkhädun^cn 
mch der Natur mit Befchreihungen. 4fo> 1 Theil, 
Europäifche Gattungen, Erlangen 1777» 

Dies Werk» davon alle 2 Monat i Heft zu 
€ Platten mit dem dazu gehangen Text aos^ 
^gegeben wird, ift nach Linnees Syftem aus- 
zuführen unternommen. Wir ichen bey dic- 
Icr Arbeit alle Schwürigkeiten voraus, wel- 
che bey den verichiedcnen .Meynungcn der 
Naturforfchcr üba: des Ritters angegebene 
Gattungen ent/lehcn müflen. Hn Eiper Mt 

fich 
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(icb zwar die mühiamc Arbeit nicht verdrieß 
fen, die Abbildungen und Befciireibungen der 
meülen in dieiem Fach vorhandenen Werke 
2u vergleichen , um die Gattungen und Ab- 
ändcruiigen feftzufetzen. Wir zweifeln aber, 
ob er übineo Zweck völlig erreichen werde. 
Eine gcwifle Sucht, vvenigftens alle Europäi- 
fche Galtungen des Linne aufzufinden) hat 
fchon manches-Aujje geblendet, Kennzeichen 
von diefer oder jener Gattung, auf eine ganz 
unterichiedene Art zu zwingen, und darnach 
die Befchreibung einzurichten. Wer will hier 
bey Vergleichungen den Flor Wegziehen ? 

Allein Abbildungen! Wie wenige finden 
wir , welche der Natur getreu und dem Sy- 
ftematiker brauchbar find? Eine kleine Ab- 
weichung eines Originalflücks von der Kopie, 
oder eine undeutliche Aehnlichkeit zvvifchen 
bcydon t)etrügt oft den Vorfichtigften , dais 
^ er entweder zvvey aus einer Gattung, oder 
ilj eine aus zweyen macht, und wenn noch gär 
Kopien von Kopien genommen werden, io 
jü gehts wie mit einer Mähre : wenn fie der 
,$, Zwcytc nachfagt , fo fehlt ihr fchon etwas 
ly an der erften Richtigkeit. Wir müiTcn Hm. 
je. Efpcr Gerechtigkeit wicderfahren laflen , daß 
^ er alle die Abwege (brgfältigft zu vermeiden 
1^ flicht. An manchen ifi: es ihm auch, nach 
^ unfrer Meinung , glücklich gelungen; allein 
^ bcy andern haben, uns feine Vergleichungen 
^i ' T noch 
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noch nibht völlig genug gcthan. Es blcihl 
uns die Berichtigung der lagca, Maturna und 
andrer noch unzuverläfldg 3 und bcy dem m 
gegebenen Päptlio BnfeisTiah. VI. fig* i. gia* 
ben wir, daß er einen vvürklichen Inthan 
begangen. Er ift , nach unfrer Ucbcrzcu- 
gung, des Ritters Pbddra. Der Fehler wäre 
unverzeihlich , wenn der Ritter unter dem 
Scopolifchen Dryas den E^erifchcn Fbain^ 
Tab. IX. tig. I. Tab. XXVllL fig* 3- gcmeync 
hätte , da diefc zwey fo gaf weit von einan- 
der uoterfchieden find. Es läßt fich auch nicht 
gedenken, daß der Ritter die hcrrfchende 
Orangefarbe vergeffen, wenn er unter feinem 
VhAdra den* Efpcrifchen atizeigeh wollen. 
Sepps Abbildung kann hier nicht cntfcheiden. 
Di wir mehrere Citaten im Linne am unrech- 
ten Ort finden , fb kann das auch hier gefehc- 
hen feyn. Glaublicher ift es daher > daß der 
Efperifche Srifiis der Linncifche Fhddra^ und 
der Efperifche Pbxdra der Linncifche 7bi$mim 
fcy. So wollen es des Ritters Bcfchreibun^ 
gen in Gcgenhaltung der Originalen haben. 
Diefc Fehler abgerechnet, welche fich wohl 
in allen Werken aüflern werden» fb müflen 
alle Naturforfcher es Hrn, Elper Dankwifien» 
daß er die Mühe übernommen , io viel zer- 
ftreutes zu iammlca y mögiichft zu bcrichdgcns 
und Zeichnungen und Mahlerey aUb befbrgea 
SU laflcn» dais wir damit zufriadcia feyn dür« 
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fkn% infonderheit aber. Maß er die Abbildun* 
gen fo vcranftaltct, daß man an einem einzi- 
gen Exemplar die obere und untere Seite der 
Hügel fleht , und dardurcb fein Werk um (b 
viel vvohlfeiler macht. Detaßhtr Merkur. 
May 1778. p. 144» H5* 

Um die Gränzen einer kurzen Anzeige 
nicht zuüberfchreiten, könnte ich es bey dem 
vorftchcnden Auflatze über das Efperifchc 
Werk bewenden laflen, allein ich kan mich 
doch nicht überheben , bey diefcr Gelegen- 
heit öflEcntlich meine Verwunderang zuäuA 
fern; daß ein Gelehrter, daß Herr Efpcr 
fich hat können verleiten laflcn, der Schmäh- 
(chrift feines Verlegers Ccs follte eigendich 
eine Vcrtheidigung wieder Hrn. Kleemann 
(cyn ) , auf dem Umfchlag feines III"" Hefts 
einen Platz zugönnen — Wehe dem Efperi- 
fchcn Werk, wenn es eines (blchen Vertheidi- 
g^rrs bedarf! Die ß^fchuldigung : die E^eri- 
fchcn Figuren feyen meiftens aus Rocfeln und 
andern kopiert; fchcint Hrn. Walthern befön- ^ 
ders aufgebracht zuhaben; Eine Befchuldi- 
gungi die nicht ohne Grund ift, die aber 
W. Hrn. weniger zur Schände gereichet > als 
vvann ihn Hr. Klcemann des Eigennutzes und 
der Untreu an feinen Käuflfera befchuldiget 
hätte ; und daß er auch diefes mit Gruqd hätte 
thun köncn, beweifet jedes neu herauskom- 
mcffdc Qdfi: dct Eiperifchcii Werkes ! oder 
Tx wer 
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wer anders als ein eigennütziger Verleger 
dürfte fich erkühnen» bey einem Werk in 
grofs Qu^rt, wo der Verfaffcr in der Vor- 
rede verlpricht: das Werk dem Prcife nadi 
für jedermann einzurichten: vvo, um alle 
Koftbarkeit zuvermeiden, die Schmetterlinge 
nicht doppelt, fondern die untere Seite ge- 
rade neben der obern vorgcftellt wird, 
ieh fage, wer dürfte fich fonft erkühnen auf 
folche Veriprechungen hin, auf vielen Tafeln 
nur 3, ja auf einigen gar nur 2 Figurea, und 
folglich faft öde und leere Blätter zulicferia? 
wenn das nicht mehr flir feinen Beutel , als 
für die Ehre des Hrn. Vcrfiiflcrs und für die 
Erleichterung nützlicher Kenritniflc gcforgt 
helft:, fo hätte ja der Verleger immerhin auf 
einer Tafel gerade nur einen Schmmettcrling 
liefFcrn kccnnen , man h^ette doch noch da- 
bey diefen Vortheil gehabt, daft man dicfc 
auch würklich lyft:ematifch haltte ordnen 
koennen , da es izt hingegen bey dem Y^ 
Theil feines Werkes» der aus jo Tafeln bc- 
fteht, davon die Hselfte Supplements-Tafcln 
find 9 auf denen bald Ritter, bald Nympken &c. 
vorkommen, ' hr unfyflematilch heraus komt. 
Oder find die auf den SuppU Tafeln enthal- 
tenen Schmetterlinge etwa erft feit einem 
Jahr neu entdeckt und gcfiindcn worden? 
ich glaube nein ! glaube % daß >eynahe alle 
fchoQ bey Anfang des Efpcrif«ben Werke» 

bekamt 
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bekannt gervcfen feycn, und daß Hf. Eipcr' 
dicfc alfo rvohl, und nuf etwas fpätcr> irnV 
den erftcrn am gehörigen Ort fyftematifch 
hxttc liefern können. Sollte der Herr Verle- 
ger noch überdas in der Folge , die Mode 
einfuhren wollen, die Puppen, ohne daß es 
an Raum mangelte , oder ihre Stelle durch 
etwas wichtigeres crfezt würde, auch noch 
Yvcgzulaflen , wie es beym Sphinx Populi 
gefchehen, io würde das freylich bey jedem 
Heft feinem Beutel mehr eintragen, allein 
das kauficndc Publicum, defTen Sprache ich 
hier rede, würde dadurch auch je la^nger je 
mehr Urßche finden , über fblche Unbill laute 
Klagen zuführen. Der P* Theil dicfes Wer- 
kes, der die Europseifchen Tagfalter entha:ltt 
beftcht aus 9'fieft:en oder 50 Tafeln und — Bo- 
^en Text. Der Prarnumerationsprcis auf je* 
des Heft ifl. I Rthl. & ggl. wer nicht pra:nu-^ 
merierl: hat , bezahlt a Rthlr. 

Befcbredfüng neuer Europäifchem Scbmetterlin^em 
die weder im Kcefel noch Kieemann beßbrieben ße^ 
hen s^ herausgegeben vm Georg Jafob GläMash , 
devi Arzneyvviffenfchaft ' Doäor und ordentlicher 
fraHicM. p«» Theil» 4*** Frankfiirt am Mayn. 
1777- • • 

• Uhtcr diefcm pracchtigcn und viehrcrfpre- 
ihcajden Titul hat Hr. JDn und Praft. Glad- 
bach ange&ngea Heftweife Abbildungen von 
T 3 Schmct- 
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Schmetterlingen > die wie der Titd fiigc , we- 
der von Rceieln noch Kleemw abgd:>ildct 
vvordcn» zulicfcrn. Wir haben XXXVl Tzr 
fdn und XI Bogen Text vor uns. Die 1« 
bis XVIll^ Tafchi find von dem Hanauifchcn 
Künflier Hrn. Jacob Müller verfertiget > und 
(teilen fb ziemkch die Geeenfberide kenntlich 
vor; aber die XIX bis x:XXVI Tafel find 
fo crbarrmlich elend gerathen» daß ich faß: 
auf den Einfall gekommen wsere, Hr. Dr. 
und VmEt. Glawach hattte fie, aus Mangel 
einesKünftlers, felbft £ibricirt; indelfenjge» 
wahre ich auf einigen Tafeln » da& wir diefe 
elende Arbeit nicht ihm, fbndcrn einem gc- 
Vviflen G. Tofcph Cöntgen zuverdanken ha- 
ben. £s i(t in der That unbegreiffiich , wie 
es Hr. G* habe wagen dürfen, bey diefen Zei- 
ten, wo die genamlen und richtigden Abbild 
düngen gefordert i und mehrcnthciis auch die 
beften Kunftlcr dazu gebraucht werden, mit 
einer iblchen höchft elenden* ^ kindik:hcn 
Sehmiererey, als (ein Werk ift, aufzutretten«« 
noch mehr, wie er es wagen darf, auf dem 
Titul diefes IVerkes zu vcQprechen , nur föl- 
che AbbildunMn zu liefern, die vveder im 
Roefei noch Kleeinann zu finden, und dann 
doch auf feinen Tafeb den Pap. Mathaon, 
Brafl[icar,.Rap2e, Paphia &c. voritellen zu laP* 
fen. . Eine kritifche Anzeige von dieiem Werk 
findet fich auch im Tcutfchcn Merkur. ApriU,778« 
p. 79. Sie ift kurz, aber (b treffend, daß ich 
mich nicht enthalten kan , fie hier auszuziehed« 

„Wir haben hier die %%^ bis «•■ Taft* 
vor uns. Es 'ift fchwcr zu begreinen , wie 
Hr. G. fich anmafTcn kann, als Supplementa- 
rius des unnachahmlichen Rmfds iich danm^ 
fteÜen, da feine Abbildungen höchft fehler** 
häft gezeichnet! und noch fchlcchtcr iliumi« 

tkv\ 
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mrt fincl./ Man ficht fogleich bcym erfteii 
Anblick nicht dn , wie es dem Verfafler ein- 
&llcn konnte, den bekannteren Sommei^ö- 

Sein die aülTcrftc Seltenheit aufzuprägen, und 
incn die fchöncn Namen , Pcricnhühngen^ 
LandkatRgen, Hirfchebarrtgea» Kanone, Spat- 
zcndrcck u. f. w. mitzudieilen, bis (ich £dn« 
ten nach verlauten lae£st: iß ky dem vtrf. zm 
hohen a 30 kr. i iL % fL 3 A. Die meifleii 
Raritaeccn dider Art find aber fchr leicht zu 
haichen« Befonders ift fein rarer rothblauel' 
Zirkclvosel fb häufig in Wa^ldern und Wiefea 
um Frankfurt ixm hwen, dafs man mit 2. kr. 
daa Stück iMnhenglich fiir feine Mühe ver« 

Siügt VTStre, und der Sphinx culiciformis» 
r zur fangzeit fb haiing beyfammen ifl» 
Ucfle (ich woi zu 50 Stuck &ngen. Den ein- 
zigen Spatzendreck hat er zu f volfeil ange« 
&2t; <knn wenn ^ er lauter fblche Exemplare 
liefert , an welchen der rechte Flügel fafl dop- 
pek gröfler i& ab der linke» wie^ine Abba^ 
düng Fig. 7. ausweifet» fa find 12 kr. zu we- 
nig. Der Machtfprüchc fbllte fich am Ende 
ein Scribent dicfer Natur enthalten. So fagt 
er z« £• bejf Ma^ra-: die Raupe muß eine 
Dornraupe feyn. Recenfent weiß es aus Er- 
^rung , daß fle es nicht ifl» und der Natur-- 
Ibrfc^cr &gt es auch. 1« 

Der Prsenujnerations- Preis (fegt Hr. GL) 




hatt der wird diefes Werk nicht anders als 
Thcilweilc erhalten können und ai^ jede fachs 
Tabellen 30 kr. mehr zu zahlen haben. Sa« 
pienti fett 

NomcmcUtmr mnJ Bcfihr^twf^ der If^Bnb m döt 

Of^t^ßif^^!^ Hdngrn^ ftumienber^M Wie dmk der- 

X 4 C'f- 
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Wcueräü and der angrMUnden V^hhirfihaft dks 
M^'d jcnfctts dts Msyns. Mit erleuchteten Kupfern 
her4usgegeh. vm joh. Anar. Bemgntti Bergfirsiffer, 
derPhd')ßph. ordentLPrrfeßor &c. I^ Jahrgang. 
4C0/ Hanau, 778. 

Von diefem Werke haben wir z? Tafeln 
und 12 Bogen Text auf hoUänd. Pap* vor uns» 
Die Tafeln find von dem obengenannten Hrn, 
Müller in Hanau, der fich von Tafel zu Taf^ 
fnerkiich belfert, und mit gutem Eifolg Kof- 
fein und Sepp nachzuahmen fiicht. Auf den 
dreyzehn enten Tafeln find nur auf in Coleo- 
ptera, auf der 14*" Hemiptcra, auf der if^«* 
bis 2S**' Lepidoptcra, doch ohne Ordnung # 
vorgcftellt. Hr.Bergfträflcr hat befondcrs die 
Walferkäfer ( Dytifci ; lehr vrcitküfig behan- 
delt und an die 30 abgebildet, darunter frey- 
lich die meinen fchon bckaant, einige auch 
nur durchs Gelchiecht von dnandcr verfchie- 
den , ein guter Theil aber noch neu , wenig- 
ftens noch nirgends abgebildet find. Unter 
den Schmetterlingen kommt in diefen Tafeln 
noch nichts neues vor, Raupe und Puppe find 
aus Rocfcln oder Sepp mit abeebildet. Die 
Raupe und Puppe cfes Pap. PQMftr^ fcheint 
Hr. B. auch nicht aufier aus Rocfel zu ken- 
nen; fie edcheiiaen da in ihrem gelben Kleide» 
aber doch etwas verft:elk und unnatürKcb. 
yy Die Ausführlichkeit der Befchreibung (fagt 
der VerfO habe ich mir mit Bedacht zum 
Gefetze bey diefer Arbeit ccmacht. Ich woUüc 
för ein Publicum zunächfi:lchreiben, wo man 
keine Bibliotheken über die Infcdcn erwarten 
und fijchcn kann« Alfb mußte ich hier alles 
zufammenziehen, was ich theils felbfl: wufste> 
theils bey andern fand. Mit bloflcn AUcea- 
tionen konnten meine Leier nicht zufricdca 
fcyn. Aber ioicht blofle CoQipilation Ül darum 

liicifl 
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mein Werkt Vielmehr kann ich, wie mich 
ijünkt, ohne Ucberhcbung und Anmailüng 
mit aller der Befcheidcnheit, die ich mir über- 
all vorgefchricben habe, lägen > daß die In- 
fekten - Gcfchichte überhaupt, und die von 
Tctttichland insbcfbndere bey meiner Arbeit 
einige Schritte weiter thun wird. Allein auf 
grofle Ver^rechungen laäe ich mich zum voraus 
nicht ein« » iDen Mangel der fTftematifehen Ordnung 
Ycripricht der Hr« V; am ^hfuße de$ Werkes > oder 
in einer Wetcerauifcheo Fauna zu erfetzen. Alles 
was der Hr. V, verfprochcn, hat er bisdahtn ge» 
treulich geleiftet» und ich empfehle dieles Werk mit 
gutem Bedacht > vorzüglich allen jungen Sammlern» 
als ein Handbuch > das ihnen viele andere Werke 
«ntbehriich machen kann« 

Job. cbriß^ Fahrun JHkßcir. nat. Oectm. & cafhcrah 
Frof. Chilonicnf. Cf. gcncra InfeUofrum, corumque 
Ch4n4£krcs natural , &c. adjeSla Manttffa Spcacrum 
nupcr deteüarum. g, Chilonü, 1777. und Eben- 
deflelben: Phtlofophia entoimlogua &(. med. 8, 

Hamb. 1778* 

Herr Fabricius behaelt die Gefchlechter, die er in 
ieinemSyfteip angenommen, ohne Abaenderune beys 
nur in der erften Clafle faeUt dasGefchlecht A It ica 
wegi undwird zu Chrvforaela gefchlagen, da- 
gegen nihmt er ein n^Bues Gefchlechc IPS an , das er 
zwifchen die Gefchfechter Tritoma und Hifpa 
ftellt. Der Scorpion virird aus der ^cen in die ^te 
ClafTe, zwifchen Aranea undPiiaUngium vtr- 
fezt. Aus d^r angehaengten JMantifla bekommt die 
erile ClafTe einen Zuwachs von 107 neuen Specie- 
bus^ darunter ^ehoeren 6 zu dem neuen Geichlechte 
Ips, als: fafciata, 4-puftulata (Tritoma Sylt« 
Entom.£9.3)? picea, 4-guttata, ctenata(lri« 
toma S, E. ^9* 4)> r u fi f r o n s Tritonha S. E. ^9. i). 
Die zwejrte Clafle' bekommt nur 2 neueSpecies(aus 
Pallas Spic. ZcoU) Mantis pufilla und Gryllus fi* 
biricus« Zui^dritcen Claile kommen 1^, zur vier« 
Ten 2, zur 5tcn <J, zur fechsten i^8> zur fiebcndca 
29, zuc afliten 22, in allem 321 neue ISpecies» 

T 5 P^r 
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DcrVdturfirffber. i2««Stiki. gr*85HaUc^T7S. 
Aus dieiem vorcreflichen Jburnal> von dem jch 
fcoenftig weitläufiger reden werde» gebaren in ui^r 
Fach. I«. Hrn. J . E. J. W a 1 c h« Beytr«gc zur In. 
feSengeichichte, Drittes Stücki entbaelt: i. Abbil. 
düng der Raupe und Puppe von dem feltcnen weifs« 
grünen Nachtvogel» den Hr. D. Kühn im zweyten 
Stück des Naturtotfchers Xaf* I. fig. i. bekannt ge- 
macht» und der inFabricii Syft. Ent« pag. ^77« n«73- 
tiacer dem Namen Bombyx V« n i 3 r u m vorkommt. 
•• Abbildung und Befchreibung einer fonderbar e^ 
ftslteten grünen Spannraupe und ihrer Puppe, aus der 
ein grüner Vogel Kommt» der mit Rcefels iV. Tbl« 
Taf. i8» viele Aehnlichkeit hat. }« Abbildung und 
Befchreibung der Phal AI ni Linn. 134. ihrer Raupe 
und Puppe. 4» Abbildung von a feltenenf kleinen 
unbekannten Nachtvoegeln. f« Befchreibuns und 
Abbildung von einem neuen Coccus> den Hr» WäJch 
auf dem Cornus mafcula des Linne entdekt. 6, N^ch- 
rieht von einem neuen Gordius Infeftorum > der in 
€lem Monoculüs Apus Linn. gefunden worden« IK 
JHrn. J. S» Ca p i e ü X zci Leipzig Bevtraegc zur Natur« 

Sfefchichtederlnfe^n. Erilcs Stück) entbaelt: «Be* 
chreibung und Abbildung einer E^en-Dornraupe» 
ihrer Puppe und dem Schmetterling > der dem Pap. 
C i n X i a des Linne a^hnlich ift. t. Befchreibung und 
Abbildung des Pap. P a n i fc us« Fabr. Syft. Enr« 377. 

f. Befchreib. und Abbild« eines Zwitters von der 
haU Pavonta minore. 4« Befthr« und Abbild, von 
einer (ehr fehr felmen Phalane; Jie ift fchoen gla:n- 
tt^end weifs » mit ganz feinen kaum merkliehen Adern, 
Indttiobern Flügeln ift ein orangenfarbener flammich- 
ter Fleck, wie ein Winkel> welcher nach der Einlcn- 
Icung mit fchwarz wellenfbrmig abgelegt ift ; nach 
dem Kande zu find noch drey punctirte Flecke , fo 
Ifvie auch der Winkel nach dem Rande zu fchwarz 

I^unftirt ift» IIL Hm« Dr« Kuhns Anecdoten zur 
nfeftengefcichte. Achtes Stück, t. Von einigen vor- 
^^eilhaften Handgriffen für Infe&enfaminler. a. Von 
^em Luftichifie der Spinnen. IV, Hrn. Paftor G oe« 
z e n s Beytrarge zur Oekonomie einiger Infcdlen , und 
zwar von kleinen Ichneumonslarven in den BUtrIasu- 
len« VtRd^i^Hdtt&i^nskraftbcydenlnfeften, eben- 
falls 
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' falls vaa Hrn. Paftor G oe z e. Pas hier bcfchriebcM 
\ und Tab.V«fig.8. abgebildete Wafferlnfca, ift nicb» 
anders als eine Larve von der Phryganea bicaudata 
' desJLinne« 

l VI. 

^ Nsibtrrmnertmg tm den kleinen fleckigten 

' Sebwärmern der aßen Tafel : Siehe S. uj. und 

S. I}9- 

' Ich finde fie überhaupt der Natur fehr getreu 

f nachgebildet; dennoch iit der üncerichied zwifchen 

I fig«x. und )• deutlicher uhdbeftimmtet^ nicht nun 

wegen der Grundfarbe der OberflUgel> die in den 

Muttern merklicher abfticht , fondern auch wegen 

I den kleinern und beftimmten rothen Flecken bey fig.a« 

i Ich habe nun von fig. i. auch groeilere Mufter gefcheni 

die fig« I« nahe kommen» fonft aber ftandhafc wie die 

kleinern gezeichnet find. Ich vermuthe noch immer» 

dafs hg» X. und 3. verfchiefiene Arten (kidi die Raupe 

u. f. f« wird entfcheiden müfTen. 

Der fünffleckigte Schwsermer fi^. i Jft gewiß eine 
dgeneArt> fowohi als üg. 4; Ueberhaupt fliegen 
fig. 1 , a« 4, 5. alle hier iafben derfelben Gegend» oder 
doch in kleiner Entfernung) aber jede Art hat ihre ei« 
sene Zei^> fie loefen einander gleichfam als und nie 
Hab' ich unter einer unzählbaren Menge fie anders» 
dseleiche mit gleichen gepaart gefunden. Vonfig»4» 
hab ich noch diefen Sommer viele in der Paarung ge- 
fangen» und den geringen Unterfchied der Graife 
zwifchen beyden Ge(chlechtern abgerechnet» fie alle 
einander vollkommen gleich gefunden« In Anfehung 
der Abbildung fig. 4. ift noethig zu erinnern» dafi 
insgemein alle5 Flecken deutlich abgefbodert fte» 
heil > und der hinterfte durchgehends halbmondfoer« 
mig ift. Selten trift's durch eine Abweichung an« 
ders ein. 

Der Dreyfieckigte fig« 5« ift von den vorigen ganx 
ver(chiedeh> er mag aber mit fig. 6. von einerley Art 
feioi. Der leztere kct mmt aus dem P r e ge 1 1 von S o« 
giio» und der Unterfchied fcbeint eher von der Ge« 
gend» als dem Gefchlechte herzurühren» fiehe S, 140« 
Denn hier find Maennchen und Weibchen von fig. f ^ 
HAdasa.^ in derGrc^fls des JUibcs nicht vcifshieden« 
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Von Sphin]^ P h e g« a fig. E. hab^ ich Mußer aus 
dem V e i 1 1 i n , die ein wenig anders ausfeilen. Die 
weiffen durchfichtigen Flecke find merklicfa kleiner , 
lind Kvvar ift der vorderfte ein^elne rund > von den 
folgenden der aüifcre der grorftc und genau viereckige, 
fein zugelfellter entweder .halbmondfoermig ^ n>it 
dem Ausfchnitt hintervverts gekehrt> oder einem 
Qiierüriche sehnlich > die z hincerften find laenglicht 
rund. Auf den Unterflagien befindet (ich fall in der 
Mitte nur ein einzelner kleinerauch runder Fledc« 
Diefc Abweichung habe fchon obenS.122 angemerkt. 
Doch befitz' ich aus eben derfelben Gebend aulh ei- 
nen mit z Flecken auf jedem ünterflügd. Das übrige 
ftinimt mit 'der vorigen und der gevvoehnlichen Be- 
fthreibung überein« 
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